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MUm ftijff.

Sortrag getyalten an ber Safyreäfeier ber Unttoerfttät SBafel,

ben 4. Ropembex 1867

»ou

SlnbreaS $eu8lcr--9iiityiner/
b. 3 tfiector.

Beträge 9c.

Andreas Nyff.

Vortrag gehalten an der Jahresfeier der Universität Basel,

den 4. November 1867

von

Andreas Heusler-Ryhiner,
d. Z Rectvr,

Beiträge gr.
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Oelgemälde im Bes. v. H. Dan. Burckhardt-Forcart.
Nach einer Zeichnung t. Friedr. Weber nliotogr. v. J. Höflinger.
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OelAsinsIàs im Lss. v. H. Oän, Lui-eKKkiràt'?urc:art.
XacK einer !5eicK»,»rg v, i?rieclr, >Vei>vr iiIioroKr, v, .7, liüiiinAer,



«nbtctt« fötyff.

1550—1G03.

355er bie beftcn unb fräfttgften Satyre feincg SebettS In
einer »ielfacty aufregenbcn, jerftreiicnben unb aufrcibcnben

prattifdjen Serufgtljätigfeit jugebradjt tyat, ber füljlt, aucty

Wenn er fpäter wieber SRufje jum ©ienfte ber SBiffcnfctyaft

erlangt, bafs biefe nur bemjenigen geftattet, itjre Ijötyern 3iete

ju erreietyett, ber ityr feine ganje unb ungeteilte Äraft ge=

wibmet tyat. ©eine Styätigleit auf ein cngbegräitjteä ©ebiet

befdjräittenb, wirb er benn aucty, Wenn er etwa bei feierltctyem

Slnlaffe berufen wirb, al« Sertreter einer wiffenfctyaftlictjen
Slnftalt aufzutreten, e§ nietyt Wagen, an ticfgetycnbe gragen
ber SBijfetifctyaft °bex ber ©efdjidjte Ijinanjiitretett, fonbern
flcty erlauben muffen, bie Slufinertfamfeit feiner 3utyörer für
ein Silb au§ feinem befdjränften ©tubienfreife in Slnfprudj

ju netynten.

Sex SDlaitn, beffen SebenSbilb id) Stynen borfütjren möctyte,

ift aufjer feiner Saterftabt faum befannt geworben. ®r war
lein in grofjen ©efdjäften gewiegter Kaufmann, Woljl aber
ein Ärämer, ber burd) bcrftänbigcit g-teifj c§ 311 einer gewiffen
«pablidjteit gebradjt 311 tjabett fdjeint; er War fein ©taat§=

mann, aber in öffentlidjcn ©efdjäften metjrfadj gcbraudjt; et
War fein gelbtycrr, aber tittyn unb gcfcbid't im ©ebrauetye ber

SBaffen; er War lein bertif»mäjjiger 9lebner, aber in Wtdjtigen
SlugetibluTcit wufjte er bem Solte att§ Spex^ 311 reben unb mit
ber ©ewalt bei Sffiorteg bie aufgeregten ©emüttyer 3U befctywid> •

tigen. Sr War lein ©elctyrter, Im ©egenttycil War feine ^u=

Andreas Ryff.
1550—1003.

Wer die besten und kräftigsten Jahre seines Lebens in
einer vielfach aufregenden, zerstreuenden und aufreibenden

praktischen Berufsthätigkeit zugebracht hat, dcr fühlt, auch

wenn cr später wicdcr Muße zum Dienste dcr Wissenschaft

erlangt, daß diese nur demjenigen gestattet, ihre höhern Ziele

zu erreichen, der ihr seine ganze und ungeteilte Kraft
gewidmet hat. Seine Thätigkeit auf ein cngbegränztes Gebiet

beschränkend, wird er denn auch, wenn cr etwa bci feierlichem
Anlasse berufen wird, als Vertreter einer wissenschaftlichen

Anstalt aufzutreten, es nicht wagen, an tiefgehende Fragen
der Wissenschaft oder der Geschichte hinanzutreten, sondern

sich erlauben müssen, die Aufmerksamkeit seiner Zuhörer für
ein Bild aus seinem beschränkten Studicnkrcife in Anspruch

zu nehmen.

Der Mann, dessen Lebensbild ich Ihnen vorführen möchte,

ist außer seiner Vaterstadt kaum bekannt geworden. Er war
kein in großen Geschäften gewiegter Kaufmann, Wohl aber
ein Krämer, dcr durch verständigen Fleiß cs zu einer gewissen

Hablichkcit gebracht zu haben scheint; er war kein Staatsmann,

aber in öffentlichen Geschäften mehrfach gebraucht; er

war kein Feldherr, aber kühn und geschickt im Gebrauche der

Waffen; er war kein berufsmäßiger Redner, aber in wichtigen
Augenblicken wußte er dem Volke ans Herz zu reden und mit
der Gewalt des Wortes die aufgeregten Gemüther zu beschwich- -

tigen. Er war kein Gelehrter, im Gegentheil war seine Iu-



genbbitbung eine fetjr bernactytäfjigte gewefen, aber er tyanb-

tyabte bie geber meiftertyaft unb tyat in manctyen spunlten an
bie ©efdjidjte feiner «pcimat ein offeneres SBcrftänbnifj gebradjt,
als grüttblidj geleljrte ßeitgenoffen; aucty tyat er fiety als frei=

gebigen Sicbtyaber bon ©ctyule unb Sffiiffcnfrbaft gejeigt. ßs

ift baS ber baSlcrifdje 3tatljSljcrr unb ©eputat SlnbreaS 9Ujff.
©ein SRame ift tinauflöSlictj bertnüpft mit einer ber interef=

faitteftcn gpifoben unferer £anbc3gefd)idjte, beut 9tappen=
frieg, bcffen ©djlufjalt nadj 9lijffS ©rjätylung befannt genug
ift, bcffen breijäljrigcn Scrlauf aber 311m erften SIRale nad)
ben Quellen barjuftetten idj berfuetyen Witt, für welctye trofe

manctyen bejetetynenben giiijelntjeitcii trodene Sertyanblung ict)

©ie um Sbxe SRadjfictyt bitten mufj.
Son ber Slutöbiograptyie biefeS SLRanneS ift nur ber erfte

£t)eit erljalten unb mir bon feinem Sefujer frcttublictyft mit;
gettyettt Worben. Scty mur) mir aber ber Äürje tyalb umftättb=

tidjere 3Ritttyeilungen barauS unterfagen.
SlnbreaS Sttjff War geboren am 13. gebr. 1550, auS

einem feit etwa 100 Satyten an» beut Slfafj eütgewaitbertcn
©efetyleetyt. ©ein Satcr tyatte ben fctymallalbifctyen Ärieg wiber
Karl V. mitgemadjt unb fidj bann liier toettyeirattyet unb ben

Söeruf eines SffiollcitWebcrS betrieben. S^ei anbere ©öljne
ftarben an ber Sßeft, brei Sodjter bertyeitattyeten fiety tyier.
S8on feiner Sugcnb etjätylt er, er fei ein neibtgcS unb gotn=

müttyigeS Äinb gewefen, baS man nidjt beffer als mit ©efang
tjabe gefctyweigen Eönnett. ©onft fei er wotyl etwas betfetylafen,

bodj jur Slrbeit willig unb beut SRüjjiggang nidjt günftig ge=

wefen. -Kit beut fiebenten Satyre fant er in bie ©ctyule, aber

obfdjon fein SBatet SllleS ttyat, um itym £uft 311m ©tubieren
bei3itbringen, fo waren iljm bodj ©djiile uttb ©iScibliit jcber=

jeit ungefetymaeft, er lernte feine Settion nur aus gurdjt bor
ber ©träfe, unb 30g biet lieber fdjon mit 8 ^atyren mit bem

SSater 3ur SluStyilfe auf bie benadjbarten Satytmätfte.
Snt Satyre 1560 fam er nad) ©enf, wo er in bie latei=

gendbildung eine sehr vernachläßigte gewesen, aber er handhabte

die Feder meisterhaft und hat in manchen Punkten an
die Geschichte seiner Heimat ein offeneres Verständniß gebracht,
als gründlich gelehrte Zeitgenossen; auch hat er fich als
freigebigen Liebhaber von Schule und Wissenschaft gezeigt. Es

ist das der baslerischeNathsherr und Deputat Andreas Ryff.
Sein Name ist unauflöslich verknüpft mit einer der

interessantesten Episoden unserer Landcsgcschichte, dem Rappcn-
kricg, dessen Schlußakt nach Nysf's Erzählung bekannt gcnug
ist, dessen dreijährigen Verlauf aber zum ersten Male nach

dcn Quellen darzustellen ich versuchen will, für welche trotz
manchen bezeichnenden Einzclicheitcu trockene Verhandlung ich

Sie nm Ihre Nachsicht bitten muß.

Von der Autobiographie dieses Mannes ist nur der erste

Theil erhalten und mir von scincm Besitzer freundlichst
mitgetheilt worden. Ich muß mir aber der Kürze halb umständlichere

Mittheilungen daraus untersagen.

Andrcas Ryff war geboren am 13. Fcbr. 1550, aus
cincin scit etwa 100 Jahrcn all» dein Elsaß eingewanderten
Geschlecht. Sein Vater hatte dcn schinalkaldischcn Krieg Wider

Karl V. mitgemacht und sich dann hier verhcirathct uud dcn

Beruf eines Wollcnwcbers betrieben. Zwei andere Söhne
starbeil an der Pest, drei Töchter verheirateten sich hier.
Von seiner Jugend erzählt er, cr sei ein neidiges und zorn-
müthigcs Kind gcwcscil, das mau nicht besser als init Gesaug

habe gcschweigcii können. Sonst sei er wohl etwas verschlafen,

doch zur Arbcit willig und dem Müßiggang nicht günstig
gewesen. Mit dem siebenten Jahre kam er in die Schule, aber

obschon sein Vater Alles that, um ihm Lust zum Studieren
beizubringen, so waren ihm doch Schule uud Disciplin jederzeit

ungefchmackt, er lernte seine Lektion nur aus Furcht vor
der Strafe, und zog viel lieber schon mit 8 Jahren mit dem

Vater zur Aushilfe auf die benachbarten Jahrmärkte.
Jm Jahre 15M kam er nach Genf, wo er in die latei-



nifdje ©ctyule gettyan Wutbe, bafelbft abet nidjtS letnte, ttyeils

wegen bet fremben ©pradje, ttjeils Wegen Äranftyeit, ttyeils

wegen Sefdjäftigung füt feinen «perrn in «perberge, (Ställen
unb ©arten. Slls batyet ber SBater nadj jwei Satyten ityn ab*

tyolte, befannte er itym tttnb, baf) et nidjt ftttbieren wolle;
fein SBater berbingte ityn batycr ju einem SBütjträmet. ©iefer
tyiett ityn fetjr ftreng, ftrid) ityn beS S«tyt-eS wotyl bteifjig 9Ral

bis aufs SBtut, meift um geringer Urfadje Willen, etlidje SDcal

abex aucty wotylberbient. Slber bod) banft er ©ott, bat) er in
biefeS «§auS fam, benn eS würbe eine tjettlidje «pauSjudjt ge=

tyatten: alle SRorgen unb alle Slbenbe IniefälligeS ©ebet beS

gan3ett «paufeS; et felbft burfte eS fpäter borfptertyen; burcty

biefeS 2Rittet erlangte et Sit&rünftigfeit bet 9Wtgion. Stttcty

bie übtidjen Qiiattatbcfudje unb gjaiuina ber ©cnfcr SBräbi=

tanten in allen «päufern bleuten itym 311t grbauung, „baf) tdj

midj beffen nodj 31t freuen babe."

Sm©ommer 1563 laut er nadj 93afel 3urüct unb befudjte
neben bet lateinifdjen ©djide alle SDlärfte; bie im Sffiinter auf=

ttetenbe SBeft befreite ityn bann bon bet ©djule. @r tarn

ju einem 9tedjcnmeifter, Wo er mit grofjem gifer lernte,
aud) SRactytS babon träumte. Sm ©ominer natym bie SJkft

immet metyt ju, um SRartini würbe audj er babon ergriffen,
unb erft gegen Spftngfteit ertyolte et fiety wieber botlftänbig.

9ladj einem füqcrn Slufenttyatt in SlJrimtrut fam et im
©omtnet 1566 in ein größeres ©uebgewerb nadj ©trafjburg.
SlnfangS, als armer ©d)weiter, bet nodj nidjt wotyl abge=

tidjtet Wax, siemtidj bcradjtet, wufjte er fidj baS 3"tt:auett
feines «perrn unb beffen gamilie 311 erwerben, unb als et
naety btei Satyrn ba% «paus berlaffen follte, wurbe itym ber

Slnttag ju läugetem SBerbleiben gemadjt unb babei bie «panb

bet ©odjtet in SluSficbt geftettt. Sa ber angefragte Sßatet

feinem ©otyne eS nidjt gerabe abfetylttg, fo erfolgte bie SBet=

lobung, in ber Hoffnung, bie 3ilftimntung beS SBaterS Werbe

nietyt ausbleiben. Slbet ftatt berfelben fant nadj brei Sölottaten

nische Schule gethan wurde, daselbst aber nichts lernte, theils
wegen der fremden Sprache, theils wegen Krankheit, theils
wegen Beschäftigung für seinen Herrn in Herberge, Ställen
und Gärten. Als daher der Vater nach zwei Jahren ihn
abholte, bekannte er ihm rund, daß er nicht studieren wolle;
sein Vater verdingte ihn daher zu einem Würzkrämer. Dieser

hielt ihn sehr streng, strich ihn des Jahres wohl dreißig Mal
bis aufs Blut, meist um geringer Ursache willen, etliche Mal
aber auch wohlverdient. Aber doch dankt er Gott, daß er in
dieses Haus kam, denn es wurde eine herrliche Hauszucht
gehalten: alle Morgen und alle Abende kniefälliges Gebet des

ganzen Hauses; er felbst durfte es später vorsprechen; durch

dieses Mittel erlangte er Jnbrünstigkeit der Religion. Auch

die üblichen Quartalbcsuche und Examina der Genfer Prädi-
kanten in allen Häusern dienten ihm zur Erbauung, „daß ich

mich dessen noch zu freuen habe."

Jm Sommer l563 kam er nach Basel zurück und besuchte

neben der lateinischen Schule alle Märkte; die im Winter
auftretende Pest befreite ihn dann von der Schule. Er kam

zu einem Rechenmeister, wo er mit großein Eifer lernte,
auch Nachts davon träumte. Jm Sommer nahm die Pest

immer mehr zu, um Martini wurde auch er davon ergriffen,
und erst gcgen Pfingsten erholte er sich wieder vollständig.

Nach einem kürzern Aufenthalt in Pruntrut kam er im
Sommer 1566 in ein größeres Tuchgewerb nach Strahbnrg.
Anfangs, als armer Schweizer, der noch nicht wohl
abgerichtet war, ziemlich verachtet, wußte er sich das Zutrauen
seines Herrn und dessen Familie zu erwerben, und als er

nach drei Jahren das Haus verlasscn sollte, wurde ihm der

Antrag zu längerem Verbleiben gemacht und dabei die Hand
der Tochter in Aussicht gestellt. Da der angcfragte Vater
seinem Sohne es nicht gerade abschlug, so erfolgte die

Verlobung, iu der Hoffnung, die Zustimmung des Vaters wcrde

nicht ausbleiben. Aber statt derselben kam nach drci Monaten
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bte gebieterifctye 3Ratynung jut SRüdfetyr. Unter SBerfpredjcn

bet ©reue trennten fidj bie jungen Seute, unb SlnbreaS trat
in baS ©efdjäft beS SöaterS, baS er fdjwungljafter 3U betreib

ben anfieng. SRadj einem Salfxe jerfdjlug fidj baS SSertöbnifj

an ber (Srf lärmig ber Slterit, bafj fie ityre Äinbcr nidjt bon

fidj laffen fönnten. SDcit grofjem (Sifcr toarf er ftdj nun in
baS ©efdjäftc, befudjte 3U SJßfcrb unb 311 guf?, felbft mit
ScbenSgcfaljr bie SDtärfte ber Uingcgcnb, unb audj in ben

3wifdjcit3eiten famen bie ©udjleute 311m ginfaufe 311 itym, fo

bar) et balb nietyt Sffiaaren genug tyerbeifctyaffen fonnte. Slls

ben Slnfang feineS ©UidcS aber bejeidjnet er, baf; üjin im
©ommet 1573 bie gaftorei eines gi"or)en Slittwerpcnet ©ud)=

tyaufcS übertragen würbe, bic er neben feinem eigenen ©c=

fdjäfte fübren fonnte. SRutt gab er fidj 9Rütye, bie S8uctytyal=

tiing 31t erlernen auS einem in SlugSburg gcbritcften 33ucbe.

Sit redjt gefdjäftltdjer SBeife gefctyal) audj im %abx 1574

feine Söetlobung mit ber SffitttWe eines greunbeS, beffen Weit;

läufige ©efdjäfte 31t ityrer Slbioidlung eineS tüdjtigen ©eWerbS=

ntanneS beburften. Dbwotyt fie febon fünf Äinber tyatte, gefiel
fie itym bodj, benn fie war oernünftig, tyolbfelig, gotteSfürcty«

tig unb berftänbig, audj in ÄaufmannStyänbetn wotylerfatyren.

©utdj biefelbe etwarb er 31t feinem bistycrigcii ©uctytyanbet

audj ein ©eibengefdjäft unb ein Söergwcrt, WeldjeS er mit
großem Gtfer betrieb.

©ie SebcnSbefdjrcibung bridjt (jier ab. ©ie 3eigt uns
feinen ibealen SRanit, wotyl aber eine ©üdjttgfeit, wetdje baS

Seben anjufaffen wujjte. ©einem Stuftreten im öffentUdjen
Seben mufj aber ein 33iid auf bie Sßerbättitiffe jener 3"*
borangetyen.

©ie 3Weitc «pälfte beS 16. SatyrtyuttbertS getyört nidjt 31t

ben trofttofern 3eiten unferer ©ijWeijergefrtyidjte. 3lüar bet

9ltt), ben bie ©laubeiiStrenming im SQunbe gemactyt tjatte,

6

die gebieterische Mahnung zur Rückkehr. Unter Versprechen
dcr Treue trennten sich die jungeu Leute, und Andreas trat
in das Geschäft des Vaters, das cr schwunghafter zu betreiben

anfieng. Nach einem Jahre zerschlug sich das Verlöbniß
an der Erklärung dcr Eltern, daß sie ihre Kinder uicht von
sich lassen könnten. Mit großem Eifer warf er sich nun in
das Geschäfte, besuchte zu Pscrd und zu Fuß, selbst mit
Lebensgefahr die Märkte dcr Umgegend, und auch in den

Zwischenzeiten kamen die Tuchleute zum Einkaufe zu ihm, so

daß er bald nicht Waaren genug herbeischaffen konnte. Als
dcn Anfang seines Glückes aber bezeichnet er, daß ihm im
Sommer 1573 die Faktorei eines großen Antwerpen« Tuch-
Hauses übertragen wurde, die cr ncbcn scincm eigenen

Geschäfte führen konnte. Nun gab er sich Mühe, die Buchhaltung

zu erlernen aus einem in Augsburg gedruckten Bucbe.

Iu rccht geschäftlicher Weise geschah auch im Jahr i574
feine Verlobung mit der Wittwe eines Freundes, dessen

weitläufige Geschäfte zu ihrcr Abwicklung cincs tücktigeu Gcwcrbs-
mcmnes bedurften. Obwohl sie schon fünf Kiudcr hatte, gefiel
sie ihm doch, dcnn sie war vernünftig, holdselig, gottesfürch-
tig und verständig, auch in Kaufinannshändcln wvhlcrfcchrcn.

Durch dieselbe erwarb cr zu seinem bisherige,! Tuchhandel
auch ein Seideugeschäst und ein Bergwerk, welches er mit
großem Eifer betrieb.

Die Lebcilsbeschreibnng bricht hier ab. Sie zeigt uns
keinen idealen Mann, wohl aber eine Tüchtigkeit, welche das
Leben anzufassen wußte. Seinem Auftreten im öffentlichen
Leven muh aber ein Blick auf die Verhältnisse jener Zcit
vorangehen.

Die zweite Hälfte des 16. Jahrhunderts gehört nicht zu
den trostloseru Zeiten unserer Schwcizergeschichtc. Zwar der

Riß, den die Glaubenstrennnng im Bunde gemacht hatte,



wat nodj in feiner Sffieife getyeilt, unb ftetS neue SReijungen

bertjinberten jebeS SBernarben ber Sffiunben, abet audj baS

SBetfintett in fotgtofe ©tägtyeit. ©ie ebangelifdjen ©täbte

tyatten ttyeils jum ©djtifce ber -Reformation in ©laruS, ©ljut=

gau, SRljeintljal, ©oggenburg, ttyeils jur SBertljeibigung bon

©enf unb Sffiaabt fidj ftetSfort gerüftet 3U tyalten, unb bie

Sßcrbinbungeu ber fatljotifdjcit Drte unter einanber unb mit
ben fattjolifdjen SDcädjten, befonberS ©panien unb bie bem

Setjtern geftatteten ©ruppenburctyjüge untertyielten bie SBeutu

rutyigung in ftetcm 3uge. Sludj bie eutopäifdje Spolitif bot

bei bet Uebetmadjt ©panienS unb bem öftern politifdjen
Sffiedjfel wätyrenb ber 9leligioitSfriegc itt granfreidj metyr als

genug ©toff ju Söefotgniffen. SllleS baS trug ba3u bei, ben

©cift Wad) 3U erljalten, benn bie SIRöglidjteit, bafj man 3U

ben äufjcrften Stnftrcitguiigeit 311 SCerttyeibtguug ber ttyeuerftcn

©üter berufen Werben fonnte, ftanb einem ftetS bot Slugen.

Slucty feit ber SRefermatioit tyatte ber Slatt) 311 SBafel bie

feit Safyi'tytmbcrten befolgte SlßoUtif gegenübet bem SBiSttyum

feftgeljalten, bic „Serfdjrenjung" beffelben berijinbcrt unb mit
Ätugtjett unb ©nergie ber eublidjen Erwerbung beS SanbeS

namentüdj burdj SBürgerredjte mit bcffen Untetttyanen bot=

gearbeitet. Slber baS 23latt Wanbte fidj, als ber 1575 ex*

wätylte SBifctyof Salob ßtyriftof 93 tat er bon Sffiartcnfee, ge=

ftüt^t auf einen 1579 mit ben fieben tattyoUfctycu Drten ge=

fdjloffeneii Sunb, auf Slbfctyaffuiig biefcr Söütgerrectyte unb

SRiidfetyr biefet ©emeinben jum alten ©tauben btang. SBafetS

Sjerwcnbuitgen unb SBcrwaljrungcu wurbcit nidjt beadjtet,
SBafetS 9tedjtSbot bagegen bleute itym als erwünfetyte Spanb*

tyabe jut Sffiibcrflage, woburdj et Sffiieberlöfung ber fowotyt

in bet ©tabt als auf bet Sanbfdjaft an SBafel betpfänbeten
alten SRedjtfante bettangte. ©ie eibgenöffifdje SBermitttung,
11. Slpr. 1585, fütyrte 31t einem SBerglcidj, bie SBürgerredjte
würben aufgeljobcn unb SBafel mufjte fidj mit fl. 200,000 loS=

laufen.

war noch in keiner Weife geheilt, und stets neue Reizungen

verhinderten jedes Vernarben der Wunden, aber auch das

Versinken in sorglose Trägheit. Die evangelischen Städte

hatten theils zum Schutze der Reformation in Glarus, Thur-
gau, Rheinthal, Toggenburg, theils zur Vertheidigung von

Genf und Wandt sich stetsfort gerüstet zu halten, und die

Verbindungen der katholischen Orte unter einander und mit
den katholischen Mächten, besonders Spanien und die dem

Letztern gestatteten Truppendnrchzüge unterhielten die

Beunruhigung in stetem Zuge. Auch die europäische Politik bot

bei der Uebermacht Spaniens und dem öftern politischen

Wechsel während der Religionskriege in Frankreich mchr als

genug Stoff zu Besorgnissen. Alles das trug dazu bei, den

Gcist wach zu erhaltcn, denn die Möglichkeit, daß man zu
den äußersten Anstrengungen zu Vertheidigung der theuersten

Güter berufen werden könnte, stand einem stets vor Augen.

Auch seit der Reformation hatte der Rath zu Basel die

seit Jahrhunderten befolgte Politik gegenüber dem Bisthum
festgehalten, die „Zerschrenznng" desselben verhindert und mit
Klugheit und Energie der endlichen Erwerbung des Landes

namentlich durch Bürgerrechte init dessen Unterthanen
vorgearbeitet. Aber das Blatt wandte sich, als der 1575

erwählte Bischof Jakob Christof Blarer von Wartensee,
gestützt auf cinen 1579 mit den sieben katholischen Orten
geschlossenen Bund, auf Abschaffung diescr Bürgerrechte und

Rückkehr dieser Gemeinden zum alten Glauben drang. Basels

Verwendungen und Verwahrungen wurden uicht beachtet,

Basels Rechtsbot dagegen diente ihm als erwünschte Handhabe

zur Widerklage, wodurch er Wiederlösung der sowohl

in der Stadt als auf der Landschaft an Basel verpfändeten
alten Rechtsame verlangte. Die eidgenössische Vermittlung,
11. Apr. 1585, führte zu einem Vergleich, die Bürgerrechte
wurden aufgehoben und Basel mußte stch mit fl. 200,000
loskaufen.
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©ie feit lange forgfättig botbeteitete ©twetbung bet bi=

fdjöflidjen Sanbe Wat bamit füt immet abgefdjnitten. Slbet

audj baS Stufbringen bet SluStaufSfumme madjte gtofje ©otge.
©ie SBaSlet glnan3betwaltung Wat bamalS feineSwegS mttftet=

tyaft. Uebet bie ©ütet ber aufgetyobenen Älöfter erlaubte man

fidj nut eine fetyt befdjtänfteSBerfügimg, auS gurdjt, Deftreidj,
in bcffen ©ebiet bie meiften ©cfälte lagen, ntödjte ben fdjon

ftütyet berfjängten ©equefter erneuern. Sludj bcrfdjlangen bie

22 oft feljr nadjläfjig bcrwalteten ©djaffneien einen unber=

tyäitnifjmäfügcn ©Ijett ityreS (SintoiiimenS. Slber audj bie SBet=

Wattung beS gemeinen ©uteS burdj bie Herten 111 liefj SBieteS

31t wünfdjen; getabe bamalS Waren ityre SRectynungen um 3etyu

Satyre im SRüdftanbe, unb -JRatyntingen Wegen auSftetycnbet

SRedjniingen ber ©djaffner, SBögte unb SBeamten, nnb wegen

fatimfcliger Eintreibung bon 9lüdftänben ber SBögte unb bet=

fattenen ©djulben bon SBürgern famen wiebertyolt bor.
©ie bom SRattje mit SBcrattymtg ber 9Rtttcl 31t Sleufnung

beS gemeinen ©uteS beauftragten «perren bradjtcn berfdjiebene

SBorfcbläge; am ertyebtidjften War bie SBemcrfung, „bat) auf
bem Sanbe baS 8 ©djitt. bom ©aum bettagenbe Sffieinumgelb

Hein unb wenig, unb wenn man mit ben Sffiirttycn befjwegen

redjnet, fo tyaltet man ©aftereien auS bem gemeinen ©edel,

aiid) Werben bie gäffer nidjt fieifjig befiegelt." ©afj audj bie

Sanbfdjaft einen SEtyeil beS SluSfaufS trage, ber aucty fie bor
bem 3tüctfatt unter ben SBifctyof unb in bie Slbgötterei be*

watyrte, fctjien nut billig, unb ©leirtyfteUung ityteS UmgelbS

mit bem in bet ©tabt ba3u baS geeignete SDlittet. — Slbet

bie gtage bon beut Stcetyte bet ©tabt 3U Sluftegung neuer

©teitern wat feineSwegS fo Hat. ©et öftet aitgewanbte

©tunbfafc, bafj bie Untertbanen gleidj ben ©täbten befteuert
werben tonnten, bejog fidj wotyl auf einmalige attfjcrorbent=
lictye ©teuern ober ©eilen. — ©et SRatty flutete fidj auf einen

anbetn ¦RedjtSgrunb. Äaifer ©iegmunb tyatte 1431 ber ©tabt
SBafel baS Stedjt 3uctfannt, Ungeltet bon Sffiein, Äorn obet

8

Die seit lange sorgfältig vorbereitete Erwerbung der

bischöflichen Lande war damit für immer abgeschnitten. Aber

auch das Aufbringen dcr Auskaufssumme machte große Sorge.
Die Basler Finanzverwaltung war damals keineswegs musterhaft.

Ueber die Güter der aufgehobenen Klöster erlaubte man
sich nur eine sehr beschränkte Verfügung, aus Furcht, Oestreich,

in dessen Gebiet die mcistcn Gcfällc lagen, möchte den schon

früher verhängten Sequester erneuern. Auch verschlangen die

22 oft sehr nachläßig verwalteten Schaffneien einen unver-

hältnißmäßigcn Theil ihres Einkommens. Aber auch die

Vcrwaltung des gemeinen Gutes durch die Herren III ließ Vieles

zu wünschen; gerade damals waren ihre Rechnungen um zehn

Jahre im Rückstände, und Mahnungen wegen ausstehender

Rechnungen der Schaffner, Vögte und Beamten, und wegen

saumseliger Eintreibung von Rückständen der Vögte und

verfallenen Schulden von Bürgern kamen wiederholt vor.
Die vom Rathe nut Berathung der Mittcl zu Aeufnung

des gemeinen Gutes beauftragten Herren brachten verschiedene

Vorschläge; am erheblichsten war die Bemerkung, „daß auf
dem Lande das 8 Schill, vom Saum betragende Wcinumgcld
klein und wenig, und wcnn man mit dcn Wirthen deßwegen

rechnet, so haltet man Gastereien aus dem gemeinen Scckel,

auch werden die Fässer nicht fleißig besiegelt." Daß auch die

Landschaft einen Theil des Auskaufs trage, der auch sie vor
dem Rückfall unter den Bischof und in die Abgötterei
bewahrte, schien nur billig, und Gleichstellung ihres Umgelds
mit dcm in dcr Stadt dazu das geeignete Mittel. — Aber
die Frage von dem Nechte der Stadt zu Auflegung neuer

Steuern war keineswegs so klar. Der öfter angewandte

Grundsatz, daß die Unterthanen gleich den Städten besteuert

werden konnten, bezog sich wohl auf einmalige außerordentliche

Steuern oder Teilen. — Der Rath stützte sich auf einen

andern Rechtsgrund. Kaiser Sicgmund hatte 1431 der Stadt
Basel das Recht zuerkannt, Ungelter von Wein, Korn oder
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anbern ©ingen in bet ©tabt SBafel ju bejietyen, ju minbetn
unb ju metyren. ©a bie Urfunbe audj bet Slcmtet Sieftal,
Sffiallenbutg nnb «pombutg auSbrüdlidj etwätynt, fo glaubte
bet SRatty, bie ©eftattung muffe fidj aud) auf fie bejietyen,
eine um fo beftrcitbarete SluSlegung, ba bei bem ebenfalls

bewilligten Sffieg= unb SBrüdengelb neben ber ©tabt aucty beS

SanbeS auSbrüdlidj erwätjnt ift, bei bem Umgclbe abet auS=

brikflirty blofj bon ber ©tabt bie SRebe ift.
SRodj walteten SBcbenfen: etlidje bet fetten XIII tiettyen

an, jwei «perren abjuorbncn, weldje ben Untcrttyancn, warum
man baSUmgetb metyren Wolle, 3U bcrfteljen gäben; bieWet)x*
tyeit aber meinte, man fonnte folctycS butcty ÜRaubat bertidj*
ten. ©et SRatty genetymigte bie leitete Slnfidjt.

©et SBejug foUte butdj SBettingetn bet 3Rat) um 20%
gefdjetyen, b. ty. bet ©aum wurbe ftatt in 96 in 120 3Rafj

gcttyeilt, wobon 24 nad) bem ©ctyenfpreis an bie Dbrigteit
bejatytt wetben follten. ©aS gefdjaty fdjwertidj, um bie ©adje

unmetflidjer 3U madjen, beim für fo naib mag bet SRatty bie

SBauern bodj nidjt getyalten tyaben. SBielmctyr fdjeint eS mit
bet alten SRaturaiwirttyfdjaft jiifammet^utyängcn; baS Utngelb
Würbe utfptüngltdj watyrfdjeinlidj in natura be3ogen, unb

©treitigfeiten wegen ©pitmtafj unb Sllttnafj famen namentlid)
in SffiormS wicbertyolt bot.

©aS 2Ranbat bom 18. Sanuax 1591 gibt als 3Rotib an
bie SRottywenbigfeit, bem gemeinen ©ut autjutyetfen, „fo un=

ferer ©tabt unb Sanb SRetb nadj ©ott ift," batyet Sffiitttye

unb Slnbere, bie Sffiein bei ber 9Rafj berfaufen, bon jebem

©aum 24 neue 9Rafj als Umgelb bejatjlen follen; ben Sffietn=

befieglern unb Umgelbncrn follen, wenn fie ©djtcibenS un=

funbig finb, bie Sßtebifanten betyilftidj fein, ©ie ©aftmätylet
bei SBejug beS Umgelbs, W03U bie Sptebtfanten unb SBeamten

eittgetaben werben, follett auftyöreit. ©in glcifctyitmgetb bon
4 Spfenniiig bis 4 .©djitt. bom ©tüd SBiety wirb eingeführt.
Uebettreter follen eine 9Ratf ©ttbetS jatylen,

andern Dingen in der Stadt Basel zu beziehen, zu mindern
und zu mehren. Da die Urkunde auch der Aemter Liestal,
Wallenburg und Homburg ausdrücklich erwähnt, so glaubte
der Rath, die Gestattung müsse sich auch auf sie beziehen,

eine um so bestreitbarere Auslegung, da bei dem ebenfalls

bewilligten Weg- und Brückengeld neben der Stadt auch des

Landes ausdrücklich erwähnt ist, bei dem Umgclde aber

ausdrücklich bloß von der Stadt die Rede ist.

Noch walteten Bedenken: etliche der Herren XIII riethen

an, zwei Herren abzuordnen, welche den Untcrthancn, warum
man das Umgeld mehren wolle, zu verstehen gäben; die Mehrheit

aber meinte, man könnte solches durch Mandat verrichten.

Der Rath genehmigte die letztere Ansicht.

Der Bezug sollte durch Verringern der Maß um 20«/«

geschehen, d. h. der Saum wurde statt in 96 in 120 Maß
getheilt, wovon 24 nach dem Schenkpreis an die Obrigkeit
bezahlt werden sollten. Das geschah schwerlich, um die Sache

unmerklicher zu machcn, dcnn für so naiv mag der Rath die

Bauern doch nicht gehalten haben. Vielmehr scheint es mit
der alten Naturalwirtschaft zusammenzuhängen; das Umgeld
wurde ursprünglich wahrscheinlich iu natura bezogen, und

Streitigkeiten wegen Spitzmaß und Altmnß kamen namentlich

in Worms wicderholt vor.
Das Mandat vom 18. Januar 1591 gibt als Motiv an

die Nothwendigkeit, dem gemeinen Gut aufzuhelfen, „so
unserer Stadt und Land Nerv nach Gott ist," daher Wirthe
und Andere, die Wein bei der Maß verkaufen, von jedem

Saum 24 neue Maß als Umgeld bezahlen sollen; den Wein-

besieglern und Umgeldncrn sollen, wenn sie Schreibens
unkundig sind, die Predikanten behilflich sein. Die Gastmähler
bei Bezug des Umgelds, wozu die Predikanten und Beamten

eingeladen werden, sollen aufhören. Ein Flcischumgeld von
4 Pfenning bis 4 Schill, vom Stück Vieh wird eingeführt.
Uebertreter sollen eine Mark Silbers zahlen.
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SBei SScrlefung beS 9RanbatS an bie tyetetnbefdjicbenett
SBeamten bon Sieftal, Sffiallenbutg, Homburg unb SRamftein

begctyrten etlictye (3. gebr.) SBeberitjcit, Wutben abet mit S8er=

Weis abgewiefen. Slber fdjon um bie SRitte gebruarS fdjrieb
ber SBogt bon garnSburg bon allerlei SReben unb Unwillen,
WeldjeS in biefer fctywercn unb jämmertidjcit 3eit gefätyrlidj,
mtjjlidj unb woljl 311 bebenfcn fei. Stm 3. SJRärj betnatymen
bie XIII bon tebcttifctyein ©rjeigen ber Sieftaler; jtoei tjiiiauS=
gefctyidte SRattjSberrcn Würben übel empfangen unb tidjtcten
nidjtS auS. Slm 22. Wäx^ tag beut SRattyc eine fetjr beinüt'jige
©upptit'ation ber fünf Slcinter Sieftal, garnSburg, Sffiaffcn=

bürg, «potnburg unb Slamfteüt bot. 3cad) göttlidjem unb na=

türlictyem ©efetse feien fie 311m ©eljorfain berpflidjtet, Wollen

ber Dbrigfcit nichts borfdjreiben, fonbcrit nur bic burdj bie

lange ©tyeurung berbeigefüljrte Slrmutty borftcllcn. Unter bie=

len SReidjS: uub anbern ©täbten uatj unb fern tyabe SBafel

ben tyerrlidjeu SRutym, bat) cS feine Unterthaneit nadj beut

SBeifpict beS attycnienfifdjen gürften (StymoniS milbe unb freU

gebig betjanbte. ©robungen SBenadjbarter unb ©efatyr bon
©treit unb Jobfcljlag unb 33crtuft boit £>auS unb pof werben

In SluSfidjt geftettt, unb fdjlicjjtidj bie alten gteityeitSbriefe
bon Sieftal crWäbnt unb beigelegt. — ©er «Otatty liefj ben

Sßerfaffer ber SBetitton, einen ©efdjäftSntaim in 33afel, ber=

tyaften, bic SluSfdjüffe, bie fie überbradjt, 3111- Siebe ftettett,
unb gab Sitten einen ©erinin bon fieben ©igen, ben er fpäter
Wegen ber Dfterjcit um 3etyn ©age bertängertc: Sieftal foll
jum ©djlofj ©orge tragen unb bie Sßräbitanten follen Wäty=

tenb bet gefeit 311m ©etyorfam etmatynen unb bie Ungetyots

famen evcoimnunicireit. Sffiitflidj erflärte audj Sieftal fantint
ben fünf ©örfern beS SlmteS feine Unterwerfung, bat unt
SBerseityung, befonberS aucty Wegen SBeteibigmtg ber 9iatl)S=

abgeotbneten tmb um ©ctyutj gegen bie obetn Slemter. Spiex

abet ftieg bie SBemegung, man fprad) babon, Siedjnung beS

gemeinen ©utS tyalb ju betlangen, aud) SlnbereS fürjtmetyinen,

Bei Verlesung des Mandats an die hereiubeschiedenen

Beamten von Liestal, Wallenburg, Hoinburg und Ramstein

begehrten etliche (3. Febr.) Bedenkzeit, wurden aber mit
Verweis abgewiesen. Aber schon um die Mitte Februars schrieb

der Vogt von Farnsburg von allerlei Reden und Unwillen,
welches iu dieser schweren und jämmerlichen Zeit gefährlich,
mißlich und wohl zu bedenken sei. Am 3. März vernahmen
die Xlll von rebellischem Erzeigen der Liestaler; zwci
hinausgeschickte Rathsherreu wurden übel empfangen und richteten
nichts aus. Am 22. März lag dem Rathe eine sehr demüthige

Supplikation der fünf Aemter Licstal, Farnsburg, Wallcnburg,

Hoinburg und Ramsteiu vor. Nach göttlichem und

natürlichem Gesetze seien sie zum Gehorsam verpflichtet, wollen
der Obrigkeit nichts vorschreiben, sondern nur die durch dic

lange Thcurung herbeigeführte Armuth vorstellen. Unter vielen

Reichs- uud andern Städten nah und fern habe Basel
den herrlichen Ruhm, daß cs seine Unterthanen nach dein

Beispiel des atheniensischen Fürsten Cymonis milde und
freigebig behandlc. Drohungen Benachbarter und Gefahr von
Strcit und Todschlag und Verlust von Haus und Hof werdcn

in Aussicht gestellt, »nd schließlich die alten Freihcitsbricfc
von Liestal erwähnt und beigelegt. — Der Rath ließ den

Vcrfasser der Petition, einen Geschäftsmann iu Basel,
verhaften, die Ausschüsse, die sie überbracht, zur Rede stellen,

und gab Allcn einen Termin vou sieben Tagen, den er spätcr

wegen dcr Ostcrzeit lim zehn Tage verlängerte: Liestal soll

zum Schloß Sorge tragen und die Prädikanten sollen während

der Festzcit zum Gehorsam crmahnen und die Ungehorsamen

ercommilniciren. Wirklich erklärte auch Licstal sammt
den fünf Dörfern des Amtes seine Unterwerfung, bat um
Verzeihung, besonders auch wegen Beleidigung der

Rathsabgeordneten und um Schutz gegen die obern Aemter. Hier
aber stieg die Bewegung, man sprach davon, Rechnung des

gemeinen Guts halb zu verlangen, auch Anderes fürzunehmen,
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baS ben SBtäbifanten 31t feinem ©uten erfpriefjen fonnte. ©elbft
bet fpätete «pauptfütyrer, «panS ©iegtift, SlnttSpfleget in 9cie=

berborf, fdjrieb um biefe 3ett, atte Sffiatitungen feien umfonft,
et fei felbft faum feineS SebenS fidjet. Slm 17. befdjloffen
bie Slintteute bet obern Steintet, bie S'rtetceffion bet ebange=

lifctyen ©täbte an3urufett.

Su3Wifdjen berfidjette fidj ber SRatl) her ©timinung bet

©tabt, fowotyt bie ©ectyfet als bie SBütget auf ben 3ünften
etflärten itjre ©rgebenljeit. Rad) Sieftal würben 13, in jebeS

©djlof3 6 SlRaitn SBcfatjung gelegt. ©S ift fpäter bon beab*

fictytigtent abet nidjt aiiSgefüfjrtcm Ueberfatt biefer Sllannfdjaft
auf itytem SRarfdje bic SRebe.

©ine neue Spetition um SBelaffung bei ben alten SBräudjen

würbe am 22. Slpril bcfdjloffen, aber ber Ratl) (26. Slpril)
fdjlug baS SBegetyren fofort ab, lief) bie SluSfdjüffe, bie cS

überbradjt, bertyaften unb bie Utttcrbögte unb Sffiirttye fämmt=

Itdjer ©emeinben tyetetnbetufen. ©iefe, fowie bte bettyafteten
SluSfdjüffe berfpradjcit nun ©etyorfaitt. Slber fie bctycrrfdjten
bie SBewegung nidjt metyr; biefe wurbe täglidj ftärfer. ©ine

SatibSgemeinbe in ©iffadj befdjlofj am 4. Wai, nidjt metyr 31t

bitten, baS 9Ranbat bleiben 31t laffen, SJtiemanb tytneinjufctyif=

fen unb ju erwatteit, was foinmen Wetbe. ©ie Sffiirttye,

Weldje bic neuen SJRafje btaudjten, Würben bebrotyt.

•Run erfolgte bie erfte ©inmifetyung: bie ber ebangelifctyen

©ibgenoffen. Slm 10. Wai traten ©efanbte bet ©täbte 3uruty/
SBern unb ©cbaffljaitfen bor 9tatl), toetdjer erflärte, man fei ent=

fdjloffen, im getingften Spütitttein um nidjtS 3U weictyeit. ©ie
©efanbten erftätten nun ben Uttterttyaiteit, bafj bie ©täbte
bet Dbrigfcit tyelfen müfjteit; biefe baten um iRilbetung, bet=

fptactyen abet audj otyne foldje ©etyotfam. Slber bet 9latty
wies bie bon ben ©efanbten mit Hinweis auf bie bebenflidjen

golgen audj bei ben 92adjbaren uittetftüljte SBitte um SDcitbe=

tung bon ber «panb, bottietymlkty wegen ©rtyaltung bet obtig=

ti
das den Prädikanten zu keinem Guten erspriehen könnte. Selbst
der spätere Hauptführer, Hans Siegrist, Amtspfleger in
Niederdorf, schrieb um diese Zeit, alle Warnungen seien umsonst,

er sei selbst kaum scincs Lebens sicher. Am 17. beschlossen

die Amtleute der obern Aemter, die Intercession der evangelischen

Städte anzurufen.

Inzwischen versicherte sich der Rath der Stimmung der

Stadt, sowohl die Sechser als die Bürger auf den Zünften
erklärten ihre Ergebenheit. Nach Liestal wurdcn 13, in jedes

Schloß 6 Mann Besatzung gelegt. Es ist später von
beabsichtigtem aber nicht ausgeführtem Neberfall dieser Mannschaft
auf ihrem Marsche die Rede.

Eine nelle Petitivn um Belassung bei den alten Bräuchen
wurde am 32. April beschlossen, aber der Rath (26. April)
schlug das Begehren sofort ab, ließ die Ausschüsse, die es

überbracht, verhaften und die Untcrvögte uud Wirthe sämmtlicher

Gemeinden hereiuberufcn. Diese, sowie die verhafteten
Ausschüsse versprachen nun Gehorsam. Aber sie beherrschten

die Bewegung nicht mehr; diese wurde täglich stärker. Eine

Landsgcmeiude in Sissach beschloß am 4. Mai, nicht mehr zu

bitten, das Mandat bleiben zu lassen. Niemand hineinzuschik-

ken und zu erwarten, was kommen werde. Die Wirthe,
welche die neuen Maße brauchten, wurden bedroht.

Nun erfolgte die erste Einmischung: die der evangelischen

Eidgenossen. Am 10. Mai traten Gesandte der Städte Zürich,
Bern und Schaffhausen vor Rath, welcher erklärte, man sei

entschlossen, im geringsten Pünktlein um nichts zu weichen. Die
Gesandten erklärten nun den Unterthanen, daß die Städte
der Obrigkeit helfen müßten; diese baten um Milderung,
versprachen aber auch ohne solche Gehorsam. Aber der Rath
wies die von den Gesandten mit Hinweis auf die bedenklichen

Folgen auch bei den Nachbaren unterstützte Bitte um Milderung

von der Hand, vornehmlich wegen Erhaltung der obrig-
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leitlidjen 9ieputation, bewilligte aber unter SBebingung fünf=

tigen ©etyorfamS SBerjeityung beS ©efdjctyenen. ©ie Unter=

Werfung erfolgte nun unb bic auSgefrtyidten ©olbaten Wutben

jurüdgejogen.
Slbet in wenigen ©agen fdjlug SllleS um, ©totyungen

gegen bie ©etyotfamcn, ©efatyt, bie böfen SBuben ju bcrtyaf=

ten, catilinarifdje ttädjtlicfje conventicula werben gcmclbct,

audj in Sieftal fieng eS Wieber an ju gätyren. ©S War bie

9tebe bon auswärtige! Spilfe aus bem ganjen Slatgau uttb

©olottyuritifdjcn, bon einet SanbSgcmeinbe bon 10,000 Wann

auf ber ©cljafntatt. ©et SBuiib mit bett SBernern unb ©olo=

ttyutnetn, fdjrieb ein SBcamtet, fei abgefdjloffen, ©ctidjt uttb

9iedjt finbe nidjt mctyt ©tatt, Woljl abet bie greitjeit 311 tyol=

jcn, unter SBcbrotyung wenn man Spanb an fte legen Wolle.

3Ran fprad) bon Slntiifeit ber ©ibgenoffen; bodj Würben aucty

bic Äattyolifen fie 31111t ©etyotfam weifen, fo Wetbe man bod)

wegen 3tigefagtct «pilfe beS SBolfeS nidjt Sffiitten geben fönnen.

©ine SBetfammlung in ©elterftitben befdjlofj tm Su'"/
bic 9legieruug bor gemeine ©ibgenoffen in SBabcn 311 laben,

©ie ©upplifatioit bet biet Slemter garnSburg, Sffiattenburg,

«pomburg unb Stainftein erfennt 3War bie bieten ©uttbaten
ber Dbrigfcit an, finbet aber bie neue Sluf läge unerfdjwiitg=
Ud), audj befdjlage fie bie burdjrcifenbcn ©ibgenoffen unb

gremben, fo bafj fie burdj Slnnatyme Wiber ben SBitnb tyanbeln

Würben; im Uebrigen Wollen fie ber Dbrigfeit allscit geljor=

fant fein, ©ie ©adje Wutbe alfo gemein * eibgenöffifdj.
SBefanntticty fütytten bie alten ©ibgenoffen bem SluSlanbe

gegenüber bie gebet nidjt fo etfolgteid) wie baS ©djwett:
audj bei inneten Sutetbentionen Ijabcn fie inetyrtitals unb nidjt
erft in neueftet 3cit baS Ucbel ätget gemadjt. — ©aS bama=

lige SBatteiwefen fonnte in SBafel fein Sßetttauen begrünben.

— 3mat an fid) tyatte bie gröfjere ober fleinete 3Rafj mit
bem ©lauben nidjtS ju fdjaffen, abet WaS fonnte in jener

Seit nietyt SllleS jut ©taubenSfactye gemactyt werben! «patte

!2

Zeitlichen Reputation, bewilligte aber unter Bedingung künftigen

Gehorsams Verzeihung des Geschehenen. Die
Unterwerfung erfolgte nun und die ausgeschickten Soldaten wurden

zurückgezogen.

Aber in wenigen Tagen schlug Alles um, Drohungen

gegen die Gehorsamen, Gefahr, die bösen Buben zu verhaften,

catilinarischc nächtliche conveutioula, werden gemeldet,

auch in Licstal fleug es wieder au zu gähren. Es war die

Rede von auswärtiger Hilfe aus dem ganzen Aargau und

Solothurnischcn, von einer Landsgemeinde von U),(XX) Mann
auf dcr Schafmatt. Der Blind mit den Bernern und Solo-
thurnern, schricb ein Beamter, sei abgeschlossen, Gericht und

Recht finde nicht mehr Statt, wohl aber die Freiheit zu

holzen, unter Bedrohung wenn man Hand an sie legen wolle.

Man sprach von Anrufen der Eidgenossen; doch würden auch

die Katholiken sie zum Gehorsam weisen, so werde man doch

wcgcn zugesagter Hilfe des Volkes nicht Willen geben können.

Eine Versammlung in Gelterkinden beschloß im Juni,
die Regierung vor gemeine Eidgenossen in Baden zil laden.

Die Supplikation der vier Aemter Farnsburg, Wallenburg,
Homburg und Rainstein erkennt zwar die vielen Gutthaten
der Obrigkeit an, findet aber die neuc Auflage unerschwinglich,

auch beschlage sie die durchreisenden Eidgenossen und

Fremden, so daß sie durch Annahme wider den Bund handeln

würdcn; im Uebrigen wolleil sie der Obrigkeit allzeit gehorsam

sein. Die Sache wurde also gemein-eidgenössisch.

Bekanntlich führten die alten Eidgenossen dem Auslande

gegenüber die Feder nicht so erfolgreich wie das Schwert:
auch bei inileren Interventionell haben sie inebrmals und nicht
erst iil neuester Zcit das Uebel ärger gemacht. — Das damalige

Parteiwesen konnte in Basel kein Vertrauen begründen.

— Zwar an sich hatte die größere oder kleinere Maß mit
dem Glaubcn nichts zu schaffen, aber was konnte in jener

Zeit nicht Alles zur Glaubenssache gemacht werden! Hatte
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boaty erft bot Wenigen Satyrn ein teiner ©tgetütyumSftteit

jwifdjen einigen SBütgetn 9Rütt)aufenS 3ur ©inmifcbung ber

fattyolifctyen Drte, gur Sluffünbung beS SBtmbeS burdj biefeU
ben unb ju blutigen 3ufammenftör)en gefütytt. SBefonberS

tnifjttaute man in SBafel bem «paupte bet fattyolifctyen ©ibge=

noffenfdjaft, bem ©ctyulttyeifjeit Subwig Spftjffer bon Su3ern,
bem «pelben beS SRüdjugS bon SJReauj:, bet beS ©ributS ber

mäetytigftcn gürften ©utopaS fidj tütymte unb auS ben babutcty

gewonnenen 9lcid)ttyümetn freigebig feine Äirctye unb ben nacty

Sujern betufenett Sefuiteil0i:beu bebadjte. SBon itym wutbe

berictytet, er tyabe bie Slbgeotbneten ber Slemtet fetyr entfdjie=
ben jum SBetyatten in ityrem Sffiiberftanbe ermuttyigt.

SBei ber SBerljanblung trugen bie ©efanbten bon SBafel

bie bereits etwätyntcn ©rünbe bor unb fdjtoffett auf SBeifung

bet Unterttyanen jum ©etyorfant, benn SBafel werbe nidjtS
nadjlaffen unb nöttyigenfatts anbere SIRittet ergreifen, W0311

bie «püfe beS SBunbeS begetytt werben würbe. Slber bie ©tb=

genoffen erbtidten in bem neuen Umgelb eine 3ottfteigerung,
Welctye fie unb bieStyrigen bejatylen muffen, unb bie beim ©in=

tritt in bett SBunb borbetyaltenen faiferlidjen grettyetten wur=
ben wegen SRictyterneuerung als berfatten etftätt. ©er 9iatty,
um ©eftattung einer SBermittlung angefragt, wünfdjte SBets

fctyub unb wutbe nun etnftlicty ermatynt, bie neue Sluftage,
bie bei ityren Dbern gtofjen UnWitten ettegen burfte, bis ju
gelegenet 3«lt einjuftetten.

©ie 33auetn btadjten nun bon SBaben ben SBeridjt, fie

tyatten SllleS etobett, baS neue 3Rafj fei abgettyan. ©atyet
neue ©ätytung in Sieftal, ©totyungen gegen ben 9latty, bet

fie jum ©etyotfam betoogen, ©tflätung einet SBetfammlung
in grenfenbotf, man Wetbe bie neue SDtafj nidjt metyt bulben,
unb fie, enfprectye man nidjt gutwillig, felbft abtljun. ©er
9tatty ju Sieftal, tm «pmblide auf bie ftarfeßonfpitation unb
ein 33Iutbab wie ju SDtültyaufen bon ben Wüttyenb tobenben
Seuten beforgenb, bat nun um ©eftattung bet alten 2Rafj,

1.3

doch erst vor wenigen Jahren ein reiner Eigenthumsstreit
zwischen einigen Bürgern Miilhausens zur Einmischung der

katholischen Orte, zur Aufkünduug des Bundes durch dieselben

und zu blutigen Zusammenstößen geführt. Besonders

mißtraute man in Basel dem Haupte der katholischen

Eidgenossenschaft, dem Schultheißen Ludwig Pfyffer von Luzern,
dem Helden des Rückzugs von Meaux, der des Tributs der

mächtigsten Fürsten Europas sich rühmte und aus den dadurch

gewonnenen Reichthümern freigebig seine Kirche und den nach

Luzern berufenen Jesuitenorden bedachte. Von ihm wurde

berichtet, er habe die Abgeordneten der Aemter sehr entschieden

zum Beharren in ihrem Widerstande ermuthigt.
Bei der Verhandlung trugen die Gesandten von Basel

die bereits erwähnten Gründe vor und schloffen auf Weisung
der Unterthanen zum Gehorsam, denn Basel werde nichts
nachlassen und nöthigenfalls andere Mittel ergreisen, wozu
die Hilfe des Bundes begehrt werden würde. Aber die

Eidgenossen erblickten in dem neuen Umgeld eine Zollsteigerung,
welche sie und die Ihrigen bezahlen müssen, und die beim Eintritt

in den Bund vorbehaltenen kaiserlichen Freiheiten wurden

wegen Nichterneuerung als verfallen erklärt. Der Rath,
um Gestattung einer Vermittlung angefragt, wünschte
Verschuld und wurde nun ernstlich ermahnt, die neue Auflage,
die bei ihren Obern großen Unwillen erregen dürfte, bis zu

gelegener Zeit einzustellen.

Die Bauern brachten nun von Baden den Bericht, sie

hätten Alles erobert, das neue Maß sei abgethan. Daher
neue Gährung in Liestal, Drohungen gegen den Rath, der

sie zum Gehorsam bewogen, Erklärung einer Versammlung
in Frenkendvrf, man werde die neue Maß nicht mehr dulden,
und sie, enspreche man nicht gutwillig, selbst abthun. Der
Rath zu Liestal, im Hinblicke auf die starke Conspiration und
ein Blutbad wie zu Mülhausen von den wüthend tobenden
Leuten besorgend, bat nun um Gestattung der alten Maß,
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was bie 9tegierung bewilligte unb 3itgleicty 311m ttttyigen Slb;

warten ber ©ibgenoffen etmatynte. ©aS bctfptadj nun bie

©emeinbe bon ©tettlin unb Slmt, fie Wollen, Wenn man fie
bei ityten alten 93räudjen laffe, bemütljige Untcrttjanen ityret

Dbrigfcit fein, bei bet fie unb fonft nienen ityte 3ufutd)t
Ijabcn. ©etntafjcn Wit tyoffcnttidj ben 9tutyin unfetet SBot=

fatyren nidjt berlieren, fonbern ©. ©. barob ein gnäbigeS ©c=

fallen tragen werben.

©ie bon ber ©agfat^ung ebentuett ernannte SBcrmittlmigS=

bepittatiou bon bot fedjSDrten 3uricty/ SBcrn, Sujern, ©djwtjj,
©olottyurn unb ©djaffbaiifeu erfdjieit nun int ©eptember in
SBafel, uub nadj 9lüdfpradje mit bem 9iatbe, ben SBauern

unb ben XIII fdjlug fte bor, bie SBauern fottten Wäbrenb

20 S'tbtcn bon jcbem 100 fl. SJermögcn 5 SBatjctt jatylen; Wer
niebt fo biet tyat, fott beut SBogt 5 SBa^en abberbienen ober

Ingen, 100 et 5 SBaljen befomme; ferner fotten bic ©abernen

3um alten Umgelb nodj 4 ©djitt. jatylen, übrigens bctbleibe
eS bei ben alten Steuern uub bem böfen SBfenmng. ©er
Ratl) berlangte jum böfen SBfenmng '/2 ff. bom ©aum unb

jWat auf ewig, ferner auf 30 "Sabxe eine SJermögenSftcuct

bou y2 bom 100 unb SBejatylung beS gleifctyumgelbs butdj
bie SDletjger. Sluf bic ©töffnuttg ber SBermittler in Sieftal
Waren bie SluSfdjüffe febr bcrfdjiebencr Slnfidjt, bie ©etyat^ung

obet SBcrinögenSfteuer fanb nodj biet entfetyiebeneten Sffiibcr=

fprudj als baS Umgclb, WeldjeS bie einen berboppcltt, bie

anbern WenigftenS auf '/2 fl. fteigern wollten; bie Sieftalcr
festen juletjt burdj, gar nidjtS anjubieten. panS ©iegrift
eröffnete baS ben SBctmittlern in langer SRebe. ©iefe fetyrten

nadj «paufe, ben SRatty um ©inftellung bet ©adje bis 3ut©ag=
fafeung bittenb.

Sin biefe, bie ftdj am 31. Dct. berfanttnelte, frbidte SBafel

brei ©efanbte, an ttytet ©pifje ben SBütgetmeiftet ©djulttjeifj.
SluS bet Stifttuction ift bie SBetyauptung tyerattSjutyeben, baS

©infommen bom Sanbe belaufe fid) nidjt übet 1500 SBfimb,
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was die Regierung bewilligte und zugleich zum ruhigen
Abwarten der Eidgenossen ermahnte. Das versprach nun die

Gemeinde von Stettlin und Amt, sie wollen, wenn man sie

bei ihren alten Bräuchen lasse, demüthige Unterthanen ihrer
Obrigkeit sein, bei der sie und sonst nienen ihre Zuflucht
haben. Dermaßen wir hoffentlich dcn Ruhm unserer
Vorfahren nicht verlieren, sondern E. G. darob cin gnädiges
Gefallen tragcn werden.

Die von der Tagsatzung eventuell ernannte Vcrmittlungs-
deputation von dcn sechs Orten Zürich, Bern, Luzcrn, Schwyz,

Solothurn und Schaffhauseu erschien nun iin September in
Basel, und nach Rücksprache mit dem Rathe, deu Baucrn
und den XIII schlug sie vor, die Bauern solltcn während
20 Jahrcn von jcdem 100 fl. Vermögen 5 Batzcn zahlen; wer
nicht fo viel hat, soll dcm Vogt 5 Batzen abvcrdienen oder

lugen, ivo er 5 Batzen bekomme; ferner sollen die Taverne,:

zum alten Umgeld noch 4 Schill, zahlen, übrigens verbleibe
es bei den alten Steuern und dein böscn Pfenning. Der
Rath verlangte zum bösen Pfenning '/2 ft. vom Saum und

zwar auf ewig, ferner auf 30 Jahre ciue Vermögenssteuer
von >/z von: 100 und Bezahlung des Fleischumgclds durch
die Metzger. Auf die Eröffnung der Vermittler in Licstal
warcu die Ausschüsse sehr verschiedener Ansicht, die Schätzung
oder Vermögenssteuer fand noch viel entschiedeneren Widerspruch

als das Umgeld, welches die einen verdoppeln, die

andern wenigstens auf '/z fl. steigern wollten; die Liestalcr
setzten zuletzt durch, gar nichts anzubieten. Hans Siegrist
eröffnete das den Vermittlern in langer Rcde. Diese kehrten

nach Hause, den Rath um Einstellung der Sache bis zur
Tagsatzung bittend.

An diese, die sich an: 31. Oct. versammelte, schickte Basel
drei Gesandte, an ihrer Spitze den Bürgermeister Schultheiß.
Aus der Instruction ist die Behauptung herauszuheben, das

Einkommen vom Lande belaufe sich nicht über 1500 Pfund,
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Woraus fowotyl bie ©djloffet unb §äufet, als bie SBtäbifanten

unb SBeamten 31t erljalten feien, ©inen Slbtrag an ben StuS=

lauf, wobutdj baS Sanb bon bett gtofjen 9leictys= unb ©ürfen=

fteuern, audj anbern Sluflagen crlebiget wotben, fanb bie

©agfafcung billig unb orbnete bie ftütyetn SBetmittlet aufs
SReue nadj SBafel ab. ©ie SluSfdjüffe ber Stemtet betya upteten,
7. ©ec. 1591, työtyet befteuett 31t fein atS anbete Unterttyanen
unb befctywerten fidj befonberS übet ben SBetfauf beS ©al3cS, baS

itynen nidjt einmal borgemeffeu werbe, ©ie betiefen fiety auf bie

SBunbeSgatantie alter SRectyte. ©ie SBermitttet entwarfen fol=

genben SBetgleid): SBafel läfjt baS audj bett ©ibgenoffen be*

fdjwerüdje SJRanbat fallen, bie Steintet 3um ©anf, bafj fie

butdj ben SoSfauf freie ©ibgenoffen geworben, unb in 93e=

ttadjt, bafj bie ©tabt SBafel nocty biel metyt 3atylt, eitttidjten
bagegen aufjet bem alten Umgelb bon 8 ©djitt. unb bem bö=

fen SBfenmng nodj 4 ©ctyitt. bom ©aum füt allen am 3aPfen

berfauften Sffiein; bie SKet^ger, nietyt aber bie SBtibatett, 3atylcn

baS gteifdjumgelb nadj bem 9Ranbat. getnet jatylen bie

Unterttyanen wätytenb 32 ^atyrert jätytlidj 1000 ft. Sffieitete

bistyerige SBftidjten finb botbetyalten. Sffiie anbere Dttc, tyat

aud) SBafel baS 9ted)t, in ÄtiegS* ober anbetn Dlottyfättcn auf
©tabt unb Sanb eine ©elbftettet auSjufdjreiben. ©et ©alj=
tyattbel wie bie anbern greityciten Wirb ber ©tabt beftätigt,
bie Äoften werben aufgctyoben, bie ©trafen etlaffen, fernere

3ufaittmentottitungett fotten unterbleiben, ©et 9iatty, fowic
bie SluSfdjüffe ber fünf Slemtet natymen ben SBetgleid) an, unb
bie SBetmittlet berteisten in ber «poffnung, bar) aud) bie ©e=

meinben eS ttyun Wetben.

Slbet tyiet gätytte eS aufs SReue, bie ©uttyerjigen würben

jum ©ctywcigen gebradjt, eine freitidj nidjt ftarf befudjte

SanbSgemeinbe erflätte fidj am 29. ©ec. mit fetywadjet 3Retyt=

tyeit füt SBetwetfttng. Smmet nodj bettraute man auf an=

geblictye 3"fl<tyetungen tyoctygeftetttet fattyolifityet ©ibgenoffen.
Slm fetylimmften faty eS tn Sieftal auS; am SReujatyr gab eS
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woraus sowohl die Schlosser und Häuser, als die Prädikanten
und Beamten zu erhalten seien. Einen Abtrag an den

Auskauf, wodurch das Land von den großen Reichs- und
Türkensteuern, auch andcrn Auflagen erlediget worden, fand die

Tagsatzung billig und ordnete die frühcrn Vermittler aufs
Neue nach Basel ab. Die Ausschüsse der Aemter behaupteten,
7. Dec. 1591, höher besteuert zu scin als andere Unterthanen
und beschwerten sich besonders über dcn Verkauf des Salzes, das

ihnen nicht einmal vorgcmesseu werde. Sie beriefen sich auf die

Bundesgarantie alter Nechte. Die Vermittler entwarfeil
folgenden Vergleich: Basel läßt das auch den Eidgenossen

beschwerliche Mandat fallen, die Aemter zum Dank, daß sie

durch den Loskauf freie Eidgenossen geworden, lind in
Betracht, daß die Stadt Basel noch viel mehr zahlt, entrichten

dagegen außer dem alten Umgeld von 8 Schill, und dem bösen

Pfenning noch 4 Schill, vom Saum für allen am Zapfen
verkauften Wein; die Metzger, nicht aber die Privaten, zahlcn
das Fleischumgeld uach dem Mandat. Ferner zahlen die

Unterthanen während 32 Jahren jährlich 1000 fl. Weitere

bisherige Pflichten sind vorbehalten. Wie andere Orte, hat
auch Basel das Recht, in Kriegs- oder andern Nothfällen auf
Stadt und Land eine Geldsteuer auszuschreiben. Der
Salzhandel wie die andern Freiheiten wird der Stadt bestätigt,
die Kosten werden aufgehoben, die Strafen erlassen, fernere

Zusammenrottirungen sollen unterbleiben. Der Rath, sowie

die Ausschüsse der fünf Aemter nahmen den Vergleich an, und

die Vermittler verreisten in der Hoffnung, daß auch die

Gemeinden es thun werden.

Aber hier gährte es aufs Neue, die Gutherzigen wurden

zum Schweigen gebracht, eine freilich nicht stark besuchte

Landsgemeinde erklärte stch am 29. Dec. mit schwacher Mehrheit

für Verwerfung. Immer noch vertraute man auf
angebliche Zusicherungen hochgestellter katholischer Eidgenossen.

Am schlimmsten sah es in Liestal aus; am Neujahr gab es
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bott gtofjeu Sätm unb ©ctyelten, ©agS batattf begetyrten bie

Untutyigen StuSfdjlufj bet ©etyorfamen bon ber ©emeinbe, unb
als man itynen nidjt wittfatytte, lärmten fie unb jogen einige

Stättje auf bet ©äffe tyin unb tyet, bat) eS jum ©tbarmen Wat.
Sffienn bie Dbtigfeit ben getyorfamcn SBürgetn, beren nidjt
metyr als adjt feien, nidjt tyelfe, fo bcforgt ber SRatty, bafj

man fie angreife unb attjumal erwürge. Unb als bann gegen
©nbe S<timarS bie ©emeinbe 311t Sffiatyl bon StuSfdjüffett nad)
SBaben berufen Warb, berlattgten bie Untutyigen StuSfdjlufj bet

fieben gebotfamen SBürger bon ber ©emeinbe, Söejaljlung ber

Äoften burcty biefe uttb ben 9latty unb perauSgabe ber bifdjöf=

lidjen greitjcitSbricfe; letzteres ertrofeten fie burd) wütljenbeS

©rotycn.
SBei ber netten ©agfatjung bom 23. S^'m^ bcrlangte

SBafel ©urdjfüljrung beS SBergleictyS, fonft mufjte eS jut ©e=

Walt fdjreiten unb bie «piife ber ©ibgenoffen•anrufen, ©ie
SanbauSfdjüffe bemerken, an bie 1000 ft. Würben bie Sinnen

nidjtS jaljlcn fönnen unb bic 9tcidjcn nietyt Wollen, fo bafj ber

«panbet biet böfet als jubot würbe; audj inadjteit fie bie 9lcdj--

nung, Wenn fie fidj felbft löfcit fottten, fo wären fie bann

gefreite Seute. ©ie ©agfatjung beftätigte im Sfficfcuttidjen ben

SBergleidjSborfctylag unb gab ben Sleiutcrn jebn ©age SBebcnf;

jeit. ©djon am 2. gebruar bcfdjlofj eine SanbSgemcinbe in
©iffadj fut3um nidjtS 31t geben. SDlcrfwürbigc Steufjerungen
fainen babei bor, fie wollten einen anbern perrn fuetyen, ben

fie aucty balb finben Wütben, obet fie wollten bie bon SBafel

etlegte Äauffumme auf baS Sanb aufnetymen unb fidj bamit
atterbingS freien unb tebigen. getnet wollten fie bon ben

©ibgenoffen begetyrett, fie follten bie ©adje in ityren Sanbett

an SanbSgcmeinben bringen, bon benen fie günftigen SBefctyeib

etwarteten. — S't einet 3uKtyrift an bie Drte erflätten fie,

fie feien nad) SBerlefung beS eibgenöffifdjen ©djreibenS, jung
unb alt, auf bie Änie gefallen unb tyatten ©Ott um SBeiftanb

angcfletyt. Unmöglich, fei eS itynen, bie 32,000 fl. 31t jatylcn.
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dort großen Lärm und Schelten, Tags darauf begehrten die

Unruhigen Ausschluß der Gehorsamen von der Gemeinde, und
als mau ihnen nicht willfahrte, lärmten sie und zogen einige

Räthe auf der Gasse hin und her, daß es zum Erbarmen war.
Wenn die Obrigkeit den gehorsamen Bürgern, deren nicht

mehr als acht seien, nicht helfe, so besorgt der Rath, daß

man sie angreife uud allzumal erwürge. Und als dann gegen
Ende Januars die Gemeinde zur Wahl vou Ausschüssen nach

Baden berufen ward, verlangten die Unruhigen Ausschluß der

sieben gehorsamen Bürger von der Gemeinde, Bezahlung der

Kosten durch diese und den Rath und Herausgabe der bischöflichen

Freihcitsbriefe; letzteres ertrotzten sie durch wüthendes

Drohen.
Bei dcr ncucn Tagsatzung vom 23. Januar verlangte

Basel Durchführung des Vergleichs, soust müßte es zur
Gewalt schreiten und die Hilfe der Eidgenossen«anrufen. Die
Landausschüsse bemerkten, an die 1000 fl. würden die Armen
nichts zahlen können und die Ncichcn uicht wollen, so daß dcr

Handel viel böser als znvor würdc; auch machten sie die

Rechnung, wenn sie sich sclbst lösen solltcn, so wären sie dann

gefreite Leute. Die Tagsatzung bestätigte im Wesentlichen den

Vergleichsvorschlag und gab dcu Aemtern zehn Tage Bedenkzeit.

Schon am 2. Februar beschloß eine Landsgemcinde in
Sissach kurzum nichts zu geben. Merkwürdige Aeußerungen
kamen dabei vor, sie wollten einen andern Herrn suchen, den

sie auch bald siuden würden, odcr sie wollten die von Basel

erlegte Kaufsumme auf das Land aufnehmen und sich damit

allerdings freien und ledigen. Ferner wollten sie von den

Eidgenossen begehren, sie sollten die Sache in ihren Landen

an Landsgemeinden bringen, von denen sie günstigen Bescheid

erwarteten. — Jn einer Zuschrift an die Orte erklärten sie,

sie seien nach Verlesung des eidgenössischen Schreibens, jung
und alt, auf die Knie gefallen und Hütten Gott um Beistand

angefleht. Unmöglich sei es ihnen, die 32,000 fl. zu zahlen.
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UebttgenS fei nidjt Watyt, bar) fie bei ftütyetn SanbSgeineinbett

mit aufgetyobencm ©ctywette gelobt, nidjtS ansmietymen, fon=

betn mit bem ©djwerte ju rectynen; fie tyatten nut fletyentlict)

gebeten unb wotttett fonft in Slttem ©etyorfatn leiften.

©ie ©efanbten ber Drte, mit SluSnatynte SlppenjcttS, et=

fctyieneu nun in SBafel (26. gebr.), unb nadjbem ber SJtatty it>
nen baS wertere SBerfatyten antjeimgeftettt, beriefen fie eine

SanbSgemeinbe nad) Sieftal unb ermatynten bringenb gur Sln=

natynte beS ©ptttctyeS, ba eS fidj nietyt nur um bet ©tabt S8a=

fei, fonbetn audj um bet XII Dtte 9leputation, ©tyte unb

Slnfetyen tyanble, als bie biStyet gütften, ©täbte unb anfetyn=

tidje©tänbe butdj ityte Untettyanblung tyatten bergleidjen tön=

nen. Slbet atte SBorfteltungen Waren bcrgebenS. ©ie ©e=

fanbten fdjieben mit ©rmatynungen 3ut Dtbnung unb bet

SBetWatytung, bafj WaS nun aucty ben Uiigetyorfamen gefctyetyen

möge, fie ben «pintmel barüber gebedt fein laffen unb itynen

feine «pilfe gewätyrett werben.

©ie Drte fottten nun ityte SJrattyfctyläge an Snüfy etöff=

nen, abet fie waren tattyloS. SRut SBetn rietty, SBafel fotte

nun bon bet ©agfa|ung bie bunbeSmäfjige «pilfe begetyten,

weil eS mifjticty wate, unetfuetyt unb ungematynt baS letzte

•äRittet an3uwenben. SBafel fotte fonft feine ©ewalt anwen=

ben; btauctyen bie Unterttyanen ©ewalt, fo werben alle ©teu=

tyetjigen wiffen, waS 3U ttyun fei. ©ie fünf fattyolifctyen Drte
tyofften, bie©actye wetbe fid) nod) geben, unb wollten je nadj
ferneren SBotfätten tattyen tyelfen.

3u bet neuen ©agfafcung bom 1. Wai liefe SBafel butety

bie SBräbifanten baS SBolf auffotbetn, ©ott um ©nabe an3U=

tufen. Slbet bie ©agfafcung wat erfetytoden, fie fürdjtete ein
nocty gtöfjeteS geuet in bet ©ibgenoffenfdjaft an3U3ünben, benn
bie SBaSlet SBauetn tyatten itjre SRactybatn glauben madjen,
Wenn bie ©adje bei itynen gottgang tjabe, fo Wetbe eS aucty

an bie Slnbetn fommen. SBunbeStyilfe Würbe batyet bei ber
obern ©ewalt nidjt ertyältlicty fein. SBafel wutbe alfo etfudjt,

antrage 9r. 2
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Uebrigens sei nicht wahr, daß sie bei frühern Landsgemeinden

mit aufgehobenem Schwerte gelobt, nichts anzunehmen,
fondern mit dem Schwerte zu rechnen; sie hätten nur flehentlich

gebeten und wollten sonst in Allem Gehorsam leisten.

Die Gefandten der Orte, mit Ausnahme Appenzclls,
erschienen nun in Basel (26. Febr.), und nachdem der Rath
ihnen das weitere Verfahren anheimgestellt, beriefen sie eine

Landsgemeinde nach Liestal und ermahnten dringend zur
Annahme des Spruches, da es sich nicht nur um der Stadt Basel,

sondern auch um der XII Orte Reputation, Ehre und

Ansehen handle, als die bisher Fürsten, Städte und ansehnliche

Stände durch ihre Unterhandlung hätten vergleichen können.

Aber alle Vorstellungen waren vergebens. Die
Gesandten schieden mit Ermahnungen zur Ordnung und der

Verwahrung, daß was nun auch den Ungehorsamen geschehen

möge, ste den Himmel darüber gedeckt sein lassen und ihnen
keine Hilfe gewähren werden.

Die Orte sollten nun ihre Rathschläge an Zürich eröffnen,

aber sie waren rathlos. Nur Bern rieth, Basel solle

nun von der Tagsatzung die bundesmäßige Hilfe begehren,
weil es mißlich wäre, unersucht und ungemcchnt das letzte

Mittel anzuwenden. Basel solle sonst keine Gewalt anwenden;

brauchen die Unterthanen Gewalt, fo werden alle

Treuherzigen wissen, was zu thun fei. Die fünf katholischen Orte
hofften, die Sache werde sich noch geben, und wollten je nach

ferneren Vorfällen rathen helfen.

Zu der neuen Tagsatzung vom 1. Mai ließ Basel durch
die Prädikanten das Volk auffordern, Gott um Gnade
anzurufen. Aber die Tagsatzung war erschrocken, sie fürchtete ein

noch größeres Feuer in der Eidgenossenschaft anzuzünden, denn
die Basler Bauern hatten ihre Nachbarn glauben machen,

wenn die Sache bei ihnen Fortgang habe, so werde es auch

an die Andern kommen. Bundeshilfe würde daher bei der
obern Gewalt nicht erhältlich sein. Bafel wurde also ersucht,

Beiträge 9r. 2
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bie ©adje in jetziger untutyiger unb ttyeuter Seit einjuftetten;
fommen wieber beffere S,atyre, fo wetbe eine SBermittlung etyet

mögltd) fein, ©ie ©efanbten bon SBafel bemetften, Wenn bie

Unterttyanen alfo ftel fifeen, wetbe man bte ©tabt teilen

muffen unb babutdj ein nod) weit gtöfjeteS geuer anjünben
als auf bem Sanbe. ©ie baten, WenigftenS nocty ein etnft=
UctyeS ©ctytclben ju erlaffett, aber aucty baS War.mdjt ettyält=

lid). ©tft bte folgenbe ©agfafeung etliefj ein fotctyeS, Wefent*

lidje SBiebcttyotung frütyeter. Sin bet Dctobettagfafcung flagte
SBafel aufS SReue übet Ungetyotfam aucty In anbetn ©ingen.
©in ©ctyteiben Wutbe nun entworfen, in Welctyent eS tyiet), ba

fte ityret Dbtigfeit ungetyotfam feien, fo erlernte man fie nidjt
tnetyr als ©ibgenoffen unb überlaffe fie gänjlicty ityretn ©ctyid=

fal. ©a jebodj fünf Drte nidjt beiftiiumteit, fo ging baS

©ctyteiben nidjt ab, erft an ber 3atyrr«dmungStagfa^ung bon
1593 Wurbe eS im SRamen bet üRetyttyeit erlaffen. — ©iefe

Snfolbenjerflätttng Wat bet letjte Slft bet eibgenöffifdjen S"2
tetbention.

Snjwifctyen ging bie SBewegutig auf bet Sanbfdjaft ityten

©ang fott, obet bielmetyt, fie fdjwanfte tyin unb tyet. ©S ift
äufjerft fctywet, fiety aus ben SBerictyten ber Sanbbögte ein beut*

UctyeS SBilb ju entwerfen, einmal fdjreiben fie bon gtofjem
Ungetyotfam, bon SBettyittbetung beS ©etidjttyaltenS, bon ©ro=

tyungen u. f. W. unb fügen bei, eS bütfe nidjt gewagt wetben,
bie «Hutyeftörer ju cititen ober ju bertyaften. Slnbere 9Rale

metben fie bon Wieberfetytenber tutyigerer Stimmung, bom
©ntfetytut) etnjelnet ©emeinben ober Slemtet, bie Dbtigfeit um
SBetäeityuttg 31t bitten, unb meinen, SlUeS fei auf befferem

Sffiege. — Untutyig wat eS metytmalS in Sieftal, wo im Slptii
Wieberum bie ©etyotfamen bon ber ©emeinbe auSgefdjloffett
unb bet Statty fo gefdjmätyt wutbe, bat) et ben ©taty niebet*

legte. SJlucty Im Suli Qab eS bott neue gewaltfame Slufte^

gung, als ein 9iäbelSfütyrer witb bet ©erbet ©bjin. ftenanntj.
©od) fctyeint ber SRatty ju SieftajC fiety jewetlcm naety SQefctytjjicty?
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die Sache in jetziger unruhiger und theurer Zeit einzustellen;
kommen wieder bessere Jahre, so werde eine Vermittlung eher

möglich sein. Die Gesandten von Basel bemerkten, wenn die

Unterthanen also frei sitzen, werde mau die Stadt tellen

müssen und dadurch ein noch weit größeres Feuer anzünden
als auf dem Lande. Sie baten, wenigstens noch ein ernstliches

Schreiben zu erlassen, aber auch das war.nicht erhältlich.

Erst die folgende Tagsatzung erließ ein solches, wesentliche

Wiederholung früherer. An der Octobertagsatzung klagte
Basel aufs Neue über Ungehorsam auch in andern Dingen.
Ein Schreiben wurde nun entworfen, in welchem es hieß, da

sie ihrer Obrigkeit ungehorsam seien, fo erkenne man ste nicht

mehr als Eidgenossen und überlasse sie gänzlich ihrem Schicksal.

Da jedoch fünf Orte nicht beistimmten, so ging das

Schreiben nicht ab, erst an der Jahrrechuungstagsatzung von
1593 wurde es im Namen der Mehrheit erlassen. — Diese

Jnsolvenzerklärung war der letzte Akt der eidgenössischen

Intervention.

Inzwischen ging die Bewegung auf der Landschaft ihren
Gang fort, oder vielmehr, sie schwankte hin und her. Es ist

äußerst schwer, sich aus den Berichten der Landvögte ein
deutliches Bild zu entwerfen, einmal schreiben sie von großem

Ungehorsam, von Verhinderung des Gerichthaltens, von
Drohungen u. s. w. und fügen bei, es dürfe nicht gewagt werden,
die Ruhestörer zu citiren oder zu verhaften. Andere Male
melden sie von wiederkehrender ruhigerer Stimmung, vom
Entschluß einzelner Gemeinden oder Aemter, die Obrigkeit um
Verzeihung zu bitten, und meinen. Alles fei auf besserem

Wege. — Unruhig war es mehrmals in Liestal, wo ini April
wiederum die Gehorsamen von der Gemeinde ausgeschlossen

und der Rath fo geschmäht wurde, daß er den Stab niederlegte.

Auch im Juli gab es dort neue gewaltsame Aufregung,

als ein Rädelsführer wird der Gerber Ghsin, genannt,.
Doch scheint der Rath zu Lieste stch jeweilen nach BeMwich-
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tigttng bet Sluftegung wiebet feft getyalten ju tyaben, et jeigte
fidj aucty wiebet feljr muttyig, felbft jut Säbwetyr eines etwa

gefütdjteten SlngtiffS bon ben obetn Slemtetn.

©ic SJtegierung itytetfeitS fdjeint fiety tyauptfädjlicty nur
abwetytenb bettyalten ju tyaben. ©injelne als befonbetS ttyätig
befanute SRutyeftötet liefj fie, wenn fie ityrer tyabtyaft werben

fonnte, bertyaften; SBielen fdjeint eS unbequem geworben ju
fein, bic ©tabt wegen befolgtet SBettyaftung ju meiben. get=

net entjog fie ben Ungetyotfamen bie fonff übtldjen SBegünftU

gungeit, j. SB. bie ©aben ju ben ©ctyiefjübungen, ebenfo baS

jut SluSfaat auSgeltetyene, nad) ber ©rnte rüdjatylbate ©aat=

fom, fowie baS SBatttyotj an Slbgebrannte.

Slttmätylig fdjeint ©rmübung eingetreten ju fein unb als
batyet im S»li 1593 baS ©ctyteiben bet ©agfafcung an bie

Slemtet einttaf, fanb eS empfängltdjetn SBoben. Slber bte

gütyrer beeilten fiety gar nidjt, baffelbe befannt ju maetyeri.

SRodj im Slnfang SRobemberS fetyrieb ber SBogt bon Sffiatten=

bürg, eS fei ben Sffienigften befannt, uttb auf feinen Slntrag
wurbe fämmtlictyen SBögten befotylen, eS In allen ©emeinben

borlefen ju laffen. ©S fam nun ju neuen SBerattyungen unter
ben Sanbleuten, am 23. 9tob. ju SBubenborf, am 26. ju ©tf»
fatty. ©ie Sffiattenburger jeigten fiity geneigt, um SBerjeityung

ju bitten, unb bie Sieftaler fotten fetyr ernftlicty auf SBerföty«

nung gebrungen tyaben.

Slucty ber Ratb fdjeint mübe geworben ju fein, ©inen

«pauptanftofj tyatten bie neuen SIRajje gegeben, aber biefe wa*
reu ja nietyt baS SBefenttidje: fetyon im ©eptember 1591 tyatte

batyer bet Statty ben Sieftaletn ben ©ebtauety ber alten 3Rat>

geftattet, ebenfo fpäter feinem eigenen Setyenwirtty ju Slngft,
welctyer fiety befet)werte, bat) er bei ber neuen 9Rafj feine

©aftung befomme. S« Sieftal waren bann bie neuen 2Rat)e

jerfetylagen worben, otyne bat) eS weitere golgen tyatte,

©er Ratl) lier) nun burety bie Sanbtoögte bie.®emetnbe«i

aufforbern, fiety runb mit S« bber SRein ju erklären, ob fie
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tigung der Aufregung wieder fest gehalten zu haben, er zeigte

sich auch wieder sehr muthig, selbst zur Abwehr eines etwa

gefürchteten Angriffs von den obern Aemtern.

Die Regierung ihrerseits scheint sich hauptsächlich nur
abwehrend verhalten zu haben. Einzelne als besonders thätig
bekannte Ruhestörer ließ sie, wenn sie ihrer habhaft werden

konnte, verhaften; Vielen scheint es unbequem geworden zu

sein, die Stadt wegen besorgter Verhaftung zu meiden. Ferner

entzog sie den Ungehorsamen die sonst' üblichen Begünstigungen,

z. B. die Gaben zu den Schießübungen, ebenso das

zur Aussaat ausgeliehene, nach der Ernte rückzahlbare Saatkorn,

sowie das Bauholz an Abgebrannte.

Allmählig scheint Ermüdung eingetreten zu sein und als
daher im Juli 1593 das Schreiben der Tagsatzung an die

Aemter eintraf, fand es empfänglichern Boden. Aber die

Führer beeilten sich gar nicht, dasselbe bekannt zu machen.

Noch im Anfang Novembers schrieb der Vogt von Wallenburg,

es sei den Wenigsten bekannt, und auf feinen Antrag
wurde sämmtlichen Vögten befohlen, es in allen Gemeinden

vorlesen zu lassen. Es kam nun zu neuen Berathungen unter
den Landleuten, am 23. Nov. zu Bubendorf, am 26. zu Sissach.

Die Wallenburger zeigten sich geneigt, um Verzeihung

zu bitten, und die Liestaler follen schr ernstlich auf Versöhnung

gedrungen haben.

Auch der Rath scheint müde geworden zu sein. Einen

Hauptanstoß hatten die neuen Maße gegeben, aber diese waren

ja nicht das Wesentliche: schon im September 1591 hatte
daher der Rath den Liestalern den Gebrauch der alten Maß
gestattet, ebenso später seinem eigenen Lehenwirth zu Äugst,
welcher sich beschwerte, daß er bei der neuen Maß keine

Gastung bekomme. Jn Liestal waren dann die neuen Maße
zerschlagen worden, ohne daß es weitere Folgen hatte.

Der Rath ließ nun durch die Landvögte die. Gemeinden

auffordern, sich rund mit Ja oder Nein zu erklären, ob sie
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bem eibgenöffifdjen ©djreiben nadjfommen wollen? ©a er*

folgte eine neue ©upplifation ber fünf Stetnter, fie tyatten

getyofft, ber«panbel fei in SBergeffentyeit geftettt, unb fie tonnten
bei üjren alten SBtäuttyen bleiben, ©a aber ber SRatty bie

©actye neu anrege unb überbiefj einige Unterttyanen jur igaft

gejogen tjabe, unb fte alfo nidjt frötylidj wie fonft ju ityren

lieben «perren unb SBätem Wanbeln unb «pilfe uttb SRatty bei

itynen fudjen tonnten, fo fommen fie mit bemüttyiger SBitte,

fie als betlotene ©ötytte wieber anjunetymen uttb fie bei ityren
alten SBtäuctyeu bleiben ju laffen. ©ie feien erbietig, bie tyer=

gebradjtcn SBftidjtett ju leiften uttb in aufjerorbentlidjen gätten
mit ©ut unb SBtut fiety bienftwittig 3U et3eigen.

©et 9latty berieft) bie ©actye teiftiety. Dbetbögte, 3lmtS=

pfleget, Untctbögte unb eine Slttjatyl ©efdjwotenet Wutbett

tyeteinbetufen unb mit benfetben bertyanbelt unb gematftet.
Solan fteflte itynen juerft bie Sffiatyl, entwebet bie eibgenöffifdj

aufgelegte ©umme, obet baS Umgelb wie in bet ©tabt unb

im SlRanbat bom 18. S^nuat, obet bon jebem ©aum einen

©tyalet ju jatylen. ©ie Unterttyanen erboten fiel), baS bis=

tyerige Umgelb boppett, alfo 16 ©ctyitt. bom ©aum ju be3at>

len, fowie baS gteifdjumgelb burety bte Sütefeger, nietyt aber

burdj ben gemeinen SDtann. ©er SRatty befctylot) enblidj, eS

follte aufjer bem alten Umgelb unb böfen SBfenning bon jeber
¦üRafj ein 9iappeit (alfo 16 ©djitt. bom ©aum) unb bon ben

SDleiigern baS gteifdjumgelb gegeben werben. SBon ben neuen
SIRafjen War nidjt metyr bie SRebe.

SlnfangS fdjien baS jiemlidj ©ingattg ju finben, neun©e=
meinben beS SlmteS garnSburg erflärtett fidj bafür, Slnbere

fdjienen folgen ju wollen. Slber neue Umtriebe traten ein,
eS War Wieber bon einer Slborbnung itt bie Sänber bie Siebe,

Sffieinfctyätjern unb Sffiitttyen Wutbe gebtotyt. ©injelne ftettten
baS Sffiitttyen lieber ein, würben bann aber baju gejwungen,
ber Sanbbogt bon «§omburg wurbe auf offener ©trajje be*

fctyimpft, furj baS ©etylimmfte fdjien beborjuftetyen. Slber
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dem eidgenössischen Schreiben nachkommen wollen? Da
erfolgte eine neue Supplikation der fünf Aemter, sie hätten

gehofft, der Handel sei in Vergessenheit gestellt, und sie könnten
bei ihren alten Bräuchen bleiben. Da aber der Rath die

Sache neu anrege und überdieß einige Unterthanen zur Haft
gezogen habe, und sie also nicht fröhlich wie sonst zu ihren
lieben Herren und Vätern wandeln und Hilfe und Rath bei

ihnen suchen könnten, so kommen sie mit demüthiger Bitte,
sie als verlorene Söhne wieder anzunehmen und sie bei ihren
alten Bräuchen bleiben zu lassen. Sie seien erbietig, die

hergebrachten Pflichten zu leisten und in außerordentlichen Fällen
mit Gut und Blut sich dienstwillig zu erzeigen.

Der Rath berieth dic Sache reiflich. Obervögte,
Amtspfleger, Untervögte und eine Anzahl Geschworener wurden

hereinberufen und init denselben verhandelt und gemarktet.
Man stellte ihnen zuerst die Wahl, entweder die eidgenössisch

aufgelegte Summe, oder das Umgeld wie in der Stadt und

im Mandat vom 18. Januar, oder von jedem Saum einen

Thaler zu zahlen. Die Unterthanen erboten sich, das

bisherige Umgeld doppelt, also 16 Schill, vom Saum zu bezahlen,

sowie das Fleischumgeld durch die Metzger, nicht aber

durch den gemeinen Mann. Der Rath beschloß endlich, es

sollte außer dem alten Umgeld und bösen Pfenning von jeder

Maß ein Rappen (also 16 Schill, vom Saum) und von den

Metzgern das Fleischumgeld gegeben werden. Von den neuen

Maßen war nicht mehr die Rede.

Anfangs schien das ziemlich Eingang zu finden, neun
Gemeinden des Amtes Farnsburg erklärten sich dafür. Andere

schienen folgen zu wollen. Aber neue Umtriebe traten ein,
es war wieder von einer Abordnung in die Länder die Rede,

Weinschätzern und Wirthen wurde gedroht. Einzelne stellten
das Wirthen lieber ein, wurden dann aber dazu gezwungen,
der Landvogt von Homburg wurde auf offener Straße
beschimpft, kurz das Schlimmste schien bevorzustehen. Aber
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Sieftal blieb biefeS 9Rat rutyig, obfdjon fie erflärten, eS falle
Itynen bie Slbgabe fetjr fctywer, fie bauten metyr Sffiein als bie

obern Slemter unb mufjten ityn beim 3aPfm attSfctyenfen, baS

Umgelb liege batyer faft aHein auf Sieftal. Sin Sieftal fuctyte

ftcty aud) 33ubenborf ansuletynen, wo ber SBfarrer «pänrtcty

©trübin feine SBfarrfinber ermuttyigte.
Slm 11. 2Rat tarn eS ju einer neuen SanbSgemeinbe tn

©iffacty, wo befdjloffen wurbe, fein Umgelb ju jatylen; bte

©etyorfamen follen ernftticty beftagt Wetben, mit wem fie eS

tyalten wollen, befjtyalb Wutbe auf ben 13. eine neue ©emeinbe

angefetjt unb ben StuSbleibenbett gebtotyt, man werbe fie tyo=

len unb ifjre «päufer berauben.

©er SBfattet bon SBubenbotf begetytte in Sieftal fedjS

©ctyüfeen inS SBftunbtyattS unb fdjrieb um «pilfe nadj SBafel.

Sffiürben fie biefe SRactyt nodj überfallen, fo finb unferer jwar
Wenig, bodj würben Wir ben geredeten ©ott auf unfere ©eite

erbeten, unb wenn wir unfctyulbiger Sffieife ©ewalt bon ben

böfen Ungetyorfamen erteiben mufjten, nun wotyl tyin, ©ewalt

fott unb mufj man mit ©ewalt abtreiben.

Sn biefer SRotty ftanb Sieftal unerwartet feft; an einer

am 13. früty getyattenen ©emeinbe beftätigten Sitte eiblicty ityre

©reue, -unb 50 9Rann würben gerüftet, bie auf ben erflen

Ruf nadj SBubenborf eilen fottten.
©er Sürgerfrieg fdjien unbetmeiblicty, feine SBerbreitung

aucty auf anbere Äantone ftanb ju beforgen.

Sffiir fetyten nun ju SlnbteaS 9ujff jutüd. ©eit feinet
SBertyeirattyung war er ju©tyren unbSlnfetyen gelangt; er War
1580 ©ectyfer, 1591 9?attyStyerr bon ber 3unft Jti ©afran ge=

Worben. Sm 3Rai 1593 wurbe er als ©efanbter jur Sflty*5

redjnung in Sugano unb Socarno abgeorbnet, unb im ©ep=

tember 1593 unb Sanuar unb 9Rärj 1594 ju ben Äonferenjen,
Weldje wegen ber Slnfprüctye ©abotyenS an ©enf ftattfanben.
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Liestal blieb dieses Mal ruhig, obschon sie erklärten, es falle
ihnen die Abgabe sehr schwer, sie bauten mehr Wein als die

obern Aemter und müßten ihn beim Zapfen ausschenken, das

Umgeld liege daher fast allein auf Liestal. An Liestal suchte

sich auch Bubendorf anzulehnen, wo der Pfarrer Heinrich
Strübin seine Pfarrkinder ermuthigte.

Am 11. Mai kam es zu einer neuen Landsgemeinde in
Sissach, wo beschlossen wurde, kein Umgeld zu zahlen; die

Gehorsamen sollen ernstlich befragt werden, mit wem sie es

halten wollen, deßhalb wurde auf den 13. eine neue Gemeinde

angesetzt und den Ausbleibenden gedroht, man werde sie holen

und ihre Häuser berauben.

Der Pfarrer von Bubendorf begehrte in Liestal fechs

Schützen ins Pfrundhaus und schrieb um Hilfe nach Basel.
Würden sie diese Nacht noch überfallen, so sind unserer zwar
wenig, doch würden wir den gerechten Gott auf unsere Seite
erbeten, und wenn wir unschuldiger Weise Gewalt von den

bösen Ungehorsamen erleiden müßten, nun wohl hin, Gewalt

soll und muß man mit Gewalt abtreiben.

Jn dieser Noth stand Liestal unerwartet fest; an einer

am 13. früh gehaltenen Gemeinde bestätigten Alle eidlich ihre
Treue, «nd 50 Mann wurden gerüstet, die auf den ersten

Ruf nach Bubendorf eilen sollten.
Der Bürgerkrieg schien unvermeidlich, seine Verbreitung

auch auf andere Kantone stand zu besorgen.

Wir kehren nun zu Andreas Ryff zurück. Seit seiner

Verheirathung war er zu Ehren und Ansehen gelangt; er war
1580 Sechser, 1591 Nathsherr von der Zunft zu Safran
geworden. Jm Mai 1593 wurde er als Gesandter zur
Jahrrechnung in Lugano und Locarno abgeordnet, und im
September 1593 und Januar und März 1594 zu den Konferenzen,

welche wegen der Ansprüche Savoyens an Genf stattfanden.
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llacty In ber ©efettfdjaft ber SBüctyfenfctyüt^en tyatte er ftdj tyer=

tsorgettyan unb galt als ©actyberftänbiger in biefer Äunft. SttS

neuerwätytter ©ctyütjenmeifter tyatte er fdjon 1592 einen SBectyer

ju berfrtyiefjen gegeben, wobei er jur Skbittgung geftettt, bafj
bie ©ctyütjen in bollftänbiger SRüftung wie ju einem ÄtiegS=

juge etfdjeinen fottten. ©leictyeS gefdjaty nun wiebet auf ben

13. Sölai 1594, wo et einen SBectyet füt 25 SBfunb unb eine

feibene gatyne ju betfctyiefjen gab. Slucty bie Sieftalet waren

baju gelaben.
Slm SIRorgen biefeS ©ageS gelangten nun bte SRottyrufe

aus Sieftal unb SBubenborf ttaety SBafel. Sofort fdjidten nun
bie XIII nadj SRtjff, weldjer alSbalb, otyne nur feine friegerifdje
SRüftung abzulegen, fiety ju benfelben begab. SDcan befdjlofj,
neben einet Stbmatynung an bie SanbSgemeinbe fofort «pilfe

naety Sieftal ju fenbett, unb SRtjff wutbe beauftragt, mit 70

bis 80 bon feilten ©djüt^en fid) batyin 3U begeben, ©leid) am

felben SRadjmittag jog et auS, liefj jenfeits bet SBirSbtüde

feine SIRamtfctyaft fctywören unb gelangte SlbenbS naety Sieftal,

jut gtofjen gteube bet ©etyotfamen, aber aucty jum Sdjreden
ber Unrutyigen, welctye wie tafenb jufammcnliefen unb naety

.pilfe bet SRactybaten fidj umfatyen. ©r traf nun ttyeils nodj

an biefem Stbenb, ttjeils am folgenben ©age bie nöttyigett

Slnotbnungen jum Sdjufc bon SBubenborf unb bem nun eben=

falls fiety unterwerfenben SlriSborf unb eröffnete ber 9tegie=

rung feine SHattyfctyläge jur gewaltfamen Unterbrüdung ber

SRebettton, wobei er ben SBauern einen 3Weitägigen ©ermitt

jut Unterwerfung ftettte. Seine ob bem angeftrengten ©ienfte
balb unwillig Wetbenbe SKannfctyaft wufjte et butdj etnftlidje
unb freunblictye ©rinnerung an ityren ©ib wieber 3U befctywicty=

ligen.— ©r ertyielt nunSBefetyl, 3U bebenlen, Wie «panS Siegrift
ju betommen Wate, bodj otyne Sluftutyt anjutidjten. SRtjff liefj
tiatyet, nadjbem et ertunbet, bat) Siegrift fidj in feinem paufe

ju SRieberborf befinbe, 9lactytS 11 Utyr 23 SSRann bon Sieftal

aUMtclen, bte in SBubenborf nocty 10 2Rann ju fiety natymen,

^
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Auch in der Gesellschaft der Büchsenschützen hatte er sich

hervorgethan und galt als Sachverständiger in dieser Kunst. Als
muerwahlter Schützenmeister hatte er schon 1592 einen Becher

zu verschießen gegeben, wobei er zur Bedingung gestellt, daß

die Schützen in vollständiger Rüstung wie zu einem Kriegszuge

erscheinen sollten. Gleiches geschah nun wieder auf den

13. Mai 1594, wo er einen Becher für 25 Pfund und eine

seidene Fahne zu verschießen gab. Auch die Liestaler waren
dazu geladen.

Am Morgen dieses Tages gelaugten nun die Nothrufe
aus Liestal und Bubendorf nach Basel. Sofort schickten nun
die Xlll nach Ryff, welcher alsbald, ohne nur seine kriegerische

Rüstung abzulegen, sich zu denselben begab. Man beschloß,

neben einer Abmahnung an die Landsgemeinde sofort Hilfe
nach Liestal zu senden, und Nyff wurde beauftragt, mit 70

bis 80 von seinen Schützen sich dahin zu begeben. Gleich am

selben Nachmittag zog er aus, licß jenseits der Birsbrttcke

seine Mannschaft schwören und gelangte Abends nach Liestal,

zur großen Freude der Gehorsamen, aber auch zum Schrecken

der Unruhigen, welche wie rasend zusammenliefen und nach

Hilfe der Nachbaren sich umsahen. Er traf nun theils noch

an diesem Abend, theils am folgenden Tage die nöthigen

Anordnungen zum Schutz von Bubendorf und dem nun ebenfalls

sich unterwerfenden Arisdorf und eröffnete der Regierung

seine Rathschlüge zur gewaltsamen Unterdrückung der

Rebellion, wobei er den Bauern einen zweitägigen Termin

zur Unterwerfung stellte. Seine ob dem angestrengten Dienste
bald unwillig werdende Mannschaft wußte er durch ernstliche

und freundliche Erinnerung an ihren Eid wieder zu beschwichtigen.—

Er erhielt nun Befehl, zu bedenken, wie Hans Siegrist
zu bekommen wäre, doch ohne Aufruhr anzurichten. Ryff ließ

daher, nachdem er erkundet, daß Siegrist sich in seinem Hause

zu Riederdvrf befinde. Nachts 11 Uhr 23 Mann von Liestal

ausrücken, die in Bubendorf noch 10 Mann zu sich nahmen,
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am Sffiilbenftetn borbei nadj SRieberborf jogen unb ©iegrifls
«£>attS umringten, ityn aber nietyt fanben, ba eS Itym gelungen

War, auf baS©ad) ju ftüctyten; einen SBauern, ber bor beffen

«paufe fdjlief, natymen fie gefangen mit fidj fort. Slbet

SiegtiftS Slntyänget Wutben nun audj aufgematynt; eS jogen
Itytet 50 ben Slbjietyenben naety bis in bie SRätye bon SBubenborf.

pier wutbe Sätm gefetylagen unb um pilfe gen Sieftal gefctyidt;
baS war 3Rorgen3 4 Utyr, am 16. SDtai. Rxjff war fetyon an
ber Slrbeit, et liefj Sätm fetylagen unb jog gen SBubenbotf,

Wo er nun 170 SRann beifammen tyatte. «§ier traf er jwei
Slbgeorbnete ber SBauern, bie er unter SBerfprectyen fietyern @e=

letts aufforberte, mit bem ganjen «paufen tyerunterjufommen;
fie trauten aber nidjt, fonbern fanbten nur 12 2Rann, benen

er jufpraety, unb wie e§ fdjeint, guten ©inbrud tyerborbradjte.
©r traf nun Slnorbnungen, bie in golge beS SärmS aus ben

anbern Slemtern aufgebrochenen SBolfStyaufen abjumatynen,
unb fetyrte nadj Sieftal jutüd. SRodj bon SBubenbotf auS liefj
et bem «pattS Siegtift untet SBetfptectyen fidjetn ©eteitS eine

Untertebung anbieten, ©iefen ©ebanfen tyielt SJtrjff füt eine

©ingebüng ©otteS unb betfptad) fiety babon ben beften ©tfolg,
batyet et ftcty nun ganj tutyig bertyielt unb forgfälttg SllleS

bermieb, WaS biefe Unterrebung beteiteln fonnte. SiegriftS
greunbe fuetyten jwar biefen bon ber Unterrebung abjutyalten,
aber ber Sßfarrer ©trübin, ber ben nietyt ungefätyrlictyen 3luf=

trag, Ityn baju einjulaben, übernommen tyatte, wttfjte Ityn

bajn ju überreden. Sn förntttctyfter Sffieife wurbe SiegriftS
©elettlbrief unter ben Siegeln SRtyffS unb beS ©ctyulttyeit)en

Singeifen bon Sieftal attSgefteltt, aber nodj immer traute er
nietyt. SUS bdtyer 9ltyff am 17. früty mit 24 3Rann (worunter
fein Sctyreiber unb ©oetyterniann ©aniel SBurdtyarbt) nad)
SBubenborf jog, in beffen SRätye baS SBarlament ftattftnben
follte, fanb er niemanb; naety einiger 3eit aber fameinSBote:
SiegriftS Seilte Wollten nietyt ins ©tyal tyinab, er wolle SRtyffS

auf ber SBilbenfteiner Sffieibe warten. Rxjff jog tyinauf, fanb
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am Wildenstein vorbei nach Niederdorf zogen und Siegrists
Haus umringten, ihn aber nicht fanden, da es ihm gelungen

war, auf das Dach zu flüchten; einen Bauern, der vor dessen

Hause schlief, nahmen sie gefangen mit sich fort. Aber

Siegrists Anhänger wurden nun auch aufgemahnt; es zogen

ihrer öd den Abziehenden nach bis in die Nähe von Bubendorf.
Hier wurde Lärm geschlagen und um Hilfe gen Liestal geschickt;

das war Morgens 4 Uhr, am 16. Mai. Ryff war schon an
der Arbeit, er ließ Lärm schlagen und zog gen Bubendorf,
wo er nun 170 Mann beisammen hatte. Hier traf er zwei

Abgeordnete der Bauern, die er unter Versprechen sichern
Geleits aufforderte, mit dem ganzen Haufen herunterzukommen;
sie trauten aber nicht, sondern sandten nur 12 Mann, denen

er zusprach, und wie es scheint, guten Eindruck hervorbrachte.
Er traf nun Anordnungen, die in Folge des Lärms aus den

andcrn Aemtern aufgebrochenen Volkshaufen abzumahnen,
und kehrte nach Liestal zurück. Noch von Bubendorf aus ließ

er dem Hans Siegrist unter Versprechen sichern Geleits eine

Unterredung anbieten. Diesen Gedanken hielt Ryff für eine

Eingebung Gottes und versprach sich davon den besten Erfolg,
daher er sich nun ganz ruhig verhielt und sorgfältig Alles

vermied, was diese Unterredung vereiteln konnte. Siegrists
Freunde suchten zwar diesen von der Unterredung abzuhalten,
aber der Pfarrer Strübin, der den nicht ungefährlichen
Auftrag, ihn dazu einzuladen, übernommen hatte, wußte ihn
dazu zu überreden. Jn förmlichster Weise wurde Siegrists
Geleitsbrief unter den Siegeln Ryffs und des Schultheißen

Singeism von Lieftal ausgestellt, aber noch immer traute er
nicht. Als daher Ryff am 17. früh mit 24 Mann (worunter
sein Schreiber und Töchtermann Daniel Burckhardt) nach

Bubendörf zog, in dessen Nähe das Parlament stattfinden
sollte, fand er niemand; nach einiger Zeit aber kam ein Bote:
Siegrists Leute wollten nicht ins Thal hinab, er wolle Ryffs
auf der Wildensteiner Weide röarten. Ryff zog hinauf, fand
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ityn aber nocty nietyt. SRadj einigem Sffiatten ettyielt et einen

neuen SBoten mit bet Slnftage SiegriftS: ob itym audj baS

©eleite wetbe getyaltett wetben? Sluf bie fatte 3ufictyetung

9lljp nätyette fidj benn Siegrift, abet nietyt mit 30 SDlann,

Wie betabtebet wat, fonbetn mit einem gtojjen ©efolge, baS

auf Wotyl 500 gefcljätst Wutbe, otyne bie, weldje nodj imSffialbe

jutüd fein moctyten. 9ujff, atgloS unb bettrauenSboIl, reitet

itym entgegen unb bietet itym guten SIRorgen: ©u tyatteft mein

©eteit nietyt nöttjig, iety fetye, ©u bringft eS mit ©it; WaS

fott baS bebeuten, mit einem foldjen ©ewalt jum SBartament

ju fommen? — Siegrift berfietyette feine gute ©efinnung,
9Üjff tyicfj ityn feine 3Ranttfctyaft, bte bis gegen 800 3Rann

angewactyfeit war, 3ufammett3ietyen unb etftätte berfelben ben

3wed feinet «perfunft: nietyt jut SBeleibigung, fonbern jum
Sctyufce bet ©etyotfatnen fei et gefommen; ben Siegtift tyabe

et auf SBefetyt bet Dbtigfeit bettyaften wollen, um bon itym,

als bem Scitet beS ©anjett, Sluffdjlufj übet baS ©efctyetyene

ju erljalten. ©a eS nidjt gelungen, fo tjabe er fid) borge=

nommen, eine frcunblictye Unterrebung mit itym ju tyaben, um
Wo lnöglidj SBlutbergiejjen ju berntetben unb ben grieben tyet=

juftetten. ©r fott alfo brei feiner SBerttauten ju fiety netymen,

9itjff ebenfo, unb bann in SDcitte 3Wifctyen beiben SBarteien ber

Sänge naety SRebe tyalten. 3U feinen btei 3eu9en natym SRtjff

feinen ber mitgebraetyten SBaSler, fonbern ben SBfarrer unb
SOlüttet bon SBubenbotf, Wetdje bei Siegrift baS SBattament

ju Stanbe gebtaetyt, unb ben SBrttbet beS SßfattetS, «pettn
©tiSpianuS Sttübin bon Sieftal. SRtyp 3xebe an ©iegtift
wat im Sffiefentlictyen folgenbe: «panS ©iegrift, im Slnfang
ber Unrutyen gefänglicty eingejogen, wutbeft ©u mit Utfetybe

entlaffen, tyaft fie aber fctyledjt getyalten, fonbern ftradS baS

Sffiiberfpiel getrieben, bett Untetttyanen in ityren böfen ©aetyen

mit SRatty, 9?eben, ©djreiben unb Sefen 9ledjt unb gewonnen

Spiel gegeben, bieweil man wotyl Weit), bafj auf ©idj allein
baS ganje SBolf fietyet. So tyaft ©u burdj ©ein wiberwät=
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ihn aber noch nicht. Nach einigem Warten erhielt er einen

neuen Boten mit der Anfrage Siegrists: ob ihm auch das

Geleite werde gehalten werden? Auf die satte Zusicherung

Ryffs näherte sich denn Siegrist, aber nicht mit 30 Mann,
wie verabredet war, sondern mit einem großcn Gefolge, das

auf wohl 500 geschätzt wurde, ohne die, welche noch im Walde

zurück sein mochten. Ryff, arglos und vertrauensvoll, reitet

ihm entgegen und bietet ihm gutcn Morgen: Du hattest mein

Geleit nicht nöthig, ich sehe, Du bringst es mit Dir; was

soll das bedeuten, mit einem solchen Gewalt zum Parlament

zu kommen? — Siegrist versicherte seine gute Gesinnung,

Ryff hieß ihn seine Mannschaft, die bis gegen 800 Mann
angewachsen war, zusammenziehen und erklärte derselben den

Zwcck seiner Herkunft: nicht zur Beleidigung, sondern zum

Schutze der Gehorsamen sei er gekommen; den Siegrist habe

er auf Befehl der Obrigkeit verhaften wollen, um von ihm,
als dem Leiter des Ganzen, Aufschluß über das Geschehene

zu erhalten. Da es nicht gelungen, so habe er sich

vorgenommen, eine freundliche Unterredung mit ihm zu haben, um
wo möglich Blutvergießen zu vermeiden und den Frieden
herzustellen. Er soll also drei seiner Vertrauten zu sich nehmen,

Nyff ebenso, und dann in Mitte zwischen beiden Parteien der

Länge nach Rede halten. Zu seinen drei Zeugen nahm Ryff
keinen der mitgebrachten Basler, sondern den Pfarrer und

Müller von Bubcndorf, welche bei Siegrist das Parlament
zu Stande gebracht, und den Bruder des Pfarrers, Herrn
Crispianus Strübin von Liestal. Ryffs Rede an Siegrist
war im Wesentlichen folgende: Hans Siegrist, im Anfang
der Unruhen gefänglich eingezogen, wurdest Du mit Urfehde
entlassen, hast sie aber schlecht gehalten, fondern stracks das

Widerspiel getrieben, den Unterthanen in ihren bösen Sachen
mit Rath, Reden, Schreiben und Lesen Recht und gewonnen

Spiel gegeben, dieweil man wohl weiß, daß auf Dich allein
das ganze Volk siehet. So hast Du durch Dein widerwär-
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ttgeS 'Brafticiten btei ganje SBogteien nun brei ganje Satyre

lang bsn bem ©etyorfam abgetyalten, tyaft als ein SBeräctyter

ber Dbtigfeit ©einen eigenen 9?utym unb Sob (mit Sctymacty

unb SBcractytung ber Dbrigfeit Slutorität unb mit Unterbrüdung
berfelben SUcputation) gefuetyt unb forbern wollen, berotyalb

bift ©it in työdjfte Ungnab ber Dbrigfeit gefallen, bie wirb
fotetye Sdjmadj inner= unb attfjertyalb ityrer «perrlictyfeit, aucty

wo ©u ju betreten, in unb aufjerbalb bem römifetyen Äönig=
reiety an ©ir rädjen mit 9?ectyt unb ©ewalt, fo lang ©u les

befl, baS tyaft ©u ©idj ju berfetyen. ©ie Dbrigfeit tyat nun
lange genug ©ebulb getragen, fann aber ben grebel unb

9Rutt)Witten nietyt länger julaffen, fonbern Witt Wiffen, ob Styr

©etyorfam leiften Wollt ober nietyt? ©o Ijab idj mir burd)

SBerleityung ©otteS borgenommen, biefe ©efpräety mit ©ir ju
ttyun unb ©idj ernftlidj ju ermatynen, bafj ©u ©ir unb bem

ganjen SBolfe auf biefen ©ag tyelfeft. ©enn Idj weit), wenn

©u bie ©nabe, bie ©ir ©ott betlietyen tyat, mit ©einem

guten SBerftanb unb ©einer Sffiotjlrebentyeit nidjt mifjbrauctyen

wittft, fo fannft ©u baS SBolf jut SBetfötynung unb jum ©e=

tyorfam bewegen, ©ir unb itynen Sitten bor einem SBlutbabe

fein; wo nidjt, fo witb bie gröfjte ©ctyttlb auf ©ir berutyen,

benn ict) werbe bem SSolfe ben ju erwartenben ©ctyaben bor=

ftetten. Sffiirft ©u nun baS SBolf jum eintyettigen ©etyorfam

bringen, fo berfprectye iety ©ir auf ©uttyeifjen meiner Ferren,
an bem iety nidjt jWetfte, bottfommene SBerjeityung, fo bat) eS

©ir Weber anSeib unb Seben, ©tyr unb@ut, nodj an ©einen

©tyrenämtern fdjaben fott. Sffio nietyt, fo tyalte tety ©ir baS

©eleit bis näctyfte SRüternactyt unb nidjt weitet, ©atauf tyaft

©u ©iety ju betfetyen.

DctyS fagt übet biefe SRebe, eS fei bet gleidje ©ebanfen*

gang, welctyen Gotneitte bem SlugttftuS gegen ©inna in ben

2Runb legt, unb SButtiemin bemerft baju: SlttguftuS, als er

©inna feinen Unbattt borwarf, war nidjt fo grofj, er War

nidjt gtüdlictyer. Sn ber ©tyat fann fein SRebner beS Sttter=
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tiges Prcckticiren drei ganze Vogteien nun drei ganze Jahre
lang v?n dem Gehorsam abgehalten, hast als ein Verächter
der Obrigkeit Deinen eigenen Ruhm und Lob (mit Schmach

und Verachtung der Obrigkeit Autorität und mit Unterdrückung
derselben Reputation) gesucht und fördern wollen, derohalb
bist Du in höchste Ungnad der Obrigkeit gefallen, die wird
solche Schmach inner- und außerhalb ihrer Herrlichkeit, auch

wo Du zu betreten, in und außerhalb dem römischen Königreich

an Dir rächen mit Recht und Gewalt, so lang Du
lebest, das hast Du Dich zu versehen. Die Obrigkeit hat nun
lange genug Geduld getragen, kann aber den Frevel und

Muthwillen nicht länger zulassen, sondern will wissen, ob Ihr
Gehorsam leisten wollt oder nicht? So hab ich mir durch

Verleihung Gottes vorgenommen, dieß Gespräch mit Dir zu

thun und Dich ernstlich zu ermahnen, daß Du Dir und dcm

ganzen Volke auf diesen Tag helfest. Denn ich weiß, wenn

Du die Gnade, die Dir Gott verliehen hat, mit Deinem

guten Verstand und Deiner Wohlredenheit nicht mißbrauchen

willst, so kannst Du das Volk zur Versöhnung und zum
Gehorsam bewegen. Dir und ihnen Allen vor einem Blutbade

fein; wo nicht, so wird die größte Schuld auf Dir beruhen,

denn ich werde dem Volke den zu erwartenden Schaden
vorstellen. Wirst Du nun das Volk zum einhelligen Gehorsam

bringen, so verspreche ich Dir auf Gutheißen meiner Herren,

an dem ich nicht zweifle, vollkommene Verzeihung, so daß es

Dir weder an Leib und Leben, Ehr und Gut, noch an Deinen

Ehrenämtern schaden soll. Wo nicht, fo halte ich Dir das

Geleit bis nächste Mitternacht und nicht weiter. Darauf hast

Du Dich zu versehen.

Ochs sagt über diese Rede, es sei der gleiche Gedankengang,

welchen Corneille dem Augustus gegen Cinna in den

Mund legt, und Vulliemin bemerkt dazu: Augustus, als er

Cinna seinen Undank vorwarf, war nicht so groß, er war
nicht glücklicher. Jn der That kann kein Redner des Alter-
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ttyumS nodj ber SReujeit, Weber ©icero nodj ©emofttyeneS, webet

SBitt nocty 9Rirabeau eines baHftänbigern ©tfolgeS cüid) bet

glänjenbften SJieben fiety tütymen, als tyier SRtjff tyatte. ©iegrfft
war jerfnitfctyt, fein ©ro| wax gebtoctyen. SltS WoMberebter

SÖlann wiebettyolte et bie ©ubftanj bon SRtyffS 9tebe, et jit=
tette am ganjen Seibe, erfannte fein Untectyt unb bat unt
©otteS Sffiillen tnicfättig unt SBerjcityung. Sm Uebrigen letyiite

er ben SBorwttrf ab, bat) er allein an Sttletn ©djiilb fei; er

tjabe oft jur SBerfötynung gerattyen, bafj fie aber burdj ein*

anber fo feltfathe Äöpfe feien, bafür fönne er nidjtS. ©r
fetje ein, bat) et ins SBab gefütjrt worbeü, er berfpredje, allen

©etyorfam ju Ieiften unb bei bem SBolfe baS SBefte 3U ttyttn,
aber für baS SBolf berfprectyett fönne er nietyt, 9ttjff felbft möge

itym ernfttidj 3ufpreetyett.

9lt/ff fpradj nun 3U bein SBolfe aus Sffiattenbtttg. ©ie
entftanbene Unrutye fei eine Strafe ©otteS, befjwegen bitte er

3U ©ott, bafj er jebem bie Slugen feines £er3cnS öffnen möge.
Um geringer Urfadje willen tyatten fie fiety ityrer treuen bäter-

lidjen Dbrigfeit wibetfefet; benn wer eigenen Sffiein im «paufe

tyat, jatytt ja nidjtS; wer feetys ober adjt SRal im Satyr ins
SffiirttyStyauS gebt, ben Wirb biefe Slbgabe nidjt berberben; Wer

aber ©ag unb SRadjt im SffiirttyStyauS ftfet, ber wirb nietyt um

fo beffer tyauStyalten, jatyle er nun ben SRappen ober nietyt.

Unb bodj wolle man biefe Sanbftetier berweigern, bie bodj

im gatte bon SRotty, Ärieg, Sanbfctyaben ober SBrattb einem

Seben ju gut fommen werbe. Dtyfte bie grofje ©ebulb ber

Dbrigfeit wäre lähgft grofjeS Ungtüd erttftatiben, barttrit

fetyonet ©uety felbft unb betradjtet baS ©lenb, baS Sty* bor
Slugen ftetyen tyabt unb woju ©uety böfe, tofe SBttben, bie Weber

Sanbteute nod) ©infafjen finb, tyinreifjen wollen. — ©r tyabe

fidj mit panS Siegrift befprortyen, einem guten SDlann, ber

fonft ber Dbrigfeit lieb ift, ben Styr InS Sctywelfjbab geritten,
ben Styr nun wieber tyerauSreiten möget. Sffiie itym, fo ift
aitcty jebem unter ©uety SBcrjeityung berfproctyen. ©rfotgt
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thums noch der Neuzeit, weder Cicero noch Demosthenes, weder

Pitt noch Mirabeau eines vMtändigern Erfolges iiuch der

glänzendsten Reden sich rühmen, als hier Ryff hatte. Siegrist
war zerknirscht, sein Trotz war gebrochen. Als woblberedte'r

Mann wiederholte er die Substanz von Ryffs Rede, er
zitterte am ganzen Leibe, erkannte sein Unrecht und bat unt
Gottcs Willen kniefällig um Verzeihung. Jm Uebrigen lehnte

er den Vorwurf ab, daß er allein an Allem Schuld sei; er
habe oft zur Versöhnung gerathen, daß sie aber durch
einander so seltsame Köpfe seien, dafür könne er nichts. Er
fehe ein, daß er ins Bad geführt worden, er verspreche, allen

Gehorsam zu leisten und bei dcm Volke das Beste zu thun,
aber für das Volk versprechen könne er nicht, Ryff selbst möge

ihm ernstlich zusprechen.

Ryff fprach nun zu dem Volke aus Wallenburg. Die
entstandene Unruhe sei eine Strafe Gottes, deßwegen bitte er

zu Gott, daß er jedem die Augen seines Herzens öffnen möge.
Um geringer Ursache willen hätten sie sich ihrer treuen väterlichen

Obrigkeit widersetzt; denn wer eigenen Wein im Hause

hat, zahlt ja nichts; wer sechs oder acht Mal im Jahr ins
Wirthshaus geht, den wird diese Abgabe nicht verderben; wer
aber Tag und Nacht im Wirthshaus sitzt, der wird nicht um

fo besser haushalten, zahle er nun den Rappen oder nicht.
Und doch wolle man diese Landsteuer verweigern, die doch

im Falle von Noth, Krieg, Landschaden öder Brand einem

Jeden zu gut kommen werde. Ohne die große Geduld der

Obrigkeit wäre längst großes Unglück entstanden, darüm
schonet Euch selbst und betrachtet das Elend, das Ihr vör

Augen stehen habt und wozu Euch böse, lose Buben, die weder

Landkèute noch Einsaßen sind, hinreißen wollen. — Er habe

stch mit Hans Siegrist besprochen, einem guten Mann, der

fönst der Obrigkeit lieb ist, den Ihr ins Schweißbad geritten,
den Ihr nun wieder herausreiten möget. Wie ihm, fo ift
auch jedem unter Euch Verzeihung versprochen. Erfolgt
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gtieben, fo wolle et betfctyaffen, bafj bieSdjüfcen itjre ©tyren*

gaben, SBulber unb SBlei Wieber erljalten, wie bon StlterS,

unb überbieS jebem Slmt eine tyübfctye &abe ju berfdjiefjen

gegeben werbe. Sfyr tyabt nun baS Sctywert unb baS SBud),

ben Ärieg unb ben grieben neben einanber; bie; Dbrigfeit
nimmt ©Ott jum 3«u9cn, bafj fie feine Sctytttb trage, wenn

fie julefet gebruttgen wirb, ibrem Slmte getnäfj, SRectyt unb

SBittigteit ju fttyirmen. ©ie Slrt liegt am SBaum, ber ©ewalt

Ift bereit, bie Dbrigfeit Witt nidjt metyr marften, fte erwartet
ein S« ober SRein. Seber madje bie SRedjnung, ob er um

jwei ober brei SBafcen jätyrlicty fiety unb bie Seinigen ins äufjerfte
SBerberben bringen will. Um ©otteS Sffiilten ermatyne tdj ©uety,

Styr fottt mir am jüngften ©age Sengen fein, bafj idj ©uety

alles fünftige Uebel jubor angejeigt tjabe. — Slucty Siegrift
fptadj nun ju bem SBolfe, fie follten itym bejeugen, et fei an
biefen ©ingen nietyt fctyulbig, aber et fönne nidjt metyt bei

itynen ftetyen, et etmatynte fie in langet SRebe, fie fottten itym

SBeifatt ttyun, wotauf alle Slelteften laut fdjrieen: SffiaS Sbx

gettyan, tyabt St)x für uns gettyan; Wir wollen bei ©uety fter=

ben unb leben. — SRtyff trat nun ab unb bie ©emeinbe be*

rtetty fidj. — Snjwifdjen war baS SBolf Immer jatytrelctyer ge=

worben, bis auf 2400 bewätyrter SMnner, im «pintergrunbe

ftanben bte Sffieiber mit ©abeln, Sctywetnfpiefjen unb ätynlidjen

Sffiaffen. Slucty baS «pomburger Slmt war nun ba, aus garnS*

bürg nur wenige nätyere ©emeinben. Rxjff fpraety nun aucty

ju biefen. hierauf antwortete «panS Siegrift im SRamen ber
beiben Stemter Sffiallenburg unb §omburg: fie feien nun ber

Sadje mübe, audj nie fo weitläufig berietytet worben; fte

wollten benSJtappen jatylen, bäten aber um ©rlafj beS gleifd) *

umgelbS unb einige anbere SBunfte. SRtjff berfpraety nidjtS
SffieitereS, als bafe er eS beridjten wolle; tyatten fte aber nietyt

im Sinne ju tyalten, fo fotten fie lieber nidjtS berfprectyen;
Wollen fie aber beftänbig fein, fo fotten fie bie «pänbe aufs
tyeben. ©as gefetyaty bon Sitten. Unb nun greubs unb grieb=
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Frieden, so wolle er verschaffen, daß die Schützen ihre
Ehrengaben, Pulver und Blei wieder erhalten, wie von Alters,
und überdies jedem Amt eine hübsche Gabe zu verschießen

gegeben werde. Ihr habt nun das Schwert und das Buch,
den Krieg und den Frieden neben einander; die^ Obrigkeit
nimmt Gott zum Zeugen, daß sie keine Schuld trage, wenn
sie zuletzt gedrungen wird, ihrem Amte gemäß. Recht und

Billigkeit zu schirmen. Die Art liegt am Baum, der Gewalt

ist bereit, die Obrigkeit will nicht mehr markten, sie erwartet
ein Ja oder Nein. Jeder mache die Rechnung, ob er um

zwei oder drei Batzen jährlich sich und die Seinigen ins äußerste

Verderben bringen will. Um Gottes Willen ermahne ich Euch,

Ihr sollt mir am jüngsten Tage Zeugen sein, daß ich Euch

alles künftige Uebel zuvor angezeigt habe. — Auch Siegrist
sprach nun zu dem Volke, sie sollten ihm bezeugen, er sei an
diesen Dingen nicht schuldig, aber er könne nicht mehr bei

ihnen stehen, er ermahnte sie in langer Rede, sie sollten ihm

Beifall thun, worauf alle Aeltesten laut schrieen: Was Ihr
gethan, habt Ihr sür uns gethan; wir wollen bei Euch sterben

und leben. — Nyff trat nun ab und die Gemeinde

berieth sich. — Inzwischen war das Volk immer zahlreicher

geworden, bis auf 2400 bewährter Männer, im Hintergrunde
standen die Weiber mit Gabeln, Schweinspießen und ähnlichen

Waffen. Auch das Homburger Amt war nun da, aus Farnsburg

nur wmige nähere Gemeinden. Ryff sprach nun auch

zu diesen. Hierauf antwortete Hans Siegrist im Namen der
beiden Aemter Wallenburg und Homburg: sie seien nun der

Sache müde, auch nie so weitläufig berichtet worden; sie

wollten den Rappen zahlen, bäten aber um Erlaß des Fleisch-

umgelds und einige andere Punkte. Ryff versprach nichts

Weiteres, als daß er es berichten wolle; hätten sie aber nicht
im Sinne zu halten, so follen sie lieber nichts versprechen;
wollen sie aber beständig sein, fo sollen ste die Hände
aufheben. Das geschah von Allen. Und nun Freud- und Fried-
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fdjüffe bon Sanbleuten unb Solbaten bu-rdj einanber, wo

geftern beinatye ein ©reffen ftattgefunben. SllS bie Sadje fidj
in bie Sänge jog, tyatte SRtjff butdj SBfarrer Sttübüt jwei
Saum Sffiein mit Sorot unb ÄäS bon SBubenborf fommen

laffen, ju ©rlabung unb günftiger SBewegung beS SBolfeS; baS

Wurbe nun jum SBeften gegeben, unb im ©ebränge jerftiefjen
unb jerbractyen fie fiety bic ©läfer am Sötaul.

©ie SRadjt bradj ein, 9itjff berliefj baS ©ewütyl, um 9 Ut)r
fam er wieber nadj Sieftal, mit Snbel empfangen bon ben

burd) baS Sdjiejjcn beunrutyigten greunben. SllS feinen ©aft,
bietteidjt audj bamit er nidjt wieber umfctylage, btadjte et ben

«paus Siegtift mit fidj unb Wufjte ityn gegen Ungebütyt bon

.pifcföpfen ju fdjüfcen. SBon SüRorgenS 8 bis SlbenbS 9 Utyt

wat et nidjt bom SBferbe tyeruntergefommen. Sn gebrängtet

Äütje bericbtete er nun bem SRattye baS ©reignifj.
©aS©iS Wat nun gebrodjen, abet nocty fetytte baS gtöjjte

Slmt, garnSburg. SBiS jur SanbSgemeinbe bom 20. gab eS

nocty biel Spin* unb «Verläufen, felbft bie SBeffergefinnten mein=

ten, ein tyalber 9tappen bon ber SIRafj burfte genügen. SBei

ber SanbSgemeinbe in Siffacty erfdjienen nur bie obern ©örfer
in botter Sffictyr, bie untern nur mit Seitenwetyren. SRtjff,

bon «panS ©iegrift, bem SBogt bon garnSburg u. a. begleitet,
fpraety ätynücty, bodj auSfütyrlidjer als auf Sffiilbenftein; aucty

©iegrift fpradj wieber. Sn bxei* bis bierftünbiger SBerattyung

jerfiel baS SBolf in jwei«paufen: 12 ©emeinben, barunter bie

gröfjern, entfrtyieben fidj jum ©etyorfam unb liefjen eS burd)
«panS Siegrift erflären, 8 ©emeinben Wttfjten nietyt was ttyun.

9ujff ritt auf fie ju, fie ju berjeidjnen; ba erflärte ttyr SRebner,

ein Sdjneiber Sffiiebmer bon 3eglingen, fie wollten nidjt ber;

jeietynet fein; tyatte bie Dbrigfeit bor Saugern foldjen SBerlctyt

gettyan, bie Sadje wäre nie fo böfe geworben, aber bie Sie=

ftaler tyatten fie bertyefet, fdjötte SBuben, bie fie nun fteden

laffen. SRun tyatten fie befdjloffen, ber Heinere «Raufen fotte
bem gröfjeren folgen; fie banfen ©Ott, bafj eS fo gefommen,
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schüsse von Landleuten und Soldaten durch einander, wo
gestern beinahe ein Treffen stattgefunden. Als die Sache sich

in die Länge zog, hatte Ryff durch Pfarrer Strübin zwei

Saum Wein mit Brot und Käs von Bubendorf kommen

lassen, zu Erlabung und günstiger Bewegung des Volkes; das

wurde nun zum Besten gegeben, und im Gedränge zerstießen

und zerbrachen sie sich die Gläser am Maul.
Die Nacht brach ein, Ryff verließ das Gewühl, um 9 Ubr

kam er wieder nach Liestal, mit Jubel empfangen von den

durch das Schießen beunruhigten Freunden. Als seinen Gast,

vielleicht auch damit er nicht wieder umschlage, brachte er den

Hans Siegrift mit sich und wußte ihn gegen Ungebühr von
Hitzköpfen zu schützen. Von Morgens 8 bis Abends 9 Uhr
war er nicht vom Pferde heruntergekommen. Jn gedrängter
Kürze berichtete er nun dem Rathe das Ereigniß.

Das Eis war nun gebrochen, aber noch fehlte das größte
Amt, Farnsburg. Bis zur Landsgemeinde vom 20. gab es

noch viel Hin- und Herlaufen, selbst die Bessergesinnten meinten,

ein halber Rappen von der Maß dürfte genügen. Bei
der Landsgemeinde in Sissach erschienen nur die obern Dörfer
in voller Wehr, die untern nur mit Seitenwehren. Ryff,
von Hans Siegrist, dem Vogt von Farnsburg u. a. begleitet,
sprach ähnlich, doch ausführlicher als auf Wildenstein; auch

Siegrist sprach wieder. Jn drei- bis vierstündiger Berathung
zerfiel das Volk in zwei Haufen: 12 Gemeinden, darunter die

größern, entschieden sich zum Gehorsam und ließen es durch

Hans Siegrist erklären, 8 Gemeinden wußten nicht was thun.
Ryff ritt auf sie zu, sie zu verzeichnen; da erkiärte ihr Redner,
ein Schneider Wiedmer von Zöglingen, sie wollten nicht

verzeichnet sein; hätte die Obrigkeit vor Langem solchen Bericht
gethan, die Sache wäre nie so böse geworden, aber die

Liestaler hätten sie verhetzt, schöne Buben, die ste nun stecken

lassen. Nun hätten ste beschlossen, der kleinere Haufen solle

dem größeren folgen; sie danken Gott, daß es so gekommen.
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unb fügten nocty einige SBitten bei. «hierauf fnieten Sitte nieber,

©ott für ben gefetytoffenett grieben ju banfen. ©ie Unter=

bögte begehrten nun audj einen ©rttnf wie auf SBilbenftein,
unb SRtjff tiefe ben Dbern in ©elterfinben, ben Untern In
Siffacty je einen Saum SffieinS fammt SBrot geben.

©er griebe War gefdjloffen; ju beffen SBoUjietyung fanbte
ber Statt) am 23. brei feiner ©lieber jur Slbnatyme beS neuen
©ibeS naety ben obern Stenttcrn. 9ltyff empfieng fie mit 320 SIRamt

auf bem grenfenbörfer gelbe unb begleitete fie mit 30 Sot«
baten naety bett Sdjloffertt. Slm 27. Wai, 14 ©age nadj bem

SluSjug, fetyrte SRtjff mit feiner SJRannfctyaft nadj SBafet jurüd.
©ie Äoften ber ganjen @j:pebition betrugen 888 SBfuttb, Wo=

bon 730 für ben Untertjalt ber Solbaten in Sieftal. Slm

1. Sunt erftattete SRtjff SBeridjt im 9tatl)e unb trug bie Sffiünfctye

ber Unterttyanen bor, inSbefonbere bat er, jebem Slmte als
Sctyüfeengabe einen SBedjer für 10 SBfuttb ju geben, ben er

felbft ju bejatylen fidj erbot, wenn eS ber Dbrigfeit ju be*

fctywerltd) falle; enblidj bat er um förmlidje ©ntlabung bon

feinem Sluftrage, jum Sdjufee gegen üble SRactyreben. ©er
SRatty liefe itym burety brei «pättpter eröffnen, er fei mit feinen

SBerrictytungeit wotyl jufrieben, nur feien biel Äoften aufge=

gangen, ©odj wollen fie biefelben jatylen, ebenfo wie bie

bier SBedjer, ba eS nidjt billig wäre, bafj et nodj Äoften ba=

mit tyatte. Sludj gebütyre eS fidj nietyt, fie unter ber Stabt
SBafel SRamen ju übergeben, SRtjff fotte fie auf feinen SRamen

ju berfetyiefeen geben, ©r liefe nun aber nietyt nur bie SBectyer

berferttgen, fonbern audj filberne SBZünjen jum ©ebäctytnife an
baS ©reignife, bie er in bie SBedjer einlöttycn unb an bie

SBauern berttyeilen wollte, ©er SlberS enttyielt bie Sffiorte:

Rebellion entston zergon kan durch ein Mann zeigt dieses

an, ber SJteberS: Andreas Ryf Hauptmann ao. 1594, nebft
ben Sffiappen bon SRtjff unb ben brei Slemtern. ©er SRatty

aber natym biefeS fetjr ungnäbtg auf; er liefe bie SlRünjen auf
baS SRattytyauS legen, ben SBrägftod abfeilen, ben SJRünjmeiftet
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und fügten noch einige Bitten bei. Hierauf knieten Alle nieder,

Gott für den geschlossenen Frieden zu danken. Die Untervögte

begehrten nun auch einen Trunk wie auf Wildenstein,
und Ryff ließ den Obern in Gelterkinden, den Untern in
Sissach je einen Saum Weins sammt Brot geben.

Der Friede war geschlossen; zu dessen Vollziehung sandte

der Rath am 23. drei seiner Glieder zur Abnahme des neuen

Eides nach den obern Aemtern. Nyff empsieng sie mit 320 Mann
auf dem Frenkendörfer Felde und begleitete sie mit 30

Soldaten nach den Schlössern. Am 27. Mai, 14 Tage nach dem

Auszug, kehrte Ryff mit seiner Mannschaft nach Basel zurück.

Die Kosten der ganzen Expedition betrugen 883 Pfund, wovon

730 für den Unterhalt der Soldaten in Liestal. Am
1. Juni erstattete Ryff Bericht im Rathe und trug die Wünsche

der Unterthanen vor, insbesondere bat er, jedem Amte als
Schützengabe einen Becher für 10 Pfund zu geben, den er

felbst zu bezahlen sich erbot, wenn es der Obrigkeit zu

beschwerlich falle; endlich bat er um förmliche Entladung von

feinem Auftrage, zum Schutze gegen üble Nachreden. Der

Rath ließ ihm durch drei Häupter eröffnen, er sei mit seinen

Verrichtungeu wohl zufrieden, nur seien viel Kosten

aufgegangen. Doch wollen sie dieselben zahlen, ebenso wie die

vier Becher, da es nicht billig wäre, daß er noch Kosten
damit hätte. Auch gebühre es sich nicht, sie unter der Stadt
Basel Namen zu übergeben, Ryff solle sie auf seinen Namen

zu verschießen geben. Er ließ nun aber nicht nur die Becher

verfertigen, sondern auch silberne Münzen zum Gedächtniß an
das Ereigniß, die er in die Becher einlöthen und an die

Bauern vertheilen wollte. Der Avers enthielt die Worte:
Rebellivll eutstou ^ergon Kau clurob. ein Nann 2eiZt clisses

an, der Revers: ^nclreas li^t" Hauzztmauu a«. 1594, nebst

den Wappen von Ryff und den drei Aemtern. Der Rath
aber nahm dieses sehr ungnädig auf; er ließ die Münzen auf
das Rathhaus legen, den Prägstock abfeilen, den Münzmeister
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jur SRebe ftetten unb itym berbieten, otyne ©rtaubnife SRünjen

ju prägen. Slber SRtjffS «pauptgetyilfe am griebenSWerle, ber

SBfarrer Strübin, liefe fidj nidjt abtyatten, SRtjff ju ©tyren jwei
©laSfctyeiben berfertigen ju laffen, wetdje baS SBarlament auf
bem Sffiilbenftein borftettten mit ber Snfdjrift:

©rofe, «podjmutty unb SRebettion

SJRactyt gute SBotijei jergotyn.

©ie fo 31t gutem ©nbe gefütyrte SBewegung bietet man=

ctyerlei- djaratteriftifdje 3üge. SBei einem an fiety nietyt um
bittigen SBegetyren fudjt bie 9iegietung mütyfam naety uttunb=
llctyen SRectytSgrünben, bcrfctymätyt aber jebe SRüdfpradje mit
bem SBolfe uttb feist fidj nad) einmal gefafjtem ©ntfetyluffe
über atte ©inwenbungen barfety tyinweg, auS Sorge für itjre
SReputation. ©ie Unterttyanen berufen fidj auf atte SBtäudje

unb auf Urfunben, bie abet bie gtage nidjt befdjlagen; bittige
SBergleictySbotfctyläge weifen fie ab. Sex 60 Satyre fpäter fo

furdjtbar auftretenbe SBolfSbuub etfdjeint biet im Äeime, bodj

ift nidjt gewife, wie biet bem ©ebiete bet ©tyatfactyen, Wie

biel bem bet SBtyantafie angetyött. Sludj bet ©tennungSgebanfe
erfdjeint tyier fdjon, freilief) in feljr nebeltyafter Sffieife. ©ie
confeffionelle Spaltung, weldje 60 Satyre fpäter in ben «pinter=

grunb tritt, bertyinbert ein fräftigcS ßinfdjreitcn beS SBunbeS

unb baS SBertrauen auf biefelbe beftärft bie SBauern in ityrem

Sffiiberfprudj. ©ie Söfung beS ÄnotenS aber erfolgt burdj
einen SKann, ber in feiner Sffieife jwei 3ettalter repräfentirt;
baS Slnfetyen ber Dbrigfeit tyält er fo tyoety aufredjt, wie einft
Sffialbmann, Wie fpätet Sffiafet unb Sffiettftein, abet et weife

aucty bie ©efütyle beS SBolfeS ebenfo 3U aetyten unb ju fetyonen,

Wie unS baS ftütyet etwa im ©wingtyettenftteit in ben SReben

eineS gtänflin entgegentritt, ©abutety be3Wingt et bie ®e=

müttyet unb eS gelingt itym, eineS bet fctyönften SBtätter in
bie ©efdjidjte feiner «peimatty ju ffectjten.
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zur Rede stellen und ihm verbieten, ohne Erlaubniß Münzen

zu prägen. Aber Ryffs Hauptgehilfe am Friedenswerke, der

Pfarrer Strübin, lieh sich nicht abhalten, Ryff zu Ehren zwei

Glasscheiben verfertigen zu lassen, welche das Parlament auf
dem Wildenstein vorstellten mit der Inschrift:

Trotz, Hochmuth und Rebellion

Macht gute Polizei zergohn.

Die so zu gutem Ende geführte Bewegung bietet

mancherlei- charakteristische Züge. Bei einem an sich nicht
unbilligen Begehren sucht die Regierung mühsam nach urkundlichen

Rechtsgründen, verschmäht aber jede Rücksprache mit
dem Volke und setzt sich nach einmal gefaßtem Entschlüsse

über alle Einwendungen barsch hinweg, aus Sorge für ihre
Reputation. Die Unterthanen berufen sich auf alte Bräuche
und auf Urkunden, die aber die Frage nicht beschlagen; billige
Vergleichsvorschläge weisen sie ab. Der 60 Jahre später so

furchtbar auftretende Volksbund erscheint hier im Keime, doch

ist nicht gewih, wie viel dem Gebiete der Thatsachen, wie

viel dem der Phantasie angehört. Auch der Trennungsgedanke
erscheint hier schon, freilich in sehr nebelhafter Weise. Die
confessionelle Spaltung, welche 60 Jahre später in den Hintergrund

tritt, verhindert ein kräftiges Einschreiten des Bundes
und das Vertrauen auf dieselbe bestärkt die Bauern in ihrem
Widerspruch. Die Lösung des Knotens aber erfolgt durch
einen Mann, der in seiner Weise zwei Zeitalter repräsentirt;
das Ansehen der Obrigkeit hält er so hoch aufrecht, wie einst

Waldmann, wie später Waser und Wettstein, aber er weih
auch die Gefühle des Volkes ebenso zu achten und zu schonen,

wie uns das friiher etwa im Twingherrenstreit in den Reden

eines Fränklin entgegentritt. Dadurch bezwingt er die

Gemüther und es gelingt ihm, eines der schönsten Blätter in
die Geschichte seiner Heimath zu stechten.
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SJRoctyte SRtjff feine SReiber unb SBerllcinerer tyaben, fein
Sptfetyen blieb bod) bon nun an feft begrünbet; im Satyr 1596

würbe er ©eputat ju Äirdjen unb Sctyitlett, im Satyr 1601

©reiertyert; audj berfaty er biete wictytige Senbungen. SRantent=

lidj war er regelmässiger, oft audj einjiger ©efanbter ju ben

©agfatjungen, weldje In einer ber wictytigftett 3eitftagen, we*.

gen ber SBertjältttiffe ©enfS ftattfanben; um fo tiefer otyne

3weifel erfdjütterte iljn ber unter bem SRamen ber ©Scalabe

befannte Slnfatt auf biefe Stabt im ©ecember 1602. @r war
nocty fo gtüdtidj, wenige 3eit bor feinem ©obe bem Sl6fdjlut)
beS griebettS bon St. Suüen (Suni 1603) beijuwotyucn. Slber

jener SBorgang beranlafete itjn audj ju einem merfmürbtgen
SBebenfen über bie SBerttyeibigung feiner SBaterftabt, baS mit
grofeer Dffentyeit bie SJRängel beS bamaligen SidjertyeitSbien=

fteS, bie getyler ber 9tattySgüeber unb bie grobe 3udjtlofigfeit
bex SBürget aufbedt. 3Ran begreift, bafe ein 3Rann, ber fo

freitrtüttyig bie wunben Stetten in bem öffentlichen Seben ber

SBaterftabt gufbedte, biete Sffiiberfactyer tyatjen moctyte.

3ut ©tjatafterifirung beS SDianneS mufe aucty feiner fd)rit>
ftetterifcrjen ©tyätigfeit erwätynt werben, weldje um fo merfc

Würbiger ift, je mangeltjafter feine Sdjutbitbung war. Seiner
im Satyre 1592 gefdjriebenenSBiograptyis, fowie feiner ©rjätj=

lung bom SRappenfrieg ift bereits gebadjt. Sein «pauptwerf

ift baS SBttcty: 3ir*el ber ©tbgenoffenfctyaft, eine ©es

fctyictyte ber ©ibgenoffenfctyaft unb ©arfietlung ber SBerfaffungesa

bnjS SBnnbeS unb ber Äantotte, wobei itym borjüglidj SimlerS
befannteS Sffierf »de republica, Eehetiorum« borgefctywebt

3U tyaben fdjeint, bon bem er aber in manctyen SBunften un=

abtyängig ift. Sein SJRottb babei war ein ganj patriottfdjeS:
SSerbrettung ber Äenntnife ber batertänbifctyen ©efdjidjte unb

Sffiiberi.egung berer, Weldje betjaupten, bte ©ibgenoffenfctyaft

berulje auf unrectytmäfetger Slufletynung. SöefonberS auSfütyrs

Uety ift natürlicty bie ©efctyirtyte unb SBerfaffung bon SBafel, unb,

et ift für biefeS Äapitel immer nocty eine rxtyätjtyate Duette.
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Mochte Ryff seine Neider und Verkleinerer haben, sein

Pnsehen blieb doch von nun an sest begründet; im Jahr 1596

wurde er Deputat zu Kirchen und Schulen, im Jahr 1601

Dreierherr; auch versah er viele wichtige Senoungey. Namentlich

war er regelmäßiger, oft auch einziger Gesandter zu den

Tagsatzungen, welche in einer der wichtigsten Zeitfragen,
wegen der Verhältnisse Genfs stattfanden; um so tiefer ohne

Zweifel erschütterte ihn der unter dem Namen der Escalade

bekannte Anfall auf diese Stadt im December 1602. Er war
noch so glücklich, wenige Zeit vor seinem Tode dem Abschluß
des Friedens von St. Julien (Inni 1603) beizuwohuen. Aber

jener Vorgang veranlaßte ihn auch zu einem merkwürdigen
Bedenken über die Vertheidigung feiner Vaterstadt, das mit
großer Offenheit die Mängel des damaligen Sicherheitsdienstes,

die Fehler der Rathsglieder und die grobe Zuchtlusigkeit

der Bürger aufdeckt. Man begreift, daß ein Mann, der fo

freinzüthig die wunden Stellen in dem öffentlichen Leben der

Vaterstadt aufdeckte, viele Widersacher hahen mochte.

Zur Charakterisirung des Mannes muß auch semer

schriftstellerischen Thätigkeit erwähnt iperden, welche um so

merkwürdiger ist, je mangelhafter seine Schulbildung war. Seiner
im Jahre 1592 geschriebenen Biographie, sowie seiner Erzählung

vom Rappenkrieg ist bereits gedacht. Sein Hauptwerk
ist das Buch: Zirkel der Eidgenossenschaft, eine

Geschichte her Eidgenostenschaft und Darstellung der Verfassungen
deH Bundes und der Kantone, wobei ihm vorziiglich Siinlers
bekanntes Werk »cks republiyg, Leivetiorurn« vorgeschwebt

zu haben scheint, von dem er aber in manchen Punkten
unabhängig ist. Sein Motiv dabei war ein ganz patriotisches :

Verbreitung der Kenntniß der vaterländischen Geschichte und

Widerlegung derer, welche behaupten, die Eidgenossenschaft

beruhe auf unrechtmäßiger Auflehnung. Besonders ausführlich

ist natürlich die Geschichte und Verfassung von Basel, und.

er ist für diefes Kapitel immer noch eine schätzbare Quelle.
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SBeadjtenSWertty ift eS namentlich, bafj er mit grofjer Unbe*

fangentyeit baS SBertyältnife jum SBifctyof befptictyt; er gebrauctyt

bafür baS SBitb, bie Stabt fei am SBiSttyum aufgewactyfett,

„Wie baS ©ptyäw an einer SDlauer," eine Stnerfennung, ju
bet eS fein geletyttet 3eitgenoffe Sffiutftifen nietyt gebradjt tyat.

Ueber baS StaatStcben SBafelS ju feiner 3eit cnttyält et mandje

letytteidje SRotij. ©in anbercS, jiemlid) weitläufiges SBucty

fdjrieb er in golge feiner SBefdjäftigung mit bem SBergwerf.

©r legte nämlidj eine 3Kineralien= unb eine SIRünjfammlung

an, beren Snbentarium itym Stnlafe gibt, bie ©efdjidjte ber

gürften, Stäbte unb «perren, beren 9Rün3en er gefammett

tyat, 311 befctyreiben. gerner finb nocty 3Wei Sdjriften bon itym

bortjanben, ein über legationum, in Weldjem er feine bet=

fdjiebenen ©enbitngen in öffentlidjen ©efdjäften erjätjlt, unb
ein SReifebüdjtcin, in bem atte feine Steifen in öffenttidjett unb

SBtibatgcfchäften bet3eietynet finb. 3tetttttdj auSfütyrtiety wirb
barin bie SReife e^ätytt, bie er 1599 aus Slnlat) einer Setr
bung naety üRaitanb, bon ba auS nadj SBenebig, gloreit3 unb

©enua unternommen. Uebertyaupt fietyt mau aus bem S8üdj=

lein, bafe bie Seute in jener 3eit gar biet bewegüdjer waren,
als man fidj oft borftcttt, bafür fprectyen fdjon bie bieten

©agfafcungen unb Äonfereii3en; in ber erften «pätfte beS Saty=

res 1603 war j. SB. SRtjff an beren fünf wegen ©enfs. Sludj

in feinem föanbelSgefdjäfte' teiste et biet bis 1598, an bie

3Reffen bon 3u^adj jweimal beS SatyteS, an bie bon Solo*
ttyurn, SBcrn, Sujern, Sffiitttfau je ein Wal, bie jatytreictyeit

SIRarftreifen tn ber Umgegenb, im SBiSttyum, ©tfafe, SBreiSgau

nidjt geredjnet, fo bafe er fagen fann, er tyabe wenig SRutye

getyabt, ba er nietyt ju SBferbe gewefen. ©afe er bei atte bem

nocty 3eit fanb ju feinen öffentlidjen ©efdjäften, fowie jur
Sdjriftftetterei, jeugt wotyl bon nidjt gewötyttlictyer StrbeitSfraft.

©urdj biefe ©tyätigfeit fdjeint er ju nietyt unbebetttenbem

Sffiotylftaube gelangt ju fein. Sluf einen foldjen weist wenig*

ftenS feine greigebigfeit tyin. Sdjon. 1590, alfo nodj etye er
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Beachtenswert!) ist es namentlich, daß er mit großer
Unbefangenheit das Verhältniß zum Bischof bespricht; er gebraucht

dafür das Bild, die Stadt sei am Bisthum aufgewachsen,

„wie das Ephäw an einer Mauer," eine Anerkennung, zu
der es sein gelehrter Zeitgenosse Wurstisen nicht gebracht hat.
Ueber das Staatsleben Basels zu seiner Zeit enthält er manche

lehrreiche Notiz. Ein anderes, ziemlich weitläufiges Buch

schrieb er in Folge seiner Beschäftigung mit dem Bergwerk.
Er legte nämlich eine Mineralien- und eine Münzsammlung

an, deren Inventarium ihm Anlaß gibt, die Geschichte der

Fürsten, Städte und Herren, deren Münzen er gesammelt

hat, zu beschreiben. Ferner sind noch zwei Schriften von ihm
vorhanden, ein liber leMtionum, in welchem er seine

verschiedenen Sendungen in öffentlichen Geschäften erzählt, und

ein Neisebüchlein, in dem alle seine Reisen in öffentlichen und

Privatgeschäften verzeichnet sind. Ziemlich ausführlich wird
darin die Reise erzählt, die er 1599 aus Anlaß einer Sew
dung nach Mailand, von da aus nach Venedig, Florenz und

Genua unternommen. Ueberhaupt sieht man aus dem Büchlein,

daß die Leute in jener Zeit gar viel beweglicher waren,
als man sich oft vorstellt, dafür sprechen schon die vielen

Tagsatzungen und Konferenzen; in der ersten Hälfte des Jahres

1603 war z. B. Ryff an deren fünf wegen Genfs. Auch

in feinem Handelsgeschäfte ' reiste er viel bis 1598, an die

Messen von Zurzach zweimal des Jahres, an die von
Solothurn, Bern, Luzern, Willisau je ein Mal, die zahlreichen

Marktreisen in der Umgegend, im Bisthum, Elsaß, Breisgau
nicht gerechnet, fo daß er sagen kann, er habe wenig Ruhe

gehabt, da er nicht zu Pferde gewesen. Daß er bei alle dem

noch Zeit fand zu feinen öffentlichen Geschäften, sowie zur
Schriftstellern, zeugt wohl von nicht gewöhnlicher Arbeitskraft.

Durch diese Thätigkeit scheint er zu nicht unbedeutendem

Wohlstände gelangt zu sein. Auf einen solchen weist wenigstens

feine Freigebigkeit hin. Schon, 1590, also noch ehe er
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im SRattye fafe, fdjenfte er als ein Siebtyaher studiorum unb
ber Sdjulen auf freunblidjeS Stnfudjen ein Äapttat bon 240 fl.,
beren 3inS (fl. 12) als SBeitrag jur SBefolbung eines hypo-
didascali in ber erften Älaffe ber ©ctyule auf SBurg bienen

follte. SluS bem SRegeivjprotofotte bon 1597 ift ferner 3U ent=

netymen, bafe er 3ttr StuSfctyinüduttg beS ÄattyeberS im brabeu-
terio duo aulaea fdjenfte. SRtjff felbft erwähnt biefeS ©e=

fdjenfeS bei Stitiafe beS SßromoüonSfaaleS im untern Äottegio:
„ben Äattyeber promotionibus tyabe iety 9ltyff ber Unibetfität
ju ©tyten unb Sffiotylftanb mit 2 Äatmofin gatben ©üctyern

(barauf mein unb meiner grauen, ber ©tabt SBafel unb ber

Uniberfttät Sffiappen mit fpanifctyer Seibe geftidt) bebedt unb

beretyrt, welche gleidjwotyl nidjt föftlicty, aber bodj ehrlich, unb

ein jicmlidj SBattidet foften.1)
SRictyt weniger freigebig jeigte et fidj jut ©tleictytetung

bet leibenben SJRenfctytyeit. ©et fog. obete Spital Im Stäbt=

djen Sieftal wat baufällig gewotben. SRtyff tiefe benfelben,

ftatt einer ©otteSgab, ©ott ju ©tyrett unb ben ©ürftigen ju
©roft unb ©tgötjlidjfeit neu aufbauen, ©er SRatty untetftmjte
ityn babei mit jwölf Stüd iQolj unb liefe butdj bie Sanbbögte
bie Utttetttyanen ju gtotynen aufforbern.

SRtjffS ©ebenfftein im Äteujgange unfeteS SJRünfterS er=

wätynt audj nodj eines weitem SBerbienfteS beffelben: er leitete

bie baitlictye SReftauration unferer SDlünfterfirctye; in wiefern
itym bie Äunftgefdjictyte tyiefüt ©anf fdjutbet, mufe iety Sacty=

betftänbigen ju beutttyetten ühetlaffen.
Ueber SRt)ffS gamilienbcrtyältniffe ift nur SffienigeS befannt.

Seine grau, SRargarettya geb. SBrunnet, wat bie SffiittWe

eines ÄaufinannS SlnbteaS Smtyof, unb bei jetyn Satyren älter
atS SRtjff; fie fdjeint feine freigebige ©efinnung gettyeitt ju

') SirtfeK ber (Sijbtgn. 331.253 ber CXofjie auf ber »aterl. 33iH. in Safel.
Ueber bte SJerbieufte «TitjffS um bie 2lu3grabung bti Jtjeaterä ju ütugft

f. SBetlage C.

SBtiträjjt 9r, 3
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im Rathe saß, schenkte er als ein Liebhaber stuckiorum und
der Schulen auf freundliches Ansuchen ein Kapital von 240 fl.,
deren Zins (fl. 12) als Beitrag zur Besoldung eines Kz^o-
ài6s,8os,Ii in der ersten Klasse der Schule auf Burg dienen

sollte. Aus dem Regenzprotokolle von 1597 ist ferner zu
entnehmen, daß er zur Ausschmückung des Katheders im brabeu-
tsrio cku« aulses, schenkte. Ryff selbst erwähnt dieses

Geschenkes bei Anlaß des Promotionssaales iin untern Kollegio:
„den Katheder promotionibus habe ich Ryff der Universität
zu Ehren und Wohlstand mit 2 Karmostn Farben Tüchern

(darauf mein und meiner Frauen, der Stadt Basel und der

Universität Wappen mit spanischer Seide gestickt) bedeckt und

verehrt, welche gleichwohl nicht köstlich, aber doch ehrlich und

ein ziemlich Partickel kosten.')

Nicht weniger freigebig zeigte er sich zur Erleichterung
der leidenden Menschheit. Der sog. obere Spital im Städtchen

Liestal war baufällig geworden. Ryff ließ denselben,

statt einer Gottesgab, Gott zu Ehren und den Dürftigen zu

Trost und Ergötzlichkeit neu aufbauen. Der Rath unterstützte

ihn dabei mit zwölf Stück Holz und ließ durch die Landvögte
die Unterthanen zu Frohnen auffordern.

Ryffs Gedenkstein im Kreuzgange unseres Münsters
erwähnt auch noch eines weitern Verdienstes desselben: er leitete

die bauliche Restauration unserer Münsterkirche; in wiefern
ihm die Kunstgeschichte hiefür Dank schuldet, muß ich

Sachverständigen zu beurtheilen überlassen.

Ueber Ryffs Familienverhältnisse ist nur Weniges bekannt.

Seine Frau, Margaretha geb. Brunner, war die Wittwe
eines Kaufmanns Andreas Jmhof, und bei zehn Jahren älter
als Ryff; ste scheint seine freigebige Gesinnung getheilt zu

') Zirckell dcr Eydtgn. Bl. 253 der Copie ouf der vaterl. Bibl. in Basel.
Ueber die Verdienste Ryfss um die Ausgrabung des Theaters zu Äugst

s. Beilage L.

Beiträge 9r. 3
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l)aben unb witb auSbtüdlicty als SIRittyettyeiligte bei feiner

Stiftung für bie Sdjule auf SBurg unb bei bem Spitalbau
bon Sieftal genannt. 3»ei Äinber auS biefer ©tye tyaben ityn

überlebt, eine ©odjter ©ufanna, bie mit bem bereits erwähn*
ten ©aniel SBurdtyarbt bermätylt war, unb ein ©otyn ©heo*

balb. ©in älterer Änabe, «panS ©iebolb, Ift itym in frütyfter
Ätnbtyeit geftorben. SlnbreaS SRtjff felbft ftarb am 18. Slu*

guft 1603, im 54. Satyre feines SllterS.

So SölanctyeS nocty in SRtyffs Sehen buntel ift, unb obfctyon

unS feine SBerfönltctyfeit nur in feiner Sugenbgefctyictyte unb

in feinem Sluftreten als griebenSftifter in flarem Sictyte ent=

gegentritt, fo ift bocty baS wotyl genügenb, unt ityn als einen

SIRann bon auSgejeidjneter SBegabung unb ©üdjtigfeit erfctyet*

nen ju laffen, ber in ber banfbaren ©rinnerung feiner SDcit*

bürger immerbar fortjuteben berbient. 3U gröfeerm SRutytite

gebracty es itym an einem gröfeern SffiirfungSfreife; aber nidjt
biefer, fonbern bie eigene Äraft unb ©ugenb eincS SJRanneS

ift es, weldje ben SDlafeftab für beffen Sffiertty bilbet.
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haben und wird ausdrücklich als Mitbetheiligte bei seiner

Stiftung für die Schule auf Burg und bei dem Spitalbau
von Liestal genannt. Zwei Kinder aus dieser Ehe haben ihn
überlebt, eine Tochter Susanna, die mit dem bereits erwähnten

Daniel Burckhardt vermählt war, und ein Sohn Theobald.

Ein älterer Knabe, Hans Diebold, ist ihm in frühster
Kindheit gestorben. Andreas Ryff selbst starb am 18.

August 1603, im 54. Jahre seines Alters.
So Manches noch in Ryffs Lebeu dunkel ist, und obschon

uns seine Persönlichkeit nur in seiner Jugendgeschichte und

in seinem Auftreten als Friedensstifter in klarem Lichte

entgegentritt, fo ist doch das wohl genügmd, um ihn als einen

Mann von ausgezeichneter Begabung und Tüchtigkeit erscheinen

zu lassen, der in der dankbaren Erinnerung seiner
Mitbürger immerdar fortzuleben verdient. Zu größerm Ruhme
gebrach es ihm an einem größern Wirkungskreise; aber nicht
dieser, sondern die eigene Kraft und Tugend eines Mannes
ist es, welche den Maßstab für dessen Werth bildet.
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A. 8eftfttiiogra&f)ie bc« SlnbreaS tötjff (bis 1574).
(Original=«fpanbfdjrift im SBeftfee Bon §rn. Sonrector Dr. gedjter in SBafel.')

Stllein ©ott bie etyrr.

©aS erfte ttyeil ber hefctyribttng meines lebenS unb tyer=

fommenS'), bon meiner geburtty atyn bis uff ben ftanbt ber etye.

(Stijffifdje? gamilieniDappen.)

Anno 1592 befctyriben bon mir SlnbreS SRtjffen.

Sngang meinneS bortyabenS.

©ieWtyl ©ott ber tyerr burd) feinen tyeiligen geift menfct>

lidjem gefdjledjt juo guotem ben anfang ber Welt, wie er

tyitnmet unb erben, bafe metyr, fifdj unb böget fampt allen

creaturen, aucty bie erften menfctyen unfere grofeetteren, Slbatn

unb ©ba, erfdjaffen, orbenlicty befctyrtjben loffen, bomit wit
ufe fottictyen ctonedwitbigenn unb firgeftetten bertofftten fa=

ctyen unfe atte erfpieglen unb erlernnen follen, war) ©ott ge=

fait unb banehen, wa^ ime miSfalt, wie er bann jeberjitty bafe

guote belotynnet unb bafe übel geftroft tyat, gltdjbaals, wie

©ott ber tyerr naety feiner beterlictyen bertyeiffung ufe einem

tyaufe ein grofeS bold gemadjt unb tyergegen groffe tönig, fir=

ften, lenber, ftett unb bölder ufe gerechtem feinem jorn (wo

') Ueber biefe unb bie folgenben ^Beilagen f. ba? 33orh>ort unb SBeilage D.
a

2) SCa§ 3eit^en e Ijat biefelbe SBebeutung «ie ä, ti bejeic^net ein in ber

Sluäfptadje bem a ftdj nätjernbeä e. SSergL bai im 33orroort Semerfte.

Selbstbiographie des Andreas Ryff (bis 1574).
(Original-Handschrift im Besitze von Hrn, Conrector vr. Fechter in Basel.')

Allein Gott die ehrr.

Das erste theii der beschribung meines lebens und

Herkommens'), von meiner geburth ahn bis uff den standi der ehe.

(Ryfsisches Familienwappen.)

^uno 1592 beschriben von mir Andres Rvffen.

Zugang meinnes Vorhabens.

Diewyl Gott der Herr durch seinen heiligen geist menschlichem

geschlecht zuo guotem den ansang der Welt, wie er

Himmel und erden, daß mehr, fisch und Vögel sampt allen

creaturen, auch die ersten menschen unsere großelteren, Adam

und Eva, erschaffen, ordenlich beschrieben lossen, domit wir
uß sollichen croneckwirdigenn und sirgestelten verloffnen
sachen unß alle erspieglen und erlernnen sollen, waß Gott ge-

falt lind daneben, waß ime misfalt, wie er dann jederzith daß

guote belohnnet und daß übel gestroft hat, glichvaals, wie

Gott der Herr nach seiner veterlichen verheissung uß einem

hauß ein groses volck gemacht und hergegen grosse könig, sir-

sten, lender, stett und völcker uß gerechtem feinem zorn (wo

>) Ueber diese nnd die folgenden Beilagen s. das Vorwort und Beilage v.
2) Das Zeichen e hat dieselbe Bedeutung wie ä, es bezeichnet ein in der

Aussprache dem a sich näherndes e. Vergl. das im Vorwort Bemerkte.
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bie ab feinen Wegen abtretten) jerfctymetert, bernictytiget unt

juo hoben gerictytet tyat, fennen wit ufe ben alten woten tyi

ib ftotien alles eigentlid) unb im gtunbt bet wottyeit etfaren,
bomit unb boburdj beS menfctyen gemiet unb begirben (fo unfe

allen ingepflantset) aller factyen eigenfdjaft, urfprung unb tyer

fomen, uf= unb abnemen ju wiffen contenfiert unb erfettigei
wetben mag. ©ettyatben ein tyoctyloblictyeS btng ift, wo bet ben

menfctyen bte firfictytifeit gebtoudjt Witt, atte bettoffne gebend;

wirbige fadjen in wottyeit hefdjtiben unb unfeten nactyfomen;

ben bitgelegt Wetben, bomit fty aucty baffelhig glicty einen

fpiegel anfctyouwen unb iten nufe unb aucty fctyaben finftiget
bagen batufe etfedjen megent.

Ufe bitterletj bifer urfadjen tyab tdj Slnbrefe SRtjff mit fit=

genumen (biwiil id) batfit tyalt, efe nit wibet gott, nocty wiber

2 bie natiitlictye bittifeit) naety beftem meinem wiffen unb ber

gnaben ©otteS, fo er mir batjuo betlictyen Wirt, mein ge=

rtngeS tyerfomen unb leben juo befctyriben, mir felbS juo einer

erinnerung ber groffen gnaben ©otteS, fo er mir gattts beter=

licty etwtjfen tyat, unb aucty meinen finbcren unb noctyfomnen

juo einer gebectytmir), juo einem trib unb anreitjung attet

guotten bugenben, etyrbatfeit unb bapfferfeit, firnemlidj aher,

bafe ftj nit unberloffent fidj felbs juo erfennen, bem almecty=

tigen ©ott bandent umb alle feine gaaben, gnaben unb guo=

ttyaten, audj in allejitty ernftlidj unb freinbtlicty anrieffen unb

bittyen, bafe er inen ufridjtige tyerfeen, finn unb gmieter ber=

tictye, bomit ftj anberft nit, ban ctyriftenücty, etyrbarticty unb

ufrictytig tyanbten unb wattblen megent juo lob unb etyren

2b unferS almectytigen ©otteS, bem nectyften juo guotem unb 3U0

Irer fethSeignen Wolfart, alfo bafe fty burdj ben fegen ©otteS

megent ein etyrlicty, jimlicty alter erlangen unb bafe im fribett
beS tyerren woll enben. ©afj berlictye ber almectytige, ber micty

in biil triebfaten gnebtgltctyen ettyalten, burdj ©tyrlftum S^rum

unferen einictyen erlöfer unb tyeilanbt. Stmen.
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die ab seinen wegen abtretten) zerschmetert, vernichtiget unì

zuo boden gerichtet hat, kennen wir uß den alten woren hv

id storien alles eigentlich und im grundt der worheit erfaren,
domit und dodurch des menschen gemiet und begirden (so unß

allen ingepflantzet) aller sachen eigenschaft, Ursprung und
herkamen, uf- und abnemen zu wissen contentiert und ersettigel
werden mag. Derhalben ein hochlobliches ding ist, wo bei den

menschen die firsichtikeit gebroucht Wirt, alle verloffne gedenck-

wirdige sachen in worheit befchriben und unseren nachkomen-

den virgelegt werden, domit sy auch dasselbig glich einen

spiegel anschouwen und iren nutz und auch schaden klüftiger
dagen daruß ersechen megent.

Uß villerley diser Ursachen hab ich Andreß Ryff mir sir-

genumen (diwiil ich darsir halt, eß nit wider gott, noch wider

2 die natürliche billikeit) nach bestem meinem wissen und der

gnaden Gottes, so er mir darzuo verlichen Wirt, mcin

geringes herkomen und leben zuo beschriben, mir selbs zuo einer

erinnerung der grossen gnaden Gottes, so er mir gcmtz veter-

lich erwysen hat, und auch meinen linderen und nochkomnen

zuo einer gedechtnuß, zuo einem trib und anreitzung aller

guotten duzenden, ehrbarkeit und dapfferkeit, sirnemlich aber,

daß sy nit underlossent sich selbs zuo erkennen, dem almechtigen

Gott danckent umb alle seine gaaben, gnaden und guo-
thaten, auch in allezith ernstlich und freindtlich anrieffen und

bithen, daß er inen ufrichtige hertzen, sinn und gmieter
verliehe, domit sy änderst nit, dan christenlich, ehrbarlich und

ufrichtig handlen und wandlen megent zuo lob und ehren

2b unsers almechtigen Gottes, dem nechsten zuo guotem und zuo
irer felbseignen wolfart, also daß sy durch den fegen Gottes

megent ein ehrlich, zimlich alter erlangen und daß im friden
des Herren woll enden. Daß verliehe der almechtige, der mich

in viil triebsalen gnediglichen erhalten, durch Christum Jesum

unseren einichen erlöser und heilandt. Amen.
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©lewiil idj nun burdj bie gnabt ©otteS mir firgenumen
mein tyerfomen unb leben juo befctyreiben, fo wil micty aucty

fir nottywenbig bünden unb ahfectyen, bafe Iety bie geenealogia
ober geburtSlinien unferS SRtyffengefctyledjtS, fo beefyr') unb

Witt) idj bafe etfunbigen megen, altyie fir äugen ftette, bomit
beS tyerfomenS linnien2) ber frinbt= ober berwanbtfctyaften aucty

gwife barufe megen ahgcttyeitt werben.

(golgt bte auf ber folgenben (Seite beigebrurfte Stammtafel.)

A. ©lauSSRbJ ift unferS ItoiffenS ber erfte bifeS gefctylectytS, inb
fo In SBafel gewont tyat, er War ein gartner unb bon SRuffacty

tyertiffgejogen, bofelbften tyat e# bil SRtjffen getyabt.

B. SBeter war beS ©laufen ettefter fotyn, ein buodjfetber,
wonet an Steinenborftabt in bem edfetbtyaufe gegen ber

Weber junft über, er tyat audj bafe fdjirlifes ober barctyetWeben

getriben.
@r tyat unber ber ritterfctyaft unb abel ben tatty befeffen,

ift in bet etnftlictyen tyanblung bet reformation ber religion
neben Sacob StRetyem oberften ^unftmetftern unb Sacob ©öfcen

ein bepotierter gWefen bife faetyen juo rietyten, ftj tyaben mit
gefotyr irenS lebens bil miety uSfton miefen.

C. SlnbreS, fein SBeterS bruober, war mein Slnbrefen

groSbater, ber jöge In enberung ber religion ufe antriben
meiner grofemuoter tyinaufe getyn SRiectyen, begäbe fidj bofelb=

ften in beS aptS bon Sffiettingen bienft, alfe bem bafe borff
SRiectyen nocty juftenbig gWefen, unb ift böfetbften geftorben.

©emnodj tyat ohbermelter beter Steter SJttjff ©iehalbt
SRtyffen meinen bater ju fiety genomen, alfj feines bruoberS

fotyn, unb ufferjogen.
D. Dhbermetter SßetruS SRtyff, mit B berjeietynet, berlteS

3 fötyn, nemlicty, gribtin ber eltefte, Warb ftragS an feinS

>)gern.
') t>ai SBort linnien ift foiuotyt mit bem »ort)ergeljenben „bei Ijer=

fontenä", ati bem naüjfolgenben „ber frinbt= ober ueTOanbtfdjaften" 31t Ber=

binben.
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Diewiil ich nun durch die gnadt Gottes mir ftrgenumen
mein herkomen und leben zuo beschreiben, so wil mich auch

sir nothwendig düncken und ansechen, daß ich die ZeeuealoFis.
oder geburtslinien unfers Rysfengeschlechts, fo vechr ') und

with ich daß erkundigen megen, alhie sir äugen stelle, domit
des herkomens linnien^) der frindt- oder Verwandtschaften auch

gwiß daruß wegen abgetheilt werden.

(Folgt die auf der folgenden Gelte beigedruckte Stammtafel.)

Claus Ryff ist unsers Wissens der erste dises geschlechts, nid
so in Basel gewont hat, er war ein gartner und von Ruffach

heruffgezogen, doseibsten hat es vil Ryffen gehabt.

R. Peter war des Clausen eltester söhn, ein duochserber,

wonet an Steinenvorstadt in dem eckferbhauß gegen der

Weber zunft über, er hat auch daß schirlitz- oder barchetweben

getriben.
Er hat under der ritterschaft und adel den rath besessen,

ist in der ernstlichen Handlung der reformation der religion
neben Jacob Meyern obersten Zunftmeistern und Jacob Götzen

ein depotierter gwesen dise sachen zuo richten, sy haben mit
gefohr irens lebens vil miey usston miesen.

0. Andres, sein Peters bruoder, war mein Andresen

grosvater, der zöge in enherung der religion uß antriben
meiner großmuoter hinauß gehn Riechen, begäbe sich doselb-

sten in des apts von Wettingen dienst, alß dem daß dorff
Riechen noch zustendig gwesen, und ist döselbsten gestorben.

Demnach hat obvermelter veter Peter Ryff Tiebaldt
Ryffen meinen Vater zu sich genomen, alß seines bruoders

söhn, und ufferzogen.

0. Obvermelter Petrus Ryff, mit ö perzeichnet, verlies
3 söhn, nemlich, Fridlin der eltefte, ward strags an seins

') Fern.
2) Das Wort linnien ist sowohl mit dem vorhergehenden „des

herkomens", als dem nachfolgenden „der frindt- oder Verwandtschaften" zu
verbinden.
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(Sie Stammtafel tjatte SRijff erft auf ber SBorberfeite be2 britten SlatteS

angebradjt, unb im Slnfdjtufj an biefelbe folgte auf ber SRüdfeite biefe? Stattet
ber 9lbfdjmtt, lucldjer oon bem SRtjffifdjeu SBappen Ijanbelt: Unb biewtjt tdj
bie geneatogia u. f. W. 33ulb barauf aber, watjrfdjeiultdj, nadjbem er biefen

Slbfdjnitt abgefdjtoffen (mit ben SBorten: ir orbeutidj woppen wiber 31t ge=

broudjeu), fügte er nadj 33Iatt 2 einen Sogen in golio ein, beffen lejjte ©eite

anf ber SGorbcrfeite bei Statte? 3 aufgeftebt ifl unb bie boit angebrachte

Stammtafel ocrbecft. S5ic Safel würbe nun auf ber erften ©eite bei eingefügten

Sogen?, Wo itjr bat? golioformat meljr SRaum geftattete, Oerjeidjnet, bie

jweite ©eite unb ein Stjeit ber britten würben burdj bie erläiiternben 21n^

merfungeu «ou „ A. Ptau§ SRoff" big „ mein Ijerfommen unb geburttj x>tx*

melben" ausgefüllt. SDer Sogen, weldjer burdj 3i'fammenfaltcn bem Ouarts
formate bei SBüdjIetu? angepaßt würbe, erljielt feineSeäcidjnung burdj 3ityteu,
bagegen Würbe jefjt ba? urfpriinglidj oierte Slatt be? Südjlein? mit 3 nu=

meriert u. f. w. 3dj bejeidjne bie brei befdjriebenen SBlatter bei Sogen? uub
bie SRüctfeite bei urfprünglidjcn Statte? 3 burdj III, HU», IIIc, III d.)

baterS ftat in ratty gefefet, warb gliety ber reformierten reli=

gion bebutaten erften einer.

E. Sßeter, bermetts gribtis gingfter bruober, ift bor ber

reformatioit ein mönety juo Sluguftinneren unb organift im
minfter gwefen; alfj er aber in ber reformation beS orbenS

entlaben, tyat er fidj in ein orbenlictye tyauStyaltung begeben,
beS fctyirlitjgewerbs unbertyalten, aucty fretyer ambtman beS

ftatgerictyts SBafel Worben.

F. SEiebalbt SRtjff, mein S2t+tbreS SRbffen bater, tyat fiety

gtidj am erften ufjrcifen itt bie frieg begehen, burdj weldje
er an ber9ttyngroffen tyoff tonten, bofelhften ftcty bifj in 9 jor
lang ettyalten, bifj bafj in unfere freinbt jut tyauStyaltung er=

manbt, im 30. jor feines alters, in beren er 39 jor lang
etyrharlicty unb ctyriftenlicty gelebt, uff 20 jor lang bafj ftat=
gerietyt befeffen, fiety beS wuEengamferbenS unb beS buodj=

gwerbs ernetyret, butdj ©oteS fegen 3 fötyn unb 3 beetyteten

etjiget, nactymolen im 1586. jorfj an einer 3 '/2 jetigen fethen=
ben ttandtyeit fetiglicty im tyetten entfctyloffen.

©icwiit alle überige unfere betwante gottoh bifet jitty nie
nodj in leben, fo follen biüicty unfete naetyfomenbett nadj un=

fjercin böbtlictycn abwiictyen, wafj bernnetS ctyrtichenbS ftrfalTen

4t

(Die Stammtafel hatte Ryff erst auf der Vorderseite des dritten Blattes
angebracht, und im Anschluß an dieselbe folgte auf der Rückseite dieses Blattes
dcr Abschnitt, welcher von dem Ryffischeu Wappen handelt: Nnd diewyl ich

die genealogia u. s.w. Bald darauf aber, wahrscheinlich, nachdem er diesen

Abschnitt abgeschlossen (mit den Worten: ir ordenlich moppen wider zn ge-
brouchen), fügte er nach Blatt 2 einen Bogen in Folio cin, dessen letzte Seite
auf dcr Vordcrseite des Blattes 3 aufgeklebt ist uud die dort angebrachte

Stammtafel verdeckt. Die Tafel wurdc nun auf dcr ersten Seite des eingefügten

Bogens, wo ihr das Folioformat mehr Raum gestattete, verzeichnet, die

zwcite Seite und cin Theil der dritten wurden durch die erläuternden Am
merkungen von „ Claris Ryff " bis „ mcin herkommen und geburth
vermelden " ausgefüllt. Der Bogen, welcher durch Zusammenfalten dem

Quartformate des Büchleins angepaßt wurde, erhielt keine Bezeichnung durch Zahlen,
dagegen wurde jetzt das ursprünglich vierte Blatt des Büchleins mit 3
numeriert u. s, w. Ich bezeichne die drei beschriebenen Blätter dcs Bogcns und
die Rückseite des ursprünglichen Blattes 3 durch III, 111d, III«, HI«.)

Vaters stat in rath gesetzt, ward glich der reformierten
religion depntaten ersten einer.

L. Peter, vermelts Fridlis gingster bruoder, ist vor der

reformation ein mönch zuo Augustinneren und organist im
minster gwesen; alß er aber in der reformation des ordens

entladen, hat er sich in ein ordenliche Haushaltung begeben,

des schirlitzgewerbs underhalten, auch freyer amptman des

statgerichts Basel worden.
Tiebaldt Nyff, mein Andres Ryffen Vater, hat stch

glich am ersten uszreisen in die krieg begeben, durch welche

er an der Ryngroffen hoff komen, doselbsten sich biß in 9 jor
lang erhalten, biß daß in unsere freindt zur Haushaltung er-

mandt, im 30. jor seines alters, in deren er 39 jor lang
ehrbarlich und christenlich gelebt, uff 20 jor lang daß stat-
gericht besessen, sich des wullengarnferbens und des duoch-

gwerbs ernehret, durch Gotes fegen 3 söhn und 3 dechteren

erziget, nachmolen im 1586. jorß an einer 3'/Mengen serbenden

kranckheit seliglich im Herren entschloffen.

Diewiil alle ttberige unsere derivante gotlob diser zith lll«
noch iil leben, so sollen billich unsere nachkomenden nach un-
ßercin dödtlichen abwiichen, waß vemners chrliebends sirfallen
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Wirt, unfer gefcblectyt unb freinbtfdjaft anbetreffen!, im ber=

jetd/nen toolg unb ftat ttyuon.

Sefeunber wil Iety wiber uff mein firnemen lomen unb
mein tyertommen unb geburtty bermelben.

III d Unb biewtjl iety bie genealogia, geburtStinien unferS
SRtyffengefctyledjtS tyie für äugen geftelt, foU iety bittiety aucty

bifeS gefctytedjtS angeboren unb alte orbenltctye Wobben tyle

berjeietynen, wie ftj baS bor etlicty tyunbert jaaren geftert unb
im ©IfaS an tollen orttyett nocty gefunben wirtty, alfj juo
SEtyanit, SIBuontyeint')/ SRuffadj unb anbetet otttyenn; fonberlicty
aher juo SRuffacty in ber SBatfiioffertitctyen tigt £anS SRtjff,

ber letfte beS SRtyffengefdiledjtS bon mannftamnten (in SRuf=

faety wonenbe) begraben, uff fetbigem grab ligt ein gar tyartet
attet wiffet ftein, baruff bafj wobben orbenlicty getyouwen, unb

ift nodj dorr ju fedjen; allein lan man alters halben Weber

bie gefetyrift nocty jorjaal erfenerr ober lefen. ©afj wobben ift
3 einn wiffer fdjilbt, baburdj ein fdjwarfcer fpaxen über ortty

Wie ein 3iriety fctyilt, unb in ber Wiffen felbung jWo rotter
gefitter roffen an einem grienen swiglin, bie eine oh, bie an=

ber unber bem fbaaten, wie tyie ju feetyen ift.')
(Ceercr SRaum für ba? SBappen.)

Unb biewiil btttety frieg, roub unb htanb unfere berwanbten

bot anbertyalbtyunbett jaaren 3110m ttyeil im ©IfaS betbetbt

3 b unb in atmuot getattyen, bafj ban aucty juom ttyeil tttfaety ge=

ben, bafj ftj naety SBafel gettaetytet unb jogen finbt, tyaben fty

fiety gefdjambt follicty tyerlicty wobben ju fieren unb fiety ber=

') SBuenljcim, fübw. oon ©ulfc.

3j S£a» SBappen, Wie e? Ijier bcfdjrieben ift, fteljt auf bem SittlMatte
be? Südjlcin? gemalt. $5er ßefer biefe? Sanbe? fann e? au? ber Slbbilbung
ber SRappcnfrieg ©djeibe fennen lernen, wo e? fidj neben bem Surtftjarbtifdjen
angebracht ftnbet. Sffiie e? fdjeint, tyatte SRtjff erft bieSlbfidjt, an biefer ©teile
be? Serte? ba? urfprünglidje unb fpäter Wieber angenommene, oorn auf bem

litelblatte ba? abgeanberte SBappen anjubringen, in ber golge Ijat er aber

ba? erftere auf? Sitetbtatt gefetjt; alle im Xerte für SBappen offen gelaffenen
©teilen ftnb unau?gefüttt geblieben.
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Wirt, unser geschlecht und freindtschaft anbetreffent, im
verzeichnen volg und stat thuon.

Jetzunder wil ich wider uff mein sirnemen komen und
mein herkommen und geburth vermelden.

III à Und diewyl ich die izeriealoßikt, geburtslinien unsers

Ryffengeschlechts hie für äugen gesielt, soll ich billich auch

dises geschlechts angeboren und alte ordenliche Moppen hie

verzeichnen, wie sy das vor etlich hundert jaaren gesiert und
im Elsas an vilen orthen noch gefunden Wirth, alß zuo
Thann, Wuonheim '), Ruffach und anderer orthenn; sonderlich
aber zuo Ruffach in der Barfuofferkirchen ligt Hans Ryff,
der leiste des Ryffengeschlechts von mannstammen (in Ruffach

wonende) begraben, uff selbigem grab ligt ein gar harter
alter wisser stein, daruff daß moppen ordenlich gehouwen, und

ist noch clorr zu sechen; allein kau man alters halben weder
die geschrift noch jorzaal erkenen oder lesen. Daß moppen ist

3 einn wisser schildt, dadurch ein schwartzer sparen über orth
wie ein Zirich schilt, und in der wissen feldung zwo rotter
gesilter rossen an einem grienen zwiglin, die eine ob, die ander

under dem spaaren, wie hie zu sechen ist.')
(Leerer Raum für das Wappen.)

Und diewiil durch krieg, roub und brand unsere verwandten

vor anderhalbhundert jaaren zuom theil im Elsas verderbt

3d und in armuot gerathen, daß dan auch zuom theil ursach ge¬

ben, daß sy nach Basel getrachtet und zogen sindt, haben sy

sich geschampt sollich herlich moppen zu sieren und sich ver-

>) Wuenhcim, südw. von Sultz.
2) Das Wappen, wie es hier beschrieben ist, steht auf dem Titelblatte

des Büchleins gemalt. Der Leser dieses Bandes kann es aus der Abbildung
der Rappcnkrieg - Scheibe kennen lernen, wo es sich neben dem Burckhardtischen

angebracht findet. Wie es scheint, hatte Nyff erst die Absicht, an dieser Stelle
des Tertes das ursprüngliche und später wieder angenommene, vorn auf dem

Titelblatte das abgeänderte Wappen anzubringen, in der Folge hat er aber

das erstere aufs Titelblatt gesetzt; alle im Texte für Wappen offen gelassenen

Stellen find unausgesüllt geblieben.
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glictyen, in bem Wiffen felb aUein ein gtofj fctywarfc R gefiert,
Wie botnen aucty gefectyen Wotben, bifj uff unfete altbotbeten,
ungeborlicty ber jitty 1480, bo fty in SBafel InS regement ber=

orbnet, fidj eineS infigels gehrudjen miefen, tyahen ft) fidj ber=

einbaret ir orbenlicty Wobben Wiber ju gebrouctyen.

©ontit idj aher uff mein firnemen fom, fott iety bilUcty fort=

fctyreitten unb bermelbenn, bafj ©ieboltSRtyff, mein lieber batter,alfj sRtngtoft

er attno 1546 bon bem wotgebornen SßtyitttbS $ranfe, SEBtlb* unb

SRtyngroff, groff juo ©atme unb tyerr juo ginftirtgen, uff SDüna')

Wonenbe, intyalt feines abfctyeibts, uff fonberlidj begeren uttb 4

anmanen unferer gefrinbten unb betwanten abgefertiget Wut*

ben unb willens gwefen bon ber $randforter baftenmefj mit
unfeten bofelbft anwefenben tyanbelStittyen tyeimjujiedjen, be*

gdÖe eS ftcty bodj, bafj bomoten bet herzog bon Baten in
gtandfott fidj in bem ©djtnallalbifctyen ftieg juo erretuncj
bet relioti wiber leifet ©atoli V liefj tnectyt anemen, unb

ftyJ) ©iebblt SRtyff mein batet burdj feine befante Wiber infdjri=
ben lies, alfo mit inen getyn Spaü In ©ajen gejogen. SÄlfj

aber in jorfjfrift ber ftieg ftcty enbet unb er neben anberen

SBafleren tyeimfame, begab efj fiety ufj fbnberer firfedjung
©otteS, bafj jwifdjen ime unb meiner lieben müoter ein tyei;

rotty befdjloffen unb uff menbag bot ©imon et !$ube beftäti= |eiu.tb
gel, barnadj uff menbag naety ©imon et 3ube boctyjitty getyal; «»ff««-

ten, im 1547. jbt. Somit man abet iteS gefdjledjtS unb

ftetnbtfctyaft aucty bertetyt bab, fo ift ju Wiffen, baS fty ge= 4b

tyeiffen SDcargatettya SBölin, ein 4jerige Witwen SBolfgang
©djnitjerS beS wuttenwebetS unb wuttengarnferberS juom
alten ©affren wonenbe. ©in böetyter aber Warr fty SIRatiS SßölittS

gewefnen Wirtä juom ©djnabel am SRinbermerdt unb SKbbotönia

©djwar|in, unb ein fctywefter Sorenfe SBölinS jur ^ubenfdjuot3)

') $>tyaun rm SRatjetljate.

2) ©oft Ijetfjen: (td).

s) ©a? §au? jum äfteu ©dffran (gegenüber bem §aufe 3um ©affran,
bem 3«üW«iife ber Rrämer), ba? 3B.rtb?tjau? jum ©djnabel (feit einigen
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glichen, in dem wissen feld allein ein groß schwartz R gesiert,
wie dornen auch gesechen worden, biß uff unsere altvorderen,
ungevorlich der zith 1480, do sy in Basel ins regement ver-
ordnet> sich eines insigels gebruchen miesen, haben sy sich

vereinbaret ir ordenlich woppen Wider zu gebrouchen.

Domit ich aber uff mein firnemen kom, soll ich billich fort-
schreitten und vermeldenn, daß Diebolt Ryff, mein lieber vatter,alß Ringroff

er anno 1546 von dem wolgebornen Phillibs Frantz, Wild- und

Ryngroff, groff zuo Salme und Herr zuo Finstingen, uff Dlttta')
wonende, inhalt seines abscheidts, uff sonderlich begereN uttd 4

anManen unserer gefrindten und verWanten abgefertiget worden

und willens gwesen von der Franckforter vastenmeß mit
unseren dofelbst anwesenden handelslithen Heimzuziechen,

begäbe es sich doch, daß domolen der hertzog von Taxen in
Ftanöfort sich in dem Schmalkaldischen krieg zuo erretüng,

det rettoti Wider keiser Caroli V ließ knecht anemen, und

sy 2) Diebölt Ryff mein Vater durch seine bekante wider inschri-
ben lies, also mit inen gehn Hall in Saxen gezogen. Alß
aber in jorßfrist der krieg sich endet und er neben anderen

Basieren heimkäme, begab eß sich uß sönderer sirsechung

Gottes, daß zwischen ime und meiner lieben muoter ein hei'

roth beschlossen und uff mendag vor Simon et Jude bestäti-^ir^b
get, darnach uff mendag nach Simon et Jude hochzith gehal- R«ffkn.

tert, im 1547. jor. Domit man aber ires geschlechts und

freindtschaft auch bericht hab, so ist zu Misten, das sy gè- 4d

heissen Margaretha Völin, ein 4jerige Witwen Wolfgang
Schnitzers des Wullenwebers und wullengarnferbers zuom
alten Saffren wonende. Ein dochter aber Warr sy Matis Völins
gewesnen Wirts zuom Schnabel am Nindermerât und Appolonia
Schwartzin, und ein schwester Lvrentz Völins zur Judenschuol

>) Dhaun im Nahethale,

dem

') Dhaun nn Nahethale,
2) Soll heißen: sich.

H Das Haus zum alteu Sàffran (gegenüber dein Hause züin Saffran,
ZMfthàusè der Kränicr). bas Wirthshaus zum Schnabel (seit einigen
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feStyaft, tyatte ein erfamen ratty 42 jor lang befeffen unb anno
1592 ben 12.fehtuatty im tyerren entfdjloffen. SLDerSBölin wob=

ben, fambt ber ©ctywarfcen wobben, alt) nemlicty meiner lieben

muoter beiber eiteren, meiner grofjetteren feiigen, ftonbt tyie

unben berjeictynet.

(fieercr SRaum jum einbringen ber beiben SBappen.)

5 3116 nun, wie getyert, SDiebolt SRtyff unb SIRatgatettya
SBölin, meine liebe eiteren, uff menbag naety ©imon et 3ube
anno 1547 ir berfbroctyne etye mit offcntlictyem tirdjgang be*

ftetiget unb fiety in djriftentictyer tyauf3tyaltung crnöret mit bem

Wuttengarnferben fambt bem buoctygwerb, wettidjen etyelittyen

audj ber almedjtige ©ott nadj feiner bertyeiffung bafj gebeien
unb fegen berlidjen unb geben, baS fl; mit geringem tyaubt=

guot boety ein fctywere tyauStyaltuitg tycrufjhroetyt tyaben. San
mein muoter tyatte bon irem erften matt feiigen 4 tinber, fo

juom ttyeil fetyon erwadjffen, ncmlidj Sffiolfgang unnb «\jattfj Sa*
coh ©djni(jer: SBolfgang lam Inbt tyaufjtyaltuug mit ©rena

©abito'), ftarb anno 1564, berlieS 1 fotyn, beut ©ot gnab,
unb jwo bedjteren: SIRablen bermedjlet fiety mit SSolffgang

5b SBibenbed bem fetyerer, jog gon Sieftal, Sübbolonia bermeetylet

fidj mit Span<2> ©roSman, beut fdjitomadjer. §anS Sacob ftarb
lebig, ©uffeia bermedjlet fidj mit SJBotfgang Jgelman, einem

bertietygen2) buoben, barnaety, alfj er anno 1564 geftorben,

name eSs) tyerren 3(otyatt SBitfinger, fo ein brebiger inSSJRar=

Satyren jur Sßoft umgetauft) unb ba? §au? jur 3«benfdjul ftnb fSmmt=

lidj am SRinbermarfte gelegen, beffen 9came feit einigen 3a^ccn awfy abge=

fdjafft unb in bem ber (Serbergaffe aufgegangen ift.
') Gsreua ober ^xme Sapito war bie Sodjter be? ©trajjburger SRefor=

mator? SBolfgang gabriciu? Cjapito unb ber SBibranbi? SRofenblatt, ber

SBittwe Deeolampab? unb nacbmaligen ©attinn Su^er?.
2) Sertieijg, ber fein Sermögen oerttjut, »erfdjwenberifdj.
3) 3u bemerfen ift tyier ber befanutlidj in ber ©djweij nodj jejjt tyerr=

fdjenbe neutrale (Sebraudj ber grauennamen, ber urfprüngtidj woljl blofj bei

wirftid) neutralen Rofeformen feine Slnwenbung fanb, fpäter aber, Wie wir
gerabe au? obigem Seifpiele fetjen, fidj auf atte 9camen?formen au?gebeljnt Ijat.

44

seshaft, hatte ein ersamen rath 42 jor lang besessen und anno
1592 den 12.february im Herren entschloffen. Der Völin moppen,

sampt der Schwartzen moppen, alß nemlich meiner lieben

muoter beider elteren, meiner großelteren seligen, stondt hie
unden verzeichnet.

(Leerer Raum zum Anbringen der beiden Wappen,)

s Alß nun, wie gehert, Diebolt Nyff und Margaretha
Völin, meine liebe elteren, uff mendag nach Simon et Jude
anno l547 ir versprochne ehe mit öffentlichem kirchgang be-

stêtiget und sich in christenlicher haußhaltung ernöret mit dem

wullengaruferbcn sampt dem duochgwerb, wcllichen ehelichen

auch der almechtige Gott nach seiner verheissung daß gedeien
und segen verlichen und geben, das sy mit geringem haupt-
guot doch ein schwere Haushaltung hcrußbrocht haben. Dan
mein muoter hatte von irem ersten man seligen 4 kinder, so

zuom theil schon erwachssen, nemlich Wolfgang unnd Hanß Jacob

Schnitzer: Wolfgang kam indt hanßhaltung mit Erena

Capito'), starb anno 1564, verlies 1 söhn, dcm Got gnad,
und zwo dechtcren: Madlen vermechlet stch mit Wolffgcmg

sd Widenbeck dcm scherer, zog gon Liestal, Appolonia vermechlet
sich mit Hans Grosman, dem schuomacher. Hans Jacob starb

ledig, Suffeia vermechlet sich mit Wolfgang Helman, einem

vertieygen-) buoben, darnach, alß er anno 1564 gestorben,

name es 2) Herren Johan Bilfinger, so ein Prediger ins Mar-

Jahren zur Post umgetauft) und das Haus zur Judenschul sind sämmtlich

am Rindcrmarkte gelegen, dessen Name seit einigen Jahren auch

abgeschafft und in dcm dcr Gcrbergassc ausgegangen ist.

') Erena odcr Irene Capito war die Tochter des Straßbnrger
Reformators Wolfgang Fabricius Capito und der Wibrandis Rosenblatt, der

Wittwe Oecolarnpaos und nachmaligen Gattinn Butzers.

2) Vertieyg, der sein Vermögen verthut, verschwenderisch.

2) Zu bemerken ist hier der bekanntlich in der Schweiz noch jetzt

herrschende neutrale Gebrauch der Frauennamen, der ursprünglich wohl bloß bei

wirklich neutrale» Koseformen seine Anwendung sand, später aber, wie wir
gerade aus obigem Beispiele sehen, sich auf alle Namensformen ausgedehnt hat.
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groffen lanbt geftorben'), tyat bon beiben menneren ftnbet
unb anno 1588 im tyerren entfdjloffen. SDorottyea ©djnifeerin,
bie gingft boctyter, warb «§anS «^einrieb, ©ctyeltner bem bar=

ctyetweher bermedjlet, ftatb anno 1564 an eim finbt one UbS=

ethett, wellidjeS idj fittyin bifer ftnbet tyalben umb ftrfei willen
berbtihen lofj.

Uttb Wit fitotyin weittyer erjellen, Wie eS meinen lieben

eiteren in Irer tyauStyaltung ergangen, unb was fty burdj
©otteS fegen fir tinber bety einanbern erboren, unb jubor
aud) irre beibe gefdjledjtwopben aliS ein jufamenbermifctyung 6

jwetyer etyemenfctyen unb gefctyledjteren tyie fir äugen ftellen.

(8cer gelaffener SRaum.)

SJllfj nun meine liehe eiteren im fctyweiS irenS angefidjts
in ernftltdjer tyauSforg emffiglidjen firgefdjritten, tyat inen ©ot
ber tyerr jinftagS ben 24. julty anno 1548 umb 5 utyren

nodjmitag im jeictyen ber bifdjen tr erfte boctyter an bife
Welt loffett geboren werben, mit namen SKbbolonia, watb
anno 67 bermectylet mit tyerren ©ufebio SDlcrt^en, prebiger
beS wort ©otteS, tyaben biit finber bety einanber erjigt.

®emttacty uff bonnerftag ben 13. fehruarty anno 1550 6 b
umb 7 unb 8 utyren bormitag im jeictyen beS waffermanS
warb iety: SlnbreaS 9ttyff, burdj ©otteS gnaben ir anber 9ct»«Mtag

finbt uff bife weit erhören, waaren im ctyriftenüctyett tauff
meine götttn unb gotten SJRtcljel ©treiwlin, SlRelctyer Sffiatron

unb frauw ©unbelt «Zeiget. Sex almedjtige ©ott erhalte midj
bifj in ein etyrtidj jimtiety alter in feiner barmtyetfeifeit unb
betlictye mit ein feligeS enbt bifeS jittylictyen unb ein ftö=

lidjen anfang beS ewigen lehenS butdj ©tytiftttm Sefum mei;

nen einietyen etlöfet unb tyeitanbt. Samen.

SDemnacty tyahen fty nodj jwen fötyn bety einanbeten etjiigt,
nemlieh anno 1553 im octohet ben ^etonemufj unb tyetttaety

') £>er al? ein Sßrebiger in be? SRarfgrafen (oon Saben) Sanbe geftorben.
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grossen landt gestorben '), hat von beiden menneren kinder

und anno 1588 im Herren entschloffen. Dorothea Schnitzerin,
die gingst dochter, ward Hans Heinrich Scheltner dem bar-
chetwêber vermechlet, starb anno 1564 an eim kindt one libs-
erben, welliches ich firhin diser kinder halben umb kirtzi willen
verbilden lotz.

Und wil sirohin weither erzellen, wie es meinen lieben

elteren in irer Haushaltung ergangen, und was sy durch

Gottes segen sir kinder bey einandern erboren, und zuvor
auch irre beide geschlechtwoppen alls ein zusamenvermischung 6

zweyer ehemenschen und geschlechteren hie sir äugen stellen.

(Leer gelassener Raum.)

Alß nun meine liebe elteren im schweis irens angesichts

in ernstlicher haussorg emssiglichen sirgeschritten, hat inen Got
der Herr zinstags den 24. july anno 1548 umb 5 uhren
nochmitag im zeichen der vischen ir erste dochter an dise

welt lossen geboren werden, mit namen Appolonia, ward
anno 67 vermechlet mit Herren Eusebio Mertzen, Prediger
des wort Gottes, haben viil kinder bey einander erzigt.

Demnach uff donnerstag den 13. february anno 1550 sb
umb 7 und 8 uhren vormitag im zeichen des wassermans

ward ich: Andreas Ryfs, durch Gottes gnaden ir ander g^r»",«
kindt uff dise welt erboren, Waaren im christenlichen taufs
meine göttin und gotten Michel Sireiwlin, Melcher Watron
und frauw Gundelt Keigel. Der almechtige Gott erhalte mich

biß in ein ehrlich zimlich alter in seiner barmhertzikeit und

verliche mir ein seliges endt dises zithlichen und ein frö-
lichen ansang des ewigen lêbens durch Christum Jesum meinen

einichen erlöser und heilandt. Amen.

Demnach haben sy noch zwen söhn bey einanderen erziigt,
nemlich anno 1553 im october den Jeronemuß und hernach

') Der als ein Prediger in des Markgrafen (von Baden) Lande gestorben.
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im jutty anno 1556 SEtyeobalbum, wettictye beibe meine htiebet
anno 1564 in itet blietyenben jugent inertyalben 10 bagen an

7 ber peftilenfe berfdjeiben. Sex atmedjtige ©ott berlldj Inen unb
unfj allen ein frölidje ufferftenbtnufj burdj ©tytiftum Sefum
tmferen tyeilanbt. SJttnen.

Uff SEbome ben 21. becember anno 1551 Warb inen
abex ein bottytet, genant ©atome, jwifdjen 5 unb 6 utyren

nactymitag im jeidjen ber wog uff bife Welt erhören, wel*

lictye mein fctywefter ©alome «§anfjen $riberid) bem tarnten--

gieffer bermedjlet warb, tyernadj uff fein böbtlidjen abgang
Sur. SIRartin bem fedter, tyahen biil finber bety einanberen

erjiigt. ©ott berlidi feilten götlictyen fegen.

Uff fonbag inbocabit ben [27. februarty]') anno 1558

warb inen burd) ©otteS fegen abermolen ein boctyter S)Rarga=

tettya im jeidjen beS frehs 1 ftunbt nadj mitttadjt uff bife

Welt erboten, wettictye mein fdjweftet SBlatgtetty £anS Saeob

Souttyerburg bem buodjman bermedjlet wotben, tyaben 2 fötyn

7b unb 1 boctytet bety einanbet erjiigt, unb ift fty im 86. jorr2)
an bett finbtswctyen ober einer gehurt geftorben unb ju un«

feren eiteren berfamlet wotben.

©iewiil iety nun bon aüen meinen gefctywifterben trjclbung

gettyon, wil midj jetjunber blinden jeitty fein uff mein fir*
nemen juo fetyten unb allein bon meint leben ju tyanblen.

Stlfj nun am borberen blat meinn gehurtty fctyon bernomen,
fan anberft iety bon meinem leben, ttyuon unb toffen baS 1.

2. 3. 4. jort nifeit teben nodj wiffenn, ban wafj iety bon meU

nen elteten, gefctywiftetben unb benen, fo miety uff ben atmen

gebtagen, ftyett3) unb betnomen tyahe.

Unb ift ftrnemlidj mir angejeigt, bat) iety bis in 2'/j jor

') gür biefe Seitbeftimmung ift ein leerer SRaum gelaffen, ben SRtjff

fpäter »ergeffen Ijat au?jufüHen.
2) SD. ty. im 3.1586.
») ©etyört.
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im julh anno 1556 Theobaidum, Mellichs beide meine brieder

anno 1564 in irer blieyenden jugent inerhalben 10 dagen an
7 der peftilentz verscheiden. Der almechtige Gott Verlich inen und

unß allen ein fröliche ufferstendtnuß durch Christum Jesum
unseren heilandt. Amen.

Uff Thome den 21. december anno 1551 ward inen
aber ein dochter, genant Salome, zwischen 5 und 6 uhren
nachmitag im zeichen der wog uff dise welt erboxen,
Mellich« mein schwester Salome Hanfzen Friderich dem kannen-

giesfer vermechlet ward, hernach uff sein dödtlichen abgang

Lux Martin dem seckler, haben viil kinder bey einanderen

erziigt. Gott Verlich seinen gütlichen segen.

Uff sondag invocavit den P7. februaryl, ') anno 1558

ward inen durch Gottes segen abermolen ein dochter Margaretha

im zeichen des krebs 1 stundt nach mitnacht uff bist

Welt erboren, welliche mein schwester Margreth Hans Jacob

Loutherburg dem duochman vermechlet worden, haben 2 söhn

7d und 1 dochter bey einander erziigt, und ist sy im 86. jorr-)
an den kindtswchen oder einer geburt gestorben und zu

unseren elteren versamlet worden.

Diewiil ich nun von allen meinen geschwisterden Meldung

gethon, wil mich jetzunder duncken zeith sein uff mein fir-
nemen zuo kehren und allein von meim leben zu handlen.

Alß nun am vorderen blat meinn geburth schon vernomen,
kan änderst ich von meinem leben, thuon und losten das 1.

2. 3. 4. jorr nitzit reden noch wissenn, dan waß ich von meinen

elteren, geschwisterden und denen, so mich uff den armen

gedragen, khert°) und vernomen habe.

Uud ist firnemlich mir angezeigt, daß ich bis in 2>/j jor

>) Für diese Zeitbestimmung ist ein leerer Raum gelassen, den Rysf

später vergessen hat auszusüllen.

s) D. h. im 1.1S86.
») Gehört.
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lang ein frandeS, nibigeS') unb jornmietigeS finbt gWefen

fety, ganfe unriewig, unb babe man micty ntenermitty beffer ge=

fdjweigen fenett, ban mit fingen. SDife art gefbiire iety nocty uff
tyeitigen bag ann mit, baS atteS gefang mit anmietig, lieb 8

unb angenem ift, wie fiety ban in etlidjen meiner ttandtyeitten

offentlidj erfctyeint2), bafj biejenigen, fo mit ufgewatt tyaben,

wan btfjwülen iety am fdjioectyften gwefen, fty mit tyahen fingen

miefett, bo fty liehet geweint betten.

Uttb Wiewott 5 unb 6jetige finbet nocty nit biil memo;

tia obet langwlrige gebedjtnufj tyahen, fan bodj idj midj feer

Woll erineren, Wat) jwifdjen 5 unb 6 joren meines alters flcty

jutragen unb bertoffen, firnemlicty aber erinnere idj micty woll,
war) feibiger jitty mein comblerion, art unb nattyuur in meü «***

nem Ityb, ttyuon unb leben gewirdet, getriben unb geredet »«nf*",n-

tyat. girnemlldj tyah tdj gefbiirtty, bafj idj einer arbeitfamen,
unbertroSnen art unb natuur bin, ohglidjwott etwat) ber;

fctyloffen, boety barnebenn in ber arbeit willig, unriewig unb
bem mieffigang gar nit gönftig nocty unberworffen; bann fo 8 b

lang mit fibttyeto benden mag, tyat micty mein att unb na=

ttyuur jeberjitty etwat) juo arbeitten getrungen. girnemlicty
tyab iety luft unb liebe getyabt juo graben unb houwen; ban

wo tety ein tyouffen fanb ober grunbt uff ben gaffen gewift,
barbety tyat man micty funben, bar) iety tieffe ledjer gegraben
unb mit fteinen tyodje ttyirn, tyiifer unb mouren gebouWen t)ab,

mit lalcty unb leim gern umbgangen. DhglidjWol bid3) unb

oft iety barumb gefetylagen worben, tyat efj mir bodj nit er;
leiben Wetten, wettidjeS mir bod) uff bifen bag nocty geliebt.

SJltfj iety nun bat) 7. jorr erreietyt, t)at man micty erftltcty' i»"
in bie beitfetye fctyuol gettyonn; alfj aher tety uff y3 jor lang
borin gangen unb bafj ABC foum reetyt ergriffen, tyat midj

') SRibig, wie nodj fefjt bei un?, fo oiel al? gtiefsgrämticty, oon nit, fReib,

in ber alten Sebeutung z= 3orn ¦ $ä%-

2) (Srfdjeinen, transitivum ju erschinen (unferem erfdjeinen), tyeifjt

erschinen madjen, erjeigen. 3) SDicf, gleidjbebeutenb mit oft
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lang ein kranckes, nidiges') und zornmietiges kindt gwesen

sey, gantz unriewig, und habe man mich nienermith besser

geschweige« keneu, dan mit singen. Dise art gespiire ich noch uff

heiligen dag ann mir, das alles gesang mir anmietig, lieb s

und angeuem ist, wie sich dan in etlichen meiner kranckheitten

öffentlich erscheint 2), daß diejenigen, so mir ufgewart haben,

wan bißwiilen ich am schwechsten gwesen, sy mir haben singen

miesen, do sy lieber geweint Helten.

Und wiewoll 5 und ßjerige kinder noch nit viil memoria

oder langwirige gedechtnuß haben, kan doch ich mich seer

woll erineren, waß zwischen 5 und 6 joren meines alters sich

zutragen und verloffen, firnemlich aber erinnere ich mich woll,
waß selbiger zity mein complexion, art und nathuur in mei- «>r<kt

nem lyb, thuon und leben gewircket, getriben und gereitzet »"nschenn.

hat. Firnemlich hab ich gespiirth, daß ich einer arbeitsamen,

unvertrosnen art und natuur bin, obglichwoll etwaß
verschloffen, doch darnebenn in der arbeit willig, unriewig und
dem miessigang gar nit günstig noch underworffen; dann so 8b

lang mir sidthero dencken mag, hat mich mein art und

nathuur jederzith etwaß zuo arbeitten getrungen. Firnemlich
hab ich lust und liebe gehapt zuo graben und bouwen; dan

wo ich ein houffen sand oder grundt uff den gassen gewist,

darbey hat man mich funden, daß ich tiesse lecher gegraben
und mit steinen hoche thirn, hiiser und mouren gebouwen hab,

mit kalch und leim gern umbgangen. Obglichwol dick^) und

oft ich darumb geschlagen worden, hat eß mir doch nit
erleiden wellen, welliches mir doch uff disen dag noch geliebt.

Alß ich nun daß 7. jorr erreicht, hat man mich erstlich? i°"
in die deitsche schuol gethonn; alß aber ich uff jor lang
dorin gangen und daß ^iZO koum recht ergriffen, hat mich

>) Nidig, wie noch jetzt bei uns, so viel als grießgrämlich, von nit, Neid,
in der alten Bedeutung ^ Zorn, Haß.

2) Erscheinen, transitivum zu ersokinsn (unserem erscheinen), heißt
ersokinen machen, erzeigen. 2) Dick, gleichbedeutend mit oft.
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mein bater ufft SBurg') in bie lattynfdjuott gefiert, ber hoff*

9 nung, tety werbe baS ein mit bem anbeten ergriffen unb tyer*

nocty juom ftubieren titft unb amuot gewinen, hin alfo botyttt

gangen, mit wenig lufts, bie fdiuott unb biScibbütt mir jeber=

jitty ungefdjmadt gWefen, tyah alfo ufj foretyt ber ftroff neben

meinen mitfctyuoleren mein lection lernnen ntiefen, alfo bafj

i unb 9 (ort. iety mit groffer miety bom 7. bis injj ntyntc jorr meines alters
In bie britte letjgcn2) obet ftuben uff Surg bin fomen.

SRun tyat mein lieber batter fein miety, coften nodj arbeit an
mir gefbatt, fonber allen iniglidjen ftiifj angewenbt, wie er mir
ein amuot juom ftubieren maetyenn tnedjte; er tyat mir neben

ber fctyuol fonberhare pedagogos3) unb breccbtoteS erljalten,
er tyat mir ein fonber temmcrliit mit bifdt), ftiel unb fdjeften
riften toffen, bameben atte itottyurft mir rictylicty wiberfaten

9b loffen, bomit er bermeint mich juo bewegen. ^n fumnto, aU

biewitl tdj unber ber motten gwefen, tyat ich nit anjeigen
betffen, Wafj ich gcbodjt hab, unb wotyin mich bat) liedjt bet

natuut gewtyfen tyat. SDafj ich geftubiert hette, were mir
jefcunb lieb, wie aucty nut), aber mein comblerion neigte fidj
attejitty uff anbere faetyen. San, alfj mein batter biit jormetdt
htuebte, tyab iety attejitty luft unb liebe gehabt mitjureifen
unb mit fauffen unb berfauffen umbjuogon, wie er micty aucty

uff mein trungenliehS hegeren, alt) ich 8 jorr alt gWefen,

uff biit jormerdt angefangen ntitjufieren, alfj getyn Sieftal,
SReinfelben, ©ctyobffen4), ßanbet5), «eapffemt«), 9Rilbufen,

<) Surg, ber atte SRame be? TOünfterplafce?. ©.gedjter in bem SBerfe:

Safel im 14. 3atjrtyunbert. ©. 4 f j. lieber bic ©ctyule auf Surg unb ifjre

SReorganifation burdj Xtyoma? Sßtater f. gedjter, ©efdjidjte be? ©djulwefen?
in Safel bi? jum 3- 1589- (G'inlabung?fdjrift jur 9fkomotion?feicr be?

©ijmnartuin? unb ber SReatfdjuIe. 1837.)

2) üection, hier fo »iel al? ßtaffe.
3) 3ucvft tyatte SRtjff gefdjrieben pedigogus, wa? er nadjtyer in

pedagogos oerbeffert tyat.

4) ©ctyopftyeim im SBiefenttyale. 5) fianbern am füblidjen gufje be?

Slauen, glcictyfatl? im babifttyen Dberlanbe. 6J «pabätyetm, fübbftl. o. 2JiüI=

tyaufen.
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mein Vater ufft Burg ') in die latynschuoll geftert, der hoff-
9 nung, ich werde das ein mit dem anderen ergriffen und

herrisch zuom studieren lust und amuot gewinen, bin also dohin

gangen, mit wenig lusts, die schuoll und discipplin mir jeder-

zith ungefchmackt gwesen, hab also uß forchi der stroff neben

meinen mitschuoleren mein lection lernnen miesen, also daß

>„,t » j°rr, ich mit grosser miey vom 7. bis inß nyntc jorr meines alters
in die dritte letzgen oder stuben uff Burg bin komen.

Nun hat mein lieber datier kein miey, costeu noch arbeit an
mir gespart, sonder allen miglichen fliiß angewendt, wie er mir
ein amuot zuom studieren nmchenn mechte; er hat mir neben

der schuol sonderbare peclgZ«A«s und preceptores erhalten,
er hat mir ein sonder kemmerlin mit disch, stiel und scheftcn

risten losten, darneben alle nothurft mir richlich widerfaren

9d loffen, domit er vermeint mich zuo bewegen. Jn summa, al-
diewiil ich under der ruotten gwesen, hat ich nit anzeigen

derffen, waß ich gcdocht hab, und wohin mich daß lischt der

natuur gewysen hat. Daß ich gestudiert hette, were mir
jetzund lieb, wie auch nutz, aber mein complexion neigte sich

allezith uff andere sachen. Dan, alß mein vatter viil jormerckt

brückte, hab ich allezith lust und liebe gehapt mitzureisen
und mit kauffen und verkauffen umbzuogou, wie cr mich auch

uff mein trungenlichs begcren, alß ich 8 jorr alt gwesen,

uff viil jormerckt angefangen mitzuftcren, alß gehn Liestal,

Reinseiden, Schopffen"), Kander-), Hapssenn«), Milhusen,

>) Burg, dcr alte Name des Miinsterplcches. S, Fechter in dcm Werke:

Basel im 14. Jahrhundert. S. 4fs. Ucbcr dic Schule ans Burg und ihre

Reorganisation durch Thomas Plater s. Fechter, Geschichte des Schulwesens

in Basel bis zum I. 1589. (Cinladungsschrift zur Promotionsfeier dcs

Gymnasiums und der Realschule. 18Z7.)

2) Lection, hier so viel als Classe.

2) Zuerst hatte Ryff geschrieben zzeclisso^us, was er nachher in pecls-
goA08 verbessert hat.

4> Schopfheim ini Wiesenthale. 5) Sandern ani südlichen Fuße des

Blauen, gleichfalls im badischen Oberlaude. °) Habsheim, südöstl. v.
Mülhausen.
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©ant ©attenhctg <) unb S^ach, bo idj gWefen, etye iety vnfj

welfdjlanbt2) hin tomen, unb midj mit tuft gebrudjen toffen.

Scty t)ab midj audj bearbeitet mit bem fdjreinerWerd, barjuo
idj luft tyatte, unb mein orbenlictyen tyohelhandty unb biit werd* 10

jigS jugerift tyatte. ©tidjbaalt) hat idj auch mein eignen buoct>

blnberwerdjüg; mein bater liefj mir bon netwein madjen ein

injug3), breffen unb befdjnibttyohel, wie idj ban jimltcty bieetycr

btnben fenen, tnodjte midj alfo ber arbeit bon jttgent uff wott
unbetwinben. 3toifct)en meiner jitty aber jeigte mir audj bafj

liedjt ber natuur, Worjuo enbtlidj fidj mein comblerion nel=

gen ttyäte, unb mit wafj jwed iety midj ernören unb wormit

idj umhgon folte; ban idj tyatte mir neben ber fdjttol unb

anberen henblen einen front jugetietyt, fitnemlicty bon touhen=

unb Wtyfenn genfjfebercn, bie idj mit fonberem ftiijj jufamen=

glefen, unb tyab bie mit mandjerlety färben, alf) gelb, rot,
grien, gliety wie babbengetyfeberen gejieret, neben bem aucty lob
fleine wuttene girtele bon färben unb tunbe fdjniet gemadjt,

batjuo fleine ftenglin4) Wuttengarn georbnet, alfo einen from
georbnet, benfelhen getyalten, bifj iety infj welfdjlanbt gejogen,
ban tdj bon jugent uff luft unb liebe getyapt juo tyanblen

unnb Werben, aucty ju reifen.
Umb ^otyanne SBabtifte anno 1560 truog eS ftcty juo, w Ion,

alfj bie bertribnen ©ngeüenber bon allen orttyen wiber tyeim= lani"-

gejogen, bafj grancuoiS ©lert, genant bon Setyatt, ber Witt

juo bet lanteten juo S^nff, ein tolwagen bottet ©ngeltenbet

ul 3«nft altyer gefjn SBafel hradjte, unb bradjt audj tyiemit

fernen jungen fetywager ©lobe SBerret, feiner frauWen bruober,

') @iu §ügel fübweftl. oon SÖtüu)aufen, auf weldjem frütyer bie ge=

meinfame *pjarrfirdje ber brei Drtfdjaften Dibcntycim, §odjftatt uub JJürens

gebmiter ftanb. 3n unfern Sa?ler Palcnbern ift nodj jefct ein 3«tyrmarft
bafelbft auf ©t. ©alientag (16. Oct.) angegeben.

2) 3"3 SBelfdjlanb fommen ift nodj jcjjt bei un? ber tedjuifdje 2tu?brucf

für einen Slufenttyatt in ber franjöf. ©djweij jum Erlernen bc? granjbfifdjen.
3) Otyne 3rceifel< ll1(*3 xntm fefct qjefttabe nennt.
4) ©oft wotyl tyeijjen: flrenglin.

Seiträqe 9t. 4
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Sant Gallenberg ') und Zurzach, do ich gwesen, ehe ich inß

welschlaudt 2) bin komm, und mich mit lust gebruchen lossen.

Ich hab mich auch bearbeitet mit dem schreinerwerck, darzuo

ich lust hatte, und mein ordenlichen hobelbanckh und viil werck- i«

zigs zugerist hatte. Glichvaalß hat ich auch mein eignen buoch-

binderwerckziig; mein Vater ließ mir von neiwem machen ein

inzug«), pressen und beschnidthobel, wie ich dan zimlich biecher

binden keneu, mochte mich also der arbeit von jugent uff woll
underwinden. Zwischen meiner zith aber zeigte mir auch daß

liecht der natuur, worzuo endtlich sich mein complexion neigen

thäte, und mit waß zweck ich mich ernören und wormit
ich umbgon solte; dan ich hatte mir neben der schuol und

anderen bendlm einen krom zugericht, firnemlich von touben-

und wysmn genßfederm, die ich mit sonderem fliiß zusamen-

glêsen, und hab die mit mancherley färben, alß gelb, rot,
grien, glich wie bappengeyfederen gezieret, neben dem auch i«d
kleine Wullens girtele von färben und runde schnier gemacht,

darzuo kleine stenglin^) Wullengarn geordnet, alfo einen krom

geordnet, denselben gehalten, biß ich inß welschlandt gezogen,
dan ich von jugent uff lust und liebe gehapt zuo handlen
unnd werben, auch zu reisen.

Umb Johanne Baptiste anno 1560 truog es sich zuo,
alß die vertribnen Engellender von allen orthen wider heim-

gezogen, daß Francuois Cleri, genant bon Jehan, der Wirt

zuo der lanteren zuo Jenff, ein rolwagen voller Engellender
uß Jenff alhêr gek)n Basel brachte, und bracht auch hiemit
semen jungen schwager Glode Berret, seiner frauwen bruoder,

>) Ein Hügel südwestl. von Mülhausen, auf welchem früher die

gemeinsame Psarrkirche der drei Ortschaften Didcnheim, Hochstatt und Düren-
gebwiler stand. Jn unsern Baslcr Ealcndern ist noch jetzt ein Jahrmarkt
daselbst aus St. Gallentag (lS. Oct.) angegeben.

2) Ins Welschland kommen ist noch jctzt bci uns der technische Ausdruck

für einen Aufenthalt in der französ. Schwei; zum Erlerneu des Französischen,

2) Ohne Zweifel, was man jetzt Hcftlade nennt.
a) Soll wohl heißen: strenglin.

Bkiiräge 9r. 4
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wettidjen et nadj feiltet eiteren böbtlidjcm ahgang uffetjogen,
begerte in gegen einem boufdj altyie ju toffen, bie fbrocty ju

11 lernnen. SJllfj nun mein batter baS bernomen, warbe er halb
mit ime eins, nam ben jungen ju fiety unb fdjidte inicty glicty

mornbtigS an fein ftat uff gebuchtem tottwagen naety Sennff,
jjotyin iety mit fteiben guotwittig gefatten; efj fuotyt audj Sa*
cob, beS Sacob ©outerS fotyn, beS buodjfdjererS, mit mir, unb

war bafj boinoten mein gröftet funter: beS ©outerS fotyn tyat

man ein fctyönen tyuot mit taffet üherjogen getauft, baruff ein

frentjlin mit einer gulbnett fctynuot, idj abet muofte midj mit
einem ftteiwenen fdjintyiiot') fambt einem fdtjledjten2) mctyeit ba=

ruff betyelffen, WeldjeS midj ein wenig erbarmet; im gab fein
bater bafj gteibt bis getyu Sieftal, mir aber bifj fit ©aut 311=

banttyorr.
Sllt) wir nun im namen ©otteS alfo furtfuoteit, begäbe

eS ftdj, uff Ys meil wegS tyietyer SBäterliugen3), alfj wir jwen
Hb jungen bornnett uff ber bennen beS roliwagcnS4) gefeffen,

') ©dj'mtyuot, geftodjtenet §ut, oon schin (unferem ©dueite), weldje?

audj einen fdjmalen ©treifen oon ©hob ober Sffieibe bebeutet, Wie fte jum
glcctyten oon «fjüten ober Serben gcbraudjt werben. Sgl. ©tatber II, 318,
SRittetbodib. SBörterb. II. 2. 139, ©preng in feinem ungebrueften Idioticon
Rauracum auf b. Sa?t. Sibt. Sin jtreiwener fdjiitlniot ift ein aui ©hol)
geflcdjtener §ut.

2) ©infadjen.
3) Sßeteriingen, Sßatjcrne.

4) £ie ©eftalt be? Diott.oagcn?, eine? gubrwcrfe? in ber Slrt unferer
Cmnibiiffe, ba? namentlidj »on Saufleuteu jumScfucbe bevSIRcffen gebraudjt
wurbe, lernen wir au? bom litclbilbe ju3örg SBicframm? SRottoagenbüdjlem

oon 1555 feinten. (Eie neue Slu?gabe in ber beutfdjen Sibliothef oon «fjein=

ridj fiurj, Sb. VII, giebt eine SRadjbilbung baoon). @? ift ein Ktnglidjer
Korbwagen, innen finb auf beiben ©citen ©ifcc augebradjt, oben brüber iji
auf Dceifen ein ©egeltudj, eine Statye, gefpannt. SRtjff unb fein ©enoffe

fajjen nun nidjt i m SBagen, fonbern »oru auf bem SRanbe be? SBagen:

forbe?, ber Senne (über ba? SBort, ba? nodj bcutjtitagc bei un? gebrä'udjfidj

ift, f. ©rimm, ©djmeKer, ©tatber), batycr fonnte c? Icidjt gcfdjelju, ba§,

al? ba? SRab auf einen ©tein futyr unb wieber barab „Wetfte" (b. ty. Wetfdjte,

ptatfdjte, ba? ft iji wie fdjt ju fpredjen), SRijff tyeruuterftel.
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wellichen er nach seiner elteren dödtlichcm abgang ufferzogen,
begerte in gegen einem dousch alhie zu lossen, die sproch zu

ii lernnen. Alß nun mein vatter das vernomen, warde er bald
mit ime eins, nam den jungen zu sich und schickte mich glich

morndrigs an sein stat uff gedochtenl rollwagen nach Jennff,
hvhin ich mit freiden guotwillig gefarren; eß fuohr auch

Jacob, des Jacob Souters söhn, dcs duochscherers, mit mir, und

war daß domolen mein gröster kumer: des Souters söhn hat
man ein schönen huvt mit taffet überzogen gekauft, daruff ein

krentzlin mit einer guldneu schnuor, ich aber musste mich mit
einem streiwenen schinhuot ') sampt eiuem schlechten 2) meyen
daruff behelffen, welches mich ein weuig erbarmet; im gab sein

vater daß gleidt bis gehn Liestal, mir aber biß sir Sant
Albanthorr.

Alß wir nun im uamen Gottes also furtfuoren, begäbe

es sich, uff /2 mcil Wegs Hieher Bäterlingen 2), alß wir zwen

11 d jungen vornnen uff der Kennen des rollwagcns^) gesessen.

>) Schinhuot, geflochtener Hnt, vou sc:Kln (uuscrcm Schiene), welches

auch einen schmalen Slreiscu von Strob odcr Wcidc bcdentct, wie sic zum
Flcchten vou Hntcn odcr Körbcn gebraucht werdcn. Vgl. Stalder II, 3l8,
Mitlclhochd. Wörtcrb. II, 2. 139, Spreng in seinem »ngcdruckten Idioticon
Kauräouii, auf d. Basl. Bibl. Ein strciwcner schinhuot ist cin aus Stroh
geflochtener Hut.

2) Einfachen.
2) Petcrlingcn, Paycrnc.
'i) Die Gestalt dcs Rollwagens, cincs Fubrwcrkcs in dcr Art unfcrcr

Omnibusse, das uamcutlich vou Kaufleute» zum Besuche dcr Messen gebraucht

wurde, lernen wir aus dcm Titelbilde zn Jörg Wickramins Rollwagcnbüchlein
von I55S kennen. (Die neue Ausgabe in dcr dcntschcn Bibliothek von Heinrich

Knrz, Bd. VII, giebt cine Nachbildnng davon). Es ist cin länglicher
Korbwagen, innen sind aus beidcu Scitcn Sitze angcbracht, oben drübcr ist

aus Reisen cin Segeltuch, eine Blähe, gespannt. Ryff und sein Genosse

saßen nun nicht im Wagen, sondern voru aus dem Rande des Wageu-
korbes, der Benne (über das Wort, das noch hcutzntagc bci uns gebräuchlich

ist, s. Grimm, Schmeller, Stalder), daher konnte cs leicht geschehn, daß,

als das Rad auf cinen Stein fuhr und wieder darab „bletste" (d, h. bletschte,

platschte, das st ist wie scht zu sprechen), Ryff herunterfiel.
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fttotyr ber wagen uff ein tyochen ftein, fo in ber ftrofj läge;
alt) nun bar) raab Wiber barah bletfte, fuol idj überaufj
unber bar) raab, bat) mir baS raab üher bett redjten fctyendel

guong. £>ieWtyl aber uff bem Wagen nifett ban unfere fleiber

gwefen, gab ©ott gnabt, bafj mir ber fctyendel nit gebroctyen,

fonber gefdjirbft unb ein Wenig geftitnbt watbe; alfj iety juo
SBeterlingen bethuttbcn, fönt idj bifj gott Sjenff nit metyt ba=

ruft trotten. SDafj wat meines gtids ein anfang.
S>llfj abet wit juo Senff fonft woll anfotnen, fuotte midj

mein tyerr nadj berfdjinung eines monatS') in bie latinifdje
fdjitott, bo iety ban woll y jorr onne fonberen nutj, bon we*

gen bar) idj bie fbtodj nit fenen, bettyarret. 3ltfj aher iety an=

ftiong bafj Welfdj ein wenig berfton unb reben, alfo bat) iety

in ber fdjuott woll megen nufc fdjaffen, warb iety an einem 12

begtidjen feber ober falten wetye frand. SDafe bab idj fiben

monat lang betyalten, etye et) micty berloffen, alfo bafe iety in
ber fdjuott abermolen Wenig nufc fdjaffen megen, ift mir alfo
bat) erfte jorr in 2>ennff bergehenlidj tyingeftoffen, bafe idj mein

hefte fdjuolletyrjitty berloren. SDafe anber jorr, fo idj nocty sinno «1.

bety gebodjtem tyerren Wirt berhtiben bifj juo bottenbung
meiner 2 betfbroetynen jaren, ift bergeftaltett berjetyrt worben:
ob idj glictywott nodj in bie latinifdj fctyuol gangen, ift bat)

onne meinen fonberen luft befdjectyen, unb fonberlicty, biewiil
idj bety meinem tyerren im tyaufj feinen trib ober ernfitidjS

uffedjen getyabt, biewiil iety, Wie getyert, bafe erfte jorr ber=

fountbt, ift mir ber ernft, trib, iffer unb gwontyeit entbfattett;
bo ban mein tyerr midj folte botyin getrihen unb ftyalten tya=

ben, bo tyat er micty bafür in feiner työrberg, ftetten unb uf 12b

bett girieren gebtoudjt, glidj alfe ob idj fein bingtet fnectyt

Were gewefen, wettidjeS nun mir alfe einem jungen nit wi=

') Dcadj Slblauf eine? SIRonat?. Serfdjinen ift ba? ©cgenttyeil oon cr=

fdjinen; wie biefe? urfprünglidj bebeutet: anfangen ju leudjteu, fo jene?:
auftyören ju leuetyten.

ài

fuohr der wagen uff ein Höchen stein, so in der stroß läge;
alß nun daß raad wider darab bletste, suol ich überauß

under daß raad, daß mir das raad über den rechten schenckel

guong. Diewyl aber uff dem wagen nitzit dan unsere kleider

gwesen, gab Gott gnadt, daß mir der schenckel nit gebrochen,

sonder geschirpft und ein wenig gekrimbt warde; alß ich zuo

Beterlingen verbunden, kont ich biß gon Jenff nit mehr
daruff trätten. Daß war meines glicks ein ansang.

Alß aber wir zuo Jenff sonst woll ankomen, fuorte mich

mein Herr nach verschinung eines monats ') in die latinische

schuoll, do ich dan woll jorr onne sonderen nutz, von

wegen daß ich die sproch nit kenen, verharret. Alß aber ich an-

suong daß welsch ein wenig verston und reden, also daß ich

in der schuoll woll megen nutz schaffen, ward ich an einem 12

deglichen feber oder kalten wehe kranck. Daß hab ich siben

monat lang behalten, ehe eß mich verlossen, also daß ich in
der schuoll abermolen wenig nutz schaffen megen, ist mir also

daß erste jorr in Jennff vergebenlich hingeflossen, daß ich mein

beste schuollehrzith verloren. Daß ander jorr, so ich noch A,>«° si.

bey gedochtem Herren Wirt verbliben biß zuo Vollendung
meiner 2 versprochnen jaren, ist dergestalten verzehrt worden:
ob ich glichwoll noch in die latinisch schuol gangen, ist daß

onne meinen sonderen lust beschechen, und sonderlich, diewiil
ich bey meinem Herren im hauß keinen trib oder ernstlichs

ufsechen gehapt, diewiil ich, wie gehert, daß erste jorr verso

umpt, ist mir der ernst, trib, iffer und gwonheit entpfallen;
do dan mein Herr mich solte dohin getriben und chatten
haben, do, hat er mich dafür in seiner Hörberg, stellen und uf 12K

den gieteren gebroucht, glich alß ob ich sein dingier knecht

were gewesen, welliches nun mir alß einem jungen nit wi-

') Nach Ablauf eines Monats. Verschinen ist das Gegentheil vou
erschinen; wie dieses ursprünglich bedeutet: ansaugen zu leuchten, so jenes:
aufhören zu leuchten.
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berig gwefen, ban idj onnebaS nit bül luftS juo ber fdjuolen

getragen. £)afj tyat mir nun juo groffem fdjaben unnb ber=

stota. foumnufe gereictyt, fan berntyathen niemanbt rottyen feine fin=

ber in fottictye windet ju berfteden, fonber an ortty unb enbt,
bo man ein getreiw uffedjen tyat, unb wo fty jttdjt unb ber=

ftanbt faffen megent. S2Bo in ber jugent bem houm nit fein
totty befdjidjt, wajt et in bet wilbtnufe fott, erftatdt, unb

ift im tyctnadjen nimet juo tyelffen. SJllfe nun bis jorr aucty

baft ein enbt erreictyt, tyabe idj bafe föher abetmoten hefomen

unb uf 2 monat lang betyalten. SDcmnacty abet bife 2 jott
13 bottenbet, gebodite ©lobe SBertet, mein bottfdj, mit anbeten

böfen bitobeu bon Senff tyeimlidj unb onne abfdjeibt bon SBafel ju
fctyeiben (wie aucty gefctyedjen); alfe abet mein bater bernomen,
bafe er tyinweg, madjt er fidj flugs uff, ritt) tyernadj unb

finbt in unb fein gefelfdjaft erft bety SIRorfdje') binen; ben

niinbt er gfangen unb fiert in felher getyn lyenff tyinein, redty>

net mit meinem tyerren ab, unb alfe er gefedjen, bafe iety nidjtS

geftubiert, fonber mein jitty berloren, hefrogt er midj mit
ernft, wafe mein firnemen were, worjuo idj luft unb amuot

tyett, ban er wott fedjen fonbt, bafe fein uttb mein firnemen
nit jemen2) ftimmte. Unb wiewol idj nodj jung unb berjagt
waf], ban idj erft 12 jorr uff mir tjatte, befant idj ime runb,
bafe idj nit ftubieren wolt, fonber tyette befferen luft juo ei=

13 b nem gwerb. Uff fotlidjeS berbingt er midj juo Senff umh

sinno 62 Johanne SBatotifte anno 1562 juo tyerren Sebatt bu SlRottatbt
Jiiom giuetb n r m <.

bem jungen, einem wiirfefremer, 3 jor lang. SBety bem waar
audj ©onrat ©iirfald bon SBafel, unb war Dttymar SJRitter

erft ufe feinem bienftc fomen.

©ifer tyerr wa^ mir nutzer ban ber erft; ban er micty

jur letyr, forfamme unb bienftharfeit gan| ernftüdj jogen unb

getyatten, ber tyoffnung, wo iety bie borberen 2 jor an einem

•) Morges (SIRorfce) am ©enferfee.

2) SufOTmum.
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derig gwesen, dan ich onnedas nit viii lusts zuo der schuolen

getragen. Daß hat mir nun zuo grossem schaden unnd
verNota, soumnuh gereicht, kan dernhalben niemandt rothen seine kin¬

der in solliche winckel zu verstecken, sonder an orth und endt,
do man ein getreiw ufsechen hat, und wo sy zucht und ver-

standt fassen megent. Wo in der jugent dem boum nit sein

roth beschicht, waxt er in der wildtuuß fort, erstarckt, und

ist im Hernachen niiner zuo helffen. Alß nun dis jorr auch

vast ein endt erreicht, habe ich daß föber abermolen bekomm

und uf 2 monat laug behalten. Demnach aber dise 2 jorr
13 vollendet, gedochte Glode Berret, mein dousch, mit anderen

bösen buoben von Jenff heimlich und onne abscheidt von Basel zu

scheiden (wie auch geschechm); alß aber meiu Vater vernomen,
daß er hinweg, macht er sich flugs uff, rith hernach und

sindt in und fein geselschaft erst bey Morsche') dinen; den

nimbt er gfangen und siert in selber gehn Jenff hinein, rechnet

mit meinem Herren ab, und alß er gesechm, daß ich nichts

gestudiert, sonder mein zith verloren, befrogt er mich mit
ernst, waß mein firnemen were, worzuo ich lust und amuot

hett, dan er woll sechen kondt, daß sein und mein firnemen
nit zemen?) stimpte. Und wiewol ich noch jung und verzagt

waß, dan ich erst 12 jorr uff mir hatte, bekant ich ime rund,
daß ich nit studieren wolt, sonder hette besseren lust zuo ei-

l3 K nein gwerb. Uff solliches verdingt er mich zuo Jenff umb

A„n? « Johanne Baptiste anno 1562 zuo Herren Jehan du Mollarvi
dem mngen, einem wurtzkremer, 3 zor lang. Bey dem waar
auch Conrat Giirfalck von Basel, und war Othmar Miller
erst uß feinem bimste komen.

Diser Herr waß mir nutzer dan der erst; dan er mich

zur lehr, korsamme uud dienstbarkeit gantz ernstlich zogen und

gehalten, der Hoffnung, wo ich die vorderen 2 jor an einem

') Kloi-ges (Morsee) am Genfersce.

2) Zusammen.
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foldjen ortty gewefen, tdj Ijette biil nufe fdjaffen fenen. Slber

neben bifer bugent Wate et gat fttengunb tyart, ban er micty

in eim jorr, alfe idj bety ime gWefen, uff bie briffig mott mit
ruoten geftridjen, fo gwaltig, bafe idj attemot tyet hluoten

megen. Umb gar fdjlectytet utfacty Witten wat fein gebtoudj

midj je ftrictyen: wo idj nut ben laben nit tedjt gewifctyt obet 14

anbete betgtidjen utfadjen (wicwol iety hefenen fott bafe et=

lictymolen gnuogfam betbient ju tyahen). So fdjidet er atte

morgen umb 5 uren bafe gefinbe inbt titdjen, unb Wan et

micty ftrictyen Wott, tyiefe er micty botyeimen bliben; fobalb idj
ban bafe bernam, wufte iety fdjon wott, Wa^ bie lofung War.

©r tyat in ber fammeren, borin Wir gtegen, ein Hein gahenet

obet femetlin, batinen et bat) confedt betyieli, ban et ein

confiturietet gWefen unb jebetjitty biil confedt getyabt tyat;

barin fieri et midj attemol, bittidjt bet utfadjen, bafe man
micty fo Wol nit tyött fctytetyen, unb ftteiety') mit gWalttgen

ruötten, botan et audj fnepff madjet, alfo bafe iety midj felhS

erbarmen tyah miefen. SRocty bab idj bar) niemoten geftagt, ban

idj gern hei ime gwefen hin unb meinen nutj bo wott ge= Hb
fbiiren fenen; wafe er mir ju tyart gWefen, beS ift mir bte

ftauw befto tteiwet gfin, unnb fonbettiety in bem bände iety

©ott, baS iety botyin tomen hin, ban er ein tyerlictye tyaufejuctyt

unb guotte bolecety getyalten: ban atte morgen, Wie aucty atte

ohent, ift er, fein Wtyh, fctywiger unb ganzes tyaufjgefinbe im

faal nibergefneiwet, bo tyat bie frauw üherloutty gebetet, bem

tyerren ©ot ftiffig gebandet umb feine gnaben unb guottyaten,

audj in ernftlidj gebättyen umb feinen geift, fctyufc, fctyirm

unb barmtyertjifeit, juo Wettictyem ambt er midj, nadjbem iety

ein Wenig angefiert, bromofiert tyat, burety WettictyeS mitel tety

worltcty inbrinftiteit ber religion erlangt tyab. 3UÖ bem, alt)
ein gwontyeit juo ^enff ift, bat) atte quatember bie brebifan=

') ©treidj, bie atte 3mperfeetform oon firidjen (bem jegigen frradjen). @o

fleig oon fügen, fdjreib oon fdjriben, reit oon riten u.f.W.
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solchen orth gewesen, ich hette viil nutz schaffen kenen. Aber
neben diser dugent Ware er gar streng und hart, dan er mich

in eim jorr, alß ich bey ime gwesen, uff die drifsig moli mit
ruoten gestrichen, so gwaltig, daß ich allemol het bluoten

megen. Umb gar schlechter ursach willen war sein gebrouch

mich ze strichen: wo ich nur den laden nit recht gewischt oder 14

andere derglichen Ursachen (wiewol ich bereuen soll daß et-

lichmolen gnuogsam verdient zu haben). So schicket er alle

morgen umb 5 uren daß gesinde indt kirchen, und wan er

mich strichen wolt, hieß er mich doheimen bliben; sobald ich

dan daß vernam, wüste ich schon woll, waß die losung war.
Er hat in der kümmeren, dorin wir glegen, ein klein gabenet

oder kemerlin, darinen er daß confeckt behielt, dan er ein

conftturierer gwesen und jederzith viil confeckt gehapt hat;
darin steri er mich allemol, villicht der Ursachen, daß man
mich fo wol nit hört schreyen, und streich ') mit gwaltigen
ruötten, voran er auch knepff machet, also daß ich mich selbs

erbarmen hab miesen. Noch hab ich daß niemolen geklagt, dan

ich gern bei ime gwesen bin und meinen nutz do woll ge- I4b

spiiren keneu; waß er mir zu hart gwesen, des ist mir die

frauw desto treiwer gsin, unnd sonderlich in dem dancke ich

Gott, das ich dohin komen bin, dan er ein herliche haußzucht

und guotte polecey gehalten: dan alle morgen, wie auch alle

obent, ist er, sein wyb, schwiger und gantzes haußgestnde im
saal nidergekneiwet, do hat die frauw überlouth gebetet, dem

Herren Got flissig gedancket umb seine gnaden und guothaten,
auch in ernstlich geböthen umb feinen geist, schütz, schirm

und barmhertzikeit, zuo wellichem ampi er mich, nachdem ich

ein wenig angesiert, promosiert hat, durch welliches mitel ich

worlich inbrinstikeit der religion erlangt hab. Zuo dem, alß
ein gwonheit zuo Jenff ist, daß alle quatember die bredikan-

') Streich, die alte Jmperfectform von strichen (dem jetzigen streichen). So
steig von stigen, schreib von schriben, reit von riten u.s.w.
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15 ten burdj bie ganfe ftat gonb, attemott 6, 8, minber ober

metyr tyiifer in eins jemenbetieffen, bofelbften jung unb alte

betfonen bifitierren, eramenieren, ireS glaubens tyalhen redjt=

fertigen, betictyten, unbetwiifen unb tetyrcn, etye bafe fty juom
nactytmol gonbt, wie ban baffelbig nut atte quatcmbet geteidjt
unb uff teilt Witb, bo tyat midj mein tyerr fclbS unbertidjt unb

im glauben unb ber religion geiebet, bafe ich ben tyerren bre=

bicanten fein tyab fenen uff ire frogen antworten, unb hin
»diflior.«» alfo burdj bife mitt erbottwen worben, bat) idj midj beffen

nocty ju freiwen, ben almedjtigen ©ott bitenbe, er wette micty

bety bifer meiner crfanten unb SBaflerifdjen confeffion gegrinb=

15b ten religion gnebigtidj erljalten bifj an ein feligS ennbt burdj
©tyriftumSefum unfercn eiuidjen erlöfer unb fetigmactyer. SJlmen.

Sjllfe idj nun uff ein jor lang bety ime gwcfcn, begab es

fiety, bafe bie ftat £ion um ber religion willen, beren fty

begerten, aucty ber mctyrenttyeil hutgct fiety bereu gebtouchteit,

bom fönig bon grandreidj angefochten würben, bettyalben fty

attenttyalben umb tyilff anruoften. SDaruff fdjidt bie ftatt
stnno 13(13. SBern im frietyling anno 1563 benen bon Sion 14 feiilin

eibtgnoffen ju tyilff, bte tjab idj ju 3>cnff feettetx mufteren.

SDarjuo gab bie ftatt 2>eiIff 200 bferbt, jogen alfo mit ein=

anber naety Sion. SJllfe aber fty uitgcbor 1 monat binen im

lanbt glegen, begab efj ftdj uff ein morgen, bafe etlidje lanb=

liitty ein ftarden tyauffen fctyoff ufetrtben, ber meinung bie ju
flöctyten, bafe gab in ber tyifj ein groffen ftaub, unb fant ein

16 gefetytety, efj fäme ber feinb mit macht juo rofe unb fuofe, bie

Sionifctyen ftiegStitty juo überfallen, gab bertyalhen ein fdjreden,
bafe geboctytcS ßionifety leger ufhradj, ir grofj gefdjitj berfand=

ten unb nadj ber ftat jogen, warben geurlaubet unb iner=

tyalh 6 wudjen nad) ber mufterung in S^enff wiber anfomen.

$n benen bingen ftuonbt bie ftat Sjenff in forgen, ban ber

tyer|og bon ©affoty iren jufatjtc; er tyat audj mandje betraf

ttyerety uff fty angeridjt, bie ftat Sjenff Wa^ audj uff 2 monat

lang befdjloffen, ba^ man atte bag 2 borr 1 ftunbt lang öft>
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15 ten durch die gantz stat gond, allemoll 6, 8, minder oder

mehr hiiser in eins zemenberieffen, doselbsten jung und alte

Personen Visitierren, exameniereu, ires glaubens halben
rechtfertigen, berichten, underwiisen und lchrcn, ehe daß sy zuom
nachtmol gondt, wie dan dasselbig nur alle quatcmber gereicht
und ussteilt wird, do hat mich mein Herr selbs underricht und

im glauben uud der religion geicbct, daß ich deu Herren pre-
dicanten fein hab kencn uff ire frogen antworten, und bin

R^ligicr,- also durch diß mitl erbouwen worden, daß ich mich dessen

noch zu freiwen, den almechtigen Gott bitende, er welle mich

bey diser meiner crkanten und Baslcrischen confession gegrind-
I5d ten religion gnediglich erhalten biß an ein scligs ennot durch

Christum Jesum unscrcn einichen erlöser und scligmacher. Amen.

Alß ich nun uff ein jor lang bey ime gwescn, begab es

sich, daß die stat Lion um der religion willcn, deren sy

begerten, auch der mchrentheil burger sich deren gcbrouchten,

vom könig von Franckreich angefochten wurden, derhalben sy

allenthalben umb hilff anruoften. Daruff schickt die statt

Rnno,s«z, Bern im frieyling anno WlZZ denen von Lion 14 fenlin
eidtgnossen zu hilff, die hab ich zu Jenff secheu musteren.

Darzuo gab die statt Jenff 200 pferdt, zogen also init
einander nach Liou. Alß aber sy ungcvor i monat dinen im

landt glegen, begab eß sich uff cin morgen, daß etliche land-

liith ein starcken Haussen schoff ußtriben, der Meinung die zu

flöchten, daß gab in der hitz ein grossen staub, und kam ein

16 geschrey, eß käme der feind mit macht zuo roß und fuoh, die

Lionischen kriegslith zuo überfallen, gab derhalben eiu schrecken,

daß gedochtcs Lionisch leger ufbrach, ir groß geschitz versanck-

ten und nach der stat zogen, Warden geurlaubet und iner-

halb 6 wuchen nach der Musterung in Jenff wider ankomen.

Jn denen dingen stuondt die stat Jenff in sorgen, dan der

hertzog von Saffoy iren zusatzte; er hat auch manche verrä-

therey uff sy angericht, die stat Jenff waß auch uff 2 monat

lang beschlossen, daß man alle dag 2 dorr 1 stundt lang öff-
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net; Wer ba ufe ober in begert, muofte bafe -umb fetbige jttty

bertictyten; fty tyatten aucty 2 fettlitt fnedjt in befafettng unb

bie burger beglidj in riftung. 2ttfe man nun nit anberft bet=

meint, ban ^enff würbe helcgett werben, fctyidten meine el=

teren ein fnahen tyiitcin uinh 3acobi anno 1563, ber tyat midj
Wiber meinen Witten tyeimgetyolet, alfo bafe idj uff 14 monat 1G,>

lang bety geboetytem tyern gtoefen, in abbc^alt unb juo fuofe

im 13. jort meines alters bon 3enff miefen tyerufjtaiiffett.
Sittfe tdj nun im augtifto tyeiinfotuen, tyat micty mein

bater wiber in bie latinifdje fdjuott gefiert, htouctyt midj bar*

neben in feinem buodjgewetb uff alle merdt, wettictyeS mit
amiettigfte war. Sitbem gieng in bet SBafel=SJRartinemefe

anno 1563 ber groffe beftilentjtfctye fterhent atynn, ber tegietet
ben ganzen winttyer ftardlj, alfo bafe man uff ben frieling sr,,,,,, i56t

anno 1564 ber fctyuolett nit bitt geadjtct tyate; fam butdj bife Vtr&m.

mitt gat ufe bet lattitiifdjenn fdjuol mit fteiben.
®emnacty betbingt micty mein battet ungebotlidj umb

öfteren anno 64 juo herren Sotyan grider, beitfetyen fctyuotk

unb tedjenmeiftet uff bem SBatfuoffetblatj an tifdj, ber meinung 17

bie aritmettig, rcdjnen, fdjreiben unb anberfe juo letnnen.

©o ungern idj nun geftubiert, fo fliffig unb beging Ware idj

juom reetytten, ban iety fitwatyt jnactyt im ttouin bamit umh=

gangen unb feinen bag mieb wotben micty je ieben, bab

audj in furfeet jitty biil begriffen. SDarinctj etjeigt fidj bie

begirben meiner comblerion unb wa^ iren amiettig gwefen, sie n«tuur

bertyalhen loft ftcty bie natuut tut jwingen. fingen.

2>nbem aber ber fterhent im julio unnb augufto anno 64 fo

gar übertyanbt genomen, beSgtictyen in 100 jaren feiner gWefen,

baS oft in einer Wudjen bety 800 ober 1000 menfctyen geftorben
uttb oftermolen 30 jung unb alte in ein grab gelegt worben,
aucty Wir fnahen (bereit unffer 14 heim fctyuolmeifter am tifdj
gwefen) audj trand worben, tyat man unfe tyeimgefctyidt. SJUfe

iety nun wiber in meint) batterS häufe fomen, anfangs im febtemher 17 b

anno 64, Ware nocty niemanbt barinen frand worben, aber
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net; wer da uß oder in begert, musste daß umb selbige zith

verrichten; sy hattcn auch 2 fenlin knecht in bescchung und

die burger deglich iu ristung. Alß man uun nit änderst

vermeint, dan Jenff wurde belcgert werden, schickten meine

elteren ein knabcn hinein umb Jacobi anno 1563, der hat mich

wider meinen willcn heinigeholet, also daß ich uff 14 monat ^>>

lang bey gedachtem Hern gwesen, in abbczalt und zuo fuoß
im 13. jorr meines alters von Jenff miesen herufzlauffen.

Alß ich nun im augusto heimkamen, hat mich mein

Vater wider in die latinische schuoll geftert, broucht mich
darneben in seinem duochgcwerb uff alle merckt, welliches mir
amiettigste war. Indem gieng in der Basel-Martmemeß
anno 1563 der grosse pestilentzische sterbent ahnn, der regieret
den gantzen winther starckh, also daß man uff den frieling «„„o tssi
anno 1564 der fchuolen nit vill geachtet Hate; kam durch diß «"rbÄ

mitl gar uß der lattinischenn schuol mit freiden.

Demnach verdingt mich mein vatter ungevorlich umb

öfteren anno 64 zuo Herren Johan Fricker, deitschen schuoll-

und rechenmeister uff dcm Barfuosserplatz an tisch, der Meinung ^
die aritmettig, rechnen, schreiben und anderß zuo lernnen.

So ungern ich nun gestudiert, so flissig und begirig Ware ich

zuom rechnen, dan ich ftrwcchr znacht im troum damit umb-

gangen und keinen dag mied worden mich ze ieben, hab

auch in kurtzer zith viil begriffen. Darineu erzeigt stch die

begirden meiner complexion und waß iren amiettig gwesen. Die nat»„r

derhalben lost sich die natuur nit zwingen. zwingen.

Indem aber der sterbent im julio unnd augusto anno 64 so

gar überhandt genomen, desglichen in 100 jaren keiner gwesen,

das oft in einer wuchen bey M oder 1000 menschen gestorben

und oftermolen 30 jung und alte in ein grab gelegt worden,

auch wir knaben (deren unsser 14 beim schuolmeister am tisch

gwesen) auch kranck worden, hat man unß heimgeschickt. Alß
ich nun wider in meinß vatters hauß komen, anfangs im september 17 d

anno 64, ware noch niemandt darinen kranck worden, aber
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halb baruf warb mein fctywefter ©alome frand, tag 3 ober

4 bag an ber befielen^, berfcbwanb iren Wiber, unb warb
Wiber gefunbt. SLDen 17. febtemher anno 64 Warb mein

orieber Sin3fler hruober SDiebolt frand unb ftarb ben 20. febtenu
aeftotben. j,er. ^en 24. febtemher warb «§aitfe 3acoh, mein baters

tyalhen ftieffhruober, frand unb ftarh ben 28. bito; ben

26. febtemher Warb Sffiolffgang, biferS Sacohen tectytct unb

mein ftieffhruober, War almuofenfctyaffner, frand unb ftarh
ben 29. bito; Sacob unb SJBolfgang famen in ein grab.
SDen 1. october anno 64 warb mein mitetfter btuobet frand
unb ftarh ben 3. bito, alfo bafe inertyalh 17 bagen mir bife

4 hrieber an bet VeftilentJ berfdjciben. ©ott berlidj gnab, bafe

Wit im ewigen leben einanbet anfctyauwent, bo gröffete fteibt

18 fein Witt, bann in bifer mietyfeligcn weit.
SBalb baruff warb mein lieber batter audj in bifer fudjt

frand, aber ©Ott fety tob, naety bretyen bagen wiber berfir-

gangen. SffiaS bomolett für trouren, weinen, clagen, unb jont;
meren ift firgangen, fan ein jebeS djriftenlidj tyertj erfencn,
ban oftermolen in einer ftunbt, aut) einer gaffen 4, 5, 6

bobtenbaren einanber naety ju grab tragen worben. Unb wie

efj umb SJRartine anno 1563 tyat angefangen, alfo tyat efj

umb SIRartine anno 64 wiber nadjgeloffctt, alfo ein ganzes

jatt geweret, unb bermeint man, bafe in SBafel uff 12 ttyufent

menfctyen, jung unb alt, berhorgen unb begraben worben.

Sillfe man min bertyofft in bet SBafetmefe, efe wetc alfe1)

fitiher, tyatten wit in berSJRudeu2) ober buortytyaufe altyic aucty

feit. Dhenuff bety ben fdjtectyten buoctyett tyatett wit am mit=
19 leten ttyeil beS tyaufe- jwen ftenbt. Uff SIRattinc ohent, alt)

man bet mefe uSgelitten3), watb am ftanbt umb 1 utyren

') Stile?.

2) Ueber ba? «§auS jur SIRüde, ba? oor einigen 3atyren ber SReatfdjuIc

eingeräumt worben ift, f.gedjter, Safel im 14.3atyrty., ©.23, Sinnt. 2.

3) 2tu?geläittet «Rodj tyeutjutage Wirb fowotyl bie (Sröffnung ber SIReffe,

am ©abinentage (27. Ort.) SDcittag?, at? itjr ©ctytujj, am ©t. äRartin?abenb
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bald daruf ward mein schwester Salome kranck, lag 3 oder

4 dag an der pestelentz, verschwand iren wider, und ward
wider gesundt. Den 17. septcmber anno 64 ward mein

Dritter iMö^n bruoder Diebolt kranck und starb den 20. septem-
gkftorbe,,. her- den 24. september ward Hanß Jacob, mein Vaters

halben stiessbruoder, kranck und starb den 28. dito; den

26. september ward Wolffgang, disers Jacoben rechter und

mein stiessbruoder, war almuosenschaffner, kranck und starb

den 29. dito; Jacob und Wolfgang kamen in ein grab.
Den 1. october anno 64 ward mein mitelster bruoder kranck

und starb den 3. dito, also daß inerhalb 17 dagen mir dise

4 brieder an der pestilentz verscheiden. Gott verlieh gnad, daß

wir im ewigen leben einander anschauwent, do grössere freidt

ig sein Wirt, dann in diser miehseligen Welt.

Bald daruff ward mein lieber datier auch in diser sucht

kranck, aber Gott sey lob, nach dreyen dagen wider berfir-

gangen. Was doinolen fiir trouren, weinen, clagen, und jom-

meren ist ftrgangen, kan ein jedes christenlich Hertz erkenen,

dan oftermolen in einer stundt, auß einer gaffen 4, 5, 6

dodtenbaren einander nach zu grab trageu worden. Und wie

eß umb Martine anno 1563 hat angefangen, also hat eß

umb Martine anno 64 wider nachgelösten, also ein gcmtzes

jarr gemerei, und vermeint man, daß in Basel uff 12 thusent

menschen, jung und alt, verborgen und begraben wordcn.

Alß man nuu verhofft in dcr Baselmeß, eß were alß>)

firiber, hatten wir in der Muckeu^) odcr duochhauß alhic auch

feil. Obenuff bey den schlechten duochen haten wir am mit-
is leren theil des hauß- zwen stendi. Uff Martine vbent, alß

man der meß usgelitten^), ward am staubt umb 1 uhren

>) Alles.
2) Ueber das Haus zur Mücke, das vor einigen Jahren der Realschule

eingeräumt wordcn ist, s,Fechter, Basel im 14,Jahrh., S.2Z, Anm. 2,

2) Ausgeläutet, ^loch heutzutage wird sowohl die Eröffnung der Messe,

am Sabinentage (27. Oct.) Mittags, als ihr Schluß, am St. Mattinsabend
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nactymitag g-ribtin, genant Äefemetyet, meiner) batetS fnectyt,

frand, guong tyeim, legt fiety 14 bag lang unb fam Wiber

uff. 2ln ©annt 3Rartife bag anno 64, bafe war) mornberigS
barnad) alfe ber tnedjt frand worben, warb idj aucty In ber,^"«,,1*,
SlRuden am ftanb, grab am felben ortty, audj in berfelben *efHten*-

ftunbt frandty, ftuofe midj mit einem froft atyn, guong tyeim

unb fafet midj tyinber ben offen. SBatb war mein bater bo,
hractyt ein fdjerer mit im, fdjluogen mir ein abern uff bem

reetyten arm, legten midj in ein bett) in fteiberen, bo hin idj
entfetylofen. gir bafe tyin Weife idj nit, Wie efj mir in 4 Wu=

djen ergangen, ban midj glich, bie tyifc unb tyaubtwetye über*

ilet, baS iety nidjtS bon mir gewift, fonber ftard gefahuliert
unb gewietet t)ab. Sattem Ift mir ingebend, beS groffen fetymer* 19

fcenS tyalhen, Wan ber fdjerer midj berhunben1), tyah id)S feer

Wott entbfttnben, bafe tyats mir in gebeetytntife hroctyt. Set)

Ijat ein btylen2) unber bem linden arm, fo man mir etltcty

bag, naetybem idj frand glegen, mit einer ftietten uffgeriffen,
unb id) gar wott entbfunben unb borah erwadjt bin, barufe

ift ein fottietyer tyaufen blttot unb eiter gefloffen, bafe ftcty mä=

niglidj berwunbert tyat, efj tyat aucty uf 3 Wudjen lang ge=

floffen, bafe man mir atte bag 2 mott tyalhe tinlactyen jemen=

gewidlet unber bett arm geftoffen, fo gantj buretyfloffen.
SJtm rüden jur linden ftyten nebem tyerfcen tyatte tdj ein

beftilenfcblatteren, Weldje man audj ein anbere jitty ufgeriffen,

(10. SRoo.) SIRittag? burdj Sauten ber SRatty?glocfe auf ©t. TOartin?firdjttyurm
angejeigt. SBätyrenb SRijff fagt: „e? wirb ber SIReffe au?gelautet", fagt man
jefjt: „bie SIReffe läutet au? (ein)". Sin Sinberoer? tyeifjt:

Kromet, kromet, d'mess litet i,
Oder i schlo-n-ich d'schibe-n-i.

Ueber ba? Slbgewinnen eine? SKefjgefdjenfe? (SKefjframc?) burd) foldje?
Srometrufen ogl. im Sa?(er SEafdjenbucty auf 1850 ben Sluffatj o. Suitorf:
Stide in ba? Sßrioatteben Dr. gelir Sßtater?, ber un? gerabe in ba? 3«t=
alter SRtjff? einfütyrt, ©.90 ff.

') SDiefer©atj ift fowotyl mit bem oortyergetyenben, at? mit bem folgenben

ju wrbitiben. Sgl. oben ©.39 Slum. 2.

2) 6ine Seule.
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nachmitag Fridlin, genant Keßmeyer, meineß Vaters kriecht,

kranck, guong heim, legt sich 14 dag lang und kam wider

uff. An Sannt Martiß dag anno 64, daß waß mornderigs
darnach alß der knecht kranck worden, ward ich auch in der^^«,,^,,
Mucken am stand, grad am selben orth, auch in derselben >"lM'>n'-

stundt kranckh, stuoh mich mit einem frost ahn, guong heim
und satzt mich hinder den offen. Bald war mein Vater do,

bracht ein scherer mit im, schluogen mir ein ädern uff dem

rechten arm, legten mich in ein beth in kleideren, do bin ich

entschlofen. Fir daß hin weiß ich nit, wie eß mir in 4 wu-
cheu ergangen, dan mich glich die hitz und hauptwehe über-

ilet, das ich nichts von mir gewist, sonder starck gefabuliert
und gemietet hab. Allein ist mir iugedenck, des grossen schmer-19

tzens halben. Man der scherer mich verbunden'), hab ichs seer

woll entPfunden, daß hats mir in gedechtnuß brocht. Ich
hat ein bylen?) under dem lincken arm, so man mir etlich

dag, nachdem ich kranck glegen, mit einer flietten uffgerissen,

und ich gar woll entPfunden und dorab erwacht bin, daruß
ist ein sollicher Haufen bluot und eiter geflossen, daß sich

maniglia) verwundert hat, eh hat auch uf 3 wuchen lang
geflossen, daß man mir alle dag 2 moll halbe linlachen zemen-

gewicklet under den arm gestossen, so gantz durchflössen.

Am rucken zur lincken syten nebem hertzen hatte ich ein

pestilentzblatteren, welche man auch ein andere zith ufgerissen,

(1«. Nov.) Mittags durch Läuten der Rathsglocke auf St. Martinskirchthurm
angezeigt. Während Ryff sagt: „es wird der Messe ausgeläutet", sagt man
jetzt: „die Messe läutet aus lein)". Ein Kindervers heißt:

Lromst,, Kromst, cl'rne8s lîtst!,
Oàsr i scklo-u-ick cl'sekîds»u î.

Ueber das Abgewinnen eines Meßgeschenkes (Meßkramcs) durch solches

Krometmfen vgl. im Basler Taschenbuch auf I3S0 den Aufsatz v. Burtorf:
Blicke in das Privatleben Dr. Felir Platers, der uns gerade in das Zeitalter

Ryfss einführt, S.9«fs.
') Dieser Satz ist sowohl mit dem vorhergehenden, als mit dem folgenden

zu verbinden. Vgl. oben S, 39 Anni. 2.
2> Eine Beule.
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wie nocty bat) moljeidjen bortyanben; aher alfe mir ber fdjerer
i9b mit einer jangen ben bitten >) tyerufegeriffen, wicwol ich bo=

molen meines berftanbts beraubet gwefen, bin idj beffen ahet=

moten wott gewaat wotben, bab anberft nit bermeiitt, ban

man tyatte mir bafe tyerfj ufe bem Ityb geriffelt, bin barttff gar
fctywadj worben unb alfo bon ©ant SDcartinfe tag bife 8 bag

bor wiettcdjten mit ernftlictyem fedjten, toben unb wietten in
groffer frandtyeit glegcn, in ber jitty man micty oftermoten
bobt gefagt. SDeS fabettwerdS, fo mir bic jitty meiner ble=

biieit2) firgefdjwebt, fan ich micty etlidjermoffen nocty gar
wott unb eigentlich erinneren, firnentlidj uff ein ohenn fam
mir füt, wie bafe idj fafcentyoot gefreffen tyette, bafe mit im
tyalfe hlihe flehen, baruf mir bie arfjct betfinbet, idj miefe

beffen fterben, unb bo nit ju tyelffen, gcboudjtc mich, idj ftarh
einfe fterhettS unb fadj eine lange leitteren am tyimel ftoiut,

20 wic^acoh, uff bereu fteig3) iety mit groffer arbeit unb fdjmerfceii

hinuff in tyimmet.

©in anbermoH fctywebtte mir bor, wie baS man mir
unb nocty einem tyette bafe leben abfinbt, man Würbe unfe

lehenbig bergrahen, biewiil Wir bodj fterben wurbenbt, unb

boudjte midj, man tyahe unfe in orbcnlidjcr Ityctybrocefe tyinufe

uf ben brebigertirdjtyoff heleittet, bo fetycn wir jwen im bor=
betften glib neben einanber gangen, bor unfe aber jwen wtyffe

fctywaaneit, fo" einer) manS tyoety gwefenn, unb alfe wir uff beu

filctytyoff fomen, fety bafe grab tyart an bet tirctyttyütcn ge=

madjt gwefen, bariher ein bilen gelegt, bafe wir bartber in
bie firdjen gangen; bo tyab man unfe ein Itycbbrebig gehalten,
unb nactymolen unfere freinbt urtaub bon unnfe genomen unb

unfe bo geloffen.

20 b 2Ufe nun umb wienedjten mein faety fich angefangen juo

') SDen ©terpfropf.
2) Slöbigfeit, SeWiifjÄoftgleit.
s) ©. oben ®. 53 Slntn. 1.
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wie noch daß molzeichen vorhanden; aber alß mir der scherer

l9d mit einer zcmgcn den butzen ') herußgerissen, wiewol ich do-

molen meines vcrstaitdts beraubet gwesen, bin ich dessen aber-
molen woll gewaar worden, hab änderst nit vermeint, dan

man hatte mir daß Hertz uß dcm lyb gerissen, bin daruff gar
schwach wordcn uud also von Sant Martinß tag biß 8 dag

vor wiencchtcn mit ernstlichem fechten, toben und wictten in
grosser kranckhcit glegcn, in der zith man mich oftcrmolcn
dodt gesagt. Des fabellwcrcks, so mir die zith mcincr
Plebiscit?) ftrgeschwebt, kau ich mich ctlichermossen noch gar
woll und eigentlich erinncrcn, firnemlich uff ein obcnn kam

mir für, wie daß ich katzcichoor gcfrcssen hette, daß mir im
halß blibe kleben, daruf mir die artzct verkiudct, ich micse

dessen sterben, und dv nit zu hclffcn, gcdouchtc mich, ich starb

einß stcrbens und fach eine lange leittcrcn am himel stonn,

2« wic Jacob, uff dcrcn steigt) ick mit grosser arbeit und schmcrtzeu

Kinuff in Himmel.

Ein andermoll schwcbttc mir vor, wie das man mir
und noch einem hette daß lcbcn abkindt, man wurde unß

lebendig vergraben, diewiil wir doch sterben wnrdcndt, und

douchte mich, man habe unß in ordcnlichcr lychproccß hinuß
uf den predigerkirchhoff bclcittct, do seyen wir zwen im
vordersten glid neben einander gangen, vor unß aber zwcn wyssc

schwaanen, so eiueß mans hoch gwesenn, und alß wir uff den

kilchhoff komm, scy daß grab hart an der kirchthüreu
gemacht gwesen, dariber ein dilcn gelegt, daß wir dariber in
die kirchcn gangen; do hab man unß ein lychpredig gehalten,
und nachmolm unsere frcindt Urlaub von unnß genomen und

unß do gelossen.

Mb Alß nun umb wienechten mein sach sich angefangen zuo

>) Den Eiterpfropf.
2) Blödigkeit, Bewußtlosigkeit.

5) S. oben S, 53 Anm. l.
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befferen, tyah idj biefeibig Wudjen angfangen in bet ftubenn

tyerumhergon. Sütfe nun ber neiwe jorfe bag, ben 1. ja=

nuarty/ anno 65 bortyanben, gelüftet micty naety fremhbet fbiife, sinno is65.

etbaatty alfo meinen batet, bafe et midj mit ime uff bie junft
juom ©djliffel nam, bo afj idj jintife1). SÄtfe iety abet nocty

Wititb, fdjwadj unb frandty gwefen, guong idj gemectyüdj tyeim,

geboetyte mein noturft je tbuon unb entfetylieff uff beut ftttoll,
warb alfo bon banett infe bett) getyebt, mir on wiffent, unb
8 bag lang batinn bliben.

SRactybein idj abet angfangen tyerfürgon unb bife baS=

naetyt beglidj infe fdjerbauSJ) gangen, ift mir ber flufe bom
linden arm itt bie tyaub gefeffen, bafe fty mit gat tyodj ufge=

fetywotten, alfo bafe nit allein bet fdjerer unb anbere Wtybet,

fonber aud; boctoreS boran gebetyt3), gefalht unb ir tyeil 21

betfitodjt tyahen, aber nt$ü uSridjten megen. Sctfttid) tyat

mir ber fdjerer ein grien efebflafter baruffgelegt, bafe tyat

mir in 3 ftunben bett flufe jufamen unnb nocty fo grofj4)

jogen mit treffentidjem fdjmertjen; alfe man bafe bflafter
borab gejogen, ift tyoutty unb fleifcty boran bliben tyangen,

alfe5) tyinweggangen bife uff bie bein, unb ift wott ein biertl
einer mofe tyett wafferS tyeraufegloffen; boruff ift eS bife uff
bfinftett fonffer6) uttb wott getyeitet, ©Ott tyah lob.

Salt) aher, wie bittiety, mein batter in bebenden jogen,
bafe idj anfadjen grofj Werben, bafe ganfce jor mit ber fter*
benben jitty berlorett unb nitjit uSridjten fenen, ttadjtet et

<) Ea? SBort 3mmi? ßmbijj), urfpr. fo fiel al? SIRatyijeit, tyat in Safel
nadj unb nadj bie Sebetituug oon SIRittag?matyl uub fpäter biejeuige oon

SOiittag?3eit angenommen. 3e&* ft>l'idjt man oom Smtniäcffen 'm ®cgen=

fftfee jum Slbenbeffett ober SRadjteffeu; mau oerridjtct ein ©efdjäft „jimmi?",
b. ty. SIRittag? ober SRadjmittag?.

2) 3n§ §au? bc? ©djerer?, SBunbarjte?.
3) ©ebatyt, b. ty. wärmenbe Ueberfdjläge ober 33flafter aufgelegt.
4) 5D. ty. nocty einmal fo grofj.
5j Sitte?.

6) ©auber.
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besseren, hab ich dieselbig wuchen angfangen in der stubenn

herumbergon. Alß nun der neiwe jorß dag, den 1. ja-
nuary anno 65 vorhanden, gelüstet mich nach frembder spiiß, Ann° issz,

erbaath also meinen Vater, daß er mich mit ime uff die zunft
zuom Schlissel nam, do aß ich zimiß l). Alß ich aber noch

wund, schwach und kranckh gwesen, guong ich gcmechlich heim,
gedochte mein noturft ze thuon und entschlieff uff dein stuoll,
ward also von bauen inß beth gehept, mir on missent, und
8 dag lang darinn bliben.

Nachdem ich aber angfangen herfürgon und biß
Vasnacht deglich inß scherhaus gangen, ist mir der fluß vom
lincken arm in die Hand gesessen, daß sy mir gar hoch ufge-
fchwollen, also daß nit allein der scherer und andere wyber,
sonder auch doctores doran gebeyt^), gesalbt und ir heil 21

versuocht haben, aber nitzit usrichten megen. Letstlich hat
mir der scherer ein grien etzpflaster daruffgelegt, daß hat
mir in 3 stunden den fluß zusamen unnd noch so groß 4)

zogen mit treffenlichem schmertzen; alß man daß Pflaster
dorab gezogen, ist houth und fleisch doran bliben hangen,

alß °) hinweggangen biß uff die bein, und ist woll ein viert!
einer moß hell Wassers heraußgloffen; doruff ist es biß uff
psinsten souffer«) und woll geheilet, Gott hab lob.

Alß aber, wie billich, mein vatter in bedencken zogen,

daß ich anfachen groß werden, daß gantze jor mit der
sterbenden zith verloren und nitzit usrichten keneu, trachtet er

y Das WortJmmis (Imbiß), nrspr, so viel als Mahlzeit, hat in Basel
nach nnd nach die Bedeutung von Mittagsmahl und später diejenige von

Mittagszeit angenommen. Jetzt spricht man vom Jmmiscssen im Gegensatze

zum Abendessen oder Nachtessen; man verrichtet ein Geschäft „zimmis",
d. H.Mittags oder Nachmittags.

2) Ins Haus des Scherers, Wundarztes.
2) Gebäht, d.h. wärmende Überschläge odcr Pflaster aufgelegt,
4) D. h. noch einmal so groß,
«) Alles.

°) Sauber.
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mir Wiber nadj einem tyerren. 3« bem fam ber tyerr «§anfe

©ctymibt, genanrpt SRougefou, burgermeifter juo SBtunttut,
21b altyet unnb wolt gonButjatty uff ben merdt, benfelben fprad)

mein batter alfe einen alten befanten atyn, ob er feines bie=

nerS notwenbig were. ©atuff fagte er, am wibertyeimreifen
Wolte er micty hefectyen unb bernners mit ime barttfe reben,

am tyeimreifen aher name er feiner gefdjeften tyalhett ein an=

bere ftrofe für fidj unb fdjreib') meinem bater jerudty, wo
im etwafe anglegen, folte er micty getyn SBruntrut bringen, fty

Wollen ber factyen wott einfe werben. SMlfe nun idj bes ge=

boctyten fterbenfe tyalhcr mein erlernnete Senffifdje frtocty mety;

tenttyeüfe bergeffett, berurfaetyet meinen bater befto metyr micty

getyn SBrunbrut ju fterctt, ber tyoffnung, Wtyl bte SBurgunber

beglicty bo tyanblen, iety wutbe bie wtbet begriffen, fifet uff ein

bferbt, tyeift midj juo fitofe tyernadjlauffen, bafe iety mit frei*
ben etftatet. 9tlfe nun wit an einem morgen friety tyie ufe=

22 gereiffet, unb iety uff ben imhife juo STirmenadj2) etfdjeinen

folt, tyat idj ein jungen batbet mitlauffen, ber WaS meinem

bater lieb, unb warb idj unb ber tyttnb jimlidj miebt, guong
aucty bety SöoldenSpurg uff ein halbe ftunbt Wegs irr, fanb

bofelbften uf ber ftrofe einen houren bonSJBentjwiler, ber war
ein fetyneiber unb meinem bater wolhefant, ben frogt iety umb

bie rechte ftrofe getyn Strmenadj. Sex jeigt mir ahn, bafe idj

gegen SHitfitdj juo giettge, alfe aher er erfuubigt, wefe idj wer,
unb bafe mein bater felhs juo S£irmenadj meinen3) wartet, frogt
er, wafi idj im gehen wott, er wolt micty tifs rofe fefeen unb

botyin fieten; bem betfbtacty idj 1 hatten unb 1 mofe wtyn

unb btot, alfohalbt fetet et bafe tofe umb, fatjt midj unb
ben tyunbt bruff unb liffert unnfe gon S£irmenadj, bafe ttyetty

er meinem bater ju gefallen, ©o nun Wir bo anfamen, tyate

n ©. oben @. 53 Stnm. 1.

2) XDiirmenadj unweit !pftrt.
3) Gen. ber 1. Sßerf. be? pron. pers.zrmeiu, meiner.

mir wider nach einem Herren. Jn dem kam der Herr Hanß
Schmidt, genampt Rougekou, burgermeister zuo Bruntrut,

2ib alher unnd wolt gonZurzach uff den merckt, denselben sprach
mein datier alß einen alten bekanten ahn, ob er keines die-

ners notwendig were. Daruff sagte er, am widerheimreisen
wolte er mich besechen und vernners mit ime daruß reden,

am heimreisen aber name er seiner gescheften halben ein
andere stroß für sich und schreib ') meinem Vater zeruckh, wo
im etwaß anglegen, solte er mich gehn Bruntrut bringen, sy

Motten der sachen woll einß werden. Alß nun ich des

gekochten sterbenß halber mein erlernnete Jenfftsche sproch meh-

rentheilß vergessen, verursachet meinen Vater desto mehr mich

gehn Brundrut zu ftercn, der Hoffnung, wyl die Burgunder
deglich do handlen, ich wurde die Wider begriffen, sitzt uff ein

pferdt, Heist mich zuo fuoß hernachlauffen, daß ich mit frei-
den erstatet. Alß nun wir au einem morgen friey hie uß-

22 gereisset, uud ich uff den imbiß zuo Tirmenach 2) erscheinen

solt, hat ich ein jungen barbet mitlauffen, der was meinem

Vater lieb, und ward ich und der Hund zimlich miedt, guong
auch bey Volckenspurg uff ein halbe stundt Wegs irr, fand
doselbsten uf der stroß einen bouren von Wentzwiler, der war
ein schneider und meinem vater wolbekant, den frogt ich umb

die rechte stroß gehn Tirmenach. Der zeigt mir ahn, daß ich

gegen Altkilch zuo gienge, alß aber er erkundigt, weß ich wer,
und daß mein vater selbs zuo Tirmenach meinend) wartet, frogt
er, waß ich im geben wolt, er wolt mich ufs roß setzen und

dohin fieren; dem versprach ich 1 batzen und 1 moß wyn
und brot, alsobaldt keret er daß roß umb, satzt mich und

den Hundt druff und liffert unnß gon Tirmenach, daß theth

er meinem vater zu gefallen. Do nun wir do ankamen, Hate

1) S. oben S. SS Anm. 1.

2) Diirmenach unweit Pfirt,
2) lZsn, dcr 1. Pers. des pron. psrs,hinein, meiner.
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meinen bater fetyr bertanget, bertneint ben fotyn unb ben

tyunbt bertorcn je tyaben; bafe aher idj ein tofe gcbingt, ber= ein f*ai.f«

antwort ich wie ein fchatd unb fagt, ber tyunbt tyet nimmer

böigen wetten, umb befe Witten tyette idj bafe rofe hingt; alfe

aher ber fdjneiber juom effen foinen, tyaben fty alfe betaute
beS tyanbelfe einanber beridjtet. SRadj effcnS htib mein bater
bty mir, liefe micty audj allemol reittyen bife getyn SBruntrutty.

Sllfe wir nun obenbts getyn SBrunbritt foinen, jeigte ftcty

mein bater bety gebocbtem burgermeifter atyn, ber fam felhs
meinem bater gfelfdjaft ju leiften. SJRorgenS fiert midj mein

bater juo feinen tytyferen, wellidjer jwety edtyiifer gegen eiu=

attbet übet tyatte unb batinen 3 leben, In beut einen ein

buodj= unb fibengweth, im anberen ein iffengwerb'), im
brittyen fbecerety unb SRierenberger waaren, bafe gcfuole mir
alfe einem tyanbelSluftigen jungen treffenltdj wott, refolbiett 23

micty glicty, bafe idj getn bo fein wette. 3ltfe nun bafe mein

tyett bernam, tyanbleten fty glidj uff ein jor lang ju betfuodjen
mit einanbet, unb watb idj glidj ingefiert. S3ltfe idj nun uff
ein monat lang bo gwefen unb bie litty unb bie gebriidj an=

fuong erletnnett, fieng micty mein tyett an gehtudjen juo ftat
unb tanbt unb fuotte midj mit tteiwen») atyn, wie iety alfe

ein ungebachen brott beffen Woll heborfte, ban tdj war nodj

jung unb unerfaren. SÄtte brety leben muoft idj uff* unb juo=
ttyuon, bie waaren letnnet er midj unberfctyeiben unb fennen,

berfauffen, unb orbenlid) ufffctyrihen. Unber anberem erjettet

er mir audj eranbelS wtyfe juoin offtercn mott, Wie ein fauff= raufme"nif<i,

man mieftc adjt nenteu, baS er feine Waaren unb gelt juom ««"»>'•

jorr bid unb oft berwanblete, unb ob er fdjon juomoln nit
biit gewunne, fo gehe ber fleht gewin, fo fiety im jorr öfter* 23b

molen jutriege, audj ein fdjönen gewin unb hrectyte benn

man burdj bafe oftermolen berwanblen unb umbfefcen in

') ©ne (Sifentyanbluug.

2) 5LRit Xreuen.

6l

meinen vater sehr verlanget, vermeint den söhn und den

Hundt verloren ze haben; daß aber ich ein roß gedingt, ver-Ein^aickê
antwort ich wie ein schalck und sagt, der Hundt bet nimmer

volgen wellen, umb deß willen hette ich daß roß dingt; alß
aber der schneider zuom essen komen, haben sv alß bekante

des handelß einander berichtet. Nach esscns blib mein vater
by mir, ließ mich auch allemol reichen biß gehn Bruntruth.

Alß wir nun obendts gehn Brundrut komen, zeigte sich

mein vater bey gedochtem burgermeister ahn, der kam selbs

meinem Vater gselschaft zu leisten. Morgens fiert mich mein

vater zuo seinen hyseren, wellicher zwey eckhiiser gegen
einander über hatte und darinen 3 leden, in dem einen ein

duoch- und sidengwerb, im anderen ein issengwerb'), im
drithen specerey und Nierenberger Waaren, daß gcfuole mir
alß einem handelslustigen jungen treffenlich woll, resolviert 23

mich glich, daß ich gern do sein welle. Alß nun daß mein

Herr vernam, handleten sy glich uff ein jor lang zu versuochen

mit einander, und ward ich glich ingefiert. Alß ich nun uff
ein monat lang do gwesen und die lith und die gebriich an-

fuong erlernnen, fieng mich mein Herr au gebruchen zuo stat

und landt und fuorte mich mit treiwen') ahn, wie ich alß
ein ungebachen brott dessen woll bedorfte, dan ich war noch

jung und unerfaren. Alle drey leben muost ich uff- und zuo-

thuon, die Waaren lernnet er mich underscheiden und kennen,

verkauffen, und ordenlich uffschriben. Under anderem erzellet

er mir auch exempels wyse zuom offtereu moll, wie ein kauff-^
man mieste acht nemen, das er seine Waaren und gelt zuom °"mpl.

jorr dick und oft verwandlete, und ob er schon zuomoln nit
viil gewunne, so gebe der klein gewin, so stch im jorr öfter- 23d

molen zutriege, auch ein schönen gewin und brechte denn

man durch daß oftermolen verwandle« und umbsetzen in

>) Eine Eisenhandlung.

') Mit Treuen.
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groffe contfctyaft unnb bratid, WettidjeS fauftittyen am työctyften

bonötten, unb fbracty alfo, er wolte mir ein eijembel geben:

wan einer 1 fad fbreiwer1) taufte umb 8 Pfenning unb gehe

ben wiber umb 9 bfenning, wettietyeS glidjWol einn geringer

gwin fctye, aber bafe oftetmolen inn bet wiidjcn hredjte aucty

biil; bafe aber wer bafe hefte, ob er glidjwol am fadty nur
1 b.2) gewunne, unb er aber tyiugieng, fo oft er 1 fadty boll

berfauft unb uSlcrte, feilten fadty utnhfert, ben in ein Windel

wol fdjitelt unb abbüßet, fo fentc er biswiilen uff 10 feden

einen gewinen bon beut, baS an feint fadty tyangen blibe.

Stlfo miefte ein faiifman aucty fein redjituitg madjen: wan er

biit waaren bcrtyanblet, gelt berwerrit unb umhfefcet, foll er

luogen, bafe er aljitty etwafe bathcty tyette, wie wenig eS ja
24 were, fo hredjte efj burdjS jorr bil. Sn anber weg iebet er

micty aucty nadj feinem heften: biewiil et audj baS buoctyfdjerer=

tyanbtwerd erternnet, tyat er jur jitty, alfe wir riewig gwefen,
bie Sinbifdjen3) unb anbere buodj bon einanber geworffen,
micty bic gelernitet Wiber orbenlidj uub redjt jiifamentegen;
wo audj etlidje barunber nit ufgeriben gwefen, lernet er midj
biefelbigcn ftifieren unb ufftihen, bomit idj nit mieffig gon
berfte. ©onft fdjidet et midj feinem hanbel nadj juo tofe unb

fuofe, alfe getyn SBafel, bo ftactyt4) injttlauffen unb batgegen

ifen ju berfauffen, bau er aud) ein ifenfehmibten betlegt tyat,

getyn SDlimbelgatt oftetmolen ben nagclfdjmtbcn gelt ju hritt=

gen, unnb anbere ortty fctyulben injuborberen. ©onft tyah idj

') ©preu.
2) £arau? baft SRtjff tyier abwcdjfclub „Pfenning" uub b. fdjreibt, fann

3eber fetyen, bafj ei burdjau? unrtdjtig ift, Iefctere? 3eidjeu, wie tyäuftg ge=

fdjietyt, Senariu? ober ©enter ju lefen. Scfaunttid) mirb eben biejc? 3eidjen
nodj tyeute für ba? englifdje penny gcbraudjt. Sludj fällt e? ja feinem SDlen;

fdjen ein, U (b.ty. Ib.), fj. (so.), ft. libra, solidus, florenus ober florin
ftatt Spfimb, ©djiding, ©ulben ju lefen.

3) £ie SHubifdjcn (Cüubifdjen) Sudje finb Judje au? Sunben, Sonbon.

4) ©tatyl.
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grosse contschaft unnd pratick, welliches kauflithen am höchsten

vonötten, und sprach also, er wolte mir ein exempel geben:

wan einer 1 sack spreiwer>) kaufte umb 8 Pfenning und gebe

den wider umb 9 Pfenning, welliches glichwol einn geringer

gwin sehe, aber daß oftermoleu inn der wuchen brechte auch

viil; daß aber wer daß beste, ob cr glichwol am sackh nur
1 d.-) gewunne, und er aber hingieng, so oft er 1 sackh voll

verkauft und uslêrte, seinen sackh umbkert, den in ein winckel

wol schitelt und abbutzet, so lente er biswiilen uff 10 secken

einen gewinen von dem, das an seim sackh hangen blibe.

Also mieste ein kaufinan auch sein, rechnuug machen: wan er

viil Waaren verhandlet, gelt verwezelt und umbsctzct, soll er

wogen, daß er alziti) etwaß darbcy hette, wie wenig es ja
24 were, so brechte eß durchs jorr vil. Iu ander weg iebet er

mich auch uach seinem besten: diewiil cr auch das duochscherer-

handtwerck erlernnet, hat cr zur zith, alß wir riewig gwesen,

die Lindischen 2) und andere duoch von einander geworffen,
mich die gelernnet wider ordenlich uud recht zusamenlegen;

wo auch etliche darunder nit ufgeribeu gwesen, lernet er mich

dieselbigcu frisiercu und uffribcn, domit ich nit micssig gon
derfte. Sonst schicket er mich seinem Handel uach zuo roh und

fuoß, alh gehn Basel, do stacht) inzulauffen und dargegen

ifen zu verlausten, dau er auch cin ifenschmidten verlegt hat,
gehn Mimpelgart oftermoleu dcu nagclschmidcn gelt zu bringen,

unnd andere orth schulden iuzuvorderen. Sonst hab ich

>) Spreu.
2) Taraus daß Ryff hicr abwcchsclnd „Pfcnnina." uud d. schrcibt, taun

Jeder scheu, daß cs durchaus unrichtig ist, lctztercs Zcichcn, wie bausig
geschieht, Denarius oder Dcnicr zu lese». Bekanntlich wird cbcn dicscs Zcichcn

noch heute sür das englische psui,)' gebraucht. Auch Mt es ja keinem Menschen

ein, (d. h. lb.j, ß. (so.), fl. librs, soliclus, rlorsnus odcr tloriv
statt Pfnnd, Schilling, Guldcn zu lesen.

5) Die Lindischen (Limbischen) Tuche sind Tuche aus Lunden, London,

Stahl.
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bafe rofe berfectyen, mtyft ufe= unb bargegen forngarben, tyeiw)
unb anberS initfieten miefeit, wie bo brictylicty, bann inn ber 24b

wudjen bo wenig in ben leben juo fdjaffen, allein am wudjen=
merdt tyahen fty ftarde tyanblung. 21m fonnettbag ift briidjlidj,
bafe man bant^t, fumerS jitty uff beut arinhtuftreiit, winttyerS

jitty uff ber tyatt, bo tyat midj mein tyerr felhS tyingeficrt, hab

banden miefctt, alfo bafe idj bo guot leben gehabt, effen

unb trinden boUuff unb beim heften, alfo baS liianctyer nit
bon bauen begert tyette.

©emttadj aher idj bon Sfadj bon SBtutt aufe Sion etlidje
brieff entbfangen, ber midj ber tyanblung bofclbften hcridjtet,
iety jubor in 2jenff aucty ein anberS unb metyrer» gewont, ge;

boudjte midj, idj würbe bo nit ternnen, wa^ mein natuut ^Suu"
hegett unb mein comblerion etborbert, fdjrcib2) berntyalbcn meu
item bater etlidj molen, idj tyett wott ein guotten tyetten, unb

gienge mit Woll, abet iety Wttrb bo mein jitty berlieren; ban

idj lieher an eitn ortty wer, bo metyt tyanblung, unb ich etwas
lernen medjte.

©intnot fanb mein tyerr ein brieff, fo idj betmfctyiden 25

wolt; alfe er nun bcnfelben getefen, tyat er felhS mit mir ge=

tetty, et gefbiite wott, bafe iety liehet an ein anbet ottty wete,

bettyalben weil er felhS meim batet fdjreiben, bafe er midj in
ein gwerbsftat tiety3), unb fdjreib im baruff, bafe er micty

uff finftig Sotyannemefe anno 1566 mit ime getynn ©troSburg
fierett wolt, unb bofelbften mieft man mir (ufe urfadjen, bafe

iety lieher bety gröfferem tyanbel were) umb ein tyetten luogctt.
SUeS wat mein batet jufriben, alfo tyat midj mein tyerr bon
SBruntrut uff einem wagen mit ime in feinem coften getyn üinno m

©troSburg gefiert, bofelbften in feines beteten SRiclauS ©ctymibtS©tro8bntä.

tyaufe bety ime hetyalten bife uSgang ber tttefe. Uff ©ant UoU

') §eu.
2) ©. oben ©.53 Sinnt. 1.

3) Jtyue.
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daß roß versechen, myst uß-und dargegen korngarben, heiw>)
und auders inufteren miesen, wie do brichlich, dann inn der 2t b

wuchen do wenig in den lesen zuo schaffen, allein am wuchen-
merckt haben sy starcke Handlung. Am svnucndag ist briichlich,
daß man dantzt, sumers zith uff dem armbrustrein, winthers
zith uff der hall, do hat mich mcin Herr selbs hingeftcrt, hab

dantzen miesen, also daß ich do guot leben gehapt, essen

und trincken volluff und beim besten, also das mancher nit
von sauen begert hette.

Demnach aber ich von Jfach von Brun auß Lion etliche

brieff entpfaugeu, der mich der Handlung doselbsten berichtet,

ich zuvor in Jenff auch ein anders und mehrers gewont, ge-

douchte mich, ich wurde do nit lernnen, waß mein natuur ^^„5"
begert uud mein complexion ervordert, schreib?) dernhalbcn meinem

vater etlich molen, ich hett woll eiu guotten Herren, und

gienge mir woll, aber ich würd do mcin zith verlieren; dan

ich lieber au eim orth wer, do mehr Handlung, und ich etwas
lernen mechte.

Einmol fand mein Herr ein brieff, so ich heimschicken 25

wolt; alß er nun denselben gelesen, hat er selbs mit mir ge-

reth, er gespiire woll, daß ich lieber an ein ander orth were,

derhalben well er selbs meim vater schreiben, daß er mich in
ein gwerbsstat tiey°), und schreib im daruff, daß er mich

uff kinftig Johanuemeß anno 1566 mit ime gehnn Strosburg
fieren wolt, und doselbsten miest man mir (uß Ursachen, daß

ich lieber bey grösserem Handel were) umb ein Herren luogen.
Des war meiu vater zufriden, also hat mich mein Herr von

Bruntrut uff einem wagen mit inie in seinem costen gehn Ann^««

Strosburg gesiert, doselbsten in seines vetcren Niclaus SchmidtsSlrosd„rg.

hauß bey ime behalten biß usgang der meß. Uff Sant Uol-

>) Heu.

y S. oben S. SS Anm. 1.

s) Thue.
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ridjS tag anno 66 tyat mein bater mit tyilff meinfe tyerren juo
tyerr ©ehaftian ©ctyimbffen unb Slbolff Slirctyofferen, bürgere
unb buodjliitty am ©djatWedjtcrtyaufe juo ©troSburg, micty 3

jor lang berfbroctyen unb 20 baier letyrgelt bertyeiffen. SJllfe

25b eS nun nocty in aller ntcfe') gwefen, unb fty biil ju fdjaffen
ftyef.u tyahen, bin idj glich, im namen ©otteS bobtihett unb

miety gebroudjeu loffen.
SJRein erfte hlog itt ©troSburg waar, ba§ midj ber frampff

an ben fdjendlen fo grufant bloget, bafe idj oft ein gant^e

nadjt nit ein ftunbt ruowen fenen; halt bafe bie urfadj gwe=

fen?): int Winter jubor, alfe Wir hei SBnintriit ein wetycr ge=

fifdjet, fuol iety inS Waffer, War gar fait, alfo bafe idj feer

an fdjendlen erfroren, baruff ber frambff bolget. S2llfe idjS

nun tyeim gefetyribett, fdjidt matt mit bon boctor gölij: S8lat=

net3) ein recebt bafür, alfo touthent:
Reamrfc ©in fuofewaffcr, juo 8 bagen einmoll, bonn ca=

milienbtuomett, ein traut, tyeift ctyamaebtyitis, ih=

fctycnwutt^leii.
unb wan bie fdjendel wott getrödnet finb, fott man fty fal=

ben mit
©antillienöll, tegeitwurmölt, ttyillöll, jebeS

gliety biit unber einanber.
SDiS aber tyat midj nit redjt getyolffen; man fdjidt mir

26 audj bon SBafel ein jaferechte4) wuitjeit in einem fibnen Umtos

Un, bie iety am tyalfe truog, bie tyalff mir.
©obil nun bifer bienft betrift, ber war mir bife erfte jorr

gantj ühcrleftig bon bcSwegen: ich fönt midj toeber mit ber

') SRocty ganj in ber SMeffe briu, wäbrenb bie SIReffe nodj ityren ootten

®ang tyatte. ©o unten: 3« alkxn effen.

2) 3cty tyatte bafür, bafj ba? (golgcube?) bie Urfaclje gewefen „STajj"
ift Sßronomeu, nidjt (Jonjunction, bie Gonfinictiou ift bie be? accus, c. in-
linitivo.

*) C5? ift ber berütymte gelir Pater (1536—1614) gemeint.)
4) 3aferedjt faferig.

«4

richs tag anno 66 hat mein Vater mit hilff meinfz Herren zuo

Herr Sebastian Schimpffen und Adolfs Kirchofferen, bürgere
und duochliith am Scharwechterhauß zuo Strosburg, mich 3

jor lang versprochen und 20 daler lehrgelt verheissen. Alß
25d es nun noch in aller mcß >) gwesen, und sy viil zu schaffen

khept haben, bin ich glich im namen Gottes dobliben und

mich gebrouchen lossen.

Mein erste blog in Strosburg waar, das mich der krampff

an den schencklen so grusam bloget, daß ich oft ein gantze

nacht nit ein stundt ruoweu keneu; halt daß die ursach

gwesen?): im Winter zuvor, alß wir bei Bruntrut ein Weyer ge-

sischet, fuol ich ins Wasser, war gar kalt, also daß ich seer

an schencklen erfroren, daruff dcr krampff vvlgct. Alß ichs

nun heim geschriben, schickt man mir von doctor Fölix Blat-
ner') ein recepì dafür, also louchent:

Krantt'ff- Ein fuohwasscr, zuo 3 daqeu einmoll, vonn ca-

milienbluomen, ein kraut, Heist chamaephitis, ib-
schenwurtzlen.
und wan die schenckel woll getrocknet sind, soll man sy

salben mit

Camillienöll, regenwurmöll, thillöll, jedes
glich viil under einander.

Dis aber hat mich nit recht geholffen; man schickt mir
26 auch von Basel ein zasercchte 4) wurtzeu in einein sidnen limp-

lin, die ich am halß truog, die halff mir.
Sovil nun diser dienst bctrift, dcr war mir diß erste jorr

gantz übcrlestig von deswegen: ich kont mich weder mit der

>) Noch ganz in dcr Messe drin, während dic Mcsse noch ihren vollen

Gang halte. So unten: Jn allem essen.

Ich haltc dafür, daß das (Folgendes) die Ursache gewesen „Daß"
ist Pronomen, nicht Conjunction, die Construction ist die des äocms. <:. in-
tiuitivo.

«) Es ist der berühmte Felir Plater (1S36—1öl4) gemeint.)
^) Zascrecht faserig.
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frauwen, nodj mit ben bedjteren bertragen, fty ftumbffierten')
unb beractyteten midj alfe ein atmen ©djwettset, bet nocty nit
wott ahgetidjt waat, attetbingen juom työctyftenu; bafe fönte

idj nit Wott ttyben, fctyteihS etlid) ntolen tyeim unb clagtS mei=

nem batet, bafe mit uniniglicty were bo ju bliben. ©r aber

berwarnnet micty ernftlidj, idj folte midj Weber frauw nodj
bedjteren irren loffen, fonber mit ftitfftgen, willigen bienften
meiner tyetten gunft behalten unb fedjen, bafe ich etwafe im

gweth etletnnete, et) wutbe bodj nit fo lang weren. Radj
betfctyinung bifeS jorfe wolte er fedjen, ob er midj feute ab*

fauffen. $dj tyat 2 gefetten neben mir, ber ein bon SEßurmbS2),

ber anber bon SBingen. Sex SBurmbffer war ein wtyhifctyer 26b

futtbt, gar nit fauffmentfcty, hlih nit über 1 monat lang naety

meiner anfunft unb jodj tyeim, ber bon SBingen waS ein ar=

ger, muotWiUiger buoh, fo micty mit ime berfiett unb biil uns

gligS3) anrichten, fam inertyalh 6 monatten urfadjen tyalb

aucty ufe bem häufe, alfo bafe idj allein int bienft hübe. So
WuodjS mit biil arbeit uff ben hälfe; bau iety muoft alle mot= mt arbeit

macfjSt mir
gen jwen unberfdjiiblidje leben ufttyuon, aller noturft nadj "ff *>«• bai*.

betfechen. 3U0 Dem tyatten wit etlicty inoleu 1, 2 obet 3 bfetbt
(wie ban meine tyerren mit jungen fttbbetbferben feer getyanblet,

unb wit bie mit embfiggem ttyttyen abridjten miefen), bie tyats

ten Wir im garten flott bety bem inneren ©teinfttofeer ttyorr,
unb tyeiw unb flrouw tyatten wir in ber fctyiren4) neben bem

Wetyfentyaufe5) heim SJRetsgertljoor, toeldjeS fdjier ber ftat lang
bon einanbet. SRocty muoft idj nit allein ohettfe unb motgenS
fo ein Wtyten weg bom häufe bie pferb unb ftattung, aucty 27

fattel, ftiffel unnb allen jüg bilden unb berforgen, fonbern
aucty baS geboctyte tyeiw unb fttouw in eim groffen fad, wie

') ©inen flumpfieren, auf einen fiidjein. ©. ©talber jumSBorte ftümpfen.
2") SBorm?.

3) Unglütf?.
4) ©djeuer.
5) SEßaifeiityau?.

Seiträge 9r, 5
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frauwen, noch mit den dechteren vertragen, sy stumpffterten >)

und verachteten mich alß ein armen Schweitzer, der noch nit
woll abgericht waar, allerdingen zuom höchstem'; daß konte

ich nit woll lyden, schreibs etlich molen heim und clagts meinem

Vater, daß mir unmiglich were do zu bliben. Er aber

verwarnnet mich ernstlich, ich solte mich weder frauw noch

dechteren irren losten, souder mit flüssigen, willigen diensten

meiner Herren gunst behalten und sechen, daß ich etwaß im

gwerb erlernnete, eß wurde doch nit so lang weren. Nach

verschinung dises jorß wolte er sechen, ob er mich kente

ablausten. Ich hat 2 gesellen neben mir, der ein von Wurmbs?),
der ander von Bingen. Der Wurmbsser war ein whbischer 2SK

kundt, gar nit kauffmenisch, blib nit über 1 monat lang nach

meiuer cmkunft und zoch heim, der von Bingen was ein

arger, muotwilliger buob, so mich mit ime versiert und viil un-
gligs«) anrichtett, kam merhalb 6 monatten Ursachen halb

auch uß dem hauß, also daß ich allein im dienst blibe. Do
wuochs mir viil arbeit uff dcn halß; dan ich muost alle mor-Viil arbeit

wachst mir
gen zwen underschiidliche leben ufthuon, aller noturft nach »ff den bais,

versechen. Zuo dem hatten wir etlich molen 1, 2 oder 3 pferdt
(wie dan meine Herren mit jungen kuppelpferden seer gehandlet,
und wir die mit embsiggem rythen abrichten miesen), die hatten

wir im garten stou bey dem inneren Steinstroßer thorr,
und heiw und sirouw hatten wir in der schirm ^) neben dem

weysenhaußs) beim Metzgerthoor, welches schier der stat lang
von einander. Noch muost ich nit allein obenß und morgens
so ein wyten weg vom hauß die Pferd und stallung, auch 2?

sattel, stiffel unnd allen züg butzen und versorgen, sondern

auch das gedochte heiw und strouw in eim grossen sack, wie

>) Einen stumpfieren, auf einen sticheln. S. Stalder zum Worte stumpfen.
2) Worms.
») Unglücks,
a) Scheuer.

5) Waisenhaus.

Beiträge 9r, 5



ein tyalher wuttfadb, uff meinem tyalfe ufe ber fdjiiren in ftatt
tragen, alfo bafe idj wenig jitty tyah ftilfton betffeu. 3ft mit
alfo bie jitty attcmot fdjiet nut ju furtj. worben.

SÄlfe idj nun bty 4 obet 5 monatten alfo bife arbeit attein

berfectyen, wie neben bifein bie gefcheft im gmerb audj nit ge=

ring gwefen, ban meine tyerren tyaben biil jornterdt gehrouetyt,

alfe Stberen ')/ Soor, ©engenbaety, Dffenburg, Sfflolburg, Dher=

firdj, Ulm bafe borff, ©tyrftein uttb anbere ortty, boruff tyat

^aV«!'* me'n Ö^ ^' an9fau9en erfcljeincit2). San meine tyetten
uttb ftauwen tyahen mein willige arbeit erfeetyen uub mir an=

gefangen flattieren unb midj lieben; fo ift mir im gwerh aucty

allebing burety bie tycnb gangen unb bertrouwt worben, alfo
27 b bafe iety gelernet unb erfaaren, bafe fonft, wo metyr biettner

bortyanben gwefen, mir nocty lang nit were lunbtbar worben.

3nn beut begäbe es fidj, alfe ber tyerfeog bon SJllha imSRibets

tanbt tjeftig tiranifiert, bafe tyautotman SBatty3) Sfflittyelm bon

SBafel mit einem fettlin fitecht ober langet, borunber audj biit
SBaSler gwefen, juo ©troSburg burctyjog 3110 bem tyerfeogen

bon Drannien. SDo gebodjte idj enbtlicty4) mit tyiuwcgjit=

jiedjen, ©ot aher gab mit im finu, ich folte bafe nit tbuon,
unb foretyte gar feer meines baters utignab unb meiner ehren

berfleinerung; bafe5) idj juo meinem glid unbcrlieffe, ban bife
?inno 67. fnedjt fainen halb arm unb frand wiber, im fricling anno 67.

SElfe idj nun baft ein jor lang mit groffem Unwillen bo

gWefen, unb bie roudjen Wetter firiber gwefen, mein fadj ge=

työrtermoffett anfieng fidj berhefferen, gab ©ott gnab, bafe

uff gotyanne <*nno 1567 lyeronemufe Süßem) bon 33afel juo mir
28 betbingt matb, alfo, bafe ich wiber ein gefeiten betaut, bet

') gabern (nW. 0. ©trafjburg) uub (Srfteiu (fübl. ü. Strasburg) liegen
im Ulfafj, Satyr, ©engenbadj, Offeuburg, SIRatylberg, Oberfircty (im SRendj=

tljale) unb Ulm ba? 2)orf (nw. 0. Oberfircty) im tyeutigen ©rojjty. Saben.
2) ©. oben ®. 47, Slnm. 2. — 3) Seatu?.

*) SD. ty. in allem (Srnfte.

6) 5Dafj ift Sßronomen: 2Ba? idj ju meinem ©lud unterlief}.

ein halber wullsackh, uff meinem halh uß der schüren in stall

tragen, also daß ich wenig zith hab stilston derffen. Jst mir
also die zith allemol schier uur zu kurtz worden.

Alß ich nun by 4 oder 5 monatten also dise arbcit allein

versechen, wie neben disem die gescheft im gwerb auch nit
gering gwesen, dau meine Herren haben viil jormerckt gebroucht,

alß Zaberen '), Loor, Gengenbach, Offenburg, Molburg, Oberkirch,

Ulm daß dorff, Ehrstein und andere orth, doruff hat

M^in^gUck mein glick sich angfaugen erscheinen?). Dan meine Herren
und frauwen haben mein willige arbeit ersechcu uud mir
angefangen flattieren und mich lieben; so ist nur im gwerb auch

alleding durch die heud gangen und vertrouwt worden, also
2? d daß ich gclernet und erfaareu, daß sonst, wo mehr dienner

vorhanden gwesen, mir noch lang nit were knndtbar worden.

Jnn dem begäbe es stch, alß der hcrtzog von Alba imNider-
landt heftig tiranisiert, daß hauptmau Bath") Wilhelin von
Basel mit einem fenlin knecht oder lantzct, oorunder auch viil
Basler gwesen, zuo Strosburg durchzog zuo dcm hertzogen

von Orannien. Do gedochte ich eudtlich^) mit hinwcgzu-
ziechen, Got aber gab mir im sinn, ich solte daß nit thuon,
und forchte gar fcer meines Vaters unguad uud meiner ehren

Verkleinerung; daß°) ich zuo meinem glick undcrliesse, dan dise

Anno s?, knecht kamen bald arm und kranck widcr, im fricling auuo 67.

Alß ich nun vast ein jor laug mit grossem Unwillen do

gwesen, und die rouchen Wetter siriber gwesen, meiu sach ge-

hörtermossen ansieng sich verbesseren, gab Gott gnad, daß

uff Johanne anno 1567 Jeronemuß Weich von Basel zuo mir
Lg verdingt ward, also, daß ich wider ein gesellen bekam, der

') Zaber» (nw. v. Straßburg) uud Erstem (südl. v, Straßburg) liegen
im Elsaß, Lahr, Gengenbach, Offenburg, Mahlberg, Oberkirch (im Rench-

thale) und Ulm das Dorf (»w. v. Oberkirch) im heutigen Großh. Baden.
2) S. oben S. 47, Anm. 2. — s) Beatus.

«) D. h. in allem Ernste.

s) Daß ist Pronomen: Was ich zu meinem Glück unterließ.
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mir tyalff ben laft tragen. SDo war iety fdjon ernört')/ ban

er muoft mir inbt tyenbt fedjen, unb tyatte idj fdjon etwafe ju
regleren, hebaalen ime audj meine tyerren unb frauwen, bafe

er meinem bebeldj folte abwarten, unb mir bebalen fty, Iety

folt Inn anfieren unb unberridjten, wettidjeS micty alfe einen

tyanbelfelufttgen jungen nit Wenig erfreiwet, unb geboetyte of=

termolen, bafe efe biil beffer, unglid fomme am erften, bau

fonberlidj grofe glidty, uff bat) ber menfdj nit fredj, freffel,
bermeffen unb muotwillig werb. SDafe beftyen ich, wo efe mir
atterbtngen meines Wittens ergangen were, fo tyette idj ©ott
meinen tyerren erjirnt, meinen batter übergeben2) unb wer in
ber weit ftridty gefallen; ban iety mein comblerion erfennen

tnuofe, barufe iety wott erternnet, bafe tety content unb jufribeit
Were mit ber weit braetyt, trogen unb bummenieren3), wo 28 b

ber almeetyttge ©ott micty nit burdj fonberlidj biil abwarnnen
meines batterS unb meiner tyerren, aucty fonberlidj bil wibets

wertiteitten, tyette abneinen4) loffen. ©emfetbtgen altotyfen@ott
unb batet im tyimmel fety eWigS loh unnb band feiner gna=
ben unb guotttyaten gefagt. SJlmen.

Sffiie nun getyettermoffen mit mir unb meinem gefetten
Sffienfeen bie fadjen befdjaffen, ift gnuog erjelt, aber Wie efe

mir bafe erfte jorr ergangen, alfo ftetyt efe aucty mit im; ban

er nit bermeint bar) jorr uSjubienen, idj aher tyab in mit

') SD. ty. erlöst, gerettet. Ueber biefe Sebeutung «on ernätyreu f. ©rimm,
III, 919.

2) 3tm<mben übergeben tyeijjt ityn aufgeben, ftdj nidjt metyr um ityn be=

fümmern.

3) ^Dominieren.

4) Slbuetymen tyat tyier unb einige j$eikn weiter unten bie Sebeutung
»on abjirijen, abtyatten, jurüdtyalten, abmatynen. Sgl. bie ©teile au?®uajen=
Wirt im mtyb.3Bbrterb.il, 1. 366: davon lä dich nemen abe, 14 daz
riten vmder wegen. SDie ©teile au? ßroingli (I, 216 ber Slu?gabe oon
©djuler unb ©djulttyefj): sollte es nit gut sin, so ich arm bin, dasz
der rieh sin gab mir geb, oder so ich ein sünder bin, dasz mich
der gelert abneme, weldje ©rimm, SBörterb.I, 79 anfütyrt, ift oon ben

§erau?gebern mit SRedjt in eben biefem ©inne erflart worben.

67

mir halff den last tragen. Do war ich schon ernört '), dan

er muost mir indt hendt sechen, und hatte ich schon etwaß zu

regieren, bevaalen ime auch meine Herren und frauwen, daß

er meinem bevelch solte abwarten, und mir bevalen sy, ich

solt inn anfieren und underrichten, welliches mich alß einen

handelßlustigen jungen nit wenig erfreiwet, und gedochte of-

termolen, bah eß viil besser, unglick komme am ersten, dau

sonderlich groß glickh, uff daß der mensch nit frech, freffel,
vermessen und muotwillig werd. Daß bekhen ich, wo eß mir
allerdingen meines willens ergangen were, so hette ich Gott
meinen Herren erzirnt, meinen batter übergeben?) und wertn
der Welt strickt) gefallen; dan ich mcin complexion erkennen

muoß, daruß ich woll erlernnet, daß ich content und zufriden
were mit der Welt bracht, trotzen und dummenieren-), wo 28 t,

der almechtige Gott mich nit durch sonderlich viil abwarnnen
meines vatters und meiner Herren, auch sonderlich vil wider-
wertikeitten, hette abnemen^) lossen. Demselbigen alwysen Gott
und Vater im Himmel fey ewigs lob unnd danck seiner gnaden

und guotthaten gesagt. Amen.

Wie nun gehertermossen mit mir und meinem gesellen

Wentzen die sachen beschaffen, ist gnuog erzelt, aber wie eß

mir daß erfte jorr ergangen, also steht eß auch mit im; dan

er nit vermeint daß jorr uszudienen, ich aber hab in mit

>) D. h. erlost, gerettet. Neber diese Bedeutung von ernähren s. Grimm,
III, 919.

2) Jemanden übergeben heißt ihn aufgeben, sich nicht mehr um ihn
bekümmern.

2) Dominieren.
4) Abnehmen hat hier und einige Zeilen weiter unten die Bedeutung

von abziehen, abhalten, zurückhalten, abmahnen. Vgl. die Stelle aus Suchenwirt

im mhd. Wörterb. II, I. 366: clâvoir là click irsmen s,ds, là às.2

rlten unclsr vegen. Die Stelle aus Zwingli (I, 216 der Ausgabe von
Schuler und Schultheß): sollte eg uit gut sin, go iok arm diu, cläs?

cler riok sin gg.lz mir gsl>, oöer so iek sin sünclsr din, àss? mic-K

àer gelsrt àdneme, welche Grimm, Wörterb. I, 79 anführt, ift von den

Herausgebern mit Recht in eben diesem Sinne erklärt worden.
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ernft ahgenomen unb ime mein bergangne befdjWerben beglidj
erjölt; hin alfo idj beglidj im tyanbel je metyr unb metyr ge=

brouctyt unb bety ben Ityttyen erfattt worben, tyahen midj aucty

meine tyerren, frauweit unb finbet anfachen liehen unb mit
gaahen beretyren, wie audj idj fty tyinwiceriimbcit betetyttet

29 tjabe, alfo baS idj bo gar woll gewont tyah. 3m febtemher

anno 1567 fctyreib mir mein batcr, bafe, mein liehe grofemtios
ajiein«efe ter, Säbbolonia Sctywarfeinn, meiner muoter muoter, alfe ft)

muoter (liebt. ' ' v \i
92 jorr alt gwefen, uff ben 12. febtemher anno 1567 gatttj
ftitt uttb fanft berfdjeiben. ©ot toerlidje iren ein fröltdje uffer=

ftenbtnuS in ©tyrifto 3>efu ttnfercm tyetten. SJlmen. ©ty tyatte

midj fonberlidj lieb unb offtetmolen ©otteS fegen gewiufcbet,
wettietyen idj wott fbiiten fan, ©ott tyah loh unb band,

sinne i5gr sjtlfe idj nun ufe ©otteS liehen gnaben anno 68 tyah ans

gfangett im gwerb alle fachen ergriffen unb ftatd werben,

tyah idj (audj fonberlidj ufe trüb meiner nattyuur) angfangen

luftig Werben, jeberjitty meinen bater juo metyr tyanblung ge=

reitst unb ime troftlidj jugefetytihen, Wie idj fo ba); ffer hanblen

well, Wan mit ©ot tyeim tyelff, beffen et, alfe ein batcr, fidj
auch erfreiwet tyat. Sn fumma, mein tyerlj. fagte mir aljitty
biil guotS juo unb tyat bon ©ott ein courafdjen uub muot

29b entbfangen, bafe idj entlidj') mir fufafctc ein feinne, luftige
tyanblung unb gwerb fürjunemen; audj gelüftet midi meines

baterS tyaufe juom gwerb ju bouwen, bafe cS luftig unb fum=

liety barjuo fein tntefte. Sit fumma, idj fctyreib attejitty mei=

nein bater neben neiwet jeitung mein hebendciin unb firnemen
beS gweths, unb bafe idj im finu tyette unferem SRtyffengefctylechi

fein alte autotittyöt unb anfedjen wiber ju etlangen uttb ufs

juhtingen, in wettidjem meinem babffeten firfatj mein batet

fidj tyetfjlid) meinen2) erfreiwet, ioie er mir ban gefdjrihett tyat.

Somit idj aber mein firneinen botteS ercler: alfe bie

') ©. oben ©.66, Slrnn. 4.
3) ©. oben ©. 60, Sfntn. 3.
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ernst abgenomen und ime mein vergangne beschwerden deglich

erzölt; bin also ich deglich im Handel je mehr und mehr
gebroucht uud bey den lythen errant worden, haben mich auch
meine Herren, frauwen und kinder anfachen lieben und mit
gaaben verehren, wie auch ich sy hinwiderumbcn verehrret

29 habe, also das ich do gar woll gewont hab. Jm september

anno 1567 schreib mir mein Vater, daß, mein liebe großmuo-
Menigro^ ter, Appolonia Schwartzinn, meiner muoter muoter, alß sy

92 zorr alt gwesen, ust den 12. september anno 1567 gantz

still und sanft verscheiden. Got verliehe iren ein fröliche uffer-
stendtnus in Christo Jesu unserem Herren. Amen. Sy hatte
mich sonderlich lieb und offterinolen Gottes segen gewiuschet,

wellichen ich woll spüren kau, Gott hab lob und dauck.

s,,m° IN? Alß ich nun uß Gottes liebcu gnaden anno 68 hab an-

gfangeu iin gwerb alle sachen ergriffen und starck werden,

hab ich (auch sonderlich uß trüb meiner nathuur) angfangen
lustig werden, jederzith meinen Vater zuo mehr Handlung
gereiht und ime trostlich zugcschribcu, wie ich so dapffer handlen

well, wan mir Got heim helff, dessen er, alß ein Vater, sich

auch erfreiwet hat. Jn summa, mein Hertz sagte mir alzith
viil guots zuo und hat von Gott eiu couraschen uud muot

29d entpfangcn, daß ich entlich >) mir firsatztc ein fcinne, lustige

Handlung und gwerb fürzunemen; auch gelüstet mich meines

Vaters Hanß zuom gwerb zu bouwen, daß es lustig uud kum-

lich darzuo seiu mieste. Jn summa, ich schreib allezith meinem

vater ueben neiwer zeitung mein bedeuckcun uud firnemen
des gwerbs, und daß ich iin sinn hette unserem Ryffengeschlecht

sein alte autorithöt uud ansechen wider zu erlangen uud uf-

zubringen, in wellichem meinem dapfferen sirsatz mein vater

sich hertzlich meinen?) erfreiwet, wic er mir dau geschriben hat.

Domit ich aber mein firnemen volles erclêr: alß die

l) S, oben S. 66, A»m. 4.
S. oben S. 6«, Ainn. 3.
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beitfctyen reittyer uttb fnedjt ufe SRiberlanb bom bringen bon

Dranieu, aucty er ber brint^ felhS, fambt feinem groffen ge=

fctyitj, tyeruff unb umb ©troSburg gelegen, ber feinb inen infe

Sffieftreidj') nactyjadte, Warb efe etlidjetmoffen unfidjer, alfo bafe

bie tyerren bon ©ttoShutg 7 fenltn lanbtsfnectyt uff 6 monat 30

lang in bcfafcung hielten unb inen rcgement hielten, in ber

grienen SBruocty2) uff bem tyoft)hlat) ein galgen ufgcridjt tyatten.
Umb wicttedjten anno 1568 begäbe eS fidj uff ein mits

wttctyen, War ein fdjönuer, tyeller bag, bafe umb 11 utyren bors

mittag ein wotden in itt3) fidj fedjen liefe, alfe oh eS regnen
wolt, unb bonbert nur eitimott, fdjluog tyiemit joherft in bett

ttyitrn am minfter unb ttyöt groffen fdjaben, warb neetyer4)

ban in einer tyalhcn ftunb wiber fo fdjön Weter, alfe jubor
gwefen ift. Safe 69. jorr tyernaety tyat cS 7 tnolcn in^ minfter
gefetytagen, alfo bafe eS aucty ben tyeim uff bem ftyoor ahhreut;
bafe tyah iety gefedjen.

Sjm tyornung anno 1569 jogg herzog SBolfgang bon «nno 1569

ßweibruden fir ©troSburg tyin mit reittyeten unb 2 tegement äj>eif«aug

lanbtSfnectyten in grandreidj, ben ©bangelifdjen juo tyilff, waas »mmf«!«.

ren ftatlidj unb wolgebufct, bet tyett^og fam umh, rldjteten
nietyts aufe unb famen halb wiber arm berufe burd) ©troSs 30 b

bürg. Suxdj bife unb anbere metyr gettyone burctyjüg tyahen

wir in bett laben biit gefdjeft hefomen, WeldjeS iety woll jus
friben, unb mit freiben berrietytet tyabe.

Sffiie aber anbere labenfneetyt fonbag unb werctybag fbatjies

rengangen unb bafe gelt bertrunden, tyatte idj hefferen luft,

') SBeftreidj ober SBefteridj ift bie ®cbirg?Ianbfdjaft, bie fidj Oon ben

SRorbgrenjen be? (Slfaffe? bi? gegen SEvter tyin erftredt, Sttycile oon 2ottyrin=

gen, SRtyeinpreufjen, SRtyeinbaijern nebft Dlbenburg=SirfcnfeIb umfaffenb.

Sgl. bie @o?mograptyie 0. ©eb. SIRünfter.

2) SDie grüne Srudj, SRame einer Sorftabt oon Strasburg. SDie (ge=

wotynlidjer ber ober ba?) Srudj bejeidjnet einen fumpftgen StBiefengrunb.

3) 3n (Site.

4) SRätyer, b. ty. weniger.
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deitschm reither und knecht uß Niderlcmd vom printzm von

Oranieu, auch er der printz selbs, sampt seinem grossen ge-

schitz, heruff und umb Strosburg gelegen, der seind inen inß
Westreich ') nachjackte, ward eß etlichermosscn unsicher, also daß

die Herren von Strosburg 7 fenliu landtsknecht uff 6 monat 30

lang in bcsatzung hielten und incn rcgement hielten, in der

grienen Bruoch?) uff dem hvltzblatz ein galgen ufgcricht hatten,
Umb wicnechteu anno 1568 begäbe es sich uff ein mit-

wuchen, war ein schönuer, Heller dag, daß umb 11 uhreu
vormittag ein wolcken in ill«) sich sechen ließ, alß ob es regnen
wolt, und dondert nur einmoll, schluog hiemit zoberst in den

thurn am minster und thöt grossen schaden, ward necher^)

dan in einer halben stund wider so schön Weier, alß zuvor
gwesen ist. Daß 69. jorr hernach hat es 7 molen inß minster

geschlagen, also daß es auch den Helm uff dem khoor abbrent;
daß hab ich gesechen.

Jm hornung anno 1569 zogg hertzog Wolfgang von Ann^ise»
Zweibrucken fir Strosburg hin mit reitheren und 2 regcment UvlfAg'
landtsknechten in Franckreich, den Evangelischen zuo hilff, waa- Franckieich.

reu statlich und wolgebutzt, der hertzog kam umb, richteten

nichts auß und kamen bald wider arm heruß durch Siros- 3«b

bürg. Durch dise und andere mehr gethone durchzug haben

wir in den laden viil gescheft bekomm, welches ich woll zu-

friden, und mit freiden verrichtet habe.

Wie aber andere ladenknecht fondag und werchdag spatzie-

rengcmgen und daß gelt vertrunckm, hatte ich besseren lust,

>) Westreich oder Wcsterich ist die Gebirgslandschaft, die sich von den

Nordgrenzen des Elsasfes bis gegen Trier hin erstreckt, Theile von Lothringen,

Rheinpreußen, Rheinbayern nebst Oldenburg-Birkenfeld umfassend.

Vgl. die Cosmographie v. Seb. Munster.
Die grüne Bruch, Name einer Vorstadt von Straßburg. Die

(gewöhnlicher der oder das) Bruch bezeichnet einen sumpfigen Wiesengrund.
s) Jn Eile.
4) Näher, d, h. weniger.
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micty mit fdjreiben unb rechnen juo ieben, name mir bem*
halben für, einn biectyUn ju madjen bon aUertyanbt Waaren,
fo in ein buodjgwerb ftyörent, fo man ftudswtyfe lauft, nem=

licty war) ein jebe gatung ftud fir eilen tyalt, unb wo man
ben gulben juo 16 hatten, unb wo juo 15 hatten berreetynet

nnb jalt, ben breife jeber fotten bom työdjften atyn bife uff ben

gerittgftcn tar atjitty nur umb ein ortty') gulbenfe abgeftigen,
wafj bann 1 eilen coftet, gan^ orbenlicty uttb fliffig ufegerectys

net, bife uff '/„ eines bfenningS, atfe wie tyernarty bolgt:
31 1 ftud £inbifcty buodj coft 35 fl., halt bafe ftud 40 eilen,

unb ben gulben ber 16 ba|en geredjnet, war) betriff bie eilen?

SRemticty:
ft. ft. eilen. %. b.

1 pr. 35 1 pr. 23. 4

1 343/4 1 23. 2

1 34'/, 1 s 23. —
unb alfo forttyan bife uff 20 fl. bafe ftud, glidjbaalfe mit an*
bereit buochen bitrctyttfe, wie audj bon arrafe'), burffet, mas

') Crt @nbe, Srudjttyeil, bann (fo tyier) ber oierte SEtyeit einer SRünje,
eilte? SDJaafjc? ober ©ewietyte?. SDie ©clbfortcu, bie bei SRtjff oortommen,
finb: SDa? Sßfunb — 20 ©djitling (&.) 240 Sßfeuning (b.) 12 Safcen

48 Ärcujer; ber ©ulben, ber entweber geredjnet wurbe =: 15 Safen —
60 Sreitäer 300 Pfenning 25 ©ctyifting, ober 16 Safjeu =s 64 £reu=

jer 320 Sßfenuing zz 26 ©djitling 8 Pfenning. Sin einer ©tette weiter
unten wirb ber ©ntben SBätyrung ju 16 Safjeu bem ©ulben Sötiinje ju
15 Safeen entgegengeftelTt. Subtidj ber SReidj?tljater =z 18 Safjen.

2) Slrrajj (.fjarrafj, SRafdj) ift ein geringer SffiolTenjeug, ber urfprünglidj
oorjug?weife ju Slrra? in Slrtoi? fabriuert wurbe. Sgl. ©djmib, ©dj»äbi=
fdje? Sßörterbudj unter arra?, ©djmetter, Saijerifdje? SBörterb. unter arrei?

(I, 113 ber erften, 122 ber 2ten 3tu?gabe), ©djerj Oberlin, Glossarium
unter harresz, Ott SRutanb? §anblung?bud), tyerau?gegeben oon §afjler
in ber Sibliottytf be? literar. Serein? I, ©. 3, SInm. 2.

Surfet (wie SRxjff fdjreibt: purffet) erflart SRicob. grifdjlin in feinem
SRomenclator cap. 138 al? hyposericum, subsericum (tyalbfeiben 3eu9)»
gatin de cypres. ©etymib, ©ttywcib. SBörterb. unb «fjftfjtet in ber <5intei=

tung ju Ott SRutanb ©. VII tyaben aucty bie gorm Surfdjat. Sefcteret ers

ftärt bort ba? bei Ott SRulanb ©. 7 tnetyrfadj oorfommenbe SBort forftat al?

gleidjbebeutenb mit Surfdjat 3- 2- Srifd) tyat in feinem SBbfterbudje in
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mich mit schreiben und rechnen zuo ieben, name mir dern-
halben für, einn biechlin zu machen von allerhandt Waaren,
so in ein duochgwerb khörent, so man stuckswyse kauft, nemlich

waß ein jede gatung stuck sir ellen halt, und wo man
den gulden zuo 16 batzeu, und wo zuo 15 batzen verrechnet
und zalt, den preiß jeder sorteu vom höchsten ahn bih uff den

geringsten tar alziti) nur umb ein orth >) guldenh abgestigen,
wah dann 1 ellen costei, gantz vrdenlich und flissig uhgerech-

net, biß uff >/,s eines Pfennings, alß wie hernach volgi:
31 1 stuck Liudisch duoch cost 35 st., halt dah stuck 40 ellen,

und den gulden per 16 batzen gerechnet, wah betrift die ellen?

Nemlich:
st. fl. ellen. ß. d.

1 pr. 35 1 pr. 23. 4

1 - 34«/4 1 - 23. 2

1 - 34>/. 1 - 23. —
und also forthan biß uff 20 st. daß stuck, glichvaalh mit
anderen duochen durchuh, wie auch von arraß'), purfset, ma-

>) Ort^iEnde, Bruchtheil, dann (so hier) der vierte Theil einer Münze,
eines Maaßes odcr Gewichtes, Die Gcldsortcn, die bei Ryff vorkommen,
sind: Das Pfund — M Schilling <H.) ^ 24« Pfenning (d.) — 12 Batzen

^ 48 Kreuzer; dcr Gulden, der entweder gerechnet wurden IS Batzens
6« Kreuzer ^ 3(X> Pscnuing ^: 2S Schilling, odcr 16 Batzen 64 Kreuzer

^ 320 Pfenning ^ 26 Schilling 8 Pfenning. An einer Stelle weiter
unten wird der Gulden Währung zu 16 Batzen dem Gulden Münze zu
15 Batzen entgegengestellt. Endlich der Reichsthalcr l8 Batzen.

Arraß (Harraß, Rasch) ist cin gcringer Wollenzeug, der ursprünglich
vorzugsweise zu Arras in Artois fabriciert wurde. Vgl. Schmid, Schwäbisches

Wörterbuch unter arras, Schmeller, Bayerisches Wörterb. unter arreis

(I, 113 der ersten, 122 der 2ten Ausgabe), Scherz - Oberlin, <Zlc>sss,rium

unter Käi-rsg-, Ott Rulands Handlungsbuch, herausgegeben von Haßln
in der Bibliothek des liter«. Vereins I, S. 3, Anm. 2.

Burset (wie Ryff schreibt: pursset) erklärt Nicod, Frischlin in seinem
Nomenclator cap, 133 als K^xossrisum, sudssrioum (halbseiden Zeug),
sàtiu às c^i»ss. Schmid, Schwöb. Wörterb. und Haßler in der Einleitung

zu Ott Ruland S. VII haben auch die Form Burschat. Letztern
erklärt dort das bei Ott Ruland S. 7 mehrfach vorkommende Wort forstat als

gleichbedeutend mit Burschat. I. L. Frisch hat in seinem Wörterbuche in
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ctyeier, barctyet uub anberS, ein jebeS nadj feinem tyali bet

eilen uub breiS beS ftuds unb werung ber minien, naety reetys

ter orbnung, letfttidj audj einn berjeictynufe biiler eilen, unb

am hefdjtufe etlidj feine eyemtoel ufe ber aretmettig, bon gfets

fctyaftcn, audj gfelfdjaft ein jitlang, unb wiewott idj beren

hiedjtiu feinfe nie gefcctyeit, gab mir ©ott bafe im finn unb bie

gnab barjuo, bafe idjS mit ftüfe unb orbentidj gefefet unnb

uSgetectynet, bafe audj mir baffelhige bife uff tyeittigen bag in
meinem gWctb borftenbig, nufelid) uub fumlicty ift.

SDifer hieetytin fdjidt idj eines meinem bater fir ein meSs

front juo, bafe entbfieng er mit freiben uttb lohte micty bas 31 b

rutnb; bafe madjet .midj nodj luftiger. SReben bifer meiner

fonbeglidjen iebting begäbe efe fidj, bafe jundfrauw Slnna

ßirdjoffcrin, meines jungen tyerren fctywefter unb meinS alten

tyerren ftiefbodjter, fo fdjon utanhar gwefen, burdj ben orgas
niften bie fbtnöttyen juo fdjlactyen gelcrnnet warbe, unb wie
oben berftanben, bafe fidj meine faetyen gegen ber frauwen
unb bedjteren geheffett, uttb fty midj nuninetyt fo feer liebten,
alfe fty midj anfangs tyaffeten, bo fo bewilligt mir bie frouw
(onne wiffen beS tyetten), bafe id) am fottbag audj moetyt uff
bet fbinötten obet claffecotbium lernnett, WettidjeS idj mit
band anamm, unb ftiffig nadjbolget.

berfetben Sebeutung ba? SBort Surat ober Surrat (ba? ital. buratto,
franj. burat), ba? er erftart al? Sejeidjuung für „ eine Slrt oon §arrajj,
ein 3eug 0011 ©eiben, SBolTen uub Seinen, aufängtidj inSRiberl. ju «wa? in
Strtoi? gewirft."

SIRadjeier erftart ©djerj at? ein textile laneum e vilioribus (geringen

SBot(enjeug).
SDie brei 3eu3c werben öfter, wie tyier, in Serbinbung mit einanber ge=

nannt, fo fommen nadj ©etymib a. a. O. in einer Ulmer Serorbnung 0.1574
Slrra? unb SIRadjeier jufammen oor; in ber Ulmer Spfuub-®etb?=Orbnung
0. 3-1608 werben nadj eben bemfelben at? nieberlanbifdje SBaaren aufgejätylt:
©djamlot, ©robgrün, Surfdjat, Slrrat, STRadjatjer. — 311 einer SIRündjener

Serorbnung oon 1370 bei ©djmctler a. a. O. wirb Slrra? in Serbinbung mit
bem audj bei SRtyff metyrfadi oorfommenben Simburger SEitdje (f. unten ©. 78,
Siran. 4) aufgeführt: Sintperger, Strrei? unb alle} bünne? gewant.

71

cheier, barchet lind anders, ein jedes nach seinem halt der

ellen und preis des stucks und werung der mintzen, nach rechter

ordnung, lctstlich auch einn verzeichnuß viiler ellen, und

am beschluß etlich feine exeinpel uß dcr aretmettig, von gsel-

schaftcn, auch gselschaft cin zitlang, und wiewoll ich deren

biechlin kcinß nie gesechen, gab mir Gott daß im sinn und die

gnad darzuo, daß ichs mit fliiß und ordenlich gesetzt unnd

usgerechnct, daß auch mir dasselbige biß uff heittigen dag in
meinem gwerb vorstendig, nützlich uud kumlich ist.

Diser biechlin schickt ich eines meinem Vater fir ein mes-

krom zuo, daß entpfieng er mit freiden und lobte mich da- Sil,
rumb; daß machet.mich noch lustiger. Neben diser meiner

sondeglichen iebung begäbe eß sich, daß junckfrauw Anna
Kirchofferitt, meines jnngen Herren schwester und meins alten

Herren stiefdochter, so schon mandar gwesen, durch den orga-
nisten die spinöthen zuo schlachen gelernnet warde, und wie
oben verstanden, daß sich meine sachen gegen der frauwen
und dechteren gebessert, und sy mich nunmehr so seer liebten,

alß sy mich anfangs hasseten, do so bewilligt mir die frouw
(onne wissen des Herren), daß ich nm sondag auch möcht uff
der spinötten oder claffecordium lernnen, welliches ich mit
danck anamm, und flissig nachvolget.

derselben Bedeutung das Wort Burat oder Burrat (das ital. Kurätt«,
sranz, bui-s,t>, das er erklart als Bezeichnung sür „ eine Art von Harras?,
ein Zeug von Seiden, Wollen uud Leinen, anfänglich in Niderl. zu Anas in
Artois gewirkt,"

Macheier erklärt Scherz als ein tsxtils Isneurn s vilioridus (geringen

Wollenzeug),
Die drei Zeuge werden öfter, wie hier, in Verbindung mit einander

genannt, so kommen nach Schmid a. a. O. in einer Ulmer Verordnung v. IS74
Arras und Macheier zusammen vor; in der Miner Pfund-Gelds-Ordnung
v. I. 1603 werden nach eben demselben als niederländische Waaren ausgezählt:

Schamlot, Grobgrün, Burschat, Arrat, Machayer. — Jn ciner Münchener

Verordnung «on 1370 bei Schmcller a. a. O. wird Arras in Verbindung mit
dem auch bei Ryff mehrfach vorkommenden Limburger Tuche (f. unten S. 73,
Anm.4) aufgeführt: Lintperger, Arreis und allez dünnes gewant.
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ajiein erfte Uff mitelbaften anno 1569 ftertb micty mein tyerr ©ehas

grninffort. ftian ©djtmtoff bafe erfte mott mit ime getyn gtandfott inbt
mefe, muoft bodj iety bie jetytung uff unb ah felhS bejaten,

32 allein bunben tyielt et micty coftftety, tyah alfo beim tyanbet

bifer mefe ein Wenig ctfcdjen unb gebodjte im beglicty metyr

naach.

2llfe nun bie Sotyatincs©troSburgermefe tyerjuorudt, bo

ban mein jitty bollenbet warb, tyah idj gar wott bermerdt,
bafe man mich nit gern hinweg gloffen; ban ir ganfje tyanb=

lung ftttonb uff mir, wolten audj bie liitty liehet mit mit,
bau mit SKboIffen bein gingeren herren hanblen, war alles

redjt, wa'ß idj ttyött. Uff Sotyamtcmefe fam mein batet (Wie
atte nteffen) tyinah, benneinnet mich unb mein ahfdjeibt mit
ime tyeimjufieren; alfe aher et nadj bet mefe mit meinen

tyetten abredjnct unb fty hejatet (bo fidj loittty meiner tjierumh
tyabenbcn brtyjerigen fbccifficiertcn reetynung hefinbet, bafe iety

in aUein bunben betttyon hab 118 ft. 4'/2 halben, uub 20 baier

tetyrgett), berhoffete mein bater nit anberft, bau idj würbe

glidj mit ime tyeim unb nadj meinem erbietten ime tyelffen

tyaufetyaiten. SDiewtjl aber wir nadj ber mefe bie jottstcchming
32b ju machen, unb audj mein tyerr unb fratiw Willenfe gwefen

glidj nadj ber mefe getyn SBaben ju reifen, tyat er ber tyerr

mein bater erttftlidj gehetten, bafe er mir nocty ein monat lang
bife ju bollenbung ber jorr=redjnung erlauheitn toolte; bafe tyat

er mir erlaubt.

STemnadj aber bic mefegefcheft bollenbet, ift 8 tag bar=

nach mein tyerr uttb frauw getyn SBaben gfaren unb mir bie

tyauStyaltung heboldjen. Sjllfebalb fty tyinwegfomen, erborbert
midi mein junger hert, SMbolff Sütdjtyoffer, uff ein getoumbs
ten 0 tag in baS gWelbtc ober fetyriheontoor, tyielt mit mit
guotten motten für, wie idj nun brty jor lang ir ttyuon unb

') SBir fagen jefct „auf einen anberaumten Xag." SRaumen ift ent=

ftanben «tu? bem nütteltyodjbeutfdjen ramen, etwa? al? 3>d in? Singe faffen.
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Mein erne Uff mitelvasten anno 1569 fierth mich mein Herr Seba-
Fr!i„ckf°?l, stian Schimpff daß erste moll mit ime gehn Franckfort indt

meß, muost doch ich die zehrung uff und ab selbs bezalen,

32 allein dunden hielt er mich costfrey, hab also denn Handel

diser meß ein wenig crsechen und gedochte iin deglich mehr

naach.

Alß nun die Johanne-Strosburgermeß herzuoruckt, do

dan mein zith vollendet ward, hab ich gar woll vermerckt,

daß man mich nit gcrn hinweg glossen; dan ir gantze Handlung

stuond uff nnr, woltcn auch die liith lieber mit mir,
dau mit Adolffen dcm gingercn Herren handle», war alles

recht, waß ich thött. Uff Johcmnemeh kam mein Vater (wie
alle messen) hinab, Vermeinnet mich und mein abscheidt mit
ime heimzufteren; alß aber er nach der meß mit meinen

Herren abrechnet und sy bezalct (do sich louth meiner hierumb
habenden dryjerigen specifftciertcn rechnung befindet, daß ich

in allem bunden vcrthon hab 118 fl. 4/z batzen, und 29 daler

lehrgelt), verhoffete mein Vater nit änderst, dau ich wurdc

glich mit ime heim und nach meinem erbietten ime helffen

haußhalten. Diewyl aber wir nach der mcß die jorr-rechnung
32b zu machen, und auch mein Herr und frauw willeuß gwesen

glich nach der mcß gehn Baden zu reisen, hat er der Herr

mein Vater ernstlich gebetten, daß er mir noch ein monat lang
biß zi> Vollendung der jorr-rechuuug erlauben« wolte; daß hat
er mir erlaubt.

Demnach aber die mcßgescheft vollendet, ist 8 tag
darnach mein Herr und frauw gehn Baden gfaren und mir die

Haushaltung bevolchen. Alßbald sy himvegkomen, ervordert
mick mein stinger Herr, Adolfs Kirchhoffer, uff ein geroump-
ten >) tag in das gwelble oder schribcontoor, hielt inir mit
guotten Worten für, wie ich nun dry jor lang ir thuon und

>> Wir sagen jetzt „auf einen anberaumten Tag." Räumen ist

entstanden «us dem mittelhochdeutschen rânrsu, etwas als Ziel ins Auge fassen.
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loffen etfatyren unb umh alles wifte, uttb wer jefcunber mein

berjbrodjne jitty firiber, alfo bafe idj frety ftienbe; tyett gtictywot
mein batter mit inen ahgeredjnet unb fty bejalt, er wolte

freinbttidjer meinung gern bon mir bernemen, oh idj tyeim

wott, ober oh tdj inen umh ein hefolbung lenger bienen wolte.

Satuff antwott ich, bafe et wol getyert, bafe mein batet mit 33

nit lenger wolt erioubcn, fonber gan(3 ernftlicty micty tyeim ers

mant, bem miefe idj hiltidj forfamen.
feierauff fagt er, et wolte mir tyeimtidj erjeflen, waf} |tJSJ|uj.g

fein rattyfctylag, unb WaS fidj jutrage. SDlan werbe an jwetyen '"0 a'lbe"'

otttyen umh fein fctywefter Slnna, besaiten tyetten ftteffbodjter;
nun wifte et woll, fo idj unb meinne eiteren luft unb liebe

juo iren triegen unb uinh fty wetben Wutben, baS man mit
bot anbeten witforen würbe; ah bifer rceb erfdjtad idj bor
freiben unb antwortet ime, bafe idj nocty jur jeitty midj bers

tyiitotten folte, wette fidj nit gejimen, ban idj nocty ju jung
unb unerfahren; were beS Wittent) bottytnSRiDerlanb ober S3ta=

liett juo erfunbigen; juobem Ijabe iety nie gefbiirt ober erfa=

ren, bafe fein fdjwefter mir gönftig were.

Spiexuf fagt er, bafe er feiner fctywefter meinung woll 33 b

wifte, ban er fambt batter unb muoter bor irem abfetyetben

getyn SBaben fchon mit iren tyieraufe geretty; bie UeS iren bafj,
fo eS bon ©ott eraetytet Were unb iren elteten gefiel, nit
misfatten, unb fty trieg allen geneigten Witten juo mir; fagt

audj, iety medjt folctycS meinem bater woll jufetyrihen unb fein

meinung bernemen. Uff fottietyen bundten tyahen wirfe beruo=

wen loffen.

«§ieruff tyah idj nadj hefter gelegentyeit meinem batter ges

fdjriben, fein ratty batinen begert, ber, wietoott er mirfe miSs

rattyen wegen meiner jugent, geboetyte et bodj nit fottidjS gar
ahjufdjtadjen; ban er bermeint, idj unb bie boetytet tyahen toil=

llctyt fottidjS allein, ben iren unwiffent, angefbonen unb bie

forfame, fo atte finber iren eiteren ju erjeigen, überfatyren,

bafe bodj nit waar; ban alt) tdj meinem bater gefetyriben, tyatte
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lossen erfahren und umb alles Wiste, uud wer jetzuuoer mein

versprochn« zith strider, also daß ich frey stiende; hett glichwol
mein Valter init inen abgerechnet und sy bezalt, er wolte

freindtlichcr Meinung gern von mir verneinen, ob ich heim

wolt, oder ob ich incn umb ein besoldung lenger dienen wolte.

Daruff antwort ich, daß er wol gehert, daß mein vater mir 33

nit lenger wolt erloubeu, sonder gantz ernstlich mich heim er-

mant, dem miese ich billich korsamen.

Hierauff sagt er, er wolte mir heimlich erzellen, waß Auburg
sein rathschlag, und was sich zutrage. Man werbe an zweyen

orthen umb sein schwcstcr Anna, des alten Herren stieffdochter;

nun Wiste er woll, so ich und meinne elteren lust und liebe

zuo iren triegen und umb sy werbeil wurden, das mail mir
vor anderen wilforen wurde; ab diser reed erschrack ich vor
freideu und antwortet ime, daß ich noch zur zeith mich ver-

hiirotten solte, welle sich nit gezimen, dan ich noch zu jung
und unerfahren; were dcs willenß vorhin Niderland oder Jtw
lien zuo erkundigen; zuoocm habe ich nie gespürt oder erfa-

ren, daß fein schwester mir göustig were.

Hieruf sagt er, daß er seiner schwester Meinung woll 33 b

Wiste, dan er sampt vatter und muoter vor irem abscheiden

gehn Baden schon mit iren hicrauß gereth; die lies iren daß,

so es von Gott erachtet were und iren elteren gefiel, nit
misfallen, und sy trieg allen geneigten willen zuo mir; sagt

auch, ich mecht solchcs meinem Vater woll zuschriben und sein

Meinung vernemen. Uff sollichen punckten haben wirß beruo-

wen lossen.

Hieruff hab ich nach bester gelegenheit meinem vatter
geschriben, sein rath darinen begert, der, wiewoll er mirß mis-

rathen wegen meiner jugent, gedochte er doch nit sollichs gar
abzuschlachen; dan er vermeint, ich und die dochter haben vil-
licht sollichs allein, den iren unwissent, angesponen und die

korsame, so alle kinder iren elteren zu erzeigen, überfahren,
daß doch nit waar; dan alß ich meinem vater geschriben, hatte
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idj mit ber boctyter nodj nidjtS hieraus geretty, Wolte aucty

feinSWegS micty unwiffent meiner eiteren intoffen. Sllfe aher tety

34 antwott bon meinem batter entbfangen, barufe berftanben,
bafe er nit mitten gab, ban bafe allerbingen wiber unffer letfte
abreb, bod) bie facty nit gar uSgefctylagen, fuonge mit atjn
bon bag juo bag bie liebe gegen bet fdjönen bodjtct neben

bet tyoffitttng wadjffett unb junemcn, fonbetlicty als iety beglicty

bername, fty micty aucty anfieng ju lieben. Unbet benen hingen

teitty') tyett Slbotff ßirdjoffer, ber junge tyerr, getyn SBaben,

batter unb muoter tyeimjufuoetyen; ber jitty tyat ir fctyweftet

SJRargarettya, fo tyerren ^otyan Slbolff girften juo ber etye ges

tyabt, fty bie jundfrauW Slnna unb herren SlbolffS tyauSfrau=

Wen uff ein nadjtmol juo gaft gelaben, botyin iety audj gon
muofte. Sn allem effen-') fuongen bie fdjwefter unb fohnSftauw
unfe beibe junge atyn ferjeren unb berglichen, alfe bie allen
tyanbel Wott gewift; unb obwott idj oh bem effen nitjit fagen
betffen, tyah idj boety naety effenS bie fdjwefter unb fotynSfrauw
uff ein ortty genomen, inen entbedt, wafe Spexx Slbolff mit

34b ntit geretty, unb obglidjwot iety fein fonbeten anntuot bon
ber jundfrauw Slnna nie gefbirt tyette3), unb idj aber wiffenn
medjt, bafe es ber eiteren wit unb meinung were, fo fente idj
micty barnaety richten. SSaruff fagten fty heib, efe wer iren
ber jundfrauwen nit juwibet, unb wo efe bon ©ott eraetytet,

inen allen lieh.

iQtetuff nam tety bie jundftauw, alfe wit tyeimguongen,

mit freiben unber ben arm, erjetgte micty freinbtüdj, gaben
IreS bruoberS ftauwen bafe gleibt tyeim, bo idj in beifein ber

jundfrauw Slnna wiber ertyotet, wafe idj inn irer fctywefter

tyaufe mit inen geretty tyatte, aucty ber boctyter befctyetbt bariher

begert.

i) ©.oben ©.53, Sinnt. 1.

2) ©. oben ©.64, Siran. 1.

*) SD. ty.: Obgleidj idj feine befonbere 3»ne'3unS B0U '^rer ©eite be=

merft tyatte.
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ich mit der dochter noch nichts hieraus gereth, wolte auch

keinswegs mich unwissent meiner elteren inlossen. Alß aber ich

34 antwort von meinem vatter entpfangen, daruß verstanden,

daß er nit willen gab, dan daß allerdingen wider unsser leiste

abred, doch die fach nit gar usgeschlagen, fuonge mir ahn
von dag zuo dag die liebe gegen der schönen dochter neben

der Hoffnung wachsfen und zunemcn, sonderlich als ich deglich

vername, sy mich auch anfteng zu lieben. Under denen dingen

reith ') Herr Adolff Kirchoffer, der junge Herr, gehn Baden,
vatter und muoter heimzusuocheu; der zith hat ir schwester

Margaretha, so Herren Johan Adolff Firsten zuo der ehe

gehapt, sy die junckfrauw Anna und Herren Adolffs hausfrau-
wen uff ein nachtmol zuo gast geladen, dohin ich «lich gon
muoste. Jn allem essen') fuongen die schwester uud sohnsfrauw
unß beide junge ahn fexieren und derglichen, alß die allen
Handel woll gewist; und obwoll ich ob dem essen nitzit sagen

derffen, hab ich doch nach essens die schwester und sohnsfrauw
uff ein orth genomen, inen entdeckt, waß Herr Adolff mit

34 d mir gereth, und obglichwol ich kein sonderen anmuot von
der junckfrauw Anna nie gespirt hette?), und ich aber wissenn

mecht, daß cs der elteren wil und Meinung were, so kcnte ich

mich darnach richten. Daruff sagten sy beid, eß wer iren
der junckfrauwen nit zuwider, und wo eß von Gott erachtet,
inen allen lieb.

Hieruff nam ich die junckfrauw, alß wir heimguongen,
mit freiden under den arm, erzeigte mich freindtlich, gaben

ires bruoders frauwen daß gleidt heim, do ich in beisein der

junckftauw Anna wider erholet, waß ich inn irer schwester

hauß mit inen gereth hatte, auch der dochter Kescheid! dariber

begert.

') S, oben S.53, Anm. 1.

2) S. oben S.64, Anm. 1.

2) D.h.: Obgleich ich keine besondere Zuneigung von ihrer Seite
bemerkt hätte.
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Uff folctyeS gab' fty jundfrauw Slnna juo antwort, war) ^ÄJ
bon ©ott eradjt unb iren eiteren gefettig, beffen fety fty jus tec "»*'•

friben, fuorten tyieruff in beifein ber magt unb meint) gefetten,

Seronemo Sffienfeen, einanber freinbtlidj tyeim, unb Warb alles

ftitt getyaltett.

Sen mornberigen bag tyah idj mit ber boctyter Wittyteiffig
geretty unb iren willen begert ju wiffett; bie erjeigt fiety ganfe 35

geneigt, wie bor bermelbet: Wafj ©Ott unb iren eiteren ges

fielt, beffen wer fty wott jufriben. Söon bem bag atyn lebten

wir in etyren mit einanber in rofen unb groffen freiben. Scty

fctyreib atte wuetyen tyeim, unb bertyoffet mein bater ju hewes

gen, bafe er Witten geben folte; ban bie jundfrauw war fdjönn,
bugentreiety, 20 jorr alt unb ber tyauffIjaltung wol erfaren;
fo finbt bie eiteren reid) unb mit ftatlidjem gwerb berfaft,
alfo bafe iety woll tyoffen moetyt mein nufe ju fieberen.

Sllfe nun ber tyerr unb frauw bon SBaben tyeimfomen,
tyah idj alle freinbtfctyaft unb geneigten Witten geftoürt, unb

obgltdjwot fty nietyts bon bifer faety geretty, tyah iety bodj Woll

geftoiiren megen inen foletys unbetbotgen gwefen, fonberlidj
ber muotter, tyahen aucty alfobalbt nad) irer tyeimfitnft bte

jorrsreetynung gemadjt. Snn bem tyat mein batter atte Wttdjen

gefdjriben unb micty tyeimgemant, tirttictyeS mir ein fctywerer

laft gewefen, ban tety nun firotyin nit gern gewietyen. Sllfe 35b

aher id) ufe bem bon meinem batter bewilligten monat fdjon
3 monat gemadjt, tyat er mir unb meinen tyerren gefdjriben,
bafe Were unferer abreb naety nit getyanblet, micty mit ernft

abgeborbert, mit bem antyang, wo idj jefc nit tarne, berft iety

firttjer nit metyr fomen.

Uff fottiety meines batterS ernftlicty fdjreiben b,aben midj
meine tyerren erloffen unb midj tyeimjiectyen tyeiffen. Sffiafe

bafe fir gebanden bety mir unb gebuchter jundfrauw Sänna, .»j^^lU
meines tyerren ftteffboctyter, geben tyat, fott id) nit toermelben (*m"*e,t-

(aher einem feben, ber fottictyergeftalt In etyrlictyem tyeirotty

ftetyt unb beglidj bety unb umb fein liebfte tm tyauS unb ju
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Uff solches gab' sy junckfrauw Anna zuo antwort, waß M/^Ar
von Gott eracht und iren elteren gefellig, dessen seh sy zu- "'^
friden, fuorten hieruff in beisein der magt und meinß gesellen,

Jeronemo Wentzen, einander freindtlich Heini, und ward alles

still gehalten.
Den mornderigen dag hab ich mit der dochter withleifftg

gereth und iren willen begert zu wissen; die erzeigt sich gantz 35

geneigt, wie vor vermeldet: waß Gott und iren elteren

gefiel!, dessen wer sy woll zufriden. Von dem dag ahn lebten

wir in ehren mit einander in rosen und grossen freiden. Ich
schreib alle wuchen heim, und verhoffet mein Vater zu bewegen,

daß er willen geben solte; dan die junckfrauw war schonn,

dugentreich, 20 jorr alt und der Hausshaltung wol erfaren;
so findt die elteren reich und mit statlichem gwerb verfast,
also daß ich woll hoffen möcht mein nutz zu sirderen.

Alß nun der Herr und frauw von Baden heimkomen,

hab ich alle freindtschaft und geneigten willen gespürt, und

obglichwol sy nichts von diser sach gereth, hab ich doch woll
gespüren megen inen solchs unverborgen gwesen, sonderlich
der muotter, haben auch alsobaldt nach irer Heimkunft die

jorr-rechnung gemacht. Jnn dem hat mein vatter alle wuchen

geschriben und mich heimgemant, w-lliches mir ein schwerer

last gewesen, dan ich nun sirohin nit gern gewichen. Alß 3Sd

aber ich uß dem von meinem vatter bewilligten monat schon

3 monat gemacht, hat er mir und meinen Herren geschriben,

daß were unserer abred nach nit gehandlet, mich mit ernst

abgevordert, mit dem anhang, wo ich jetz nit käme, derft ich

sirther nit mehr komen.

Uff sollich meines vatters ernstlich schreiben haben mich

meine Herren erlossen und mich Heimziechen heissen. Waß

daß sir gedancken bey mir und gekochter junckfrauw Anna,,b^„^w^
meines Herren stieffdochter, geben hat, soll ich nit vermelden '<"">"»'»

(aber einem jeden, der sollichergestalt in ehrlichem heiroth

steht und deglich bey und umb sein liebste im Haus und zu
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bifdj ift unb bot enbtlictyem uSttag ahfctyelben muofe, tttttyeis
len loffen); mir Were biit lieber gwefen, iety tyet bon bifen
bingen nifjit bernomen, Weber') bafe wir fo tieff in liebe ge=

wadjffen. Run tyaben wir einanber berfbrodjen, als idj ab=

reiffeit fotten, ctyetidje treiw,unb ftäte liehe einanber ju er=

36 wtyfen, wo efe anberft ©ott gefalt unb beiber ttyeil eiteren
lieb fein werbe, audj uuS beffen juo beiben ttyeilen gegen eins

anber berfdjriben, wettidjes wit uff 2 jot laug in ftatdet tyoff=

nung getyalten, alfe fittber fott bernomen werben.

®t*«bttruS &ieruff bab(n mir meine tyerren ein otbcitlidjen ahfeheibt
'
unb haShort uff jinftag ben 27. febtemher anno 1569 gehen,

tyah iety inen ein broun toferbt ablauft unb im namen ©otteS

uff mitwodjen ben 28. febtemher tyeimjuo berrittycn unb uff
beim fritag ju mittag tyeimfoinen. Sllfe abet am famhftag
btuff glidj bet SRidjaetimerdt juo ©etyotoffen gwefen, bin idj
glidj nadjmitag mit anberen nadj ©etyotoffen gangen, alfo ge=

fctywinb angfangen bic tyaufetyaltung anjunemen, bafe freit) uf=

laben unb midj in meinem firnemen ju ichen, tyah audj burch

©otteS tyilff ein guoten merdt juom anfang getyatot.

36b SRadjbcm aber Wit bon ©djotoffen wiber tyeimfomcu, tyat

fich mein bater ber lenge nadj mit mir unberretty unb beftoro=

etyen bonn attertyanbt fadjen. ©rftlidj tyat er mein abfctyeibt

begert ju feetyen; ben tyah iety ime firgelegt, beffen er contenttert

gwefen.

git bafe anbet hefrogte er midj bon wegen ber jundftauw
Slnna unb felbiger etyefadjen tyalb, oh idj micty mit iro ber=

bunben ober wie alle fadjen befdjaffen, aucty weldjermoffen
tety ahgefdjeiben fetye.

girfe britty unb letfte, WaS idj bebodjt, wie wir bie tyauS=

tyattung anfdjiden wellent.

«ßierauff antwort iaj hefctyeibenlidj, ber jundfrauw Slnna

tyalhen tyetten wir ni|it mit einanber je ttyuon, ban wie idj

0 SU?.

76

disch ist und vvr endtlichem ustrag abscheiden muoß, urtheilen

losten); mir were viil lieber gwesen, ich het von disen

dingen nitzit vernomen, weder ') daß wir so tieff in liebe

gewachsten. Nun haben wir einander versprochen, als ich

abreisten sollen, eheliche treiw^und state liebe einander zu er-
36 wysen, wo eß änderst Gott gefalt und beider theil elteren

lieb sein werdc, auch uus dessen zuo beiden theilen gegen
einander verschribeu, welliches wir uff 2 jor lang in starcker

Hoffnung gehalten, alß sirthcr soll vernomen werden,

m^eldt u>, Hierusf haben mir meine Herren ein ordcnlichen abschcidt

und basbort uff zinstag den 27. septcmber anno 1569 geben,

hab ich inen ein broun pferdt abkauft und iin namen Gottes
uff mitwochen deu 28. september heinizuo verrithen und uff
denn fritng zu mittag heimkomen. Alß aber am sambstag

druff glich der Michaelimerckt zuo Schopffen gwesen, bin ich

glich nachmitag mit anderen nach Schopffen gangen, also

geschwind angfangen die haußhaltung anzuncmen, daß kreitz uf-
laden und mich in meinem firnemen zu ieben, hab auch durch

Gottes hilff ein guotcn merckt zuom aufaug gehapt.

Z6d Nachdcm aber wir von Schopffen wider hcimkomen, hat
sich mein vater der lenge nach mit mir underreth und besprochen

vonn allerhandt sachen. Erstlich hat er mein, abscheidt

begert zu sechen; den hab ich ime sirgelegt, dessen er contentiert

gwesen.

Fir daß ander befrogte er mich von wegen der junckfrauw
Anna und selbiger ehesachen halb, ob ich mich mit iro
verbunden oder wie alle sachen beschaffen, auch welchermossen

ich abgescheiden seye.

Firß drith und leiste, was ich bedocht, wie wir die

Haushaltung anschicken wellent.

Hierauff antwort ich bescheidenlich, der junckfrauw Anna
halben Helten wir nitzit mit einander ze thuon, dan wie ich

') Als.
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ime tyietoor ber lenge nadj jugefdjrihcn tyah, bafe mir burcty

iren hruober, meinen gingeren tyerren, ber geneigte Witt ohs

gctyertermoffen angetragen, unb obgtidjwott wir fibertyer liebe

jufamen gewonen, tyaben wit bodj nitjü gefdjtoffen, ban wa^
©ott unb unfer beiber eiteren gefettig fein werbe, idj fety audj

alfo uff bife tyoffming berrttten.

Unfet tyauStyattung anbetteffent, fety iety nodj gefinnet,

biefelbe ttfs etycift uub hefte, fo mir menfdjtidj unb migtidj, 37

anjuridjten, fety aucty anberft nit beboetyt, ban in SBafel tyaufe

juo tyalten, botab et abermolen fidj etfötigen1) lieffe.

©aruff tyah tdj nun beglidj mit erttft getradjtet, Wie ber

fadjen ju tyelffen. ©tewtyl iety jiinticty ftardet tyanblung ge=

Wont, midj audj mein comtoterjon batjuo gettihen unb rettet,
faety idj bodj wott, bafe eS in meines batetS Ijanbtung nit
batnaety geriet)! ober befdjaffen. Dhgtidjwol er ein jimlidjen
buodjtyanbel bon ber tyanbt ober fdjnitt tyatte, bermodjt er

bodj nit mit ganzen buodjeu ju tyanblen, botyin idj gefedjen2),
ufe urfadjen, bafe fein bautotguot jertheilt unb nit au eim

ortty laag. San er iehte jur fclbigen jeitty nocty bafe wutten=

garnfethen, batuff ime aucty ein jimlicty tyaubtguotty gelegen.
SDiS fetben, biewtyl er) ein üheljittige3) arbeit wat, aucty

ein tyaubtguotty htouctyt, ttactytet idj bag unb nadjt ahjus

fdjaffen, fonbetlidj Wtyl batter unb muotet alt unb ühelmögent,

uf baS mit4) baffelbige gelt audj in buoctygweth bringen 37b

meetyten, bottnit idj geboetyte audj nutj ju fdjaffen. SDaS aher

Wolte meinem batter nit wott gelegen fein, biewtyl fonnft
wotyr, bafe garnferhen tyat guoten nufc unb ttel haargclt
gelben, fo ift er fo ftard in ber contfdjaft gwefen, bafe erS nit
gern bertoffen, «§ietauff tyaben Wir unfe unberretty, bomit fty

') SD. ty. erfattigen, jufriebeu ftcltcn.

2) SBotnadj idj getradjtet.
3) Sefctywerlidje, mütyfeligc.
4) SWir ftetyt tyier muubartlidj für wir, wenn e? nidjt, wa? oieüeidjt

nodj etyer anjituetynttn, ein blofjer ©etyreibfetyter ift.
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ime yievor der lenge nach zugeschribcn hab, daß mir durch

iren bruoder, meinen gingeren Herren, der geneigte will ob-

gehertermossen angetragen, und obglichwoll wir siderher liebe

zusamen gewoncn, haben wir doch nitzit geschlossen, dan waß

Gott und unser beider elteren gesellig sein werde, ich sey auch

also uff dise Hoffnung verritten.
Unser Haushaltung anbetreffen!, sey ich noch gesinnet,

dieselbe ufs eheist und beste, so mir menschlich und miglich, 3?

anzurichten, sey auch änderst nit bedocht, dan in Basel hauß

zuo halten, dorab er abennolen sich ersötigen') liesse.

Daruff hab ich nun deglich mit ernst getrachtet, wie der

sachen zu helffen. Diewyl ich zimlich starcker Handlung
gewollt, mich auch mein complexion darzuo getriben und reitzet,

such ich doch woll, daß es in meines Vaters Handlung nit
darnach gericht oder beschaffen. Obglichwol er ein zimlichen

duochhandel von der hcmdt oder schnitt hatte, vermocht er

doch nit mit gcmtzeu duochen zu handlen, dohin ich gesechen

uß Ursachen, daß sein hauptguot zertheilt und nit an eim

orth laag. Dan er iebte zur selbigen zeith noch daß wullen-

garnferben, daruff ime auch ein zimlich hauptguoth gelegen.

Dis ferben, diewyl eß ein übelzittige °) arbeit war, auch

ein hauptguoth broucht, trachtet ich dag und nacht
abzuschaffen, sonderlich wyl vatter und muoter alt und übelmögent,

uf das mir dasselbige gelt auch in duochgwerb bringen 37l>

mechten, dormit ich gedochte auch nutz zu schaffen. Das aber

wolte meinem vatter nit woll gelêgeil sein, diewyl sonnst

wohr, daß garnferben hat guoten nutz und itel baargelt
geben, so ist er so starck in der contschaft gwesen, daß ers nit
gern verlosten. Hierauff haben wir unß underreth, domit sy

>) D, h. erMigen, zufrikdeii stellen.

Wornach ich getrachtet.

2) Beschwerliche, mühselige.
4) Mir steht hier mundartlich für wir, wenn es nicht, was vielleicht

noch eher anzunehmen, ein bloßer Schreibfehler ist.
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bon bem arbeitfellgen ferhen in irem tyoctyen alter lämen
unb bodj nit gar bom garntyanbel lieffen, tyahen wir anftat
beS SBafelggrnS bafeSBartfer ober Slmmeenfer') garn bringen
loffen, bafe tyaben Wir anftatty beS anberen in SBafel unnb

3urjad) berfauft unb ungeborlid) in jorSftift nadj meinem

tyeimtomen ufe ©troSburg in gang broctyt burdj tyerren Spanf)

SBihert ufe ©affoty, bafe er») uft SBafel=SIRartinemeS anno 70

bafe letfte mott geferht, barnadj ufgeben, bie feffel uSgebro=

ctyen unb berfauft, unb tyaben alfo bafe gebodjte SBartfergarn

jimlidj ftard gefiert, bife iety ufe bem tyaufe inbt etye hin foitts

38 men. Sarjwifcben tyab idj mit ernft gefeetyen, bafe idj bon

bag ju tag ben buoctytyanbet gefterdt. Slnno 1570 uff ^otyannes

©troSburgermefe ift mein batter mit mit getyn ©ttoShurg
gereist, mettidjeS bic erfte Sobannentefe nadj meiner tyeints

csrfter fünft giöefeit; bo tyahen wir jimlidj bil bitoety infauft, bon

iTeitn Sinbifdjen3), Simtoergern4), SBadera5) unb ©toinalern; ban

Wir bomolen Weniger nit ban 7 ober 8 hatten getoadt tyahen;

ban midj bie ÜRiberlenber bon meinem beS ©djimtofen bienft
tyer nodj fanten unb uff crebit ufs tyalh jorr bertrottwten.

Slh bifem infauffen berwunberten6) unfere SBaSler buoetys

lltty all, fonberlidj bie, fo bomolen itt unferer tyerherg juom
©rftmoi fetywanen in tyerr Sßbilito Spüfen tyaufe bety unfe lagen unb

ti'famtn* toacIen fadjen. Sife Sotyannemefe anno 70 tyahen wir erftmolS

bafe lofament juom fdjwaanen entgangen, unb waaren biil
SBaSler bety einanber, 2 btfety bott, unb gab unr) audj juo effen.

') Son Slmien?.

2) ©o bafj er, nämlidj mein Sater.
3) ©.oben ©.62, Sinnt. 3.

4) SDa? alte Limburg, in ber SRäbe be? jefct burdj feine Stndjfabricatiou
befannten Seroier? in Selgien, war oor feiner 3etftörung burdj Subwig XIV
im 3.1675 eine bebeutenbe ©tabt.

6) Sadera ift Sadjaradj am SRtyeine, ©pinal (Spinal in Sottyriugen.

e) SBit Würben je^t fagen: oerwunberten ftcty. 311 ber altern ©pradje
werben wunbem unb oerwunbeni nietyt nur refterio, wie tyeute, fonbern tyäufig
aud) intranfttio gebraudjt.
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von dem arbeitseligen ferben in irem Höchen alter kämen,
und doch nit gar vom garnhandel liessen, haben wir anstat
des Baselgarns dafz Bariser oder Ammeenser') garn bringen
lossen, daß haben wir anstath des anderen in Basel unnd
Zurzach verkauft und ungevorlich in jorsfrist nach meinem

heimkomen uß Strosburg in gang brocht durch Herren Hanß
Wibert uß Saffoh, daß er y uft Basel-Martinemes anno 70

daß letste moll geferbt, darnach ufgeben, die kefsel usgebro-
chen und verkauft, und haben also daß gedochte Barisergarn
zimlich starck gesiert, biß ich uß dem hauß indt ehe bin kom-

38 men. Dazwischen hab ich mit ernst gesechen, daß ich von

dag zu tag den duochhandel gesterckt. Anno 1570 uff Johanne-
Strosburgermeß ist mein vatter mit mir gehn Strosburg
gereist, welliches dic erste Johannemeß nach meiner heim-

«ckttw-
gwesen; do haben wir zimlich vil dnoch inkauft, von

dachen" Lindischen'), Limpergern^), Backera°) und Spinalern; dan

wir domolen weniger nit dan 7 oder 8 ballen gepackt haben;
dan mich die Niderlender von meinem des Schimpfen dienst

her noch kanten und uff credit ufs halb jorr vertrouwten.
Ab disem inkauffen verwunderten«) unsere Basler duoch-

lith all, sonderlich die, so domolen in unserer Herberg zuom

uom^chml, 5ch^6mr, in Herr Philip Husen hauß bey unß lagen und

losament
packen sachen. Dise Johannemeß anno 70 haben wir erstmols

daß losament zuom schwaanen entpfangen, und Waaren viil
Basler bey einander, 2 disch voll, und gab unß auch zuo essen.

>) Von Amiens.

2) So daß er, nämlich mein Vater.

°) S. oben S.62, Anm. 3.

i) Das alte Limburg, in der Nähe des jetzt durch seine Tuchsabricatiou
bekannten Verriers in Belgien, war vor scincr Zerstörung durch Ludwig XlV
im 1.1675 eine bedeutende Stadt.

s) Bäcker« ist Bacharach am Rheine, Spinal Epinal in Lothringen.

°) Wir würden jetzt sagen: verwunderten sich. Jn der altern Sprache
werden wundern und verwunden: nicht nur refleriv, wie heute, sondern häufig
auch intransitiv gebraucht.
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Unber attbcrem ferierten fty micty atte moljittyen mit ber juttd=

frauw Slnna, meines tyerren ftiefboctjter; bafe irtte micty nidjtS, 38b

ban idj bomolen gern bon iren getyört tyahe.

SDife mefe waf) bie letftc, fo mein batter feths befuodjt;
ban er firtyin inn feine metyr gefatyren, fonber mir ben tyanbel

bertrouwt. Scty hin audj fir bafe tyin in alle beibe ©troSs

hurger, 3otyanne= unb wienedjtmeffen, audj in beibe grands
forter, tyerhfts unb baftenmeffen, gefatyren; ban bie tyanblung

nam butcty ben fegen ©otteS beglidj juo unb etbotbett aucty

ber tyanbel bon wegen ber bejalungen, bafj idj bie meffen

hroudjen muofte.

SDomjf aber audj mein bater unb idj Wiffen medjten, wo* tt®&f*ei*s

ruff eS mit meinem tyeirotty mit ber jundfrautu Slnna «tirctys }fä™ ,'£'«/,

offerin heruowet, unb man ufe bem wotyn ') fäm, fo tyat mein ^nt*/™™'

bater unberridjter fadjen nit berreifen wetten, fonber tyat beibe t"un>«"n«-

meine tyerren, ben ftiefbater unb hruober jemen genomen,
inen anjeigt, wa^ burcty micty an inne gelangt, unb wie fiety

bie faetyen jugetragen; er beger bertyalhen bon inen ju bers

nemen, biewiil er Wott gefbiir, baS idj enttiety2) mein batutn 39

bobin gefegt, oh fty bebodjt, bafe fty mir bie bodjter Wetten

geben ober wafe ir meinung fety.

S)aruff tyahen fty ein heband3) gnomen, morgens ine

hefctyeiben unb geantwort, fty tyahen fein begeren berftanben,

boruff mit ber muoter unb bodjter geretty, bie fetyen neben

inen geneigt unb guotwittig, wie aucty tyerr Slbolff hefant,
bafe er mit mir beranlofet tyette, boety mit ber conbition, wo

idj Wolte in ©troSburg unb in irem tyanbel berbllhen; wo
aber tdj wolte bie bodjter ufe ©troSburg fieren, barjuo wols
ten fty fein Witten geben.

«ßteruff tyat mir mein batter bie antwort anjeigt unb in
meinen Witten gefegt, midj barneben aber fo tyoety ermant unb

') SBatyn.

2) ©.oben ©.66, Slnm.4.
3) Sebenfjeit.
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Under anderen: fexierten sy mich alle molzithen mit der

junckfrauw Anna, meines Herren stiefdochter; daß irtte mich nichts, Zg b

dan ich domolen gern von iren gehört habe.

Dise meß maß die leiste, so mein vatter selbs besuocht;

dan er sirhin inn keine mehr gefahren, sonder mir den Handel

vertrouwt. Ich bin auch fir daß hin in alle beide Stros-
burger, Johanne- und Wienechtmessen, auch in beide Frcmck-

forter, herbst- und vastenmesseu, gefahren; dan die Handlung

nam durch den segen Gottes deglich zuo und ervordert auch

der Handel von wegen der bezalungen, daß ich die messen

brouchen musste.

Domtz aber auch mein Vater und ich wissen mechten, wo- „AA^.
ruff es uni meinem heiroth mit der junckfrauw Anna Kirch- U/^ ,Ue

offerin beruowet, und man uß dem wohn ') käm, so hat mein Ä^junck^
Vater unverrichter sachen nit verreisen wellen, sonder hat beide

meine Herren, den stiefvater und bruoder zemen genomen,
inen anzeigt, waß durch mich an inne gelangt, und wie stch

die sachen zugetragen; er beger derhalben von inen zu

vcrnemen, diewiil er woll gespiir, das ich entlich?) mein datum 39

dohin gesetzt, ob sy bedocht, daß sy mir die dochter wellen

geben oder waß ir Meinung fey.

Daruff haben fy ein bedanck») gnomen, morgens ine

bescheiden und geantwort, sy haben sein begeren verstanden,

doruff mit der muoter und dochter gereth, die seyen neben

inen geneigt und guotwillig, wie auch Herr Adolff bekant,

daß er mit mir veranloset hette, doch mit der condition, wo
ich wolte in Strosburg und in irem Handel verbliben; wo
aber ich wolte die dochter uß Strosburg fieren, darzuo wollen

sy kein willen geben.

Hieruff hat mir mein vatter die antwort anzeigt und in
meinen willen gesetzt, mich darneben aber so hoch ermant und

') Wahn.
2) S. obcn S.6S, Anm. 4.

') Bedenkzeit.



80

erinert, wie er unb mein muoter nun firtyin alt, unb tyahen

midlj allein juo eim ftaah unb ftifeen in irem alter, aucty it
tyoffnung uff micty gefetjt Sffio idj nun hebodjt fty ju toertoffen
unb getyn ©troSburg jiedjen, miefe erfe befdjeetyen loffen, eS

Werbe aber allerbingcn wiber unffer abröb fein, audj wiber
39b fein unb ber muotter Willen; bafe tyahe iety ju bebenden, er

Wette midj aher nit jwingen.
SDaruff antwort idj ime trouriglidjett, bafe idjS bety meis

nem. in SBafel gettyonem etttfdjliife werbe berhlihen loffen unb
nienen') anberSwo, ban in SBafel, mit ©otteS tyilff tyauStyal=

ten wetten.

«§abett alfo im nainen ©otteS abfdjeibt bonn, einanber

genomen unb ju beiben ttyeilen gehetten, bie fach ftitl ju tyats

ten, wir beibe junge aher tyahen nodj bertyoft, bic fach medjte
fich enberen.

Somit idj aher Wiber uff ben gwerb fom unb fürfetyreit,
tyah idj, fobalb wir ufe bifer ^Iwnnentefe anno 1570 tyeints

tonten, mit gtoffetn luft unb eritftlidjcn tegirben meine waa*

meu?rfacont- ren llffOemuftcrt, etlictye Stnbifdje unb &imtocrgcr gehathiert,

f*rtrtt"kS fe*Dg gebreft2) uub wiber ingeftoetyen, angefangen atte unths
gwerb«. [igeni)e metdt, alfeSdiobffen3), Sauber, ^leimcnburg, ©tauf=

fen, SRuffad), SBidjel, ©ant ©attenherg, SjRittjufen, Äingerffen,
40 Spapfen, SCammetfild), SBrunttttt, SRcinfclben, SCtyarjn, Snx*

jaety, ©ottentutn unb anbere berglidjen merdt, fo SBatty SBranbt

') SRirgcnb?.

2) 35. ty. geprejjt. — SDie fertigen Studjftücfe Werben jnfamntengelegt, biefe

Sagen geprcfjt, auf beiben ©eiten burdjftodjen unb burdj einen tyiuburdigejo=

geneu Siubfabeu jufainmeugctyatteu. Um bic ©türfe ju tyatb'teren, mufjte
SRijfj natürtidj biefe Stnbfäben tyeraii?jtetyn unb bie Sagen auseinanberctetymeit.
SDatyer war e? nbttytg, fte nadjfjer wieber ju pveffen unb einjuftedjen.

:1) SDie oier erftgenannten Ortfdjafteu, ©djopftyeim, fianbern, SReuenbutg
a.SRtyein uub ©taufen, finb fämmttidj im tyeutigen ©ro&bcrjogttutm Saben,
SRuffadj, Sütyl (jwifdjen ©cbwciler unb SDiurbadj), ©t. ©atlenberg (f. oben

©.49, Sinnt. 1.), SDlültyaufen, «Singer?tycim (nörbl. o.SRüItyaufen), §ab?bcim
(fübofil. o. SRülljaufen), SDammerfirdj ober SDannemarie (wefil. oott Slttfirdj)
nebjt Sttyann, im Slfafj, bie übrigen auf je^t fdjweijerifdjem ©ebicte.
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erinert, wie er und mein muoter nun sii hin alt, und haben
mich allein zuo eim staab und stitzen in nein alter, auch ir
Hoffnung uff mich gesetzt. Wo ich nun bedocht sy zu verlossen
und gehn Strosburg ziechen, mich ersi beschechen lossen, es

werde aber allerdingcn widcr unsser abröd scin, auch wider
3SK sein und der muotter willen; daß habe ich zu bedencken, er

welle mich aber nit zwingen.

Daruff antwort ich ime trouriglicheu, daß ichs bey
meinem in Basel gethonem entfchluß wcrde vcrblibeu lossen und
nienen ') anderswo, dau in Basel, mit Gottcs hilff haushalten

wellen.

Haben also im namen Gottes abscheidt vonu, einander

genomen und zu bcideu theilen gebetten, die sach still zu
halten, wir beide junge aber haben noch verhoft, dic sach mechte

sich endercn.

Domit ich aber wider uff den gwerb kom und fürschreit,
hab ich, sobald wir uß diser Johannemeß anno l570
heimkamen, init grossem lust und erifftlichcn begirdeu meine waa-

n,ki?,?r^?,l- uffgemustert, etliche Liudische und Limpcrgcr gehalbicrt,
?ernib"tk" i^bs gebrcst?) iind Wider iugcstochen, angefangen alle tlinb-

gwcrb«. ligendc merckt, alß Schopffen'), Kander, Rciwcnbllrg, Stauf-
fen, Ruffach, Bichel, Sant Gallenberg, Milhusen, Kingersseu,

4« Hapsen, Dammerkilch, Bruntriit, Reinfcldcn, Thann, Zur-
zach. Sollenturn und andcrc derglichen merckt, so Bath Brandt

') Nirgends.
2) D, h. gepreßt. — Die fertigen Tuchslücke wcrdcn zusammengclcgt, diese

Lagen gepreßt, ans beiden Seilen durchstochen und durch einen hindurchgezogenen

Bindsadcn zusainmcngchältcn. Nm dic Stückc zu halbicrcn, mußte
Ryff natürlich dicse Bindfäden hcrauszichn und dic Lagcn auseinandcrnehmen.
Daher war es nöthig, ste nachher wieder zu pressen nnd einzustcchcu.

'') Tie vier erstgenannicn Olischaflen, Schopfliciin, Kandcrn, Neuenbürg
«.Rhein uud Staufen, sind sämmtlich im hcutigcn Großhcrzogthnn, Baden,
Rufsach, Bühl (zwischcn Gebwciler und Murbach), St, Gallenbcrg (s. obcn

S.49, Anm, 1.), Mülhausen, Kingershcim (nördl, v,Mülhauscu), Habshcim
(sudöstl, v. Mülhausen), Dammcrkirch oder Dannemarie (wcstl, von Allkirch)
nebst Thann, im Elsaß, die übrigen auf jetzt schweizerischem Gebiete.
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fetig gehroudjt uttb furtj bor meiner tyeimfuuft ufe ©troSburg
jutoor geftorben, atte ju gebroudjen, bo iety ban groffe arbeit
getyatot unb fount bon einem ttterdt uff ben anberen fomen

mögen (wettidjeS bodj mir nit jumiber, fonber mein freib
gwefen) tont audj, nadjbem idj ein wenig inbt contfdjaft fos

men, nimmer nadjloffen; ban idj nit allein uff ben merdten

biil Waaren beim fetynitt unb ganzen ftuden berttihen, fonbet
alle buoetyliitty in umbtigenben orttyen famen jwifdjen ben

merdten audj juo mir injttfauffen, alfo bafe idj nit tyah waas

ren gnuog fenen tyerjuofieren unb ber urfadjen balb (nadj
meines tyerfcen wunfdj, burdj ©otteS gnab) in groffe conts

fdjaft fam; muoft alfo, alfe bittiety, bie gtandforter meffen
neben ben ©troSburger meffen ftard broudjen unb hefuodjen, 40b

bomit iety foflidje merdt unb funbtslitty berfedjen fente. Sltfe

nun bifer gwerb ufe fonberenn ©otteS gnaben unb fegen, alfe

bon bem alles guots tyerfomtot, audj nadj meines tyertjeitS

eigner fag (ban iety bon jugent uff ein tyertj, luft unb amttotty

ju tyanblen getyatot) ftard jugenomen, tyahen fidj bie liitty nit %¦« ®°"

wenig berwunbert, bafe mit fo geringem bermögen unb in auW.

furfeer jitty ict) ein fottidjenn ftarden gwerb an* unb uSbringen
fente, .Wie ban iety fethS beftyenen fott unb tnuofe, bafe fonbers
liety ©otteS gnob unb fegen, ber audj mir bon jugent uff
fottictyeS in mein tyerfe, finn unb gebanden gehen, fein mieffe.

Uff SBafelsSJRartinesmefe anno 1570 tauften wir bon tyer=

ren ©itbefter bon Slntorff1), bem bomolen tyerr SBaltafer SRas

bolaft, burger altyie, gefactoriert, jlmlicty bil Smbifctycr buos

etyen, audj ßimtoerger unb SBaderadjer in, bomit wir unfere

merdt, beren biil nadj SJRartine uff einanber böigen, berfedjen 41

fenten, finb audj bife Waaren toaft bertrihen worben bife uff
Wienertyten. SDer urfadjen, neben ben berfalnen jalungen fiber
ber Sjotyanesmefe, muoft id) mid) Wiber nadj ©troSburg madjen,
bo naety noturft infauffen.

') Ülntwerpen.

Beiträge 9r.
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selig gebroucht und kurtz vor meiner Heimkunst uß Strosburg
zuvor gestorben, alle zu gebrouchen, do ich dau grosse arbeit

gehapt und koum von einem merckt uff den anderen komen

mögen (welliches doch mir nit zuwider, sonder mein sreid

gwesen) kont auch, nachdem ich ein wenig indt contschaft

komen, nimmer nachlossen; dan ich nit allein uff den merckten

viil Waaren beim schnitt und gantzen stucken vertriben, sonder

alle duochliith in umbligenden orthen kamen zwischen den

merckten auch zuo mir inzukauffen, also daß ich nit hab Waaren

gnuog kenen herzuofieren und der Ursachen bald (nach
meines hertzen Wunsch, durch Gottes gnad) in grosse

contschaft kam; muost also, alß billich, die Franckforter messen

neben den Strosburger messen starck brouchen und besuochen, 40d

domit ich solliche merckt und kundtslith versechen kente. Alß
nun diser gwerb uß sonderenn Gottes gnaden und segen, alß
von dem alles guots herkompt, auch nach meines Hertzens

eigner fag (dan ich von jugent uff ein Hertz, lust und amuoth

zu handlen gehapt) starck zugenomen, haben sich die liith nit W,em Go>,

wenig verwundert, daß mit so geringem vermögen und in gu„gt,

kurtzer zith ich ein sollichenn starcken gwerb an- und usbringen
kente, wie dan ich selbs bekhenen soll und muoß, daß sonderlich

Gottes gnod und segen, der auch mir von jugent uff
solliches in mein Hertz, sinn und gedancken geben, sein miesse.

Uff Basel-Martine-metz anno 1570 kauften wir von Herren

Silvester von Antorff'), dem domolen Herr Baltaser Ra-
bolast, burger alhie, gefactoriert, zimlich vil Lindlscher
duochen, auch Limperger und Backeracher in, domit wir unsere

merckt, deren viil nach Martine uff einander volgen, versechen 41

kenten, sind auch dise Waaren vast vertriben worden biß uff
wienechten. Der Ursachen, neben den verfalnen zalungen sider
der Johane-meß, muost ich mich wider nach Strosburg machen,
do nach noturft inkauffen.

') Antwerpen,

vkitrâge Sr.



82

ßtye iety nun toerreiSt inbt wienedjtmefe, tyat mir junds

frauw Slnna ftirdjofferin, mein in etyrett lieh getyatote, ges

fttyrihen, biewiil fidj beibe unfere eiteren entfetyloffen, baS fein

ttyeil fein finbt ufe feinem toaterlanbt loffen wette, burety Wels

ctyeS mitl Wir nit fenbten jemettfomen unb ber urfadjen1)

unfer tyoffttung umhfonft, fo wette fty midj freinbtiidj gehetten

tyahen, wo idj bife wiettcctytmcS Ijinahfäme, alfe fty bcrtyoff,

fo Wette idj bodj ire fty an miety gefetyribne htieff mitbringen
unb iren ju tyanben ftettett, bomit, wo etwo foldje mit bet

jitty offenbar Wittbett, Wir nit in ungnab fielen, ©iewiit nun
4ib bafe nit unhittidj, tyah ietys iren tyinufegchen unb tyiemit bife

tyanblung ©ott bebolen, atterbingen ufgetyebt, baruff fty fiety

gegen mir entfdjloffen, fo lang idj werbe lebig hüben, wette

fty fidj nit bertyitrottyen, unb tyats aucty getyaltett.

Saf] aber foU idj bittiety audj toreifen unnb loben: ber

©ott, ber mir bon jugent uff im fittn gehen, bafe iety luft
getyatot ju tyanblen, ber tyat mir audj bett iffer nnb ernft in
mein natuur getoflatttjct, bafe, fo neben einem tyanbl bafe

tyautotftiid ift, nemlidj, bafe idj bag unb nadjt ernftlidj ges

ifferet2), wo mir etwafe uff jitty toertrouwt worben, baf) iety

sser ®ott mege glauben halten unb meine gleibiger ober crebitoren bes
mit »ertri'us 00/ 00
?eV wi« ntt 3ftn un^ contenticren. SDarumb tyab iety aucty ©ot ernftlicty

»erioffen. angerieft uub gebettelt, ber tyat mir aucty offt ühernatirlicty
fein gnab erjeigt, Wie aucty bife wieneebtutefe hefctyectyen, bo idj
ein groffe fumma geltS hejalen miefen.

42 ©ie grandforter baftenmefe anno 1571 hin idj bafe erfte
mott juo grandfort im SBaSter tyoff infert unb biefelhige mefe

mit £anS ^einrieb SBountgartner barin getyanfet worben3);

') Ser urfadjen, be?tyatb.

2) ©eeifert, mit (5ifcr barnad) getradjtet.
3) Sefanutlidj mußten bie Saufleute, weldje fidj in bie .fjofe bet beuts

fdjen §anfe im Slu?tanbe aufnetymen ließen, fidj bei ityrer Slitfnatyme ge=

wiffen gormlidjfeiten unterjietyn, ftdj tyanfen laffen (worau? unfer tyanfetn
entftanben ift). SBit fetyen au? obiger ©teile, bafj bie Sa?Ier ftaufleute für
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Ehe ich nun verreist indi wienechtmeß, hat mir
junckfrauw Anna Kirchofferin, mein in ehren lieb gehapte,

geschriben, diewiil sich beide unsere elteren entschlossen, das kein

theil sein kindt ufz seinem vaterlandt lossen welle, durch welches

mitl wir nit Zendten zemenkomen und der Ursachen')

unser Hoffnung umbsonst, so welle sy mich frcindtlich gebetten

haben, wo ich dise wiencchtines hinabkäme, alß sy vcrhoff,
so welle ich doch ire sy an mich geschribne brieff mitbringen
und iren zu Handen stellen, domit, wo etwo solche mit der

zith offenbar wurden, wir nit in uugnad sielen. Diewiil nun
41K daß nit unbillich, hab ichs iren hinußgcben und hiemit dise

Handlung Gott bevolen, allerdingen ufgehept, daruff sy sich

gegen mir entschlossen, so lang ich werde ledig bliben, welle

sy sich nit vcrhiirothen, und hats auch gehalten.

Daß aber soll ich billich auch preisen unnd loben-, der

Gott, der mir von jugent uff im sinn geben, daß ich lust

gehapt zu handlen, der hat mir auch den iffer nnd ernst in
mein natuur gepflantzet, daß, fo neben einem handl daß

Hauptstuck ist, nemlich, daß ich dag und nacht ernstlich

geisteret?), wo mir etwaß uff zith vertrouwt worden, daß ich

Wer Gc,,, megö glauben halten und meine «leidiger oder crcditoren bermi

«erircm- ^ ^> / ^> ^>

wen anrief,, zalen und contentieren. Darumb hab ich auch Got ernstlich
«erlofsen, «ngerieft und gebetten, der hat mir auch ossi übernatürlich

sein gnad erzeigt, wie auch dise wienechtmeß beschechen, do ich

ein grosse summa gelts bezalen miesen.

42 Die Franckforter vastenmeß anno 1571 bin ich daß erste

moll zuo Franckfort im Basler hoff inkert und dieselbige meß

mit Hans Heinrich Boumgartner darin gehanset worden');

') Der Ursachen, deshalb.

2) Geeifert, mit Eifer darnach getrachtet.

') Bekanntlich mußten die Kaufleute, welche sich in die Höfe der deutschen

Hanse im Auslande aufnehmen ließen, sich bei ihrer Aufnahme
gewissen Förmlichkeiten unterziehn, sich Hansen lassen (woraus unser hänseln
entstanden ist). Wir sehen aus obiger Stelle, daß die Basler Kaufleute für
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jutoor hin idj mit ©tobe SJRietyen ein mefe in Dretio grobenio ')

tyerherg glegen.

Sllfe iety nun ahermolen jimlidj ftard ittfauft unb je lenger

je metyr in contfdjaft fam, fonberlidj biewiil mir ©ott bie

gnabt gettyon, bafe iety midj heftiffeu, orbenlicty unnb freinbtlicty,

audj mit meinen reetynungen fertig unb rietytig, mit ber ja» fy™ £j{

hing hefdjeibenlidj unb nit jend'ifd), midj mit ben taufflittyen ü!«*unV

juo tyalten, tyaben biit lltty glidj ein amuot juo mir gewonen
unb gern mit mir getyanblet, aucty mir gern trouwt, wettidjeS

idj ©otteS firfedjung unb giette adjten muofe.

Sen gurjadjer pfinftmerdt anno 71 tyah tdj inn Sntiad)
nit allein uSgefdjnitten, bo iety ban ufe fonberen ©otteS gnas 42b

ben biil gelt gelöst tyah, fonber tyahen aucty unben im fauffs

tyauS angfangen mit ganzen ftuden feit tyahen, Simberger,
SBaderactyer, wie aucty anfangs wenig Sinbifctye buoety, unb

obgüdjwott audj biejenigen bo feil tyielten, benen iety meine

Sinbifctye buoety ablauft, fönt idj bodj neben inen aucty bers

tauffen, unb war bafe bie gröfte urfaety, wie ohenn berftans

ben, bafe idj allerlei) färben Sinbifctyer buodjett tyalhiert, wiber

toreft, inftaety unb jierlicty feSlet2) an fiertl unb tyalben ftuden,
wetttctyeS fonft beren feiner ttyöt, fo bie toile3) Stnbifctyer buo=

etyen tyatte. SDafe berurfadjet manctyen, ber nit bil gelt tyat,

bar) er bon mir lauft, bo er fein gatung am heften fanbe,

ityren §of in granffurt biefe Sitte nadjatymten. 3ntctcflant Kläre f8, über

biefen Sa?ler «fpof unb feine CSinridjtungen etwa? SRätyere? ju erfatyren, wie
benn überljaupt eine ©efdjidjte be? Sa?terifdjen $anbel? ein Oerbicnfroode?

Uutertietymen Ware.

') Sluretiu? groben war ein ©otyn bc? £icromjmu?, ein CSnfel be? 3o=

tyann groben.
2) gefetn, fafeln ift fo oiel al? fafern, jupfen. SBie man jefct bie Silben

ber ©tücfe burdj eingewebte ©treifen fennjeietynet, fo fdjeint man fie bamat?

au?gefafert ju tyaben. SRijff, ber bie ©tücfe tyalbierte uub »ierttjeitte, faferte

nun aucty bie neu cntftetyenben ©nben au?, nnb fo ertyielt jebe? tyalbe ober

»tertel ©tüd ben ßtyaractcr eine? felbftänbigen ©anjen.
3) SDie Siele, fo oiel al? bie SSRenge.
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zuvor bin ich mit Glode Mieden ein meß in Orelio Frobenio ')

Herberg glêgen.

Alß ich nun abermolen zimlich starck inkauft und je lenger

je mehr in contschaft kam, fonderlich diewiil mir Gott die

gnadt gethon, daß ich mich beflissen, ordenlich unnd freindtlich,

auch mit meinen rechnungen fertig und richtig, mit der za-M,^,?,^
lung bescheidenlich uud nit zenckisch, mich mit den kaufflithen ü°?r°^,?st,

zuo halten, haben viil lith glich ein amuot zuo mir gewonen
und gern mit mir gchandlet, auch mir gern trouwt, welliches

ich Gottes sirsechung und giette achten muoß.

Den Zurzacher psinstmerckt anno 71 hab ich inn Zurzach

nit allein usgeschnitten, do ich dan uß sonderen Gottes gna- 42d

den viil gelt gelöst hab, sonder haben auch unden im kauff-

haus angfangen mit gantzen stucken feil haben, Limverger,
Backeracher, wie auch anfangs wenig Lindische duoch, und

obglichwoll auch diejenigen do feil hielten, denen ich meine

Lindische duoch abkauft, kont ich doch neben inen auch

verlausten, und war daß die gröste ursach, wie obenn verstanden,

daß ich allerley färben Lindischer duochen halbiert, wider

prest, instach und zierlich feslet?) an steril und halben stucken,

welliches sonst deren keiner thöt, so die vile') Lindischer duochen

hatte. Daß verursachet manchen, der nit vil gelt hat,

daß er von mir kauft, do er sein gatung am besten fände.

ihren Hof in Frankfurt dicse Sitte nachahmten. Intéressant wäre es, über

diesen Basler Hof und seine Einrichtungen etwas Näheres zu erfahren, wie
denn überhaupt eine Geschichte des Baslerischen Handels ein verdienstvolles

Unternehmen wäre.

') Aurclius Froben war ein Sohn des Hieronymus, ein Enkel des

Johann Frobcn.
Fcseln, saseln ist so vicl als fasern, zupfen. Wie man jetzt die Enden

der Stücke durch eingewebte Streifen kennzeichnet, so schcint man sie damals

ausgefasert zil haben. Nyff, der die Stücke halbierte und vierthcilte, faserte

nun auch die neu entstehenden Enden aus, und so erhielt jedes halbe oder

viertel Stück den Character eines selbständigen Ganzen.

') Die Viele, so viel als die Menge.
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alfo bafe wir aucty fönten neben anberen berfauffen unb je

tenger je metyr in funbtfdjaft wactyffen.

43 SicWtyt nun wir bifett gurjadjer pfinftmerdt anno 1571
bie Waaren, bon graud'fort brodjt, ahertnolen bertrihen wors
ben1)/ cS audj jur felhigen jitty jintlidj guot tyanbleu gWefen,
bafe man ufe waaren Wott tyat feiten gelt madjen, bo tyatte
iety abermolen aufe ©otteS fägen gelt jufamengeieffcu, bafe

idj moetyt unfere crebitoren uff 2,btyanne=©troSburgermefe bes

jäten, unnb erborbert tyiemit bic noturft, wiberumben jimlidj
ftardty iujufatiffen. SDiewiil nun mein batter gefedjen, bar)
Wir ftardty in tyanbl wuodjffeit, unb bie fad) orbcnlidj abgieng,
bo gab et mit botten gewalt, nadj meinem heften bebundeu

injufauffen unb tyanbtett. Sllfo tyah idj biefelbe ©ttoSbutget
Sotyanuc^iiefe anno 71 aber nit weitiget ban 8 hatten buodj

getauft unb mt übet 4 obet 500 ft. batgeltS batuff bejalt,
ben teft uf borg bife wieneetyten betonten.

Sffiiewott nun wir beglidj ben bertrih heim tyauS betonten,

ift bodj ein gmeinfe, bafe im biiodjtyanbl jwifdjen $otyanne «nb

bereite2) ber geringfte bertrih ift, fo finb audj berfelbigen

43b jitty leimte jormerdt, allein Siugerffen, bett tyatte idj audj mit
wenig nut) gcfuodn, allein mit einer hatten buodj, bie üherige
atte uff ßurjadjer SBcrene=merdt gefenbet. SCiewiil nun idj
jwifdjen ber Sotyanitestnefe unb bem SBetennemtetdt etlidje waas

reu unb fortiment berfauft, bo tyah idj midj in 3ur3acty bers

felhigen forten tyalher wiber bergattiert3) unb infauft, uf bafe

idj ben merdt abermolen fowott heim fetynitt, alfe ganzen
ftuden tyah berfedjen fenen. ®orjuo tyat ©ott gnob geben,

Da^ wir abermolen ein guotten merdt getyabt, unfere waaren

berfauft unb jimlidj gelt entbfangen, bomit Wir bife bolgenbe

') SRtjff fällt tyier au? ber ßonfiruetion.
2) 24. Suni unb 1. ©ept.
3) SDer ©inn ift offenbar: id) tyabe midj in 3m'5a^) loieber mit biefen

©orten oerfetyen. ©talber I. 426, 427 tyat gatten, gattigen im ©inne oon
orbuen, einrichten.
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also daß wir auch konten neben anderen verkauften und je

lenger je mehr in kundtschaft wachssen.

4Z Diewyl nun wir disen Zurzacher psiustmerckt anno 1571
die Waaren, von Franckfort Krocht, abermolen vertriben
worden'), es auch zur selbigen zith zimlich guot handlen gwesen,

daß man uß Waaren woll hat keneu gelt machen, do hatte
ich abermolen auß Gottcs sägen gelt zusamengelesscn, daß
ich möcht unsere creditore» uff Johaime-Strosburgermeß be-

zalen, uuud ervordcrt hiemit die noturft, widerumben zimlich
starckh iuzukauffen. Diewiil nun mein vatter gesechen, daß

wir starckh in haudl wuochssen, und die fach ordenlich abgieng,
do gab er mir vollen gewalt, nach meinem besten beduncken

inzukauffcn und handlen. Also hab ich dieselbe Strosburger
Johanuc-meß anno 71 aber nit weniger dan 8 ballen duoch

gekauft und nit über 4 oder 500 fl. bargelts daruff bezalt,
dcn rest uf borg biß wienechteu bekomen.

Wiewoll nun wir deglich den vertrib beim Haus bekomen,

ist doch cin gmeinsz, daß im duochhandl zwischen Johanne und

Bereue?) dcr geringste vertrib ist, so sind auch derselbigen

43 d zith keiune jormerckt, allein Kiugerssen, den hatte ich auch mit
wenig nutz gcsuocht, allein mit einer ballen duoch, die überige
alle uff Zurzacher Vcrene-merckt gesendet. Diewiil nun ich

zwischcn der Johanne-meß uud dem Verenne-merckt etliche Waaren

und sortimcnt verkauft, do hab ich mich in Zurzach

derselbigen sorten halber wider vergatticrt') und inkauft, uf daß

ich den merckt abermolen sowoll beim schnitt, alß gantzen

stucken hab versechen kenen. Dorzuo hat Gott gnod geben,

daß wir aberinolcn ein guotten merckt gehapt, unsere Waaren

verkauft und zimlich gelt entpfangen, domit wir dise volgende

>) Ryff sällt hier aus der Construction.
2) 24. Juni und 1. Sept.

') Der Sinn ist offenbar: ich habe mich in Zurzach wieder mit diesen

Sorten versehen. Stalder I. 426 427 hat galten, gattigen im Sinne von
ordnen, einrichten.
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tyerhftmeS in^randfort aber t)aben glauben tyatten unb jalen
feiten, ©afj tyat nun meinem batter gefallen, bafe bie tyanbs

lung fo fein fertig ab ftat gangen ift; alfe aber bte gefcbeft

jimlidj ftardty worben, tyahen Wir nadj bienneren tradjten mies

fen, bie mit tyutffen teifen, baden unb atte tyanblung bers

rtdjten.
Unb wiewol wir Sffiolfgang igetlman, meiner fdjwefter

©uffetyen fotyn, wettietyer baS feilertyanbtwcrdty etlernnct, fetyon 44

bot bifein bom tyanbtwercfty erlöst unb im laben anfttorten,
ber tyoffnung, einen reblidjen gefetten *aufe Inte ju madjen,

wäre er bodj nocty jur jeitty anberft nit ju gehrouetyen, ban

ben laben ju bertyieten, fdjulben ju manen unb bergleidjett

gmeine fadjen ju berrietyten.

Sllfe aher £anfe SBerbot bon SIRimbelgart meine fadjen

unb tbuon in SBruntrut erfedjen, wettietyer jubor 2 jor lang
SBatty SBranben feiigen gebient, jetjmolen aber bety feinem bat=

ter juo 3Rimtoelgart (ber aucty ein buoetyman) wonet, hegertc

er juo mir, nocty 2 jor lang fiety ju berfitoetyen; bem tyaben

wir bienft gehen, ©aruff fttotyr idj im namen ©otteS in bie

grandforter tyerhftmefe anno 71 .unb taufte bofelbften biil
Waaren inn, bomit Wir unfere merdt, Wie oben berftanbett,
beren jimlicty btyl Waren, berfedjen fönten unb, waS ühetblihe,

Wit aucty anfangs bie SBafelsmeS berfetjen mödjten.

Qnbem tdj nun In ^randfott waar, tyatt mein batter 44 b

unb ber bienner etlidje merdt berfedjen, unb mangelten Wiber

Waaren; fobalb aher bie neiwen waaren tyeimtamen, tiftet
iety biefelbigen ittenfe nadj meinet gWontyeit auff uttb fuotyt
felhS mit meinem bienet uff bie metdt, fo bot bet S8afei=mefe

nocty waaren, betttiben biil buodj unb madjten je lenger je

beffere contfctyaft.

$uo ber jitty tyatten petnridj gatdner unnb «eanfe Sacob

SIRetyer, &anfe SJRctyerS juom galden fotyn, ein buodjtyanbel

mit einanber inS galdnerS tyaufe uff beut Äornmerdt ingmein;
als fty aber etlidje jorr gmein getyatot, gar ftard getyanblet,
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herbstmes in Franckfort aber haben glaubcn halten und zalen

kenen. Daß hat nun meinem vatter gefallen, daß die Handlung

so fein fertig ab fiat gangen ist; alß aber die gescheft

zimlich starckh worden, haben wir nach dienneren trachten miesen,

die mir hülsten reisen, packen uud alle Handlung
verrichten.

Und wiewol wir Wolfgang Heilman, meiner schwester

Suffeyen söhn, wellicher das seilerhandtwerckh erlernnct, schon 44

vor disem vom handtwerckh erlöst und im laden anfuorten,
der Hoffnung, einen redlichen gesellen 'auß ime zu machen,

ware er doch noch zur zeith änderst nit zu gebrouchen, dan

den laden zu verhieten, schulden zu manen und dergleichen

gmeine sachen zu verrichten.

Alß aber Hanß Verbot von Mimpelgart meine sachen

und thuon in Bruntrut erfechen, wellicher zuvor 2 jor lang
Bath Branden seligen gedient, jetzmolen aber bey feinem vatter

zuo Mimpelgart (der auch ein duochman) wonet, begerte

er zuo mir, noch 2 jor lang sich zu versuochen; dem haben

wir dienst geben. Daruff fuohr ich im namen Gottes in die

Franckforter herbstmeß anno 71 «und kaufte doselbsten viil
Waaren inn, domit wir unsere merckt, wie oben verstanden,

deren zimlich vyl waren, versechen konten uud, was uberblibe,

wir auch anfangs die Basel-mes versetzen möchten.

Indem ich nun in Franckfort waar, hatt mein vatter 44 d

und der dienner etliche merckt versechen, und mangelten wider

Waaren; sobald aber die neiwen Waaren heimkamen, ristet
ich dieselbigen illentz nach meiner gwonheit auff und fuohr
felbs mit meinem diener uff die merckt, fo vor der Basel-meß

noch Waaren, vertriben viil duoch und machten je lenger je

bessere contschaft.

Zuo dcr zith hatten Heinrich Falckner unnd Hanß Jacob

Meyer, Hanß Meyers zuom Falcken söhn, ein duochhandel

mit einander ins Falckners hauß uff dem Kornmerckt iugmein;
als sy aber etliche jorr gmein gehapt, gar starck gehandlet,
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bety ganzen ftuden unb beim fctynitt, Warben fty uneint), ttyeils

ten bon einanber ab, ungebor im febtemher anno 71, unb

jog ßanfe Sacob SJRetyer uff bie Sffengaffen') juom Sitten

&aufe, richtet bafelbft ein ftardenn buodjgwerb atyn, beSglidjen

in SBafel nit gewefen, tyuolt bie SJRartinesmefe anno 71 erfts

45 mols bofelbften feil, begert bic funben an fiety juo bringen,

gab Wotfeil, heim ftudty unnb beim fctynitt, alfo bafe er alle

buodjliitty tyie betriebet unb unfe atteit überlegen Waar.
Sffiiewott idj fdjier nidjtS neben ime gewinen fönt, Wolt

idj bodj nit ttadjtoffen, hatty ©ot umh tyilff unb tummelt midj
babffer unb bertyoffet bodj neben ime ju hetyatten. San idj
tyatte biil metdt, bie et nit gehroudjt tyat, unb tyah alfo mit
forgen unb befto tingetem gmtyn meine Waaren güdjbaalfe
betttihen unb uff SDlartine^SBafeUmefe ein jimlidje futna Wiber

infaufft.
©roffe unruow tyatten wir atte SBafel=mcffen: ban Wir

tyatten nit allein im laben jtmlicty ju fdjaffen, fonber tyielten

tyie in ber SDhiden unben unb oben ftenb, bo wir aucty bie

fadjen nit mit uttferem eignen gefinbe berridjten mödjten, fons

ber tyielten atte meffen ungebor 2 fdjneiber ufe ber ftat unb

2 fdjneiber ab bem lanbt, fo unfe tyutffen feil tyahen. Sllfe

45b aber bie mefe tyie am gröften Waar, muoft iety jertiety am oben

borSJRartine in ber gröften unruow paden unb getyn SReiwens

hurg am S)ttytyn fatyren, bo uff SDtartine2) ein gtoffet merdt,
Wert 2 bag, unnb motnbetigS bon banen ftragS getyn ©tauffen,

an wettictye beibe ortty Wit gtneinlicty bet jitty 3 batten buoety

fuotten unb bertriben; waf) abet überbleib, fctyidten wir bon

bannen getyn ©anber, wettidjer merdt glidj bruff uff ©ant
Slattar inen tag ift.3)

@tye iety nun bon bifen otttyett moetyt tyeimfomen, muofte

man getyn SReinfelben toaden unb batyren, wettietyer merdt am

') Sifengaffe.
2) ll.SRoo.
3) 25. SRoO.
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bey gantzen stucken und beim schnitt, Warden sy uneinß, theilten

von einander ab, ungevor im september anno 71, und

zog Hanß Jacob Meyer uff die Jssengassen ') zuom Alten
Hauß, richtet daselbst ein starckenn duochgwerb ahn, desglichen

in Basel nit gewesen, huolt die Martine-meß anno 71 erst-

45 mols doselbsten feil, begert die künden an stch zuo bringen,

gab wolfeil, beim stuckh uuud bcim schnitt, also daß er alle

duochliith hie betriebet und unß allen überlegen waar.
Wiewoll ich schier nichts neben ime gewinen kont, wolt

ich doch nit nachlösten, bath Got umb hilff uud tummelt mich

dapffcr und verhoffet doch neben ime zu beharren. Dan ich

hatte viil merckt, die er nit gebroucht hat, und hab also mit
sorgen und dcsto ringerem gwyn meine Waaren glichvaalß
vertriben und uff Martine-Basel-ineß ein zimliche suma Wider

inkausft.

Grosse unruow hatten wir alle Basel-messcn: dan wir
hatten nit allein im laden zimlich zu schaffen, sonder hielten

hie in der Mucken unden und oben stend, do wir auch die

sachen nit mit unserem eignen gcsinde verrichten mochten, sonder

hielten alle messen ungevor 2 schneider uh der stat und

2 schneider ab dem landt, so uuh hülsten feil haben. Alß
4Sd aber die meß hie am grösten waar, muost ich jerlich am oben

vor Martine in der grösten unruow packen und gehn Neiwen-

burg am Nyhn fahren, do uff Martine?) ein grosser merckt,

wert 2 dag, unnd mornderigs von danen strags gehn Stauffen,

an Mellichs beide orth wir gmeinlich der zith 3 ballen duoch

fuorten und vertriben; Maß aber überbleib, schickten wir von
bannen gehn Ccmder, wellicher merckt glich druff uff Sant
Kattarinen tag ist.')

Ehe ich nun von disen orthen möcht heimkomen, musste

man gehn Reinseiden packen und Vahren, wellicher merckt am

>) Eisengasse.

11. Nov.

') 25. Nov.
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bonnerStag naety SlRarttne ift, unb tyat fiety ettictye mott beges

ben, alfe wan SDtartine uff bem bonnerStag, freitag ober

fambftag fatt, bafe tdj tyah fenen wiber tyeimfomen uttb bifen
merdt felhS befuoctyen. ©inb alfo unfe bife 3 merdt, SReiweits

hurg, ©tauffen unb SRtynfclben, ju ben bejalungett uff SDtars

tine trofttidj gwefen; ban wir bon allen bretyen fenen tyeints

foinen, etye bie frembben faufftiitty bon SBafel berreiSt, unb 46

tyahen unfe gmeiitlicty bifer bretyen merdten uff 1000 fl. bers

tröften berffen. Db bafe mir gteidjWott ein groufame miety

unb arbeit gemadjt, tyat midj bodj ber luft beS tyanbels unb

trib meiner natuur, audj forg fauffmennifdjer treiw unb glaus
benS, getrihen, bafe idj feiner arbeit geadjtet babe.

©obalb bie mefegefdjeft atte bcfdjloffen, muoften wir getyn

ßanber, bon Äauber ftragS uff Slnbrety') getyn SBruntrut; fos

balb tdj bon SBruntrut fam, tyatte idj nur 8 bag bife uff
©troShurger wienedjtmefe, wettidje lety anno 71 aucty hefuoctyet

uttb jur noturft wiber Infauffet; unb warb alfo mit groffer
attertyanbt forgen, gfor, miety unb arbeit, glietywott onne mein

bertrufe unb [juo] berwunberung bitter liittyen, bife 71. jorr,
mit ©otteS gnaben unb fegen aucty wott befdjloffen.

©et) 72. jorS fitong idj im namen ©oteS wiber atyn

meine merdt ju gehroudjen, erftlicty uff baSitadjt2) in ©otten= 46b

turn, uff SReminiffere3) in SBruntrut, bo iety btyl gelt gelöst
tyahe, uff mitlbaften4) wiber getyn grandfort; bo taufte idj
aber5) biit Waaren. Sllfe id) nun nadj öfteren bon grandfort
fomen unnb meine Waaren ufgebutjt, famen beglich, meine

funben, buoety ju fauffeu, unb fdjidt idj audj etlidje waaren
getyn SRuffacty, etlidje uff ben SBiictyel tyinber ©ebwiter6); wa^

<) 30. SRoo.

2) 19. gebr.
3) SD. ty. SRcminifcere, 2. SIRerj.

4) 16. SIRerj.

6) Stbermat?, wieber.

«) ©.oben ©.80, Siran.3.
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donnerstag nach Martine ist, und hat sich etliche moll begeben,

alß wan Martine uff dem donnerstag, freitag oder

sambstag fält, daß ich hab kenen wider heimkomen und disen

merckt selbs besuochen. Sind also unß dise 3 merckt, Neiwen-

burg, Stauffen und Rynfeldm, zu den bezalungen uff Martine

trostlich gwesen; dan wir von allen dreyen kenen

heimkomen, ehe die frembden kauffliith von Basel verreist, und 46

haben unß gmeinlich diser dreyen merckten uff 1000 fl.
vertrösten derffen. Ob daß mir gleichwol! ein grousame miey
und arbeit gcmacht, hat mich doch der lust des Handels und

trib meiner natuur, auch sorg kauffmennischer treiw und
glaubcns, getriben, daß ich keiner arbeit geachtet habe.

Sobald die meßgescheft alle beschlossen, mussten wir gehn

Kander, von Kander strags uff Audrey ') gehn Bruntrut;
sobald ich von Bruntrut kam, hatte ich nur 8 dag biß uff

Strosburger wienechtmeß, welliche ich anno 71 auch besuochet

und zur noturft wider inkauffet; und ward also mit grosser

allerhandt sorgen, gfor, miey und arbeit, glichwoll onne mein

vertruß und s^zuo^ Verwunderung viller liithen, diß 71. jorr,
mit Gottes gnaden und segen auch woll beschlosten.

Deß 72. jors fuong ich im namen Gotes wider ahn
meine merckt zu gebrouchen, erstlich uff vasnacht") in Sollen- 46l>

turn, uff Reminissere 2) in Bruntrut, do ich vyl gelt gelöst
habe, uff mitlvasten^) wider gehn Franckfort; do kaufte ich

aber«) viil Waaren. Alß ich nun nach öfteren von Franckfort
komm unnd meine Waaren ufgebutzt, kamen deglich meine

künden, duoch zu lausten, und schickt ich auch etliche Waaren

gehn Ruffach, etliche uff den Büchel hinder Gebwiler«); waß

>) 3«. Nov.
2) 19. Febr.
2) D. h. Rcminiscere, 2. Merz.
i) 16. Merz.
k) Abermals, wieder.

6) S. oben S.80, Anm. 3.
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bo üherhleib, fctyidt idj uff ©ant S£iehalbtS merdt') getyn

SEtyann, bafe anber fdjidt idj bon tyaufe auf) alles uff ben

tofinftmerdt anno 72 getyn 3urSacty/ bo wir abermolenn biil
Sinbifdjer buochen toom ©tlbefter bon Slntorff juo ben unferen

tauften uitnb abermolen beim fdjnitt uub ganzen ftuden bos

ben biit bertrihen, unb fuoctyten mid) meine funben, fo mir
fern2) abfauft hatten, wiber. 3tto uSgang bifeS merdtS

tauft id) bem ©itbefter bon Slntorff fein ganzen reft Sinbis
fetycr buoetyett, fo nocty in 40 ftudty gwefen, mit einanber ab,

47 uff ein lang tertnin unb umb ein reetyten toreife. SMfer buos

djen tont idj micty ban jwifchen ben meffen betyelffen unb nttfe

boran tyahen.

Sllfe iety nun ertyörtermoffen inS crebiit erwadjffen mit
bem infauffen unnb aucty inbt conbtfdjaft fommen mit bem

bettauffen, tyah idj micty ernfttidj hefliffen unb adjt genomen,

mnimidfe' ^a^ ^ ieket3ttty jWety temtin waaren uff unb tyinber mir ges
r-ratirtti. fyapt, etye id) etnfe tyah jalett berffen, unb bttrety bife mitet tyab

idj anberen buodjliittyen audj borgen tenen ufe bem, bafe ans

beriitljen gwefen ift, bab alfo ufe anberliittyen tyaubtguot mit
firfietytifeit unb gwarfame ein feinen tyanbel gefiert, wettidjer

@uutffir"M auc^ me^r u& fonberbaren gnaben unb fegen ©otteS ift ers

(«gt'ftVin fya'tm roorben, ban ufe meiner fonberen fünft ober erfaaren»
oiilei"'a*cn tyeit, WettidjcS aher firnemlicty ein fauffmennifetye toratidb ift;

47b bodj fott man guot adjtung tyahen, bafe man fidj nit juo tyoety

überlabe unb bem glid ju bil bertrouwe, fonber bafe einer eben

adjt nein, waf) er mag bertyanbten unb in gelt fanden, neben

bifetn ufredjt tyanble unb ©ot treiwlicty umb gitab, fegen unb

fdjinn anrieffe.
Sllfe iety nun ernfttiety gereifet bab, geboetyte iety bodj neben

biiten meiner gefctyeften audj juo ber jitty, alfe Idj modjt bos

0 l.SuK.
2) 3m Vergangenen 3a^re- 3n biefem ©inne wirb fem nodj jefjt in

ber ©djioeij gebraudjt.
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do überbleib, fchickt ich uff Sant Tiebaldts merckt') gehn

Thann, daß ander schickt ich von hauß auß alles uff den

psinstmerckt anno 72 gehn Zurzach, do wir abermolenn viil
Lindischer duochen vom Silvester von Antorff zuo den unseren

kauften unnd abermolen beim schnitt uud gantzen stucken do-

ben viil vertriben, nnd suochten mich meine künden, so mir
fern') abkauft hatten, Wider. Zuo usgang dises merckts

kauft ich dem Silvester von Antorff sein gantzen rest Lindischer

duochen, so noch in 40 stuckh gwesen, mit einander ab,

47 uff ein lang termin und umb ein rechten preiß. Diser duochen

kont ich mich dan zwischen dcn messen behelffen und nutz

doran habcn.

Alß ich nun erhörtermossen ins crediit erwachssen mit
dem iukauffcn unnd auch indt condtschaft kommen mit dem

verkauffen, hab ich mich ernstlich beflissen und acht genomen,

mcmn,A ^sZ ich jederzith zwey termin Waaren uff und hinder mir ge-
pralicth. hapt, ehe ich einß hab zalen derffen, und durch diß mitel hab

ich anderen duochliithen auch borgen kenen uß dem, daß an-

dcrlithcn gwesen ist, hab also uß anderliithen hauptguot mit
ftrsichtikeit und gwarsame ein feinen Handel gesiert, wellicher

«stauch mchr uß sonderbaren gnaden und segen Gottes ist er-

halten wordcn, dan uß meiner sonderen kunst oder erfaaren-
»mcn sacken welliches aber firnemlich ein kauffmennische pratickh ist;

47 d doch soll man guot achtung haben, daß man sich nit zuo hoch

überlade und dem glick zu vil vertrouwe, sonder daß einer eben

acht nem, waß er mag verhandlen und in gelt samlen, neben

disem ufrecht handle und Got treiwlich umb gnad, fegen und

schirm annesse.

Alß ich nun ernstlich gereiset hab, gedochte ich doch neben

viilen mcincr gescheften auch zuo der zith, alß ich möcht do-

') LI»!'.
Jm vergangenen Jahre. Jn diesem Sinne wird fern noch jetzt in

der Schweiz gebraucht.
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tyeimen fein, mit bürgeren contfdjaft') ju machen; tyieruff tyat

mir mein toater, beffen wil unb meinung eS aucty Wa^, bie

jinft erneiwert2); jwor bie jttnft juom ©ctyliffel, biewtyl fty im

hroudj getyatot, wo einer fidj in ftanbt ber etye hegchen, etye

er bie junft erneiwert, tyat erS bon neiwem erfauffen miefen,

tyatte er mir Wegen bifer forg fdjon tjiebor anno 69 enteis

Wert, bie aher juon fdjneiberen unb Weberen erneiwert er mir
anno 1572.

Sllfe aber bte junge Welt unb bie gefelfctyaft gantj unries

Wig, berfoffen unb jendifdj gwefen, fo tyah iety nit luft ges

tyabt in alle ober bod) grofe gefelfdjaft micty injuloffen, ans 48

gefeetyen idj wott eradjten mögen, bafe groffe gefelfctyaft einen

balb berfiert, in ein hör) gefetyrety bringt, aucty mit fetyelten,

balgen unb rauffen anfiert, bafe mandjer fein lebenlang ju
teiwen3) gnuog befomtot, wie ber augenfetyetn beglidj mits

bringet.

') «fjier fooiel al? Sefanntfctyaft.

3) SD. ty. micty auf bie %\m\tt eingefauft, benen er felbft angetyörte.

SDiefem ©rnenent ber 3unft, bem eintritt in bie oäterlidje 3unft, bei wcl=

djem eine ermafjigte ©ebütyr entrichtet wirb, ficljt ba? „oon neiwem erfauf=

fen" (f. unten) entgegen, bei welctyem bie oofle ©ebütyr entrichtet werben

mufj. SDie 3unft, auf Weldjer SRtjff potitifdje SRedjte au?übte, war bie ber

«ßrämer, jum ©affran. SRacty bem empterbuoety (f. Seit. D) erneuerte er biefe

bei feiner Sertyeirattyung im 3- 1574. 3m 3- i»79 lourbe er bort ©edjfer,
im 3-1591 SRatlj?ljerr. Hieben ber 3lmn\ weldjer man burdj fein ©ewerbe

junfidjft angetyörte unb auf ber man politifdje SRedjte auäübte, auf ber man
oerpflidjtet war „ tyodj unb niber ju bieuen" (SRtyff an ber betreffenben ©teUe

be? empterbuoety?) ober mit feinem Seibe ju bienen (Odj? II. 120, Sinnt, g),
fonnte, ja mufjte man jum SEtyeil frütyer audj nodj anbere 3ünftc annetymen,

auf benen man bann blofj nieber ober mit feinem ©elbe bieute (Odj? a. a. O).
Odj? II, 122 fagt oon ber 3unft ju ben Saufleutcn (jum ©djlüffel): SBer

Wollene SEüdjer bei ber C5tle au?nüf;t, mufj ba? tyalbe 3unftredjt bort tyaben. SRtjff

felbft beridjtet im 3ir«feö (SI.378bf. ber Gopie auf ber oaterlanb. Sibi. in
Safel), bie 3ünfte jum ©djlüffel unb jum ©affran ftünben in einer befonberen

greunbfdjaft ju einanber, fo bafj bie ©djlüfjter faft alle bie 3ui'ft jum
©affran, bie £anbet?leute jum ©affran bie jum ©djlüffel tyaben mi'tfjten.
(bie ©teile ift abgebrndt bei Odj? II, 124).

3) 3U »erbauen..
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Heimen sein, mit bürgeren contschaft ') zu machen; hieruff hat

mir mein vater, dessen wil und Meinung es auch waß, die

zinft erneiwert'); zwor die zunft zuom Schlisse!, diewyl sy im

brouch gehapt, wo einer sich in standi der ehe begeben, ehe

er die zunft erneiwert, hat ers von neiwem erkauffen miesen,

hatte er mir wegen diser sorg schon hievor anno 69

erneiwert, die aber zuon schneideren und Weberen erneiwert er mir
anno 1572.

Alß aber die junge Welt und die geselschaft gcmtz unriewig,

versoffen und zenckisch gwesen, so hab ich nit lust

gehapt in alle oder doch grose geselschaft mich inzulossen, an- 4«

gesechen ich woll erachten mögen, daß grosse geselschaft einen

bald versiert, in ein böß geschieh bringt, auch mit schelten,

balgen und rauffen ansiert, daß mancher sein lebenlang zu

teiwen') gnuog bekompt, wie der augenschein deglich

mitbringet.

1) Hier soviel als Bekanntschaft.

2) D. h. mich auf die Zünfte eingekauft, denen er selbst angehörte.

Diesem Erneuem dcr Zunft, dem Eintritt in die väterliche Zunft, bei

welchem eine ermäßigte Gebühr entrichtet wird, stcht das „von ueiwcm erkauffen

" (f. unten) entgegen, bei welchem die volle Gebühr entrichtet werden

muß. Die Zunft, auf welcher Ryff politische Nechte ausübte, war die der

Krämer, zum Sassran. Nach dem empterbuoch (f. Beil. v) erneuerte er diese

bei seiner Verheirathung im I. 1574. Jm I. 1579 wurde er dort Sechser,

im 1.1591 Rathsherr. Neben der Zunft, welcher man durch sein Gewerbe

zunächst angehörte und auf dcr man politische Rechte ausübte, auf der man
verpflichtet war „ hoch und nider zu dienen " (Ryff an der betreffenden Stelle
des empterbuochs) oder mit seinem Leibe zu dienen (Ochs ll. 129, Anm, g),
konnte, ja mußte man zum Theil früher auch noch andere Zünftc annehmen,
auf denen man dann bloß nieder oder mit seinem Gelde diente (Ochs a. a. O
Ochs II, 122 sagt von der Zunft zu den Kaufleuten (zum Schlüssel): Wer
wollene Tücher bei der Elle ausmißt, muß das halbe Zunftrecht dort haben. Ryff
selbst berichtet im Zirckell (Bl.S7Sdf. der Copie auf der vaterländ. Bibl. in
Basel), die Zünfte zum Schlüssel und zum Safsran stünden in einer besonderen

Freundschaft zu einander, so daß die Schlüßler fast alle die Zunft zun,
Safsran, die Handelsleute zum Saffran die zum Schlüssel haben müßten,
(die Stelle ist abgedruckt bei Ochs II, 124).

2) Zu verdauen..



Set urfadjen tyah idj micty gefettet juo 2>eronemo bon
SBrttnn, beS hurgermeiftetS fotyn, unb juo Uotticty SBoumgattet
bem bitodjfctyerer; wir brety tyahen fo tyart jemen gefefct unb

getyalten, bafe wir attejitty bety einanber gwefen, alfo bafe ein

gmeine röb gwefen, wir brety tyaben einanber juo ber etye ges

nomen; unb tyaben unfer gröfte berfamlung uff ber fetyneiber

tyaufe getyalten, uff ber taffclcn gefdjoffen') unb bo mit ben

meifteren joben jetyrt2), bo idj bau wegen ber fdjneiberen

contfdjaft beS gwerhs tyalhen fonberlidj gern gewefen bin,
audj beffen nifeit entgolten tyahe.3)

48b Sn bifem 72. jorr tyah idj audj uff bem blaß4) mit ben

mannen mit bem armbruft5) gefdjoffen, aher meiner gefctyeften

tyalhen nit ohligen fenen, fonber micty umh Söcrene wiber nadj
3urjacty riften muoftc, botyin idj jimtidj biit Waaren gefctyidt

hab, fo idj tyiebor uff Sotyaitne anno 72 in ©troSburg ins

lauft tyatte. Stfefelbtgen berfauften wir in 3ur3acty fanttot ans

beren, fo wir nodj hoben barjuo tauft tyahen, mit guotem
nu(j. SSerhalhen muofte idj midj ftragS wiber nocty grands
forter tyerhftmefe begehen unnb bofelbften tnfauffen.

3n bifer grandforter tyerhftmefe anno 72 tauft idj abers

molcn biit Waaren unb ferdet6) bie mit fonberen freiben naety

tyaufe, bandet ©ot bem almedjtigen, ber mir fo beterlid) ge=

tyolffen, bafe meniglicty gern mit mir getyanblet unb bafe Idj
abermolen tyah fenen glauben tyalten unnb meine crebitoreS

bandbarlidj hejalt tyatte, wettictyeS biil litty abermolen wunber

') (5? fdjeint ein©piel mit Äugeln gemeint, Wobei inbefj nidjt an unfer
Sitlarb gebadjt werben barf, ba? erft tjunbert %a\)xe. fpäter aufgefommen.

2) 3« Slbenb gejetyrt, gegeffen.

3) SRtjff tyat beffen ttifcit entgolten, b.ty. er tyat oon biefen 3lbenbunter=

tyaltungen feinen ©djaben baüougetragen, Wie Slnbere oon ityren SCrinfgetagen.

4) SD. auf bem @t. Seter?plafe, wo ba? «fjau? unb ber ©dfjiefjplat) ber

3lrmbruft= ober ©tadjelfdjü^en ftdj befanb.

5) Slrmbruft ift itt ber eiltern ©pradje gen. neutr.
•) SDa? SBort forden, nodj jefct in ber ©djweij fetyr gebräudjlidj, ip

entfianben burety 3uf«ramenjietyung an? fertigen.

Der Ursachen hab ich mich gesellet zuo Jeronemo von
Brunn, des burgermeisters söhn, und zuo Uolrich Boumgarter
dem duochscherer; wir drey haben sv hart zemen gesetzt und

gehalten, daß wir allezith bey einander gwesen, also daß ein

gmeine röd gwesen, wir drey haben einander zuo der ehe

genomen; und haben unser gröste versamlung uff der schneider

hauß gehalten, uff der tasteten geschossen ') und do mit den

meisteren zoben zehrt?), do ich dau wegen der schneideren

contschaft des gwerbs halben sonderlich gern gewesen bin,
auch dessen nitzit entgolten habe,')

48d Jn disem 72. jorr hab ich auch uff dem platzt) mit den

mannen mit dem armbrust«) geschossen, aber meiner gescheften

halben nit obligen kenen, sonder mich umb Bereue wider nach

Zurzach ristcn musste, dohin ich zimlich viil Waaren geschickt

hab, so ich hievor uff Jvhanne anno 72 in Strosburg
inkauft hatte. Diesclbigcn verkaufte,? wir in Zurzach sampt
anderen, so wir noch doben darzno kauft haben, mit guotem
nutz. Derhalben muoste ich mich strags wider noch Franck-

forter herbstmeß begeben unnd doselbsten inkauffen.

Jn diser Franckfortcr herbstincß anuo 72 kauft ich
abermolen viil Waaren und fcrcket °) die mit sonderen freiden nach

hauß, dancket Got dcm almechtigen, der mir so veterlich ge-

holffen, daß mcniglich gern mit mir gehandlet und daß ich

abermolen hab kenen glauben halten unnd meine creditores

danckbarlich bezalt hatte, welliches viil lith abermolen wunder

l) Es scheint ein Spiel mit Kugeln gemeint, wobei indeß uicht an unser

Billard gedacht werden dars, das erst hundert Jahre später aufgekommen.

Zu Abend gezehrt, gegessen.

') Ryff hat dcsscn nitzit entgolten, d.h. er hat von diesen Abendunter-

Haltungen kcincn Schaden davongetragen, wie Andere von ihren Trinkgelagen.
4) D. h. auf dem St. Petersplatz, wo das Haus und der Schießplatz der

Armbrust- oder Stachelschützen sich befand.

5) Armbrust ist in der ältcrn Sprache gsn. nsutr.
°) Das Wort fcrcken, noch jetzt in der Schweiz sehr gebräuchlich, ist

entstanden durch Zusammenziehung aus fertigen.
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genomen, bafe idj mit ringem tyierjuo notwenbigem tyaubtguot
fo ftardty tyanblenn unb betyarren fontte. San in bifer meS

tyat fidj fdjon ein gemirmet työren loffen, beS oben angejognen 49

«panfe Sacob SRetyerS juom Stlten igaufe tyanblung werb fein

guot enbt nemen; ban er taufte onne firforg inn allen meffen
atte reft ber buodjen mit groffer funta jufamen, fieret bie mit
groffem bomb, audj fdjwerem uncoften, tyeim, aucty firtter inS

Dberlanbt, trouwet feinen bienern, bie gaben bie waaren onne

rectynung umh ein ring gelt tyittWeg, audj umh beS haaren

geltS Witten mit fdjaben. @r aher, alfe ber tyerr, ttyöt feinem

gebirenben ambt nit gnuog, bau er fieng atyn bag unb naetyt

freffen unb fouffen, UeS feine bienner madjen, tyendet bie forg
an ein ortty, bermeint, wan feine bienner bie Waaren bertris
ben, jimlidj gelt tyeimbredjten, es Wer alles fein, gebodjte

nit ann bie bejalungen, fo halb muoften erlegt werben, alfo
bafe menigtidj, ber bife fadjen ein wenig berftuonb, fagen
mortyte, efe wer unmigltd), baS bife reidj beftanb tyahen medjte;
ber urfadjen meine wiberwertige, wie aucty etlictye anbere, fo 49b

nit geWerhSberftenbig finb, fagten, iety ftere im naety, tyanblete

aucty gar ftardty, unb were aber bafe bermegen meines batterS

nit fo gar grofe, wie aher ber buoctytyanbet woll erborberte;
warb alfo ein gefetyrety; bafe hübe mir unberborgen, unb wies

Wott tdj midjS nit irren liefe, fonber befto ernftlictyer fürfuotyr
unb Woll wuft, bafe idj nifeit berlotyr, ban tdj ernftüctye noetys

redjnung tyielt, aucty ufe ben jorrsreetynungen, fo tety meinem

batter atte jorr orbenllcty gehen, gnuogfamen heridjt tyatte,

bafe baS catottaal wuortyS unnb nit ahname, madjt eS micty

bodj melancotifcty unb betriebt. SDieWtyl er SJRetyer feine Waas

ren fo gar wolfeil tyingaab, beforgte idj, er medjte micty unb
anbere tierberben, baS Wir neben ime nit gruonen fenten, Wie

er ban ime firgenomen tyatte.

Sffiiewott tdj juom ttyeil unmuotig worben, alfe idj bis

gemirmmel bernomen, bafe etlidje mir aucty nit Wolt trouwen
Wolten, fo tyat mir boety ©ott in finn gehen, iety folt nit nadjs 50

9t

genomen, daß ich mit ringem hierzuo notwendigem hauptguot
so starckh handlenn und beharren kontte. Dan in diser mes

hat sich schon ein gemirmel hören lossen, des oben angezognen 49

Hanß Jacob Meyers zuom Alten Hauß Handlung werd kein

guot endt nemen; dan er kaufte onne sirsorg inn allen messen

alle rest der duochen mit grosser suma zusamen, sieret die mit
grossem Pomp, auch schwerem uncosten, heim, auch sirtter ins
Oberlandt, trouwet seinen dienern, die gaben die Waaren onne

rechnung umb ein ring gelt hinweg, auch umb des baaren

gelts willcn mit schaden. Er aber, alß der Herr, thöt seinem

gebirenden ampt nit gnuog, dan er sieng ahn dag und nacht

fressen und souffen, lies seine dienner machen, hencket die sorg

an ein orth, vermeint, wan feine dienner die Waaren vertriben,

zimlich gelt hcimbrechten, es wer alles sein, gedochte

nit ann die bezalungen, so bald mussten erlegt werden, also

daß meniglich, der dise sachen ein wenig verstuond, sagen

mochte, eß wer unmiglich, das diß reich bestand haben mechte;

der Ursachen meine widerwertige, wie auch etliche andere, so 4gb

nit gewerbsverstendig stnd, sagten, ich fiere im nach, handlet«

auch gar starckh, und were aber daß vermögen meines vatters
nit so gar groß, wie aber der duochhandel woll ervorderte;
ward also ein geschrcy; daß blibe mir unverborgen, und
wiewol! ich michs nit irren ließ, sonder desto ernstlicher fürfuohr
und woll wust, daß ich nitzit verlohr, dan ich ernstliche noch-

rechnung hielt, auch uß den jorr-rechnungen, so ich meinem

vatter alle jorr ordenlich geben, gnuogsamen bericht hatte,
daß das capitaal wuochs unnd nit abname, macht es mich

doch melancolisch und betriebt. Diewyl er Meyer seine Waaren

so gar wolfei! hingaab, besorgte ich, er mechte mich und
andere verderben, das wir neben ime nit gruonen kenten, wie

er dan ime ftrgenomen hatte.
Wiewoll ich zuom theil uumuotig worden, alß ich dis

gemirmmel vernomen, daß etliche mir auch nit woll trouwen

wollen, so hat mir doch Gott in sinn geben, ich solt nit nach- so
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loffen, fonber batoffer fortfefeen; ber ©ott, ber micty juo fois

ctyem tyanbel berieft, ufe Wenig in groffe conbtfdjaft gefirbert,
ber Werbe midj meittyer erljalten unb gUdlicty loffen fitfatyten,
alfo bafe mir mein tyerfc jeberjitty biil guots bertyeiffen; tyah

alfo im namen ©otteS beffen nit geadjtet, fonber meine merdt

uff ©ant ©attenberg, SJRiltyufen, Spapfen unb anberer orttyen

bor ber SBafelsmefe mit freiben berfedjen, bie finb mir glidticty

abgangen.
SDie SBafelsmefe anno 72 Ijahen Wir abermolen, Wie jubor,

im laben, in ber müden ttitben unb oben, mit tyilff etlictyer

ftat» uttb lanbtfdjneiberen feil getyatot, jimlicty biil gelt gelöst
unb audj biit buodj wiber infauft, bem fernuberigen ') btoud)
nadj juo uSgang bet mefe meine merdt juo SReiwenburg,

©tauffen unb SReinfetben berfeetyen unb wiber tyeimfomen,
50 b etye bie ftembben faufftitty all berreiffet, baffeibig erlöste gelt

alfo abermolen juo unferer uoturft unb rettyung unferS eres

btyttyS gehrouetyett mögen, baS bau unfe ein guotte fomlifeit
gwefen, aber, Wie oben bermelbet, ein treffentietye uutuow,
groffe miety unb arbeit, fo metyrenttyeil übet micty etgangen.
Sllfe nun bife SBafelsmefe aber2) mit ©otteS tyilff befdjloffen,
bin idj abet getyn Raubet, bon bauen glidj getyn SBruntrut

gefatyren unb wibet gelt jitfamcngelefen uft ©ttoShutget wies

nectytmefe, bo idj ban ahetmolen ein groffe futna gettS bon
ber S3otyanitesmefe erlegen mtefett, unb im namen ©otteS bie

wienedjtmefe aher toerföiilicty hefuodjt, abjalt unb jur noturft
wiber infauft.

Sllfe idj nun bon ©troSburg Wiber tyeimfomen, tyah Idj
abermolen mein jorrsteetynung befdjloffen unb aufe ©otteS fe=

gen befunben, bafe wit bafe abgloffen 72. jort jimlicty wott

51 tyauSgetyaltcn unb firgefdjlagen, juobem bafe wir mit bem

biit reifen groffen coften erliben miefen, unb juobem unfere

•) ©. oben ®. 88, Sinnt. 2.

2) Sgl. oben ©.87, Siran. 5.

92

lossen, sonder dapffer fortsetzen; der Gott, der mich zuo

solchem Handel berieft, uß wenig in grosse condtschaft gefirdert,
der werde mich weither erhalten und glicklich lossen sirfahren,
also daß mir mein Hertz jederzith viil guots verheissen; hab

also im namen Gottes dessen nit geachtet, sonder meine merckt

uff Sant Gallenberg, Milhusen, Hapsen und anderer orthen

vor der Basel-meß mit freiden versechen, die sind mir glicklich

abgangen.
Die Basel-meß anno 72 haben wir abermolen, wie zuvor,

im laden, in der mucken unden und oben, mit hilff etlicher

stai- und landtschneideren feil gehapt, zimlich viil gelt gelöst
und auch viil duoch wider inkauft, dem ferunderigen ') brouch

nach zuo usgang der meß meine merckt zuo Neiwenburg,
Stauffen und Neinfelden versechen und wider heimkomen,

sob ehe die frembden kaufflith all verreisset, dasselbig erlöste gelt
also abermolen zuo unserer uoturft und rethung unsers cre-

dyths gebrouchen mögen, das dau unß ein guotte komlikeit

gwesen, aber, wie oben vermeldet, ein treffenliche unruow,
grosse miey und arbeit, so mehrentheil über mich ergangen.
Alß nun dise Basel-meß aber?) mit Gottes hilff beschlossen,

bin ich aber gehn Kander, von danen glich gehn Bruntrut
gefahren und widcr gelt zusamcngelesen uft Strosburger
wienechtmeß, do ich dan abermolen ein grosse suma gelts von
der Johanne-meß erlegen miesen, und im namen Gottes die

wienechtmeß aber persönlich besuocht, abzalt und zur noturft
wider inkauft.

Alß ich nun von Strosburg wider heimkomen, hab ich

abermolen mein jorr-rechnung beschlossen und auß Gottes
segen befunden, daß wir daß abgloffen 72. jorr zimlich woll

si hausgehalten und sirgeschlagen, zuodem daß wir mit dem

viil reisen grossen costen erliden miesen, und zuodem unsere

') S. oben S. 88, Anni. 2.

') Vgl. oben S.87, Anm.S.
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Waaren neben gebodjteS Jeanfe Sacob 3RetyerS fdjlimmer tyanbs

lung biit Wötftcr') mtefen tyingehen, Weber2) aber fonft, wo
er SDtetyer nit alfo gefttblet, tyete hefctycctyen berffen; unb ohs

glidjwoll fctyonn ber gwtytt nit fo gar grofe gwefen, fo tyah

iety benttedjt nit Wetten nadjloffen, fonber allein metjrenttyeil

botyin gefedjen, bafe idj bie contfdjaft, fo idj aufe fonberbaren

gnaben ©otteS unb feinem betterlictyen fegen ufgerictyt, ertyalte

unb nit glidj wiber ju hoben reiffe, wettictyeS mir nit allein

fctyeblicty, fonbern audj ftoötlidj, fetymeetyliety unb an meinem

guotten Itymben nadjttyeitig gwefen were, tyah alfo mit tyoffs

nung firgefetyritten, Spannt Sacob Wexjex Werbe fid) eines

hefferen hebenden, bon bein fühlen abfton, ober er werbe

nadjloffen miefen, Wie ban leiber befetjedjen; ban bie grands
forter baftenmefe anno 73, inn beren idj audj gwefen hin unb sib
jimlidj biit waaren Wiber infauft, bo tyat beS gebodjten Sütetys

erS fadj mit tyouffen angfangeu fettenn3), bau er bofelbft biit
fdjulbig gwefen, aber nit hejaten fennen; ift alfo fein crebiit

nibergefatten, ber tyanbel ingeftelt Worben, tyat nit weittyer
fenen infauffen, unb ift leiber ein gros gefetyrety feinttyalben

ergangen. 3n bifer mefe taufte SlnbreS 3m Spof\ 3 toferbt unb ^n0kff7'(^jf,

einn goutfetyen, berbingt micty, ßaftoar ßruogen unb Dttymar g,an„?&""
SJRilleren baruff, fuotyren alfo mit ime tyeim.

©ohalbt Wir nun tyeimfamen, bolgten bie SRiberlenber,

Äölnner uttb anbere, fo anftorodj ai)n «§anfe Sacob SDtetyer

tyatten, tyernadj, hegertenn Irer hejalung, gtetlicty unb redjts

liety. Sllfe fty aher fein hejalung erlangen moetyten, lame eS

botyin, bafe ime mit redjt4) bafe tyaufe befdjloffen Worben, unb

tyernadj attefe bergantet, unb ift ein groffe fumma gelts an
ime berloren worben, unb er Ift infe ettenbt gerotteten, tyat

') SBotylfeitet

2) SU?.

3) getylen.
4) ©eridjtlicb
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Waaren neben gedachtes Hanß Jacob Meyers schlimmer Handlung

viil wölflcr') miesen hingeben, weder?) aber sonst, wo

er Meyer nit also gesudlet, hete beschcchen derffen; und ob-

glichwoll schonn der gwyn nit so gar groß gwesen, so hab

ich dennecht nit wellen nachlossen, sonder allein mehrentheil

dohin gesechen, daß ich die contschaft, so ich auß sonderbaren

gnaden Gottes und seinem vetterlichen fegen ufgericht, erhalte
und nit glich wider zu boden reisse, welliches mir nit allein

schedlich, sondern auch spötlich, schmechlich und an meinem

guotten lymden nachtheilig gwesen were, hab also mit
Hoffnung sirgeschritten, Hannß Jacob Meyer werde sich eines

besseren bedencken, von dem fudlen abston, oder er werde

nachlossen miesen, wie dan leider beschechen; dan die Franck-

forter vastenmeß anno 73, inn deren ich auch gwesen bin und Sil,

zimlich viil Waaren wider inkauft, do hat des gedachten Meyers

fach mit houffen angfangen seltenn'), dan er doselbst viil
schuldig gwesen, aber nit bczalen kennen; ist also sein crediit

nidergefallen, der Handel ingestelt worden, hat nit weither
kenen inkauffen, und ist leider ein gros geschieh seinthalben

ergangen. In diser meß kaufte Andres Jm Hoff 3 pferdt und AU« 3m

einn goutschen, verdingt mich, Caspar Kruogen und Othmar
Milleren daruff, fuohren also mit ime heim.

Sobaldt wir nun heimkamen, Voigten die Niderlender,
Kölnner und andere, so ansproch ahn Hanß Jacob Meyer
hatten, hernach, begertenn irer bezalung, gietlich und rechtlich.

Alß sy aber kein bezalung erlangen mochten, käme es

dohin, daß ime mit recht ^) daß hauß beschlossen worden, und

hernach alleß vergantet, und ist ein grosse summa gelts an
ime verloren worden, und er ist inß ellendt geroth ten, hat

') Wohlfeiler.
2) Als.
«) Fehlen,

i) Gerichtlich.
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62 fiety ber brundentyeit je lenger je metyr ergeben, ganfe lieberlidj
unb unntfe worben.

Sllfe nun bife balement unb bandarotten fidj ertyörters

ntoffen erjeigt unb firgefatten, tyaben abermolen bie lütt) tyefs

tig uf midj gelouret unb bermeint, mein faety werbe audj nit
tyalten megen ober befton fenen. Steffen tyah idj nun ganfc

fleifftg adjt gcnoiuen unb ©ott ctnftlidj gehetten, bafe er mir
gnab unb beiftanbt erjeigen Wette, bafe idj nit juo fbott unb

fetyanben werbe; ber tyat mir aud) bcttetlidje tyilff erwtyfen bife

uff ben tyeittigeu tag. Sm fei? lob, etyr unb band gefagt.
Slmen.

Snbem aher obangeredter ntoffen bem SJRetyer bafe tyaufe

•befdjloffen worben, tyat fidj mein batter etlidjermoffen ents

feffen, beforgt, idj medjte itt audj etwan toerfieren, mit frtyuls
ben überlaben uub bertieffen, bafe er audj ein fctyanbtlabben

52b uSfton miefte, ift bcrutyalhen gantj unluftig worben unb juoin
ttyeit tradjtet, wiber abjuloffen unb nit metyr fo ftardty ju
tyanblen, barüber idj audj gantj unluftig Worben, nit borutnh,
bafe idj midj beforgt tyahe, ban idj tyah meinen fadjen flcijfiger
abgewartet, Weber ') igaufe Sacob SIRetyer, unb beStyathen aucty

gwiffer tyanblen fennen, abet biewtyl idj tyah bie fotdjt unb

unltift meines batterS erfedjen, fo bin idj aucty unwillig wors
ben unb gebodjte etlidjmolen tyinwegjuojiedjen unb micty in
tyerrenbienft ju begehen, wellictycS aber mir mein tyerfc jebers

jitty wiberftorodjen unb mir anjeigt, bafe efe mir biit fdjebtidjer
unb nachteiliger fein Würbe, Wan iety bafe wott attgefengte
werdty lieffe erfifeenn, ban wan idj babffer branfe|te unb

firfietyr. Spab alfo mit gebulbt unb tyoffnung ber hefferting
ben laft weittyer getragen, meinem batter trofüicty jugeftoros

etyen, intte ermant unb erinert meiner glidtictyen tyaufetyaltung2)

53 uttb inne gehetten, er wette midj tyanblen loffen, er fott allein

') ©.oben ©.93, Siran.2.
3) ©efdj5ft?fütyrung.
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ss sich der drunckenheit je lenger je mehr ergeben, gantz liederlich
und unnitz worden.

Alß nun diß valement und banckarotten sich erhörter-
mossen erzeigt und sirgefallen, haben abermolen die liith heftig

uf mich gelouret und vermeint, mein fach werde auch nit
halten megen oder beston kenen. Dessen hab ich nun gantz

fleissig acht genomen und Gott ernstlich gebetten, daß er mir
gnad und beistaudt erzeigen welle, daß ich nit zuo spott und

schänden werde; der hat mir auch vctterliche hilff erwysen biß

uff den heittigeu tag. Jm sey lob, ehr und danck gesagt.

Amen.

Indem aber obangereckter mosten dem Meyer daß hauß

beschlossen worden, hat sich mein vatter etlichermossen ent-

sessen, besorgt, ich mechte in auch etwan versiere», mit schulden

überladen und verliessen, daß er auch ein schandtlappen

S2b nsston micste, ist dcrnhalben gantz unlustig worden und zuom
theil trachtet, wider abzulossen und nit mchr so starckh zu

handlen, darübcr ich auch gantz unlustig worden, nit dorumb,
daß ich mich besorgt habe, dan ich hab meinen sachen flcisstger

abgewartet, wcdcr ') Hanß Jacob Meyer, und deshalben auch

gwisser handlen kennen, aber diewyl ich hab die forchi und

unlust meines vatters erscchen, so bin ich auch unwillig worden

und gedochte etlichmolen hinwegzuoziechen uud mich in
Herrendienst zu begeben, welliches aber mir mein Hertz jederzith

widersprochen und mir anzeigt, daß eß mir viil schedlicher

und nachteiliger sein wurde, wan ich daß woll angesengte

werckh liesse ersitzenn, dan wan ich dapffer dransetzte und

sirsiehr. Hab also mit geduldt und Hoffnung der besserung

den last weither getragen, meinem vatter trostlich zugesprochen,

inne ermcmt und eriuert meiner glicklichen haußhaltung?)

sg und inne gebetten, er welle mich handlen lossen, er soll allein

') S. oben S. 93, Anm. 2.

^ Geschäftsführung.
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botyeimen beim tyaufe forg tyaben, unb tyah iety attejitty botyin

gefectyen, bafe idj mit bet jitty ein rechten tyanbel erwerben

unb hefomen wette.

Sn bifer jitty begäbe eS fidj, bafe föanfe ©nberlitt mit hobt

abgieug, wettietyer jur etye getyabt frauw $atyöl') ©djliiffteis
nin, ein fein etyrlidj wtyh, bie War nun mit jittylidjem guot

jimlidj Woll gefaft, gefunb unb graab bon ttyh, unb obfctyon

fty ben anberen2) man getyabt, ift fty bodj nod) nit alt gwes

fen. ©iewtol nun unfer tyanbel ein fterder tyaubtguot erbors

bert, gebodjten meine eiteren unb berwante, bife witfrauw
medjte mir jimlidj inntyelffen, truogen mir fty atyn unb hegers

ten meinen befdjeibt bariber, bo iety jwor nit gefinnet, ein

Witfrauw ju nemen, fonber bermeinet biil lieber ber Wtyberen '

micty juo ettttyalten, ban midj mit einer witfrauwen ju bers 53b

hinben, tyah aljiitty geferdjt, wo ein Wtyh nit luft juom tyanbel

tyette, tdj medjte bon meinem firnemen abgetrihen unb bers

tyinbert werben; fonft bertyoffet iety, ein junge boctyter beffer

barjuo abjurictyten.
Sllfe aher meine eiteren unb berwanbte mir ernftlidj ans

gelegen unb fonbertidj^mein beter Sorenfc Sßölin, ber bermeint,
fty Were nocty ein jung, luftig Wtyh unb tyette mir etlidj ttyus

fent gulben jujebringen, WeldjeS mir juo meinem tyanbel gant}
btenftlidj were, fo bertyofte er audj, wo iety luft juo trenn

tyett, Wolte er fobil toermögen, bafe fty mir nit ahgefctytagen

Wurbe.

&ieruff fagt iety, lety Wolte fty hefietytigen, biewtyl idj fty

nit fonberlidj taute; wolte tyernadj midj refoltoieren, wie mir
bie fadj gefiel. Sllfe aher idj uff ein jitty firgieng, alfe fty an
ber gaffen gefeffen unb Iren finberen birftet, gefuol mir ir
ttyuon nit, berntyalhen tety micty beffen gliety gegen meiner muos 54

ter bernemen liefe, unb ftellet biSmolfe abet mein Wtyben inn

0 3«et.
2) SDen jweiten.
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doheimen beim hauß sorg haben, und hab ich allezith dohin
gesechen, daß ich mit der zith ein rechten Handel erwerben

und bekomm welle.

Jn diser zith begäbe es sich, daß Hanß Enderlin mit dodt

abgieng, wellicher zur ehe gehapt frauw Jahöl') Schliifstei-

nin, ein fcin ehrlich wyb, die war nun mit zithlichem guot
zimlich woll gefast, gesund und graad von lyb, und obschon

sy den anderen?) man gehapt, ist sy doch noch nit alt gwesen.

Diewyl nun unser Handel ein stercker hauptguot ervor-

dert, gekochten meine elteren und verwante, dise witfrauw
mechte mir zimlich innhelffen, truogen mir fy ahn und beger-

ten meinen bescheidt dariber, do ich zwor nit gesinnet, ein

witfrauw zu nemen, sonder vermeinet viil lieber der wyberen '

mich zuo enthalten, dan mich mit einer witfrauwen zu ver- ssd

binden, hab alziith gefercht, wo ein wyb nit lust zuom Handel

hette, ich mechte von meinem firnemen abgetribm und

verhindert werden; sonst verhoffet ich, ein junge dochter besser

darzuo abzurichten.

Alß aber meine elteren und verwandte mir ernstlich

angelegen und sonderlich^mein veter Lorentz Völin, der vermeint,
sy were noch ein jung, lustig wyb und hette mir etlich thu-
fent gulden zuzebringen, welches mir zuo meinem Handel gantz

dienstlich were, so verhofte er auch, wo ich lust zuo irmn
hett, wolte er fovil vermögen, daß fy mir nit abgeschlagen

wurde.

Hieruff sagt ich, ich wolte sy besichtigen, diewyl ich sy

nit sonderlich kante; wolte hernach mich resolvieren, wie mir
die sach gefiel. Alß aber ich uff ein zith sirgimg, alß sy an
der gaffen gesessen und iren linderen birstet, gefuol mir ir
thuon nit, dernhalben ich mich dessen glich gegen meiner muo- S4

ter verneinen ließ, und stellet dismolß aber mein wyben inn

') Joel.
2) Den zweiten.
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bife uff beffere gelegentyeit. «§ierauff nam fty balb ©iebott
igenäen fotyn, wettietyer ein Wtynfdjend juom Sffiolff an ber

Stoaalen worben.

Sllfe nun ber 3«*jadjer bfinftmerdt tyerjuorudet beS 73.

jorfe, begäbe cS fiety, bafe tyerr Sotyann ©djreiber, tyerr £iett=

tyart ©ilbeftcrS bienner bon Slntorff, beut wir unfere £inbifdje
buodj luetyrenttycilfe ahfauften unb biil mit ime tyanbtetten (er

audj tyernadj beS tyerren bodjter hefame) altyer neben anberen

Slntorffer unb ©ölnifdjen fauflittyen fame, ber meinung, aucty

getyn 3urjadj je reifen, ©an bomolen tyatten fty gar ein

ftarden tyanbel mit Sinbifdjen buoctyen in ber ganzen eibt=

gnofdjaft, unb Waar SBaltafer SRaholaft ir factor. ©em

guong idj ju gefallen juo fuofe uff 3«rjacty juo. Sllfe aber

54b mir frölidj uff ber ftrofe waaten unb juo SReinfelben in ber

Duw jenfits ber bruden jintife geffen, jimlidj batoffer gettunden
unb frölidj worben unb alfo im namen ©otteS uff Sauffem

bürg juo giengen, begäbe eS fidj, alfe wit füt SJtRölty uff ges

gen SlRumtoff fainen, bafe idj unb igattfe ©djreihet. bon Slntorff

(juo bem idj micty fonberlidj gefettet uttb cotttfctyaft') gemactyt

tjabe) ben anberen naetygangen unb ein wenig botyinben bliben,

alfo bom buodjtyanbel mit einanbern getetty. ®o jeigt er

jeg3- mir atyn, tyerr SBaltafer SRaholaft tyette inen nun ein jimltdje
melüÄ?« ity gefactoriert, fty aher fenten feine juften reetynungen bonn

ulxn m"cnue8 we bringen; berntyathen weren fty bebodjt, umb ein anberen

toitenVaiu factoren ju tuogen. Sffian nun iety beboetyt Were, folüctye fac=

tie8fülrie* torety über midj unb anjunemen, fo were er beboetyt, fottietye

in« meref mir bor anberen juo uhcrltfteren unb tnjurumen; ban fty ents
8"'

55 Uety3) bebodjt, mit SRabolaften nit lenger bertyaft fein Wellent.

©ifer röb war idj fro unb entfalte midj bodj barnehen,

antwort baruff, idj fente wott gebenden, bafe bifeS ein fdjimbff:
röb3) Were; ban tyerr SRaholaft wurbe inen nidjtS berfoutnen,

') Sgl. oben ©.89, Siran. 1.
2) ©.oben ©.66, Siran.4.
3) ©djerjrebe.
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biß uff bessere gelêgenheit. Hierauff nain sy bald Diebolt
Hencken söhn, wellicher ein wynschenck zuom Wolff an der

Spaalen worden.

Alß nun der Zurzacher psinstmerckt herzuorucket des 73.

jorß, begäbe es sich, daß Herr Johann Schreiber, Herr Lien-

hart Silvesters dienner von Antorff, dem wir unsere Lindische

duoch mchrenthcilh abkauften uud viil mit ime handlctten (er
auch hernach des Herren dochter bekäme) alher neben anderen

Antorffer und Cölnischen käuflichen käme, der Meinung, auch

geh» Zurzach ze reisen. Dan domolen hatten sy gar ein

starcken Handel mit Lindischen duocheu in der gantzen eidt-

gnoschaft, und waar Baltaser Rabolast ir factor. Dem

guong ich zu gefallen zuo fuoß uff Zurzach zuo. Alß aber

54d wir frölich uff der stroß Waaren und zuo Reinseiden in der

Ouw jensits der brücken zimiß gessen, zimlich dapffer getruncken

und frölich worden und also im namen Gottes uff Lauffen-

burg zuo giengen, begäbe es sich, alß wir für Möly uff
gegen Mumpff kaineu, daß ich und Hanß Schreiber von Antorff
(zuo dem ich mich sonderiich gesellet und contschaft ') gemacht

Habe) den anderen nachgangen und ein wenig dohinden bliben,
also vom duochhandel mit einandern gereth. Do zeigt er

KcS" mir ahn, Herr Baltaser Rabolast hette inen nun ein zimliche

mkìn"!V« Zill) gefactoriert, sy aber reuten keine justen rechnungen vonn

n",, m""/s ime bringen; dernhalben weren sy bedocht, umb ein anderen

besten factoren zu luogen. Wan nun ich bedocht were, solliche fac-
diê^fursc? torey über mich und anzunemen, so were er bedocht, solliche

lining ÄolteS >.
ins merck nur vor anderen zuo uberllsteren und mzurumen; dan sy ent-

bs lich') bedocht, mit Rabolasten nit lenger verhaft sein wellent.

Diser röd war ich fro und entsatzte mich doch darneben,

antwort daruff, ich kente woll gedencken, daß dises ein schimpff-

röd') were; dan Herr Rabolast wurde inen nichts versoumen,

') Vgl. oben S.89, Anm. 1.
s) S. obcn S.SS, Anm. 4.
2) Scherzrede.
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unb obfctyon fty beboetyt, bon ime bie factorety abjuborberen,
Wurbe boety mir foüicheS tut berttouwt wetben, ban iety wott

etadjten fente, bafe eS ein fctywere, wietytige faety wer, bie fty

toittiebt feinem onne hirgfdjaft betttouwtcn; juobem ttouwte
iety mir fottidjeS nit ju berfedjen, biewtyl idj in grunbtlictyer
huoctytyattung nit wott geieht unb erfatyren fety; Wo aher idj
inen fonft bienen fenne, well Ichs ungegarten fteiffeS gern
ttyuon.

&ieruff fagt er wiber, fty hegerten bon mir fein hirgs

fdjaft; juobem Werbe idjS Wol berfedjen fenen, ban er tyabe

bistyer mein ttyuon, loffen unb redjnungcn erfedjen, bafe er 55b

beffen ein guot berniegen, hegere audj feines anberen ban
aHein meinen')/ xoo idj inen bienen wette, unb fagt tyietuff
in ftancöfifdjet ftorodj: Je vous estimeung homme de resong.

§icrttff fagt idj inte wiber, iety ftoirte juom ttyeil, bafe

ime etnft, unb wiewol idj ju fleinfieg unb mir bie faety nit
Woll trouwte ju berfedjen, fagte idj ime bodj band um fein
geneigten Witten; idj wotte meinem batter foldjeS anjeigen
unb Im mit antwort begegnen; beS War er jufriben, famen

alfo getyn SlRumtoff, bo tyatten bie anberen unfer gewartet,
tranden bo 1 mofe WtynS.

Sllfe nun mein bater audj getyn Society anfante, jeigt
iety ime atyn, Wa^ «§anfe ©djreiher an midj begert, barinen

begerte idj feinn rotty, meinung unb Witten ju berfton. 25afe

War nun meinem bater ein frembbe faety, wolte fiety nit gleid)

refolbieren, biewtyl er beffen fein fatten berftanbt entbfangen,
Wcldjermoffen bife factorety ju berfedjen fein wutbe, fagt betns 56

tyalhen, wir mieften jefc beS merdtS gefctyeften obligen; wan
Wir Wiber tyeintfemcn, wollen wir weittyer babon reben unb

ime mit antwort begegnen. Sllfe idj nun biffeS bem «§annfe

©djreiher anjeigt, wa^ et bomit jufriben, tyahen alfo bifen

') Sgl. oben ©.60, 3mm. 3.
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und obschon sy bedocht, von ime die factorey abzuvorderen,
wurde doch mir folliches nit vertrouwt werden, dan ich woll
erachten kente, daß es ein schwere, wichtige fach wer, die fy
villicht keinem onne birgfchaft vertronwten; zuodem trouwte
ich mir solliches nit zu versechen, diewyl ich in grundtlicher
buochhaltung nit woll gelebt und erfahren sey; wo aber ich

inen sonst dienen kenne, well ichs ungesparten fleisses gern
thuon.

Hieruff sagt er wider, fy begerten von mir kein

birgfchaft; zuodem werde ichs wol versechen kenen, dan er habe

bisher mein thuon, lossen nnd rechnungen crsechen, daß er ssb

dessen ein guot verniegen, begere auch keines anderen dan

allein meinen >), wo ich inen dienen welle, und sagt hieruff
in francösischer sproch: vous estime unZ Kornrue cle rêsouA.

Hieruff sagt ich ime widcr, ich spirte zuom theil, daß
ime ernst, und wiewol ich zu kleinsieg und mir die sach nit
woll trouwte zu versechen, sagte ich ime doch danck um sein

geneigten willen; ich wolte meinem vatter solches anzeigen

und im mit antwort begegnen; des war er zufriden, kamen

also gehn Mumpff, do hatten die anderen unser gewartet,
trancken do 1 moß wyns.

Alß nun mein vater auch gehn Zurzach ankäme, zeigt

ich ime ahn, waß Hanß Schreiber an mich begert, darinen

begerte ich seinn roth, Meinung und willen zu verston. Daß
war nun meinem vater ein frembde sach, wolte sich nit gleich

resolvieren, diewyl er dessen kein satten verstandt entpfangen,
welchermossen dise factorey zu versechen sein wurde, sagt dern- ss

halben, wir miesten jetz des merckts gescheften obligen; wan
wir wider heimkemen, wollen wir weither davon reden und

ime mit antwort begegnen. Alß ich nun disses dem Hannß

Schreiber anzeigt, waß er domit zufriden, haben also disen

>) Vgl. oben S.60, Anm. 3.

Beiträge 9r.
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3urjactyer tofinftmcrdt burd) tyilff [©otteS] <) glidtidj unb woll
bollenbet, unfere waaren bertrihen unb jimlidj gelt gelöst.

Stlfe nun wir in SBafel wiber atyns unb tyeimfomen,
baben Wir tyerren «Qanfe ©dtrciber etlidjS gelt erlegen micfett.
Sllfe nun bafe gejelt unb gliffett gwefen, tyat et antwort uff
fein angetragne factorety begert, bariber ban idj unb mein

batet herattyfctylagct unb bcfunbcn, Wo wir barineu fein gefotyr

mit ben fdjulben ju befotgcrr, würbe unfe bife factorety ganfe

56b mißlich unb juo unfetem tyanbel borftenbig fein, tyahen tyieruff
inne hefrogt, wie cS mit attent ein geftatt tyabe, erftlidj mit
bem berfauffen, mit ben fctyulben unb mit ber befolbung.

Safs ertlert er furfe unb runb, jeigt atyntt, atte bie waas

ten, fo et mit wurbe jufdjiden, bic berjeidjne idj nadj orbens

lictyem broudj infe gieterbuodj, fobit hatten, ftud unb eilen :c.,
unb tyielte bariber mein rcdjuung. SSemnadj folte idj uff ents

tofangite comiffion btefelhigett berfdjideu ober berfauffen abn

guotte etyrlictye liitty unb ufs beft fo mtgtiety, umb haargett ober

uff ottty, bafe folte iety orbentidj berjeidjnen, fobit ftud unb

ettett, alfo ttyeit unb btingt an gelt fobit ic, glidjoaals ben

namen unnb junamen, audj bafe ottty feinet wonung, ben

tag, monat, jott unb bafe termin bet hejalung, wie idj benis

felhigen wott wifte je ttyuon ze. Sm faal bau bonötten naety

ben metdten ober fdjulben ju reifen, hefdjedjc bafe alles uff
57 it gefotyt unb in item eoften. Sffian bau tedjmtng gehen wetbe,

eS fety 3ito 3, 6, 9 mouatett ober ufs jor, fo geh man in
allen factoreien im berfauffen 2 ber cento brobifiott, bafe fety

bie befolbung; tyahe einer biit berfauft ober enttofangen, fo
Ijabe er toüt gefctyeft ober miety unb berntyathen toiit befolbung,

bon jebem 100 fl. 2 ft. torotoiftou, unb idj berff umh bte fctyuls

ben fein erfatjung ttyuon; allein bafe man ftiife unb ernft ans

wenbe, bie Waaren nit berborhnen titttyen aittyend, audj ben

fdjulben oblige, alfe ob eS mein eigen bing were.

') SDa? SBort „ ©otte? " tyat SRtjff au? Serfetycn au?gelaffen.
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Zurzacher pftnstmcrckt durch hilff ^Gottes^ >) glicklich und woll
vollendet, unsere Waaren vertriben und zimlich gelt gelöst.

Alß nun wir in Basel wider ahn- und heimkomen,
haben wir Herren Hanß Schreiber etlichs gelt erlegen miesen.

Alß nun daß gezelt uud gliffert gwesen, hat er antwort uff
sein angetragne factorey begert, dariber dau ich und mein

vater berathschlaget und befunden, wo wir Karinen kein gefohr
mit den schulden zu besorgen, wurde unß dise factorey gantz

56d nutzlich und zuo unserem Handel vorstendig sein, haben hieruff
inne bcfrogt, wie cs mit allem ein gestalt habe, erstlich mit
dem verkauffen, mit den schulden und mit der besoldung.

Daß erklêrt cr kurtz und rund, zeigt ahnn, alle die Waaren,

so er mir wurde zuschicken, die verzeichne ich nach ordenlichem

brouch inß gieterbuoch, sovil ballen, stuck und ellen:c.,
und hielte dariber mein rechnung. Demnach solte ich uff ent-

pfangne comission dieselbigen verschicken odcr verkauffen ahn

guotte ehrliche liith und ufs best so miglich, umb baargelt oder

uff zith, daß folte ich ordenlich verzeichnen, sovil stuck und

ellen, also their und bringt an gelt sovil :c., glichvaals den

namen unnd zunamen, auch daß orth fciuer wonung, dcn

tag, monat, jorr uud daß termiu der bezalung, wie ich dcm-

selbigen woll Wiste ze thuou :c. Im faal dau vouötten nach

den merckten oder schulden zu reisen, beschechc daß alles uff
57 ir gefohr und in nein costcn. Wan dan rechnung geben werde,

es sey zuo 3, 6, 9 monaten oder ufs jor, so geb man in
allen factoreien im verkauffen 2 per ceuto Provision, daß sey

die besoldung; habe einer viil verkauft oder entpfangen, fo
habe er viil gescheft oder miey und derichalbeu viil besoldung,

von jedem 100 fl. 2 fl. Provision, und ich derff umb die schulden

kein ersatzung thuon; allein daß man fliiß und ernst

anwende, die Waaren nit verdorbuen liithen anhenck, auch den

schulden oblige, alß ob es mein eigen ding were.

>) Das Wort „ Gottes " hat Ryff aus Versehen ausgelassen.
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Sllfe wir nun bafe berftanben, tyahen Wir anjeigt, idj Weil

bie Sotyannesmefe in ©troSburg fat') mit int ahtyanblen, bars

hei eS bifemolfe betblihen.

Sllfe nun bic ©ttoShurger 3otyanne=mefe anno 73 tyerjuorudet,

tyaben iety unb mein batcr uiiiife bifer unb anberer fadjen halb

mit einanber erftoroetyt unb herattyen, auch enttidj hcfunbeit, 57b

bafe ja bife factorety unfe 3110 unferem gwerb firftenbig unb

nützlich fein würbe, firnemllch mit ben waaten, bic wir bes

glidj bereu ein fumma in tyenben haben warben unb baburety

itt treffenlidje contfctyaft wadjfcn, ja wau tyergegen unb

barnebett er ©itbefter audj halben unb Itybcn iuette, bafe wir
unferen gwerb barneben trihen unb ichett megent, unb tyieruff

befdjloffen, bafe idj im namen ©otteS bie Sotyannesmefe in
©troSburg ahttuden2) unb mit bifem borhetyalt acorbieten fotte.

Sllfe nun ich im namen ©otteS bic 3otyanne=meS in ©troS«

bürg anfomen, War bafe mein erfteS werd, bafe idj mir fir=

nam, mit tyerren Span% ©etyreihern, tyeru Sicntyart ©iltoefterS

bon Slntorff bienner, ber antragnen factorety tyalhen abjutyanbs

ten; tyielt inte bife meinungen fambt bem, wafe fdjon jubor
bertyanblct unb geretty, für; ber war atterbingen wott jufris
ben, medjte audj (wie bittiety) wott letyben, baS iety ufs hefte 58

metner« tyanbel barnehen tribe unb fierte, boety bafe inen nictytS

berabfoumbt wurbe. SDaruff tyahen wir im namen ©oteS

einanber jugefagt unb beu tyanbel hefetyloffen. «^ierouf fagt

er, ©djreiher, bife finftig S8erciies3lu'artdjersmcrdt, wolte er

') gür ba? SBort fatt bat fidj in Safel au? ber urfprünglidjen Sebeiu

timg zz 00K eine Weitere ftraff, feft, int tScgenfafjc ju lud ((oder, tofe)
abgeleitet. SDiefer Sebeutung bc? SBorte? begegnen Wir bann wieber in ftgür=
lidjcin Sinne beiSRijff, bor oon einem „ falten oerftanbt" (oben ©.97), oon
einem „ fatten befdjeib " (f. unten in beu Sriefen) fpridjt. fat abtyanbctn tycijjt
eine fefte Stbrcbe treffen.

2) Stuf bic SIReffe abreifen. — 3» ben Serbinbungeu „ bie 3ot)«nne=mejj
abtnufeu", „bie Sc'Jtyctnnestnefj anfomen" uub oben: „bie 3otyannesmcfj fat
mit im abtyaubleu" ift „bie 3"t)aune mejj" abfoluter Slccufatio ber ^tit*
beftimmung.
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Alß wir nun daß verstanden, haben wir anzeigt, ich well
die Johauue-meß in Strosburg sat >) mit im abhandle«, darbet

es dißmolh vcrbliben.

Alß nun die Strosburger Johauue-meß anno 73 herzuorucket,

haben ich uud mein. Vater unuß diser und anderer sachcn halb

mit einander crsprvcht und berathen, auch cntlich befunden, 571,

daß ja dise factorey unß zuo unserem gwcrb ftrstcudig und

nützlich scin wurdc, fnucinlich mit dcn Waaren, die wir
beglich dcrcn cin summa in hcndcu haben wurdcn und dadurch

iu treffenliche contschaft wachsen, ja wan Herzögen und

darneben er Silvester auch duldeu uud lydcn wclle, daß wir
unseren gwerb darneben tribcn und icbcn megent, und hieruff
beschlossen, daß ich im namcn Gottcs die Johanne-meß in
Strvsbnrg abtruckcu ') und mit discm vorbchalt acordieren solle.

Alß nun ich im ncuueu Gottcs die Jobaune-ines in Strosburg

aukomen, war daß mcin erstes werck, daß ich mir fir-
nam, mit Herren Hans Schreibern, Hern Licnhart Silvesters
von Antorff dienner, dcr antragncn factorey halben abzuhaud-

len; hiclt ime dise Meinungen sampt dem, waß schon zuvor
verhandlet und gereth, fiir; der war allerdingen woll zufriden,

mechte auch (wie billich) woll leyden, das ich ufs beste gg

meinen Handel darueben tribe uud fierté, doch daß inen nichts

verabsoumpt wurde. Daruff haben wir im namcn Gotes

einander zugesagt uud dcn Handel beschlossen. Hierouf sagt

er, Schreiber, biß kinftig Vercne-Zurzacher-merckt, wolte er

') Für das Wort satt hat sich in Basel aus der ursprünglichen Bedeutung

voll eine weitere 1^ strass, fcst, im Gcgcnfahc zn lnck (locker, lose)

abgeleitet. Ticfcr Bcdcntnng dcs Wortes bcgcgucn wir dann wicdcr in
figürlichem Siuue bci Nyff, dcr von einem „falten verstaubt" (obcn S.97), von
cincin „ satten bcschcid " (s. untcn in dcn Bliesen) spricht, sat abhandeln hcißt
eine seste Abrcdc trcsfcn.

') Auf dic Mcssc abreiscn, — Jn dcn Verbindungen „ die Johauue-meß
abtrucken", „die Johanne-mcß ankomcu " und oben: „die Johanne-meß sat

mit ini abhandle«" ist „die Johanne-meß" absoluter Accusativ der

Zeitbestimmung.
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bom tyerren SRaholaften bie factorety ufnemen, fein reetynung

entbfactyen unb bife SBcartine mir mit ©oteS tyilff üherlifferen.
gür bafe tyin war id) fdjier atjitty bety inen, tyulff bety meiner

Wtyt') inen forg tyaben, bomit idj beS tyanbelfe gewonte, unb

teAutia'tft ^ kife onne #m\\ei ufe fonberharer, gnebiger uttb beterlictyer

a*t*i ffii firfectyun9 ©otteS bafe rectyte mitt gfin, baSjenige, fo mein
"lutleren*' comtolerioit, art unb nattjur toon jugent auf in mir gewirdet,
^giinr'bem alfe luft, anmuot unb liehe juo ftardem faufmannStyanbel,

91'"' bifemolen juo exequieren unb infe werd juo fetten, wettidjeS

58b aber fonft nocty jur jeitty, einSttyeilfe ber unerfatyrentyeit, ans

berSttyeitfe ber untoermiglifeit jittylidjeS guotS tyalhen mir uns

migtidj gwefen were. Sertyalheu fag idj alfo: ©ott tyat atteS

firfedjen, wafe er mit einem gleihigen menfdjen firnemen Witt,
unb allen benen, fo in waaren glauben uf in trouwen unb

tyoffen, in allein fir iren tyerren achten unb tyatten, anrieffen
unb bittyen, benen wirt er onne jwiffel hefetyeren unb wibers

fatyrett loffen alles bafe, fo inen gehirtty unb bonöten ift, ja
audj wiber aller menfdjen gebändelt uub ratty. San idj be*

fljennen fott unb muofe, ohfdjon idj 3 ober 4 motl fobil jits
UctyeS guotS hefomen tyette, alfe bomolen mein bater bermes

genfe gwefen, fo tyette bomit idj fottietyen tyanbel unb cottts

fdjaft tut anridjten mögen, Wie aher mir mit bifer factorety

onne mein Werbung unb hegeren inbt tyanbt gehen Wirt, Wie

59 tyernadj an feinem ortty ioeittyer fott toerftanben werben. SDem

almedjtigeit ©ott fety lob, etyr uttb band gefagt itt atte ewi*

ftyeit. Slmcn.

3n bifer ©troShurget 3otyanne=mefe anno 73 tyah idj
abermolen jimlidj biit aüertyanbt buodjen lauft, uttb bafe mit

befto metyr freiben wegen meines genanten neiweu biettftS, unb

tyah fonberlidj biil Sinbifctyer buodjen bon tyerren iganfe ©etyreis

her erlauft. Sllfe nun foldje waaren neben mir tyeimfomen,

ufgehupt uub ber orbnung nadj ingefetyriben gwefen, tyah iety

') SSBenn idj SCBeite, 3eit tyatte.
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vom Herren Rabolasten die factorey ufnemen, sein rechnung

mtpfachm und bih Martine mir mit Gotes hilff ttberlifferen.
Für dah hin war ich schier alziti) bey inen, hulff bey meiner

wyl') inen sorg haben, domit ich des handelh gewonte, und

?echllnVist ^ ^ ^^^^ Miffel uß sonderbarer, gnediger und veterlicher

achA und ffrsechung Gottes daß rechte mitl gsin, dasjenige, fo mein

"ruiier'en?' complexion, art und nathur von jugent auf in mir gcwircket,
^gnn^dkm alß lust, anmuot und liebe zuo starckein kaufmannshandel,

2' °

dißmolen zuo exequieren uud inß werck zuo setzen, welliches

58b aber sonst noch zur zeith, einsthcilß der unerfahrenheit, an-

derstheilh der unvermiglikeit zithliches guots halben mir un-
miglich gwesen were. Derhalben sag ich also: Gott hat alles

ftrsechen, wah er mit einem gleibigeu menschen firnemen will,
und allen denen, so in Waaren glauben uf in trouwen und

hoffen, in allein sir iren Herren achten und halten, anrieffen
und bithen, denen wirt er onne zwiffel bescheren und
widerfahren lossen alles daß, so inen gebirth und vonöten ist, ja
auch wider aller menschen gedancken lind rath. Dan ich

benennen soll und muoß, obschon ich 3 oder 4 moll sovil zit-
liches guots bekomm hette, alß domolen mein Vater verme-

genß gwesen, so hette domit ich sollichen Handel und
contschaft nit anrichten mögen, wie aber mir mit diser factorey
onne mein Werbung und begeren indt handt geben Wirt, wie

5g hernach an seinem orth weither soll verstanden werden. Dem

almechtigm Gott sey lob, ehr und danck gesagt in alle ewi-

kheit. Amen.

Jn diser Strosburger Johanne-meh anno 73 hab ich

abermolen zimlich viil allerhandt duochen kauft, und daß mit
desto mehr freiden wegen meines genanten neiwen diensts, und

hab sonderlich viil Lindischer duochen von Herren Hanß Schreiber

erkauft. Alß nun solche Waaren neben mir heimkomen,

ufgebutzt und der ordnung nach ingeschribm gwesen, hab ich

>) Wenn ich Weile, Zeit hatte.
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meinen bater atterbingen beridjt, welctyermoffen wir ber facs

torety tyalhen ahgetyanblet. SDer wa^ nun wott jufriben, tyiets

uff aher lag nunfirtyin bie gröfte forg uff mir, wie iety ber

fadjen ttyuon unb orbenlicty uSfomen medjte, ban idj jubot
feine factoretyreetyttungen gefedjen; tyat berntyalhen teilt ruow,
luogt, bafe tety getrudt unb gefdjribne hitodjtyattiingen entlennet,

ftetigS micty barin iebte unnb, wafe notWenbigS iety befanb,

uSjeictyuen ttyöt, bomit iety meine' nottywenbige biedrer unb bes 59b

ren funbamentredjitungcn in ein nottywenbige orbnung hrodjt
tyah; unb wiewol mir anfangs ber tyanbel ungewont unb

fdjwer gwefen, tyah ictyS bodj halb in beffere erfatyrung unb

ein iehung hrodjt.
Ufe einer getrudten Slugftourgifdjen hitodjtyaltung beibtfdjer

mannier tyate idj erlernnet, meldjermoffen idj fumUdj ufe bifer
factorety tonten fente1)/ nenttidj alfe tootgt:

(grftltd) madjet iety ein lang tegifter, bafe war mein gieters Dünung

buoety, barinen berjeidjnet idj gantj fliiffig atte hatten, fo mir h0,btU°*;if„

bon meinem tyerren toritteitoalen jugefent warben, mit famtot^"l"^"!1
bem tyalt unb fathen ber buodjen, loutty ber facturen, fo er ""funken.8

attejitty mitfctyidte, Wie bolgt:2)
adj3)l. nobember4) anno 73 enttofteng idj im namen ©oteg

ufe Slntorff bety5) fuodjman6) £einne SBenfe toon SBettj,7)

•) Sin? einer ©adje fommen fidj über eine ©adje in? Klare fefeen.

2) SDie im golgenben ciugerüdten Sßoflen au? feinen SRedjnung?büdjeru
tyat SRtyff mit rottyer SEinte eingefdjrieben.

3) SDiefe? adj, bem wir fdjon in Sdjrtftftüden ber oortyergetyenben 3«>jt-
tyunberte tyie unb ba begegnen, fdjeint Slbfürjung be? mijjbräudjtidj auge=
Wanbten lateinifdjen ante diem.

4) SDie Slbfürjung „nooemb." ift aufjutöfen in „nooember", nidjt in

„ nooentbti?", wie fiety au? ber Sluatogie oon „adj 20.merfeen" (©.105),
„uff ben 2.augufti" (©.113) u. f. W. ju ergeben fdjeint; benn oben (©.56)
fdjreibt SRtjff otyne Slbfürjung „ben 20. (eptember", „beu 1. october" u.f. W.

s) 3" ber Serbinbung mit ben Serben fcnbeit, fdjiden, empfangen u. f. W.

braudjen SRtyff unb feine 3eitgenoffen öfter bie Sräpofiticn bei im Sinne oon
burdj, Wie ba? englifdje by. Sgl. ©rimm SBörterb. I, 1351, SRubrif 9).

6) ©oll tyeijjen fuotyrman.
7) SDen Drt oermag idj nidjt ucitycr ju beflimmen.
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meinen Vater allerdingen bericht, welchermossen wir der

factorey halben abgehandlet. Der waß nun woll zufriden, hieruff

aber lag nunsirhin die gröste sorg uff mir, wie ich der

sachen thuon und ordenlich uskomen mechte, dan ich zuvor
keine factoreyrechnungcn gesechen; hat dernhalben kein ruow,
luogt, daß ich getruckt und geschribne buochhaltungen entlennet,

stetigs mich darin iebte uuud, waß notwendigs ich befand,

uszeichnen thöt, domit ich meine' nothwendige biecher und de- S9K

ren fundamentrechnungen in ein nothwendige ordnung Krocht

hab; und wiewol mir anfangs der Handel ungewont und

schwer gwesen, hab ichs doch bald in bessere erfahrung und

ein iebung brocht.

Uß einer getruckten Augspurgischen buochhaltung deidtscher

mannier Haie ich erlernnet, welchermossen ich kumlich uß diser

factorey komen kente'), nemlich alß volgi:
Erstlich machet ich ein lang register, daß war mein gietcr- Ordnung

buoch, darinen verzeichnet ich gantz flüssig alle ballen, somir^buocw,^
von meinem Herren Principalen zugesent Warden, mit sampt f^^,;^ir
dem halt und färben der duochen, louth der facturen, so er '^m,Än?
allezith mitschickte, wie volgi:')
acki»)1. November^) anno 73 entpsieng ich im namen GoteZ

uß Antorff bey «) fuochman «) Heinne Bentz von Beltz ')
>) Aus einer Sache kommen^ sich über eine Sache ins Klare setzen.

2) Die im Folgenden eingerückten Posten ans seinen Rechnnngsbücheru
hat Ryss mit rother Tinte eingeschrieben.

2) Dieses s,chj, dem wir schon in Schriftstücken der vorhergehenden
Jahrhunderte hie und da begegnen, scheint Abkürzung des mißbräuchlich
angewandten lateinischen snts clisro.

Die Abkürzung „novcmb." ist aufzulösen in „November", uicht in

„ novenibris ", wie sich aus der Analogie von „ »clz 20. mcrtzen " (S, 105),

„uff den 2.augusti" (S. 118) u. f. w. zu ergeben scheint; denn oben (S. 56)
schreibt Ryff ohne Abkürzung „den 20, september", „den 1. october" u.s. w.

°) Jn dcr Verbindung mit den Verben senden, schicken, einpsangen u. s, w.
brauchen Rysf und seine Zeitgenossen öster die Präposition bei im Sinne von
durch, wie das englische dv. Vgl, Grimm Wörterb, I, 1351, Rubrik 9).

°) Soll heißen fuohrman.
Den Ort vermag ich nicht näher zu bestimmen.
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ufe Sittringen, fent mit mein tyett Sientyart ©ils
60 befter unbet feinem jeidjen, 5 buoctyhatten mit nro. 1,

2, 3, 4, 5. Sie halten Sinbifdje buodj bon färben
uub lenge, wie tyernadj toolgt:

>

SRro. 1 tyalt genebte') Sintnfdie bttoeb, alfe bolgt:
6 fdjwan), überleng-') ä3) 13, 12, 13, 9, 10, 9-

3 rotte, ühertenge ä 15, 9, 5, 5. —

[Ucbcttr. 9]

') Stoff unterfdjcibct gcredte uub getiefte Zucbc. SRcdcn ift, wa? nta-t
jefct ratyinen, liefen, wai man becaticreu nennt. SRadjbem bie Sudjc ge=

webt wovben, fpannt mau fte tu SRatymm unb ;ict)t fie au?etnauber; bamit
fie aber nietyt fpäter beim ©ebraudj unter bem (Sinfluffe ber geudjtigfcit fidj
jufammenjtetyn, ift c? ubfljig, burdj oortyerige Sefeudjtung fie wieber etwa?

eiugeljit ju laffen. SDiefe Sefeuctytuug, bie tyeutjutage burdj SDampf gefdjietyt,
wuvbe frütyev wotyl itt ber Seife au?gefütyrt, bag man bieSudje einfadj burrfjs
SBaficr jog. SDie gererften Sudjc finb alfo um eine ©rufe ber Scrarbeitung
tyinter ben genesen juvi'td, batjer audj, loie Wir unten feben werben, itjr
SJkeiS ein niebrigerer ift.

2) Uebertänge ift bic 2äua,c, wetdje bic Stüde über ba? angenommene
SDcaajj eine? Stüde? tyiuau? tyatten. SDiefe? le&tere betrug, wie wir au? ©.70
unb au? einer ©tclte Weiter unten feben, nadj weldjer l'/j Stürf mit 22'/4
©Ken Ueberlänge 2 Stürf u. 2'4 cs-fleu ait?madjen, 40 ©den. Sluf beu

nadjfolgenben Säbelten bcjeidjneit bie fteinerm SUenjatylen bic Uebcrlänacu

tyalber Stüde; baber fommt e?, bajj für 3 rottye Stüde bereu 4 angegeben

ftnb, für 2 gva?gvüne ebenfalls 4, für 1 ftaMblaue? 2 it. f. w.
3) SBir tonnten ba? 3«i(I)en für ßüe (alnus) im SDrude nidjt genau
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uh Lutringen, sent mir mein Herr Lienhart Sil-
6« vestcr under seinem zeichen, 5 duochballen mit nro. 1,

2, 3, 4, 5. Die halten Lindische duoch von färben
uud lenze, wie hernach Voigt:

5

Nro. 1 halt genetzte') Lindische duoch, alß Voigt:
6 schwach, überleng-') 5-) 13, 12, 13, 9, 10, 9-

3 rotte, übcrlcugc s 15, 9, 5, 5. —

sllcbcrtr. 91

') Ryss nntcrschcidct gcrccktc und gcuchte Tnchc, Ncckcn ist, was man
jctzt rcchmcn, ncpcn, was man dccaticrcn ucnnt, Nachdcm die T»che ge-
wcbt wordcn, spannt man sic in Rcchmcn nnd zicht sic anscinander; damit
sic abcr nicht spätcr bcim Gcdranch untcr dcnr Einflüsse dcr Fcuchlizkcit sich

zusammcnzicl?n, ist cs nötbi.i,, dnrch oorbcrige Vcfcnchtuug sie wicdcr etwas

eingehn zu lassen, Dicse Bcfcnchtnng, dic heutzutage durch Dampf gcschicbt,

wurde früher wobl in dcr Wcisc anszcfübrt, daß man die Tnchc cinfach durchs

Wasscr zog. Die gcrcckten Tnche sind also nm cinc Stufc dcr Vcrarbcilung
hintcr dcn gcnctztcn zurück, daher auch, wie wir untcn schcn wcrdcn, ihr
Prcis ein nicdrigcrcr ist.

2) Ilcbcrlänge ist dic Langc, wclchc dic Stücke über das angenommene
Maaß cincs Stückes hinaus hatten. Dicscs lctztcrc betrug, wie wir ans S.70
und ans cincr Stcllc wcitcr unten seben, nach wclchcr l'/z Stück mit 22'/^
Ellen llebcrlänge 2 Stück u, 2',^ Mcn ansmackcn, 4« Ellcu. Auf deu

nachfolgenden Tabellen bczcichncn die klcincrcn Ellcnzahlcn die ttcbcrlängcu

halber Stückc; dabcr kommt cs, daß für 3 rothe Stückc dcrcu 4 angegebcu

sind, für 2 grasgrüne ebenfalls 4, für l stahlblaues 2 n, s, w.
2) Wir konnien das Zeichen für Elle lslirus) im Drucke nicht genau



ä 7, 7, 6, 5'/,. -
ä 5, 6. —
ä 7, 3'/,. -
ä 5'/2, 4'/,. —
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[Uehertr. 9]
2 graSgriene
1 ftalblouw
1 cornhlouw
1 tiedjthlouw

©uma: 14 ftud genefct ßinbifctye, tyalten Überlengen Slntorffer
eilen wie ohftetyt.

SRro. 2 tyalt geredt Sinbifctye buodj, wie bolgt.
5 Wiffe, üherlenge ä 18, 17, 18, 15, 14'/,.—
3 biolhritn ä 11, 9, 10, 7, 9, 5.—
2 gelbe 5 7/,, 63/4, 8, 53/». —

©uma: 10 ftud geredt Sinbifcty, üherlenge ut fttbra.

SDie umhfdjleg, alfebatyen1) ober Defterfdje buoety2) famtot ben 60b

toadfetten, tolacben3) unb feilen warb audj orbeittidj einer jeben

hatten juogefdjrihen, unb alfo fortaan bife ju hcfdjtuS einer \e*

ben redjnung.
SBan ban ein rcdjitung folte gegeben werben uff ben

wiebergeben. Sei SRtyff ift e? ein tatciuifdje? a, bcffen ©nbftridj ftdj nadj
oben unb bann um ben ganjen Sudjftaben tyerum fctywingt. 3n toenig ent=

fietlter ©eftalt ift e? befanuttidj nodj tyeiitjutagc im ©ebraudje. SRoff fügt
bi?wcilcn plconaftifdj bem 3eid)en »odj ba? au?gefdjriebcnc SBort eftett tyinju:
5 eilen 120; 2 rott Deftcrfdj ä 8 eilen.

2) Saarj ift nadj Hannot-van Hoogstraten (Nieuw woorden-
boek der Nederlantsche en Latynscho tale. Dordr. Utr. & Amst. 1719)
eine geringe SlrtSBotlcntucty, bie, wie e? fdjeint, jum Scrparfcn ber befferen

Sudje oerwanbt wurbe. Sa Wir e? mit Sßaaren ju ttyittt tyaben, bic in SInt=

Werpcu ocvfanbt würben, bürfen Wir un? über ba? mctyrfadje Sorfommeit
nieberlcinbifdjcr Slu?brüde nidjt Wunbern.

3) Ccfterfdje Sudje finb Sudjc, bie au? ben §anfeftSbtcn nadj ben SRieber=

tauben eingeführt Würben. Saitftcute oom Dften, Coftertingc, Easterlings
finb bie tarnen, unter benen bic Jpanfeaten in ben SRiebcrtanben uub in
©nglanb befannt waren.

4) Padje, bladje (nodj jefet bei un? gcbräitdjlidj) ift grobe Seinwanb,

jum Serpatfen oon SBaaren, audj jum Slii?fpantien übet einen Sffiagen ober

ein ©djiff gebraudjt. ©. ©rimm unter Sfatyc.

103

sNebertr. 91

2 grasgriene S 7, 7, 6, 5'/.. —
1 stalblouw s 5, 6. —
1 cornblvuw s 7, 3>/z. —
1 liechtblouw S 5'/z, 4'/,. —

Suina: 14 stuck genetzt Lindische, halten Überlengen Antorffer
ellen wie obsteht.

Nro. 2 halt gereckt Lindische duoch, wie volgt.
5 wisse, überlenge «18,17,18,15,14/,.—
3 violbrun s 11, 9, 10, 7, 9, 5.—
2 gelbe S 7/,, 6'/,, 8, 5'/,. -

Suma: 10 stuck gereckt Lindisch, überlenge ut supra.

Die umbschleg, alßbayen') oder Oestcrsche duoch-) sampt den gob

packfellen, plachen') und seilen ward auch ordenlich einer jeden

ballen zuogeschriben, und also fortaan bih zu beschlus einer
jeden rechnung.

Wan dan ein rechnung solte gegeben werden uff den

wiedergeben. Bci Ryff ist es ein lateinisches dessen Endstrich sich nach

oben und dann um den ganzen Buchstaben herum schwingt. Jn wenig
entstellter Gestalt ist es bekanntlich noch heutzutage im Gebrauche. Nyfs fügt
bisweilen plconastisch dem Zeichen noch das ausgeschriebene Wort ellcn hinzu:
s ellcn 120; 2 rott Oestersch Z 8 ellen,

2) Baay ist nach Ilsnnot-vsii Hoo^straten iMeuv? vworàeu-
b«K àer ^eàsrlsvt8e,ks en I^ktvrisOko tais. Ooràr, Iltr, ^rnst, l7I9)
eine geringe Art Wollcntuch, die, wic cs scheint, zum Vcrpackcu der bcsscren

Tuche verwandt wurde. Da wir es mit Waaren zu thun haben, die in
Antwerpen versandt wurden, dürfen wir nns übcr das mehrfache Borkommen

niederländischer Ausdrücke nicht wundern,

's Ocstersche Tuche sind Tuche, die aus den Hansestädten nach den Niederlandeu

eingeführt wurden. Kaufleute vom Osten, Oostcrlingc, La^tei-IinAs
sind die Namen, unter denen dic Hanseaten in den Niederlanden und in
England bekannt waren.

4) Plache, blache (noch jetzt bci nns gebräuchlich) ist grobe Leinwand,

zum Verpacken von Waaren, auch zum Ausspannen über einen Wagen oder

ein Schifs gebraucht. S. Grimm unter Blähe.
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20. merken anno 74 tc., fo fummiert man im gieterbuod) bafe

ganfe fummarum ber enttofangnen hatten, alfo:
©umarunt ber enttofangnen gieteren toon bem 1. nobemher

anno 73 bife uf bife rectynung, ben 20. merken anno 74: ©inbt
11 batten getiefter Sinbifctyet buodjen, mit uro. 1, 3, 5, 7,

9, 11, 12, 13, 14, 15, 16, tyatten itt fumarum 124 ftud ges

nctjtcr Sinbifdjcr buodjen unb — 5 eilen üherlenge, intyalt
gieterhitodjS fo. 1, 5, 8. —

SDife 11 hatten tyalten 11 fetywarfc hatycnnimhfctyleg S etten.

22 botjent badfett.
61 SDletyt finb bife rectynung enttofangen worben toinff batten

gcredter Sinbifdjer buodjen, mit uro. 2, 4, C, 8, 10, tyalten
»ietertMiocfiäin fuiniitarum 57 ftud geredter Sinbifctyer buodj unb fototl k.

Slntorffet eilen üherlenge, intyalt gieterbuoctyS folio 2, 3, 4, 6, 7.

®ife 5 hatten halten umbfctyteg: 3 grien Defterfdj, 5 eilen 120.

2 rott Dcfterfdj 5 80 etten.

10 botjent badfett unb 1 cartoetten.')

girtherr:2)
Sllfo toie man tyieroben ufe meinem gieterbuoety crfedien

bafe fummarum meinet enttofangnen Waaten, alfo muofe man
firttyer audj adjt nemen uff ben jornal ober, bo eS mit we*

niger miety ju finben, ufe metynem enttofactyhuocty, bo bau

glidjtoaatfe wie im jornal atte ineine berfaufte unb berfchidte

waaren in ftoecie nadj ber lenge ingefetyrihen, Wiebit berfauft
ober berfdjidt Worben, borufe bau lidjtlicty gefctyloffen, oh fty

6ib atte berfauft unb berfdjidt, ober W,tS unb Wiebit jeber gats

titng nodj üherig unnb borhanben finbt.
Sffiafe ban nodj tittbcrfaiift »ortyanben ift, bafe fet^t man

glidj infe gieterhuodj wiber fir enttofaetyen uff ein neiwe reetys

nutig alfo:

') granjBf. carpettes, grobe? geftreifte? Sßacftudj. (3tal. iff carpetta
eine Slrt SBeiberrorf, carpita lang= unb grobtyaarige? Sitdj, grie?. Sie
SSoUe fragen, fäntmen, fatbatfdjen tyeijit carpire.)

2) gürber.
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20. mertzen anno 74 zc., so summiert man im gieterbuoch daß

gantz summarum der entpfangnen ballen, also:
Sumarum der entvfangnen gicteren von dem 1. November

anno 73 biß uf dise rechnung, den 20. mertzen anno 74: Sindt
11 ballen genetzter Linkischer duochen, mit uro. 1, 3, 5, 7,

9, 11, 12, 13, 14, 15, 16, halten in sumarum 124 stuck

genetzter Liudischer duochcn uud — ä cllcu ubcrlcngc, inhalt
gieterbuochs so. 1, 5, 8. —

Dise 11 ballen halten 11 schwach baycu-umbschleg S ellen.

22 dotzent packfcll.

61, Mehr sind dise rechnung entpfangen worden vinsf ballen

gereckter Lindischer duochen, mit uro.2, 4, 6, 8, 10, halten
Sicikrb„°chsin summarum 57 stuck gcrcckter Lindischer duoch und sovil zc.

Autorffer cllcn ttbcrlcnge, iuhalt gictcrbuochs folio 2, 3, 4, 6, 7.

Dise 5 ballen halten umbschleg: 3 grien Ocstcrsch, S ellen 120.

2 rott Ocstersch s 80 cllcn.

10 dotzcnt Packfcll und 1 carpctten.>)

Firthcrr:-)
Also wie man hicrobcn uß mcincm gieterbuoch ersechen

daß summarum mcincr entpfangnen Waaren, also muoß man

firther auch acht ueincn uff dcn jorual oder, do es mit
weniger miey zu siuden, uß meynem cntpfachbuoch, do dan

glichvaalß wie im jornal alle meine verkaufte und verschickte

Waaren in specie nach der lenge ingeschriben, wievil verkauft
oder verschickt wordcn, doruß dau lichtlich geschlossen, ob sy

sii, alle verkauft uud verschickt, oder was und wievil jeder gat-
tung noch überig uuud vorhanden sindt.

Waß dau noch unverkauft vorhanden ist, daß setzt man
glich inß gieterbuoch widcr sir entpfachen uff ein neiwe

rechnung also:

>) Französ. csrpettss, grobes gestreiftes Packtuch. (Jtal. ist «äi-pstts,
eine Art Wciberrock, «arpits lang- und grobhaarigcs Tuch, Fries. Die
Wolle kratzen, kämmen, kardätschen heißt «srpire,)

') Finder.



105

adj 20. merfeen anno 74 enttofieng iety bon tyerrenn Sientyart

©itbefter bon Slntorff uff bife neime redjnung bie waaren,
fo mir uf bato bety gegebner meiner redjnung unberfaiift
finbt übers unb bety tyanben htihen, alfe botgt:

2 ftud fdjwarl), üherlenge 5 15, 16. —
1 ftud rott 5 14. —

y, ftud graSgrien 5 7 %. —

©uma: 3'/2 ftud genest Sinbifdj, üherlenge ut fittora.

1 ftud licdjthlouw, üherlenge 5 7, 8. —
Vzftud gelb I 73/4. —

©uma: l'/jftitd geredt Sinbifdj, ühertenge ut ftttora.

1 fctywar|en batyen ä 40 eilen.

12 bofcent toadfel.

«§iemit ift bafe gteterbuod) getyertermoffen in redjming 62

befdjloffen unb uff ein neiwe rechnung wiber angefendt.

©afj anber buodj, fo juo einer factorety ober tyanbel noths

Wettbig idj befttttben tyatte, ift ber jornal ober beglidj tyanbts

huodi; barin Wirt alles ber lenge nadj ftoeeifficiert, waf^ man
toerfauft ober fonften tyanbtet. Sarin mitofe gefdjriben wers
ben ber tag, monat, jorr, ber tauffs unb junamen, bafe ortty

ber woming, bie Waar, bie färben, ber gebalt, bic haare jas

lung ober bafe beftimtote termin, Wie audj ber toreis. SJ5an

bifeS buodj muofe in fumma jiguufe geben alter ahgetyanbteter

fadjen, unb wirt tyernaety ufe bifem jornal ein jeber tooft ober

item atyn fein redjt ortty ober conto getragen, eS fety gleid)
infe grofj buodj ober fctyulbtbuodj alfe ein bebitor ober ein eres

bitor, Wie aucty gliety neben bifem infe enttofadjen obet uSgaahs

buoety, batufe ein biennet obet factot feinem tyetrett rectynung 62b

gibt, Wie idj berren biedjeren aucty jwety heftimtot, berorbnet
unb nottywenbig, aucty in factoretyen gatttj firberfam hefunben

t)abe, babon tyernaety getyanbelt werben fott.
®en jornal tyatt man, alt) botgt, mit benn berfattften

j«5

g,ch 20. mertzen anno 74 entpsieng ich von herrenn Lienhart
Silvester von Antorff uff dise neiwe rechnung die Waaren,

so mir uf dato bey gegebner meiner rechnung unverkauft

sindt über- und bey Handen bliben, alß volgi:
2 stuck schwartz, überlenge S 15, 16, —
1 stuck roti S 14. —

stuck grasgrien ä 7 '/^. —

Suina: 3/z stuck genetzt Lindisch, überlenge ut supra.

1 stuck liechtblouw, überlenge s 7, 8. —
', 2 stuck gelb Z 7«/j. —

Suina: 1'/, stuck gereckt Lindisch, überlenge ut supra.

1 schwartzen bayen s 40 ellen.

12 dotzent packfel.

Hiemit ist daß gieterbuoch gchertermossen in rechnnng 62

beschlossen und uff ein ueiwe rechuung wider angefenckt.

Daß ander buoch, fo zuo einer factorey oder Handel

nothwendig ich befunden hatte, ist der jornal odcr deglich handt-

buocb; darin Wirt alles der lenge nach specisstciert, waß man
verkauft oder sonsten handlet. Darin muoß geschriben werden

der tag, monat, jorr, der tauff- und zunamen, daß orth
der wonung, die waar, die färben, der gehalt, die baare za-

lung oder daß bestimpte termin, wie auch der preis. Dan
dises buoch muoß in summa zignuß geben aller abgehaudleter
sachen, und wirt hernach uß disem jornal ein jeder Post oder

item ahn fein recht orth oder conto getragen, es fey gleich

inß groß buoch oder schuldtbuoch alß ein debitor oder ein

creditor, wie auch glich neben disem inß entpfachen oder usgaab-
buoch, daruß ein dienner oder factor seinem Herren rechnung 62b

gibt, wie ich derren biecheren auch zwey bestimpt, verordnet
und nothwendig, auch in factoreyen gantz sirdersam befunden

habe, davon hernach gehandelt werden soll.

Den jornal halt man, alß volgi, mit denn verkauften
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waaren, bartyn eS alles gchcrtermoffcu ftiffig fott toerjeidjitet
Werben.

4- adj 5 nobemhet anno 73 fott tyerr Slbrian

Speter bon ©djicime1) Sinbifctye buoch

Vi gelb, jlang 8 etten.

Vi totyfe TA.
Vi biolbrun 63/i.

©uma: l'/2 ftud geltest Sinbifdj, üherlenge

22'/4eIii,ba[cnt2)2ftitd,2'/4
eilen, a 30 f(. werung, but

mint}, frift tut) baSnactyt ft. 65 fe. 5 b. —3)

°- adj 7. nobemh. anno 73 fott meifter

Sßartic1) Sloog bon Söerfchwtyl5)
6 bot)'cnt ^acffel a 20 hafeen.

S8aar jalt ft.6 fe.— b.—

63 -~- adj 12. nobemh. anno 73 jalt ich £>anfen

Sienhart bon Stoinaal6) in Sutringen
fuohrton bon 3 buoctybatten, fo in Sltts

torff ufglaben unb bo wegettt 17 ct.

25 tofunbt, bom ct. 2'A fl-, fein reft
über 7 fl., fo er baruf haar enttofans

gen, loutty fradjthtiefs fl. 31 fr. 49

0 ©ditcime ift offenbar ä;f cntftclltcr jranjbfifdjcr SRame. SEBa? für ein

Ort gemeint ift, Oermag idj niebt ju fagcit.
2) Valent, marficu au?.

3j Scr ©ulben SBätyrung ift ju 16 Saben, ber ©utbett SDtüuje ju 15 gc=

reetynet. Sitli würbe für ben ©djutbpoften bc? Slbrian S)eter nadj genauer
Scvedjmmg ft. 65. fj. 20. b. —, füv ben glcidj folgenben bc? 3ac°b Sanb

ft. 79. fr. 44 ergeben. Sie Slbwcidjitngtn bei SRtjff muffen au? einer nidjt
ganj correcten Slrt ber Seredjnung entftauben fein.

4) 3m Ovig. ftebt Sautlc. Safi bie? bfojjev ©djrcibfeljlcr für Sartle
(Savttjolomciit?) ift, ergiebt fidj au? einer nodjmaligcn ©vwätynung be? SBtan=

ne? Weiter unten.

s) Sevtfdjwiter, fübl. 0. ©ult) im ©tfafj.
«) ©pinal, Sgl. oben ©.78, Slnm. 5.
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Waaren, daryn es alles gehcrterinosseil flissig soll verzeichnet
werden.

«.H 5 November anno 73 soll hcrr Adrian
Peter von Schlcime')Lindische duoch

'/2 gclb, zlang Zellen.

wyß 7/2.
>/z Violbrun 6'/,.

Suina: 1/2 stuck genetzt Lindisch, überlenge

2?'/j cln, valent2 stuck, 2'/4
ellen, s. 30 fl. wcrnng, dut

mintz, frist biß Vasnacht fl.65 ß. 5 d. —')
°- acl^ 7. „ovcmb. anno 73 soll mcister

Varile'') Koog von Berschwyl ^)

6 dotzcnt packfel «, 20 batzcn.

Baarzalt fl.6 h.—d.—

gz kic^ 12. uovcmb. anno 73 zalt ich Hansen

Licnhart von Spinaal«) in Lutringcn
fuohrlon von 3 duochballcn, so in
Antorff ufgladcn und do wcgcilt 17 ct.

25 pfiindt, vom ct. 2>/> fl., scin rcst

über 7 fl,, so cr daruf baar cntpfan-

gcn, louth frachtbricfs fl. 31 kr. 49

1) Schlcime ist ossenbar ciik entstellter französischer Name, Was für cin

Ort gemcint ist, vermag ich nicht zu sagen.

2) Vülgnt, machen aus.
s) ?cr Guldcn Währung ist zu 16 Batzcn, dcr Guldcn Münze zu 15

gerechnet. Dich wiirde für dcn Schnldposten des Adrian Pctcr nach gcnauer
Bcrcchnung fl. 65. h. 2i). d, —, sür den glcich folgenden dcs Jacob Land

st, 79. kr. 44 ergeben. Die Abweichungen bei Nyff müssen aus cincr uicht

ganz corrccten Art dcr Berechnung entstanden sein.

4) Jm Orig. stcht Bantlc, Daß dies bloßer Schrcibsehlcr sür Barile
(Bartholomäus) ist, crgicbt sich aus einer nochmaligen Erwähnung des Mannes

weiter unten.

°) Bertschwiler, südl. v. Sulsz im Elsaß.
«) Epinal, Vgl. oben S.78, Anm. 5.
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-f- adj 18. bito fott tyerr Sacob Sanb toonSBas

fei Sittbifdje buodj
>A ftalbtouw Sinbifdj, jlang 8 eilen.

V2 Uedjtblottw 7.

<A tarntet') 63/4.

Vi Witt) 9.

©uma: 2 ftud geredt Sinbifdj, üherlenge 303A

ein a 27 fl. werung, buot tnintj ft. 79 fr. 54

1 grien Defterfdjcn umhfdjlag 5 40 eis

len a 5 hj fl. 13 „ 20

©uma ft. 93 fr. 14

adj bito gab er haar uf redjnung ft. 13 „ 14

SReft nodj, frtfctyt2) bife öfteren anno 74^.1#lrT^-

Ufe bifen 4 epintoten euttofaetyt man gnuogfantett herictyt, 63b

Wie iety ein jebeS item in jornal gefdjriben, unb Wie ein jebeS

prttyer jubattenbeS gefdjeft orbeitlidj injufchreihen fety.

SDafe brtttye nottywenbige buodj, fo meines erachtenS ein

jeber tyanbel erborbert, bafe ift bafe groffe fchulbthuoch, in
wcttidjem einem jeben crebitoren ober behitoren fein conto

ober recbituug getyalten Wirt, ©is buodj fott orbeutidj uff
beu fotio genutnmeriett fein, alfe fo. 1, 2, 3 bife juom enbt;
toornen foll efe rin tegiftet obet atffabötty Ijabcn, alfe A, B, C,
alfo hife ufs Z. Sn bifem atffabötty wetben orbenlicty injeietys

net bie toerfönen, wettidje in bis buoety gefdjriben, unb bomit

man aher befto etye uttb gefdjwinber ein toerfon finben fen,

infonbertyeit, wan man feinen tauffnamen nit weife, fo tyah

ich fit bafe beffet ttyeil etwelt, bafe man bie ftat obet beS otttys 64

namen ins alffahetty ftett, bo et wont, alfe: Slntorff, Sientyart

©iltoeftet, infe A, unb bett namen erft bet ftat nadj, Wie audj:

') SRieberl. lotyfavbig, au? bem altfranjöf. taneit (tanne).
2) Stift.
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^ ach 18. dito foll Herr Jacob Land von Ba¬

sel Lindische duoch

'Z, ftalblouw Lindisch, zlang 8 ellen.

liechtblouiv 7.

'/2 tnnnet') 62/4.

wiiß 9.

Suma: 2 stuck gereckt Lindisch, überlenge 30'/,
eln a 27 fl. ìverung, duot mintz fl. 79 kr. 54

1 grien Oesterschen umbschlag s 40 el-

lm a 5 bz fl.13 „20
Suma fl. 93 kr. 14

ach dito gab er baar uf rechnung fl. 13 „ 14

Rest noch, frischt 2) biß öfteren anno 74^fl.^8« kr^-

Uß disen 4 exemplen entpfacht man gnuogsamen bericht, 63K

wie ich ein jedes item in jornal geschriben, uud wie ciu jedes

firther zuvallendes gescheft ordenlich inzuschrcibeu sey.

Daß drithe nothwendige buoch, so meines erachtens ein

jeder Handel ervordert, daß ist daß grosse schuldtbuoch, in
wcllichein einem jeden creditoren oder debitore:: scin conto

oder rechnung gehalten Wirt. Dis buoch soll ordculich uff
dm folio gcnummeriert sein, alß fo. 1, 2, 3 biß zuom endt;
dornen soll eß ein register oder alffaböth haben, alß L, 0,
also biß ufs 2. Jn disem alffaböth werden ordenlich inzeichnet

die Personen, welliche in dis buoch geschriben, und domit

man aber desto ehe und geschwinder ein person finden ken,

insonderheit, wan man seinen tauffuamen nit weiß, so hab

ich fir daß besser theil erwelt, daß man die stat oder des orths 64

namen ins alffabeth stell, do er wont, nlh: Antorff, Lienhart
Silvester, inß und dei: namen erst der stat nach, wie auch:

>) Niedert, n-lohfarbig, aus dem altfranzös. wnsit, (tanné).
-) Frist.
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SlnbreS SRtyff toon SBafel, ftetyt uff bem 2. btat, fo fefe iety alfo
uff bie catten ß:

SBafel, SlnbteS SRtyff fo. 2
©o iety nun in bife buoety bting unb fetj: SBaftian

Setfdj bon 6öUen, fefe idj uf bie carten C:
Gölten, SBaftian Serfdj fo. 3

unb alfo firther bttrdjauS.
Safe firbert in bem: wo einer biit funben tyat an einem

ortty, botyin er reifen wit ober hotten tyinfctyiden, er aher weift
bereit namen nit atte, fo fan er bie firnemhften Wott bergeffen,
aher burdj bife orbnung finbet er atte, fo in Sufeern ober in
einer anbeten ftat wotten, uff einein hlat beS atffaböttys bets

jcietynet; wit aher tyiemit bie attbet orbnung bet namen im
64b alffabötty tut berwetffen, fonber einem jcben tyeimgeftett tyahen.

©ie orbnung aher itt meinem groffen fctyutbthuodj tyah idj
alfo firgenumeit: waf) idj fit tooften ufe bem jornal infe grofj
buoety getragen, bo tyah idj ben, fo mir fdjulbig, alfe mein

behitoren uf bafe btat ber linden ftythen beS buoetys, wan efe

offen gegem man tigt (alfe bife btat, baruf bis gefdjriben ftetyt)

gefetzt, bolgenbergeftatten:

adj 5. nobemh. anno 73 fott mir Slbrian

Steter bon Schleime, frift bife baS=

naetyt anno 74, jornal A fo. 1: ft. 65 fe. 5 b.—

adj 18. nobemh. anno 73 fott mir Sa*
cob Sanb bon SBafel, ber refto,
frift bife ofteten anno 74, loutty jor=

nalfe A fo. 2: fl. 80 fe. — b.—
65 unb alfo firbafe naety einanber. SJBan abet iety einen infe buoety

gefefct, bem iety fctyutbig gwefen, alfe mein ctebitoten, fo tyab

idj inne uff bie teetyte ftytten beS buodjs, wan eS gegem man

offen glegen (alfe bis blat, baruff bafe gefdjriben, fo jwor
fonnft im contrarittm bie linde ftytten ift) gefegt, in borftenbt

gleictyer orbnung, alfe nemtiety:
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Andres Ryff von Basel, steht uff dem 2. blat, so setz ich also

uff die carten L:
Basel, Andres Nyff so. 2

So ich nun in diß buoch bring und setz: Bastian
Lersch von Collen, setz ich uf die carten L:

Collen, Bastian Lersch so. 3

und also striker durchaus.

Daß sirdert in dem: wo einer viil künden hat an einem

orth, dohin er reisen wil odcr Kotten hinschicken, er aber weist
deren namen nit alle, so kan er die sirncmbsten woll vergessen,

aber durch dise ordnuug findet er alle, fo in Lutzern oder in
einer anderen stat wonen, uff einem blat des alffaböths
verzeichnet; wil aber hiemit die ander ordnung der namcn im

64l> alffaböth nit vcrwerffen, sonder einem jeden heimgcstclt haben.

Die ordnung aber in meinem grossen schuldtbuoch hab ich

also firgenttinen: waß ich sir Posten uß dem jornal inß groß
buoch getragen, do hab ich den, so mir schuldig, alß mein

dcbitoren uf daß blat der lincken sythen des buochs, wan eß

offen gegem man ligt (alß diß blat, daruf dis geschriben steht)

gesetzt, volgendcrgcstalten:

ach 5.novemb. anno 73 soll mir Adrian

Peter von Schleime, frisi biß

Vasnacht anno 74, jornal fo. 1: fl. 65 ß. 5 d.—

ach 18. novemb. anno 73 soll mir Ja¬
cob Land von Basel, per resto,

frisi biß öfteren anno 74, louth jor-
nalß 4 fo.2: fl.80 h.—d.—

65 und also sirbaß nach einander. Wan aber ich einen inß buoch

gesetzt, dem ich schuldig gwesen, alß mein creditoren, so hab

ich inne uff die rechte sytten des buochs, wan es gegem man

offen glegen (alß dis blat, daruff daß geschriben, so zwor
sonnst im contrarium die lincke sytten ist) gesetzt, in vorstendt

gleicher ordnung, alß nemlich:



109

adj 9. notoember anno 73 fott tyerr Sientyart

©itbefter bon Slntorff bon mir tyahen,

enttofteng idj feinettyalhen 1 werd ufe

3itidj, frift hife Wienectyten nedjftfinftig,
mit reidjSbateren toer 18 hatten juo ers

legen, jornal A. fo. 3: ft. 500 fr. —

unb Wa^ bergleidjen crebttorfetooftett finb. SDan im jorna[
werben alle fadjen uStrudt, int buodj aber nur allein bie

futoftanfc ufS ftrfeift bermelbet, unb fotten berntyalhen alle

jornet nadj bem alffahetty A, B, C getitutiert werben, bomit,
Wan ber erfte mit nro. A bott, unb ber anber mit B anges

fengt, man glidj im buoety wiffe, in wettidjem jornal bifer 65 b

ober jenner boft ftanbe, bomit nit, wo man fctyou bafe folio
ober btat beS jornatS bor ber jaal ber fttma ftoreni ftetyn

ftetyt, man aher in einem unreetyten jornal, fo beren biit jus
famen tonten, bergehenlidjen fuoctyen berffe. SJDertyathen tyah

iety fotüctye orbnung ber numero uff ben jornetten aucty fir
ftudjhattidj etfant.

SDiewiit abet botnenntyet idj audj jwetyer fomlidjen hiectye=

ren beS entbfactyennS unb uSgebenS in factoretytjenblen mcls

bung gettyon tyah, fo Wil iety jefc biefelhen audj ercleren, wie

iety fty getyalten, unb tyah micty meiner redjnungen tyalhen gar
Wott babety befunben. Safe uSgeben ift ein fctyledjter Weg,

bafe Ift, fir fiety felhS,1) beffen tyat ein factor nit juo ermatts

glen. Dbglichwott einer fein uSgeben im jornal medjte tyalten

unb fton loffen hife uf bie teetynung, unb ban baffetbig uSs

jeietynen, fo tyah idjS bodj fir beffer, ridjtiger unb gefetyminber 66

befunben, ein fonber uSgaabbuoety ju tyalten unb attcS uSs

geben orbenlidj nadj orbnung bartynjufefcen, weldjeS bety

ber redjnung nit erft biil jemenleffenS erborbert, fonber mag
allein burdj ein jungen abfobbiert werben, alfo tyaltenbe:

') S. ty. ba? Serjeidjnijj ber 3Iu?gaben an ftdj ift eine einfache ©actye.
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ach 9. November anno 73 soll Herr Lienhart
Silvester von Antorff von mir haben,

entpsieng ich seinethalben 1 wexel uß

Zirich, srist biß wienechten nechstkinftig,

mit reichsdaleren per 18 batzen zuo

erlegen, jornal ä.. so. 3: fl. 500 kr. —

und waß dergleichen creditorßposten sind. Dan im jornc^
werden alle sachen ustruckt, int buoch aber nur allein die

supstantz ufs kirtzist vermeldet, und sollen dernhalben alle

jornel nach dem alffabeth ^, L, v getituliert werden, domit,
wan der erste mit nro. voll, und der ander mit ö
angesengt, man glich im buoch wisse, in wellichem jornal diser 65 l>

oder jenner Post stände, domit nit, wo man schon daß folio
oder blat des jornals vor der zaal der fuma stormi stehn

stcht, man aber in einem unrechten jornal, so deren viil zu-

samen komen, vergebenlichen fuochm derffe. Derhalben hab

ich folliche ordnung der numero uff den jornellen auch sir

fruchbarlich erkant.

Diewiil aber vornennher ich auch zweyer komlichen bieche-

rm des entpfachenns und usgebens in factoreyhmdlen
Meldung gethon hab, so wil ich jetz diefelben auch ercleren, wie

ich sy gehalten, und hab mich meiner rechnungm halben gar
woll dabey befunden. Daß usgeben ist ein schlechter weg,

daß ist, sir sich selbs,') dessen hat ein factor nit zuo erman-

glen. Obglichwoll einer sein usgeben im jornal mechte halten
und ston lossen bih uf die rechnung, und dan dasselbig us-

zeichnen, so hab ichs doch sir besser, richtiger und geschwinder 66

befunden, ein sonder usgaabbuoch zu halten und alles

usgeben ordenlich nach ordnung darynzusetzen, welches bey

der rechnung nit erst viil zemenlessens ervordert, sonder mag
allein durch ein jungen abkoppiert werden, also haltende:

>) D. h. das Verzeichnis; der Ausgaben an sich ist eine einfache Sache.
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adj 17. nobemher anno 73 enttofteng id) ufe

Slntorff, fent mir mein tyetr Sientyatt

©itbeftet uff jWcn farren, 7 hatten buodj
ttnbct feinem jeidjen, tyahen bunben ge»

wegen 49 ct. 15 »funbt. Sft bet lotyn

bom jentner 2'/4 fl., baruf entbfiengen
fty bunben haar 20 fl., ben rcft jalt iety

tyie uf redjte tifferung
adj 23. bito jalt idj bem

marffen') tyiebon ben

bon ct. 5 fr.
adj 30. bito rütty iety naety fetyutben getyn

©ottenturn unb SBern uttb in 11 bagen
berjetyrt

adj 8. becemher anno 73 jalt idj tyerren Sjerg

hoffet2) uff fdjreiben meines tyerren 1 werd

folio —

ft. 90 tr. 27

jotter juo Dttys

feiferifdjen jott
ft.

ft. 9

fl. 200

10

fl. 303 fr. 52

6Gb Unb wafj, alfo firttyer fir uSgehenSboften erfdjinnent, atte

nadj einanber gefegt, hife bafe fummatum beS ganzen uSgehenS

einet tedjmtng befdjloffen. Sffian nun baffetbig ftetyt unb
1 ttyufcnt gulbenn ift unb ttyuot, fo fetjt man bau barunber

fjjier ift SRaum füt eine 3cile offen gclaffen, bie SRtyff

wotyt mit tottyer Stinte eintragen wollte nadjtyer aber bergefs

feu tyat.]

SJRetyr fei) iety ber uSgeben mein brobifion in bifer
rectynung, 2 ft. ber cento, bafe maetyt uf bife
1000 ft. meines uSgehenS fl. 20

©uma fumarum meines ganzen uSgehenS in bifer
tedjnuitg famtot bet tototoifion ft. 1020

©afj cnttofadjbuod) abet muofe mit metyt atbeit gefetytis

'j Dttymar?tyeün am SRtyein norbbftlicty oon SIRültjaufen.

2) Sonnte audj „Söffet" tyeifjen.

ach 17. November anno 73 entpsieng ich uß

Antorff, sent mir mein Herr Lienhart
Silvester uff zwcn karren, 7 ballen duoch

under seinem zeichen, haben dunden ge-

wegen 49 ct. 15 pfundt. Jst der lohn
vom zentner 2'/« fl., daruf entpfiengen
sy duuden baar 20 fl., den rest zalt ich
hie uf rechte liffcrung

ach 23. dito zalt ich dem zoller zuo Oth-
marsseu') hievon den keiserischen zoll
von ct. 5 kr.

ach 30. dito rüth ich nach schulden gehn
Sollmturn und Bern und in 11 dagen
verzehrt
8. dcccinber anno 73 zalt ich Herren Jcrg
Toffett) uff schreiben meines Herren 1 wexel

90 kr. 27

:rch

fl. 4

fl. 9

fl. 200

10

folio — fl. 303 kr. 52

e«b Und wah also sirther sir usgebensposten crschinnent, alle

nacheinander gesetzt, biß dah summarum des gantzen usgebeus
cincr rechnung beschlossen. Wan nun dassclbig steht und

1 thuscut guldenn ist und thnvt, so setzt man dau darunder

sLier ist Raum für eine Zeile offen gelassen, die Nyff
wohl mit rother Tinte eintragen wollte nachher aber vergessen

hat.l.

Mehr setz ich per usgeben mein Provision in diser

rechnung, 2 fl. per cento, daß macht uf dise

1000 fl. meines usgebeus fl. 20

Suma sumarum mcincs gantzen usgebeus in diser

rechnung sampt der Provision fl. 1020

Dah cntpfachbuoch aber muoh mit mehr arbeit geschri-

>) Othmarsheim am Rhein nordöstlich von Mülhausen.
2) Könnte auch „Tassct" heißen.
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ben Wetben; ban biewtyl ein factot obet biennet feinem tyerren

ber Ienge nadj umb atte toertyanbtete waren unb entbfangne

fdjulben unb werd ftoccifftcierte rectynung gehen muofe, fo ift
bonötcn, bafe er baffdhig orbcnticty nadjctttanbcr befctyribe,

unb tyah mein enttofactyenhuodj nadj biilem nadjbenden unb 67

ufe gefdjrihnen orbnungen, entbfangnem beridjt alfo georbnet,
Wie botgt:

Sffian iety tyah Waaren berfauft umb baargrit ober uf
jitty, tyah idjS in fbecie iugefdjriben bon wort juo wort, wie
im jornal. Somit tyah idj fdjon mein redjnung geftett, wo
idj mit ben enttofangnen gieteren tyinfomcn. ©inb fty bar

bejalt, fo tyah idj ir fuma uSgeworffen, ift fdjon infe -..Sgehen

broetyt, alfe nemlicty —

adj 7. notoemher anno 73 berfauft iety bem

SBartle ßoogen 6 bofcent toadfri a 20 bas

%en, jalt er mir haar fl. 8 fr. —

Spab idj ban waaren uf borg berfauft, fo tyah idjS abers

molen in ftoecie ingefetyrihen, bomit rectynung ttyon, wa^, an
wenn unb Wie ttyeir berfauft, aber ir fuma tyah iety nit uS;

geworffen, biewtyl idj nidjtS tyah enttofangett; fonber Wirt ufe

bem jornal infe fdjulbthuodj gefefet; wafe bann nit an gett,
muofe an fdjulben toortyanben fein, wie am bolgenben hlat

ju fedjen ift mit bifen ejemblen, Wie tyernadj 67 b

adj 5. nobemher anno 73 fott Slbrian
SCeter bon ©etyteime Sinbifctye buoety

Vi gelb, jtaug 8 etten.

Vi hriife 7>/s.

Vi toiolbrum 63/4.

©uma: l'/i ftud genetzt Sinbifdj, üherlenge

22'/* ein, batent 2 ftud, 2'/4 eilen,

a 30 ft. Werung, bitot mintj, frift bife

toaSnactyt anno 74 65 ft. 5 fe. — b. fl. — fe. — b. —

ill
ben werden; dan diewyl ein factor oder dienner seinem Herren
der lenge nach umb alle verhandlete waren und entpfangne

schulden und wexel specifsicierte rechnung geben muoß, so ist

vonöten, daß cr dassclbig ordenlich nacheinander beschribe,

und hab mein entpfachenbuoch nach viilem nachdenckeu und «7

uß geschribnen Ordnungen, entpfangnem bericht also geordnet,
wie volgi:

Wan ich hab Waaren verkauft umb baargelt oder uf
zith, hab ichs in specie ingeschriben von wort zuo wort, wie
im jornal. Domit hab ich schon mein rechnung gesielt, wo
ich mit den entpfangnen gieteren hinkomcn. Sind sy bar

bezalt, so hab ich ir fuma usgeworffen, ist schon inß sgeben

brocht, alß nemlich —

ach 7. November anno 73 verkauft ich dem

Barile Koogen 6 dotzent packfel a 20

batzen, zalt er mir baar fl. 8 kr. —

Hab ich dan Waaren uf borg verkauft, so hab ichs
abermolen in specie ingeschriben, domit rechnung thon, waß, an

wenn und wie their verkauft, aber ir fuma hab ich nit
usgeworffen, diewyl ich nichts hab entpfangen; sondcr wirt uß

dem jornal inß schuldtbuoch gesetzt; waß dann nit an gelt,
muoß an schulden vorhanden sein, wie am volgenden blat

zu sechen ist mit disen exemplen, wie hernach 67 K

ach 5. November anno 73 soll Adrian
Peter von Schleime Lindische duoch

gelb, zlang 8 ellen.

wiiß 7'/,.
'/z violbrum 62/4.

Suma: l'/z stuck genetzt Lindisch, überlenge

22'/4 eln, valent 2 stuck, 2>/j ellen,

a 30 fl. werung, duot mintz, frisi biß

vasnacht anno 74 65 fl. 5 ß. — d. fl. — sz. — d. —
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adj 18. notoemher anno 73 folt Sacob
Sanb bon SBafel Sinbifctye buoety

Vi ftalblouw, jlang 8 eilen.

Vt tiectythlouw 7.

Vi'tarnet 6»/*.

^_mtyfe 9.

©uma: 2 ftud geredt Sinbifdj, üherlenge
303/t ein a 27 fl Werung, buot mint}
79 ft. 54 fr f[._fc._b._
SDaruf jalt er haar uf rectynung ft. 19 fr. 54

dleft nodj hife öfteren 60ft. — fe. — b. fl. —fr.—
68 ©o ban tdj fdjulben tyah entbfangen, fo tyah idjS uf

bolgcnbe wtyfe in fbecte ingefdjriben, alfe nemtidj —
adj 10. bcceinher anno 73 jalt mir «§anS

SToot bon SBtengen') ff. 10 fr. 5

adj 20. bito jalt mir SBtäfe «$olber bon k. ft. 50 „ 10

adj 5. jentter anno 74 jalt mir SBerntyart

SDoctyt bon Sageren2) ft. 100 „ 17

Sfflait idj ban mein redjnung gehen foUen, fo ift fty fdjon
geftanben, wie fty tyat fton fotten; wafe uSgeworffen, ift infe

enttofadjen fomen, wafe aber nit uSgeworfen, ift infe grofj
buoety inbt fdjulben fomen, Wellidje ban juo enbt meiner redjs

nuug audj geftoeeifficiert worben finbt, barufe ban bem tyerren

fein cortouS ergabt worben ift.
SDiewtyt aber iety nocty fein melbung gettyon tyah mit ber

orbnung beS jornalfe im uSfdjrihen, fo ift ju wiffen, bafe

68b neben einem jeben adj, tag ober item ein follid) — grab

ftridjliu ober linnien gemactyt Wirt. SDafe hefctyictyt borum,
bafe mann wiffen mege unb nit überfedjen werb, wellidje
Item uSgefdjrihen ober nit. San ein jeber tooft, fo uff borg

') ©djreibfetyler für Singen ober für ©iengeu ober für Siengen (Styiengen)?

J) Set Ort ift mir unbefannt.
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ach 18. November anno 73 soll Jacob
Land von Basel Lindische duoch

'/2 stalblouw, zlang 8 ellen.

'/ liechtblouw 7.

'//rannet 6'/t.
Z^wyh 9.

Suma: 2 stuck gereckt Lindisch, überlenge
30'/, eln a 27 fl werung, duot mintz
79 fl. 54 kr st. —ß.^d.-
Daruf zalt er baar uf rechnung fl. 19 kr. 54

Nest noch biß öfteren 60fl. — ß. — d. fl. —kr.—

68 So dan ich schulden hab entpfangen, so hab ichs uf
volgende wyß in specie ingeschriben, alß nemlich —
ach 10. dccember anno 73 zalt mir Hans

Toot von Mengen') fl. 10 kr. 5

ach 20. dito zalt mir Blase Holder von :c. fl. 50 „ 10

ach 5. jenuer anno 74 zalt mir Bernhart
Docht von Lageren') fl. 100 „ 17

Wan ich dan mein rechnung geben sollen, so ist sy schon

gestanden, wie sy hat ston solleil; waß usgeworffen, ist inß
entpfachen komen, waß aber nit usgeworfeu, ist inß groß
buoch indt schulden komen, welliche dan zuo endt meiner

rechnung auch gespecifsiciert worden sindt, daruß dan dem Herren

scin corpus ergcntzt worden ist.

Diewyl aber ich noch kein Meldung gethon hab mit der

ordnung des jornalß iin usschriben, so ist zu wissen, daß

ggh neben einem jeden ach, tag oder item ein sollich — grad

strichlin oder linnien gemacht Wirt. Daß beschicht dorum,
daß mann wissen mege und nit Übersechen werd, welliche

item usgeschribcn oder nit. Dan ein jeder post, so uff borg

>) Schreibfehler für Bingen «dcr für Giengen oder für Tiengen (Thiengen)?

Der Ort ist mir unbekannt.
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toerfauft, in 2 anbere hiectyer muofe getragen werben, erfttidj
infe grofe""; fctyutbthuodj, bemnacty infe enttofactybuocty; wan
ban ein tooften infe grofe buodj ingcfdjrihen ift ober wirt, fo
fott man üher bafe ftridjlin beim adj int jornal bie jaal beS

btatS, batuff bifer tooften im buoety ftetyt, alfo J_ fetten; fo
er ban infe enttofadjhuodj audj gefdjriben, folt man unber

geboctyteS ftridjtin alfo T bie jaal beS hlatS im enttofadjens

buodj fetten, baruf eS getragen ift. Sm faal bau ein tooften

erfctyeint, ber haar hejalt worben ober uSgeben antrift, alfo
bafe er nit infe grofe buoety lomtot, fo fott man über bafe 69

ftridjtin alfo ^_ ein nutten fetten, hebiit, bafe eS nit innfe

grofe buoety fert1). ©o er ban infe entbfadjen ober uSgeben

gefetyrihett, fott bie nuntero beffelhigen hlatS barunber

gefegt, unb wan alfo bafe ftridjtin unber * unb obertyathen -f-
feine gemerd tyat, fot bife item (umb minber irttyuom unnb

metyrer firbernufe Witten) int jornal burctygcftridjcn Werben.

SllS nun iety getyertermoffen mit meine tedjnungen uttb

hiiodjtyaltuug gefunbiett, tyah idj midj beglidj barinen geieht,

bomit mit bie gantj hefant Wutben, ban iety tyiebot in orbens

lidjet huodjtyattuug nie geieht, unbettotyfen nocty gdett Wots

bett war, bertyalhen mir fdjwer gwefen, jcfcunbt aber befto

lietyter, biewtyl idj mir bifen erjdtett weg fitgenumen uttb

befdjrihen tyahe.

Uff ben 2. augufti anno 1573 ftarb tyerr SlnbreS 69 b

3m Spoff, ber feibenfremer jum 6ngel uf bem Äotnmetdt alljie, ®'f« «*=

Wettidjer mein guoter fteinbt gwefen, gar biil merdt neben ™fa*,j«»s,
unb mit mir gebroudjt tyatte. SDifer war nun ein herdman w»»«-

unb war bojemol mit ßtyriftoff «Reiben juo ©djermennien2)
ber ftat SBafel fitherjterer, wettidjeS ambt in fiety tyielt, bafe

er atte filher, fo uff bem berdwerd ©djermennien gemactyt,

im namen ber ftat SBafel ertyehen unb bargegen jaluttg ttyuon

') ©cljbrt.
2J ©irontagnij, nörbtidj oon Setfort.

»ertrage 9c.
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verkauft, in 2 andere biecher muoß getragen werden, erstlich

inß groß"'schuldtbuoch, demnach inß entpfachbuoch; wan
dan ein Posten inß groß buoch ingeschriben ist oder Wirt, so

soll man über daß strichlin beim ach im jornal die zaal des

blats, daruff diser Posten im buoch steht, also ^ setzen; so

er dan inß entpfachbuoch auch geschriben, soll man under

gedachtes strichlin also "5" die zaal des blats im entpfachen-

buoch setzen, daruf es getragen ist. Jm faal dan ein Posten

erscheint, der baar bezalt worden oder usgeben antrift, also

daß er nit inß groß buoch kompt, so soll man über daß 69

strichlin also ein nullen setzen, bediit, daß es nit innß
groß buoch kert>). So er dan inß entpfachen oder usgeben

geschriben, foll die numero defselbigen blats darunder

gesetzt, und wan also daß strichlin under - und oberhalben

seine gemerck hat, sol diß item (umb minder irthnom uuud

mehrer sirdcrnuß willen) im jornal durchgestrichen werden.

Als nun ich gehertermossen mir meine rechnungen und

buochhaltung gcfundiert, hab ich mich deglich darinen geiebt,

domit mir die gantz bekant wurden, dan ich hievor in ordenlicher

buochhaltung nie geiebt, underwysen noch gelert worden

war, derhalben mir schwer gwesen, jctzundt aber desto

lichter, diewyl ich mir disen erzelten weg sirgenumen und

beschriben habe.

Uff deu 2. augusti anno 1573 starb Herr Andres 69 d

Jm Hoff, der seidcnkremer zum Eugel uf dem Kornmerckt alhie, ^>s>r
wellicher mcin guoter freiudt gwcsen, gar viil merckt neben ^'^^
und mit mir gebroucht hatte. Diser war nun ein berckman ^mng.

und war dozcmol mit Christoff Heidcu zuo Schermennien')
der stat Basel stlberfterer, welliches ampt in stch hielt, daß

er alle stlber, so uff dem berckwerck Schermeunien gemacht,
im namen der stat Basel erheben und dargegen zalung thuon

>) Gehört.
2) Gironiagny, nördlich von Belfort.

Beiträge Sr.
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muofte, wettidjeS fidj jerticty uf 40 ttyufent gulben geloffen.

SDteWtyt aber er in fdjreiben unb rectynen nit heim heften ers

fatyren, tyat bife fein Wtyh unb finbet in groffe angft unb

notty gebradjt, wie an feinem ortty Weittyer fott getyanblet

werben, unb idj tyah miefen uStragen als fein fucceffor.

70 Sllfe nun ber ßwrjactyer SBerenesmerdt anno 73 tyerjuos

rudt, fuor idj erftlidj nodj altem brouety getyn Äingerffen uf
ben merdt unb nam fir ein getyilffcn mit mir Uolricty SBoum -

gartcr ben buoctyfdjerer, als mein geheimen uub guoten gcfeU

len,1) unb waten heib ju fuofe. Sllfe wir nun tyinahjogen,

regnet efe gar fecr, alfo bafe bic S& fo grofe warb, bafe,

wettietyer am obent nit getyn Äingerffen fomen, ber tnoctyt

mornbetigS uf ben metdttag nit mehr botyin fomen. San
bie $11 atyn alten orttycn ufes unb übet felber tuff, gar metds

liety ftatd, alfo bafe ber urfadjen gar fein merdt warb. Sllfe

aher matt audj beS groffen wafferS halben nit wott hinweg

tyat fomen feiten, mir aher onne groffen fdjaben unb bers

foumnufe beS 3m'3adjcr merdjtS halben unmiglidj, nodj ein

tag bo ju bertyarren, hin idj mit Uolridjen, mein geftoaanen,

oftermolfe juo rath gangen, wie bic fadj anjugriffen, bau idj
70b gern tyeim were: biewiil iety in 3ur3acty biit waaren tyette unb

nit leitgereit toerjug Üben medjte, were mein firnemen, iety

wolte redjt im namen ©otte» bic fach wogen, burdj bie

nehenftüfe unb gieffen, fo ufe ber reetyten S& nbex attefe fclbt
lauffcit, btirctywatten, er aber folte bo toerhlihen, hife bafe

waffer Wiber fielt, unb bie halten tyeim berfctyaffen.

Sllfe aher er mein meinung betftanben, fagte et glidj, fo
et«jrofre icf.g wagett wolt, toette et mit gefclfdjaft tyalten; bau ju be*

wuMe'ai for3en' bafi waffer werb je lenger je gteffet. £iertiff tyahen

m"e"<& Inroir o"mfe geffen unb barnadj im namen 05otS anjogen.
m%Ä' Sllfe vv.tr nun getyn Sljadj fomeit, tyahen Wir burdj 2 ober 3

foume'
gieffen Watten miefen, hife atyn girtt, che bafe wir juo ber

') Sgl. oben ©. 90.
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musste, welliches sich jerlich uf 40 thuscnt guldcn geloffen.

Diewyl aber er in schreiben und rechnen nit bcim besten

erfahren, hat diß fcin wyb und kiuder in grosse angst uud

noth gebracht, wie an scincm orth weither soll gchandlct

werden, und ich hab micscu ustragen als fein successor.

70 Alß nun der Zurzacher Vcreue-mcrckt anno 73 hcrzuo-

ruckt, fuor ich erstlich noch altem brouch gehu Kingcrssen uf
den merckt und uaiu fir ein gehilffen mit mir Nolrich Boum,
garter den duochscherer, als mcin gchcimcn uud guotcn
gesellen,') und waren bcid zu fuoß. Alß wir nuu hinabzogcii,

regnet cß gar sccr, also daß die III so groß ward, daß,

wellicher am obent nit gehn Kingcrsscn komen, dcr möcht

mornderigs uf dcu mcrckttag nit mehr dohin komen. Dan
die III ahn allen orthen uß- und über fclder luff, gar mcrck-

lich starck, also daß dcr Ursachen gar kein merckt ward. Alß
aber man auch des grossen Wassers halbcn nit woll hinwcg

hat komen kcueu, mir aber ounc grossen schaden und vcr-

soumuuß dcs Zurzacher mcrckts halben unmiglich, noch cin

tag do zu vcrharrcn, bin ich init Uolrichcn, mcin gcsvaanen,

oftermolß zuo rath gangen, wie die fach auzugriffcn, dan ich

701, gern heim were: diewiil ich in Zurzach viil Waaren hette und

nit lengeren Verzug lidcn mechte, were mcin firnemen, ich

woltc recht im namcn Gottes die sach wogen, durch die

nebeufliiß und giessen, so uß dcr rechten III übcr allcß fcldt
lauffcn, durchwattcu, cr abcr soltc do vcrblibcu, biß daß

wasscr widcr fieli, und die ballen heim verschaffen.

Alß aber er mein Meinung verstanden, sagte er glich, so

>^n grosse ichs wagen wolt, welle er mir geselschaft halten; dau zu be-

wir Kka^ sorgen, daß Wasser werd jc lcugcr jc grösser. Hieruff haben

m'st'ìch w° wir zimiß gcssen und darnach iin namcn Gots anzogen.
',,ich.ê"?°r! Alß wir nnn gehn Jlzach komen, haben wir durch 2 odcr 3

s°ume,
gies^n. matten mieseu, biß ahn girtl, ehe daß wir zuo der

>) Vgl. oben S. 90.
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hruden foinen fenen. ©lutcriljalhen1) ber hrudenn tyahen fobit
gieffen unfe iimhgchcn, bafe wir fdjier nit wuften, wo tyinufe;

bau wir gwifelidj burdj 20 gieffen gewatten hife unber bie

arm. ©iewtyt aher ich bie getegentyett Witfte, jog idj alfe2) 71

boranett, ftatoft mit meinem wetyr fir midj tyer, bomit Wir in
fein todj fietten, unb tiff bafe waffer fo ftard mit wietten

botjer, bafe Wir oft toittn barburdj fomen mödjten, famen

alfo gegen ohent mit ©otefe tyilff uff bic työctye beS SRitjemerSs

felb ufe bem Waffer unb bety nadjt in ben naffen fleiberen

getyn Spapfcn, bo wir bitlidjer iotyfe ©ott bem tyerren umb

fein tyilf battdten.

SDomoIcn tyat ich ein bar efctycnfatheit jcrtyouwen tyofen

atyn mit fdjmatcn fdjtütlcn3) unb furfe runb ufgefctyir|t mit
glatten ftrimtoffen onne tyofenhenbel, bie waren mit leberem

fctyenfelfuoter. Sllfe aber Wir in ben naffen fleiberen gelegen

unb troden worben waaren, ift bafe Ieber hert worben unb

jerftorungen, reis4) alfo bafe buodj aucty entjwety, tyinah bife

uf bie tyalhen fctyinhciit, bafe man mir bie tyalhen fctyendel oh

unb unber ben fneiwen faety, alfo bafe iety mit fdjam burdj
bic ftat gou muoft.

©ohatb iety nun tyeiinfomett unb jintife geffen, fatett idj 71 b

mein toferbt unb reit nadj ßm'jadjer SBerenes merdt nocty getyn

SJRumtoff.

Uff bifem SBerenes merdt anno 73 liefe idj toom fdjnit bos

0 Scnfcit?.
2) Sit ff, b. ty. alte?, abocrbtalgcbvaudjt, bebeutet: bic ganje 3eit tyittburdj,

fortweityrenb. Sgl. ©rimm, SBbrlcrb. 1.247.
3) gcrbaitene £,ofen fiub «pofen mit au?gcfdjnitteueit ©freifen ober

„fdjuitten" (plur. oon fdnüttiu, ©djnitttcin; ganj ebenfo braudjt SRtjff in
ben ol? Seitage B folgenben Svicfcu meitten al? plur. »on meitlin, SERXbs

djen), bic gewöbntid) mit anbcr?farbigcm 3eugc au?gcfü(It waren. Sie §o=

fen, wetdie SRijff befdireibt, waren au ben ©djeufeln eng aulicgenb, mit
einem SButft um bic Ruic. Ueber bie Sciitftciber ber bamaligen ^,eiX f. SBeifj,

Softüntfuiibc III. 608 ff.
*) ©. oben ©. 53, Siran. 1.
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brücken komen kenen. Enncrthalben') dcr bruckenn haben sovil

giessen unß umbgcbcn, daß wir schier nit wüsten, wo hinuß;
dau wir gwißlich durch 20 giessen gcwattcn biß under die

arm. Dicwyl aber ich die gelegeuheit wüste, zog ich alß') "l
voranen, stapft mit mcincm wehr sir mich her, domit wir in
kein loch stellen, und lisf daß Wasser so starck mit wietten

doher, daß wir oft koum dardurch komen mochten, kamen

also gcgen obcnt mit Gotcß hilff uff die Köche des Rixemers-

feld uß dein Wasser und bey nacht in den nassen kleideren

gehn Hapseu, do wir billicher wyß Gott dem Herren umb

sein hilf danckten.

Domolen hat ich ein par eschcnfarben zcrhouwen Hosen

ahn mit schmalen schnitten^) uud kurtz rund ufgeschirtzt mit
glattcn strimpffen onnc hoscnbcndel, die waren mit lcderem

schcnkclsuoter. Alß aber wir in dcu nassen kleideren gelegen

und trocken wordcn Waaren, ist daß leder hert worden und

zersprungen, reis^) also daß duoch auch entzwey, hinab biß

uf die halben schiubeiu, daß mau mir die halben scheuckel ob

und under den kneiwcn fach, also daß ich mit schäm durch

die stat gon muost.

Sobald ich nun heimkomen und zimiß gcssen, fateli ich 71 b

mein pferdt und reit uach Zurzacher Bereue-merckt uoch gehn

Mumpff.
Uff disem Bereue-merckt anno 73 ließ ich vom schnit do-

') Jenseits.
2) AIs!, d.h. alles, adverbial gebraucht, bedeutet: die ganze Zcit hindurch,

fortwährend. Vgl, Grimm, Wöricrb. 1,247.
s) Zcrhauene Hosen sind Hoscn mit ausgcschnittencn Streifen oder

„schnitten" (plur. von schuitlin, Schnittlein; ganz cbcnso braucht Ryff in
den ols Beilage IZ folgcndcn Bricfcn mcillen als plur, von meitlin, Mädchcn),

dic gewöhnlich nüt andcrsfarbigcm Zeugc ausgcfüllt warcn. Die Hosen,

wclckc Ryff beschreibt, waren an dcn Schenkeln eng anliegend, mit
cincm Wulst um die Knie. Ucbcr die Bcinklcidcr der damaligen Zeit s. Weiß,
Kostümknnde III. S03 sf.

4) S. oben S. 53, Anm. 1.
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ben ab, heguong midj allein ber ganzen ftuden ju toerfauffen.
Spext SBaltafer SRaholaft tyatte uff 80 ftud Sinbifctyer buodjen
hoben, bie tauft idj inte mit einanber ab, tyatS glidj an fei=

nein ftanb feil, fetjt bie meinen barjuo unb berfaufts baft
atteS bife an ein hatten, fam tyianit je tettger je fterd'er inbt

contfctyaft; bafe gefuole aucty meinem batet wol, bo et facti

beu tyanbel glidlicty wactyffen.

Wad) bolicnbung bifeS inerdtS jog iety im namen ©otcS

mit «§anfe ©djrcihct unb anberen SKibcrlenbem ftragS inbt
granefforter tyerhftmefe, tauft bo jimlidj ftard inn; bifeiuotfe

taut idj mit anberen SBaSleren aberntolii mit ©oteS tyilff
wott tyeim unb oerridjtet meine merdt bor ber meS nadj ges

72 wontyeit alt. Sn ber meS tyat tdj ahermoten ftarden bertrih
betyiu ftud unb heim fctynitt, boriimh iety ©Ott hittidj band

fagte, unb unbcrtieS ahermoten meiner merdten uff SRartine
feinen ju gehrouetyen, uff Weldjcn idj bann mcrdltdj biit
Waaren berfdjtiffen, alfo bafe nteuiglidj fidj meinfe hanbets

bcrwunbert tyatt.

Sllfe nun bife SBafel sütartiues mefe anno 73 botteubet

Waar, tyat tyerr «ganfe ©djreiher, tyerren Stentyart ©ilbcftcrS

?i«? ÜnV ü011 2t«torff bienner, bie redjnung uub factorety bom SRabos

treten. Jaftcn allerbingeit uffgenomen unb mir naety unfer ahreb

üherlifert, erfttiety bic wahren, fo ime bife mefe uuberfauft
überhüben, bcmitadj audj bie fdjutben, fo er gemadjt. SSafe

tyah idj mit luft, freiben unb ftiife orbenlidj ingcfdjrihen, uff
ein gtidtictycn guotcu attfang. ©ott bertidj fein gnab bats

juo. Slineit.

72b Sitfe tum fty bic SRtberlenber tyinwcg waaren, tyah idj
firttyer meine merdt berfedjen, unnb uff wicncdjteit anno 73

aher getyn ©troSburg gefatyren, bofelbften ahjatt unb fdjtedjte

buodj, alfe Simberger, SBadcradjer uttb ©binaler, wiber infauft
©obit bie Sinbifctyeit belangt, bereit fdjidt mir mein tyerr

©ilbefter beglich, uf feinen tyanbel ufe Slntorff juo. Sttfe iety

nun- mit ©oteS tyilff wiber tyeintfOtiten unb bie mefegefdjeft
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ben ab, beguong mich allein ber gantzen stncken zu verkauffen.

Herr Baltaser Rabolast hatte uff 80 stuck Lindischer duochen

doben, die kaust ich une mit einander ab, hats glich an
seinem stand feil, setzt die meinen darzuo uud verkaufts vast

alles biß an ein ballen, kam hiemit je lenger je stercker indt

contschaft; daß gcfuole auch meinem Vater wol, do er sach

deu Handel glicklich wachsscu.

Nach vvllcuduug dises merckts zog ich im naincu Gotcs

mit Hauß Schreiber und anderen Nidcrlendcrn strags indt
Franckfortcr hcrbstineß, kauft do zimlich starck inn; dißmolß
kam ich mit anderen Basleren abermolu mit Gotes hilff
woll heim und verrichtet meine merckt vor der mes nach ge-

72 wonheit all. In der nies hat ich abermolen starckeu vertrib
beym stuck und beim schnitt, dorumb ich Gott billich danck

sagte, uud underlies abermolen meiner mercktcn uff Martine
keinen zu gebrauchen, uff welchen ich dann mercklich viil
Waaren vcrschlisscn, also daß mcniglich sich meiuß Handels

verwundert hatt.

Alß nun dise Basel-Martiue-meß anno 73 vollendet

waar, hat Herr Hanß Schreiber, Herren Licuhart Silvesters

?cÄh an° Antorff dienner, die rechnung und factorey vom Rabo-
Ireien. lasten «Uerdingen uffgenomen und inir uach unscr abred

überlisert, erstlich dic wahren, so ime dise meß unverkauft
überblibeu, demnach auch die schulden, so er gemacht. Daß
hab ich mit lust, frcidcn und fliiß ordenlich ingeschriben, uff
ein glicklichcu guotcu aufang. Gott vcrlich sein gnad darzuo.

Amen.

72 d Alß nun sy die Niderlender hinweg Waaren, hab ich

sirther meine merckt versechen, uuud uff wicucchten anno 73

aber gehn Strosburg gefahren, dosclbstcu abzalt und schlechte

duoch, alß Limpcrger, Backcracher und Spiualer, wider inkauft
Sovil die Lindischen belangt, deren schickt mir mein Herr

Silvester deglich uf feinen Handel uß Antorff zuo. Alß ich

nun-mit Gotes hilff wider heimkomen und die meßgescheft
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ingefdjrihen, ftettet idj meinem batcr ahermoten bie jorr stedjnung
beS 73. jorfe, bereu er wott jufriben gwefen.

Sllfe wir iiunfirtjin mit ©otteS tyilff bafe 74. jor an*

tretten, reit iety bafe erfte moll uff baSnadjt nadj beS ©itbcfterS

fdjulben infe ©ctywitjertanb, erftlicty getyn ©ottentiirn uf ben

merdt, bo idj ban meines toaterS gefdjeft neben bett feinen bers

rietyten fönt, bon ban gehnn «ßutwtyl, Sffiittefouw, Sut)ern uf
ben altenn merdt'), toott bauen getyn 3ugg unb 3'ridj, SBaben

unb SBrud, muoft alfo bife erftemol bic gelegentyeit beS tanbts 73

unb bie funben lernen feiten, mit wetttetyen ich bodj halb in
guote contfebaft gcrattyen.

Uff mitbaften anno 1574 gab ich in $randfort tyerren f *;j!'s,
Sientyart ©ilbeftcr bic erfte rectynung feiner factorety, unb betraf »t>nun8.

mein torobifton bon SRartine hife uf bife jcitty 25 ft. 1 fe. —
Sn bifer mefe tauft ich jimlidj biit Waaren wiber inn,

unb warb mit auch in bifer mefe tyerren Sientyart ©itbeftetS
meines tyerren fotyn bon Slntorff übergehen, ben fitott idj mit
mir getyn SBafel, ertyuolt ben in meines batcrS häufe am tifdj.

Seinnadj idj nadj öfteren tyeimfomen unb ahermoten

meine mefefachen ingefdjrihen, truoge fidj juo, alfe tyerr

Stnbrcfe Sm £>ofS feiigen witfrauw juoin Enget am ^ornmerdt
toiit unb Wittylciffige gefdjeft unb tyenbri tyatte mit Gtyriftoff

Reiben, alfe ber fein Stnbrcfe, irefe manfe fettigen, gmeinbet2) itt
bet fitherfuotyr im ©djermenniet bergwerd gewefen Wat, bafe 73b

fty groffe unb ftarde miSbetftcnbt in iren reebtumgen tyatten

unb Wott hife in 7 ttyufcitt gulben eitiaitberen nit geftenbig

Waaren. ©arufe erVoigt, bafe bie fachen bor unferen gitebigen
tyerren fctywcht, wettidje eS juoin ttyeil antraff. San beibe

gemeinere waaren ber ftat SBafel biener unb tyatten 8000 ft.

') Ser erfte ber oier Sujemer 3a5vmavtte / ba auf_ Sicnfiag nadj
ber alten gaftnadjt (©ountag 3nwxaoitj fiel, wuvbe, wie SRtyff im SRei?=

büdjtein (f. Seit. D) St. 10 bertdjtet, ber atte SIRarft genannt.
2) ®efdjäjt?gcnoffc.
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ingeschriben, stellet ich meinem Vater abermolen die jorr-rechnung
des 73. jorß, deren cr woll zufrideu gwesen.

Als; wir nunfirhin mit Gottcs hilff daß 74. jor an-

trettcu, reit ich daß erste moll uff vasuacht nach dcs Silvesters
schulden inß Schwitzerland, erstlich gehn Sollentnru uf den

merckt, do ich dan mcincs Vaters gcschcft neben den seinen

verrichten kont, von dan gchnn Hutwyl, Willcsouw, Lntzern uf
dcu älterm incrckt '), von bauen gehn Zugg und Zirich, Baden

uud Bruck, muost also diß erstcmol dic gelcgenhcit des landts ^
und die künden lernen keneu, mit wcllicheu ich doch bald in
guote contschaft gerathen.

Uff mitvastcn anno 1574 gab ich in Franckfort Herren ^AA.
Lienhart Silvester die erste rechuuug scincr factorey, und betraf ««„ung.

mein Provision von Martine biß uf dise zeith 25 fl. Iß. —

Iu diser meß kauft ich zimlich viil Waaren wider inn,
und ward mir auch in diser meß Herren Lienhart Silvesters
meines Herren söhn von Antorff übergeben, den fuori ich mit
mir gehn Basel, erhuolt dcn in meines Vaters hauß am tisch.

Demnach ich nach ostcrcn hcimkomcn und abermolen

meine meßsachen ingeschriben, truoge sich zuo, alß Herr

Andrcß Jm Hofs seligen witfrauiv zuom Engel am Kornmerckt

viil und withleifsige geschcft uud hcudcl hatte init Christoff

Heiden, alß dcr scin Andrcß, ireß manß selligen, giueiudcr') in
der silbersuohr iin Schermeuuier bergwerck gewescu war, daß 73d

sy grosse und starcke misverstcndt in iren rechnungcn Hatten

und woll biß in 7 thuscnt gulden eiiiandereu nit gcstcndig

Waaren. Daruß ervolgt, daß dic sachcn vor unseren gnedigen

Herren schwebt, welliche es zuom thcil antraff. Dan beide

gemeinere Waaren der stat Basel diener und hatten 8<M fl.

>) Der erste dcr vier Luzerner Jahrmärkte, der ans Dienstag nach

der alten Fastnacht (Sonntag Jnvocavit) siel, wurde, wie Ryfs im Reis-
büchlcin (s.Beil.v) Bl. 1« berichtet, der alte Markt genannt.

') Geschajtsgenosse.
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haar gelt juo einem toorrotty uf bie fither tyinber inen, fo fty

bon unferen gncbigen tyerren enttofangen, unb wott fein ttyeil

baffetbig tyinber ime tyahen, alfo bafe fty, bie Witwen, alfe

beren ahgeborbert warb, unnb fty aber bermeint nit fdjutbig
je fein, neben anberen tyochen unb fdiweren fachen, fo ir man
feiig berwalten') unb bo* fein getoiffe nocty jufte rectynung ges

tyatten ober tyinbertoffen, ganfe unb gar nüt biilcn gefctyeften

unb fdjutbcnlaft überlaben gwefen, baburdj ftj gejWttngen, oh=

glidjwott tyerr SBaltafer Spaan, beS rathS, ein geftrifter,2)
74 berftenbiger man, irr bogt, unb tyerr Spanf) Sur Sfelin, be»

rattyS, audj ein geiebter berftenbiger man, irer finben bogt
gwefen, wettictye gar nidjtS berabfoumtot, fo hat bodj
bie groffe wittyleiffifeit ber jufamenfunften unb redtynungen
neben irem gwerb unb anberen gefctyeften, fowott ufferthalb
alfe in ber ftat, ben bögten wellen überlegen fein, bertyalben
fty gebodjt, treu tut nitjticty fein, lang im witWenftott ju
bcrhlihen, fonber beffer fein würbe, fidj mit einem gmerbSs

berftenbigen Wiber ju bertyiitottycn.

SBettidjcrgcftalt aher ©ott mitl gefdjaffen, bafe burch

ir botgengetin,3) bic fjincfct SJRargretty, fo ein fdjwefter Sacob
SJltyffcu frauW feiigen gwefen, mit meiner bafj Slnna juom
SJRoulbouuH) hieraufe geretty worben, uub bte fadjen antragen,
bafe fottidjS ein tyaufetyaltitng fir midj fein medjte :c., fan

"4b tdj nit Wiffen, je mein batet tyat mitt) antragen uub hefrogt,
mei.e""us=ob idj luft unb aniituot juo iren, frauW SRargrctba SBruiu

nerin, StnbreS Sw £offS fettgen Witwen, hette, fo Were bie

') SBalten wirb itt ber älteren ©pradie ftarf conjugiert wie batten.

2) ©eftrift, part. perf. mit actioer Sebeutung oon ftrifeu beut tyeutigen

(trafen: ber riet geftveift, gewanbert, baber wettfunbig, erfatyren, wie ba?

tyeutige bewaubert. Sgl. bie Slnmerfungen 3<*tmfe? ju ©. Srant? SRarren=

fdjiff ®. 392, 476.

3) Sorgängerinn tyeifjt notft jefjt in Safet bie Kleinfinberwärterinu.
*) 3"ra ÜRaulbeerbaum. Pin §au? biefe? -.Ramen? liegt am Säumlein

SRr. 12, eine? jum oorberen SDtaulbcerbaum an ber ftrcienfrrafje 9}r. 105.
6) Scr ©euitio ift f>affioifdj ju »erftetyn: SÜieine «fpau?ftau wirb mir an=

getragen, nidjt trägt fidj mir an.
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baar gelt zuo einem vorroth uf die silber hinder inen, so sy

von unseren gnedigen Herren entpfangen, nnd wolt kein theil
dasselbig hinder ime haben, also daß sy, dic Witwen, alß
deren abgevordert ward, unnd sy aber vermeint nit schuldig

ze sein, neben anderen Höchen und scbwcrcu sachcu, so ir man
selig verwalten >) und doch kein gewisse noch juste rechnung
gehalten odcr hinderlosscn, gantz und gar mit viilcu gcschcftcn
und schuldcnlast überladen gwcscn, dadurch sy gczwnugcu, ob-

glichwoll Herr Baltascr Haan, dcs raths, ciu gcstriftcr/)
54 vcrstcndiger man, irr vogt, uud hcrr Hauß Lux Jsclin, dcö

raths, auch ein gcicbtcr vcrstcndiger mau, ircr kindcn vvgt
gwcseu, welliche gar nichts vcrabsomnpt, so bat doch

die grosse withlciffikcit dcr zusamcnkmtftcu nnd rcchmmgcn
ncbcn ircm gwerb uud anderen gcschcftcn, sowoll usscrtbalb

alß in dcr stat, dcn Vögten wcllcu übcrlcgcu scin, derhalben
sy gedocht, iren nit nitzlich sciu, lang im witwcnstott zu

vcrbliben, sonder bcsscr scin wurde, sich mit cincm gwcrbs-
vcrstcndigcu widcr zu vcrbiirothcn,

Wcllichcrgcstalt abcr Gott mitl gcschaffcu, daß durch

ir vorgcugcriu,») dic hinckct Margrcth, so cin schwcstcr Jacob
Rysfcn frauw scligcu gwcscn, mit mcincr baß Anna zuom
Moulboum ') bicrauß gcrcth ivordcn, tind dic sachcn autragcn,
daß sollichs ciit haußhaltuug fir mich scin mcchtc ?c., kau

74d ich nit wissen, je mein vater hat mirß autragcu und bcfrvgt,
mki^"/"ll§-ob ich lust und anmuot zuo ircu, frauw Margrctha Brtm-
frauwtn l) ^.j^ Andres Im Hoffs seligen witivcu, hctte, so wcre die

>) Wallcn wird in der älteren Sprache stark conjugicrt wie baltcn.
2) Gestrist, part, perf. mit activer Bedeutung von striscn dcni heutigen

streifen: dcr vicl gcstrcift, gewandert, daher wcltknndig, erfahren, wic das

heutige bewandert. Vgl, die Anmerknngcu Zarnckcs zu S, Brants Narren-
schiff S. S92, 476.

2) Vorgängerinn beißt nocb jctzt in Basel die Kleinkinderwärterinu.
4) Znm Maulbecrbaum, Ein Hans dicscs Namcns liegt am Bänmlcin

Nr. l2, eines znm vorderen Maulbeerbaum an der Zrcicnstraßc Nr, 105.
6) Der Genitiv ist passivisch zu versteh,,: Mcinc Hanssrau wird mir

angetragen, nicht trägt sich mir an.
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fad) alfo befdjaffen, bafe fty mit werben meg. SDariber folt
iety midj hebenden, er wel mir aber nit bertyalten, fty tyette

5 finber, borunber ein» erft 3 monat alt unb nadj feines

baterS hobt erhören; fo tyah fty biil gefdjeft: wo idj nit
trouwte fotttdje fadjen ju berfedjen, fo folte ichs anjeigen unb

nit unberfton.
Uff bife reb tyah iety micty nit lang bebodjt, fonber glidj

in puncto entfetyloffen. Dhglidjwott iety nie biit lufts juo
WitfrauWen getyabt, tyat bodj mir ufe fonberharer wirdung
©otteS bife frauw S)Rargrctlj ireS ItyhS gcftalt uttb aucty irer
tyaufetyaltung tyalhen wott gefallen, tyah fty audj in 4 joren
(alfe idj mit irem man fetigen uft merdt gereist), Wott lernen

fenen; bau fty ift bernimftig, tyolbtfelig, gotsferdjtig unb 75

toerftenbig gwefen, audj mit taufmanStyenblen, fdjreiben, lefen

unb rechnen beffer geieht unb erfatyren gWefen, ban ir man

feiig. ©erntyalben entfetytofe idj micty gtidj: wo efe ©ott unb

iren,1) auch meinen eiteren gefiel, meetyt iety fty wott tyaben.

Saxuf antwort mein batcr, er wott firberlicty mit iren felhS

reben, unb tyat fty halb bamff in garten hefctyeiben, unb

haben bo bor toftnften ben hanbel befdjloffen, bie etye toers

ftoroctycn, bodj bafe cS nodj ftilt berhlihen foll, hife bafe fty mit
iren finben übertönten fety, WettictycS fty aucty firbcrlidj bers

ridjtet tyat.

«gieruf hat fty mich audj in iren garten befebeiben, alfe

idj tyah wellen uf toftnften getyn 3iirjadj reifen, bofelbften

rattys gefrogt, Wie idj bermein, bafe fty mit treu finbern
übertönten fot, firnemlidj ber hergwerdsttyeittett tyath, biewtyl 75b

berfelbigen biil unb jinttich hoch im gelt fein Werben, ««gieruff

jeigt idj iren an, bafe midj fir guot anfedje, bafe fty bie fins

bet ufefaufte, fobül aher bie hetgwerd antreffen tiety, beren

tyah idj fein berftanb, bunefe micty aher ein gefotyrlidjer tyatts

0 3^r. — 3ren ift Satio ber 3. Serfon be? pron. pers. (nidjt etwa

pron. poss. unb mit bem folgenben eiteren ju oevbinben).
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fach also beschaffen, daß sy mir werden mcg. Dariber solt

ich mich bedencken, er wel mir aber nit verhalten, sy hette
5 kindcr, dorunder eins erst 3 monat alt und nach scincs

Vaters dodt erborcu; so hab sy viil gcschcft: wo ich uit
trouwtc sollichc sachcn zu versechcu, so solte ichs anzeigcu und

nit understou.

Uff dise red hab ich mich nit lang bedocht, sonder glich

iu puncto entschlossen. Ooglichwoll ich nie viil lusts zuo

witfrauwcu gehapt, hat doch mir uß sonderbarer wirckung
Gottcs disc srauw Margrcth ircs lybs gestalt uud auch irer
haußhaltuug halben woll gcfallcn, hab sy auch in 4 joren
(alß ich mit irem mau seligen uft merckt gcrcist), woll lernen

kenen; dau sy ist vernünftig, holdtsclig, gotsferchtig und?s
vcrstcudig gwcscn, aucb mit kaufniaushcudleu, schreiben, lesen

und rechnen besser geiebt nnd erfahren gwcscn, dau ir man

selig. Dernhalben entschloß ich mich glich: wo eß Gott und

iren,') auch meinen cltcrcn gcficl, mecht ich sy woll haben.

Daruf antwort inciu vatcr, er wolt firdcrlich mit iren selbs

reden, und bat sy bald daruff in garten bescheiden, und

habcn do vor pftnstcn dcn Handel beschlossen, die ehe

versprochen, doch daß cs noch still vcrbliben soll, biß daß sy mit
ir.cn kindcn übcrkomcn sey, wcllichcs sy auch firdcrlich ver-

richtct hat.

Hieruf hat sy mich auch in iren garten bescheiden, alß
ich hab wcllcn uf psinstcn gchn Zurzach reisen, doselbsten

raths gcfrogt, wic ich vcrmcin, daß sy mit ircu kindcrn
übcrkomcn sol, firucinlich dcr bcrgwcrcksthcillcu halb, diewyl
dcrsclbigcu viil uud zimlich hoch im gclt sciu wcrdcn. Hicruff
zeigt ich iren an, daß mich sir guot cmseche, daß sy die kinder

ußkaufte, soviil aber die bergwerck antreffen ticy, deren

hab ich kein verstand, duncke mich aber ein gefohrlicher han-

') Ihr- ^ Iren ist Dativ der 3. Person des pi-ori, psrs. (nicht etwa

pron. poss, und mit dem folgenden elteren zn verbinden).
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bei fein; berntyathcn fent idj nit rottyen, bafe fty bie an fidj

laufte, fonber bafe fty mit trenn finben bie ingemein bouwte,

ju gtetdjent glid unb unglidty. Sffiir tyahen audj bo ab=

geretty unb befdjloffen, Wan fty mit ben finberu übertönten,

Wolten Wit glich, nach bet ©troShurger mefe Ijodjjitty tyahen.

SJRornberigS hin ich in ©oteS namen getynn 3llv3<i<ty gereist,
bo mein erften merdt ber factorety glidlidj unb wott bcrfcctycn,

unb alfe idj wiber tyeimfomen, hab ich mit anberen bürgeren

tyerren SJRarr. SRuffinger, alfe er getyn Sugarife uft bogtei1)

gereist, bafe gleibt hife getyn Sutjent geben, unb fo halb idj
76 wiber tyeimfomen, ftragS getyn ©troSburg in bie ^otyanncs

mefe gerithen, nodj bet tyoffnuttg, fobalb bie firiher, unfer

tyodijitty firjiincnten. Sffiie efe aber mir ergangen, Wirt bafe

anber ttyeil meines lebenfe am anfang bermelben; ban tyiemit

bife erfte ttyeil meines tyerfomenS nnb lebenfe nach meinem

firnemen bon meiner geburth ahn hife uff ben ftanbt ber etye

bollenbet unb tyiemit befdjloffen wivt. Seilt almectytigen ©ott
im tyimmet fety loh unb band gefagt umb feine bilfcltigen
guottyatten, fo er mir bon anfang hife hiebet- erWtyfen hat. Slmen.

SRttn botgt bafe anber ttyeil meines lehenS in einem he=

fonbern buodj. SSo eS hie erwiubet,2) WirtS bort anfadjen,3)

'¦) Sie oier ennetbirgifdjen, b. ty. jenfeit be? ©ebirge?, ber Slipeu getc=

nenen, Sogtcieu Caui? (Sitgano), ßuggari? (Socarnoj, STRcnbri? unb ÜRaitt;

tbat (3?af STRaggtai, waren feit 1512 im gemeinfctyaftlidjen Sefifce ber jwölf
Drte, Weldje bamal?, oor bem Scitvitt Slppenjett? im 3- 1513, bie Gibgenoffen;

fdjaft au?gemadjt batten. 3°^ bex So^tcten tyatte ityren eigenen Sanboogt,
ber abwedj?Iung?weife oon ben einjelnen Crten auf je jloci 3atyve gefegt Wurbe.

') Urwinben, eigentlid) an einer ©teile ftdj umweuben, baber audj an
einer ©teile aufboren. SBenu SRijff unten in ben Svicfen fagt: Sin mir unb
meinet flehten, aber ferubaften gfelfdjaft fott nidjt? erwiubcu, fo tycifjt ba?:
SBir werben e? an nidjt? fctjlcn laffen, wevben nidit? oevfäumcn.

2) Saf; SRtjff bie tyiev au?gcforodjettc Stbftdjt au?gcfütyrt unb bie Srlcb
raffe feiner festeren Ccben?jatyre in berfelben jufamnienfaffenbcn SBeife be

fetyrieben, Wie bic feiner 3itgenbjeit, mufj bejweifelt Werben. Sagegen finb
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del fein; dernhalben kent ich nit rothen, daß sy die an fich

kaufte, sonder daß sy mit irenn kinden die ingemein bouwte,

zu gleichem glick und unglickh. Wir haben, auch do ab-

gereth und beschlossen, wau sy mit den kindern übcrkomcn,

wollen wir glich nach der Strosburger meß hochzith habcn.

Mornderigs biu ich in Gotes namen gehnn Zurzach gereist,
do mcin crstcn merckt dcr factorey glicklich und woll verscchcn,

und alß ich wider hcimlomcn, hab ich mit anderen bürgeren

Herren Marx Russiuger, nlß er gebu Lugariß uft vogtei')
gereist, daß gleidt biß gehn Lutzcrn gcbcn, und so bald ich

76 wider heimkomen, strags gchu Strosburg iu die Johannemeß

gerithen, noch der Hoffnung, sobald die siriber, unser

hochzith sirzuncmcn. Wic eß aber mir ergangen, Wirt daß

ander thcil mcincs lcbcuß am aufang vcrmcldcn; dan hicmit

diß erste thcil meines hcrlomcns nnd lcbcuß nach mcincm

firnemen von meiner gcburth cchu biß uff dcn standi der che

vollendet uud hicmit bcschlossen Wirt. Dein almechtigcn Gott
im himmcl sey lob und dauck gcsagt umb sciue vilfeltigen
guothattcn, so er mir von ansang biß hicbcr erwyseu bat. Amen,

Nun volgt daß ander theil meines lebens in einem

besondern buoch. Do cs hie cnviiidet/) Wirts dort anfachcu/)

>) Tic vicr cuncibirgischcn, d, h. jcnscit des Gebirges, der Alpen gele-

nenen, Vogteien Lanis (Lugano), Luggaris (Locarno), Mcndris nnd Maiu-
tbal (?alMaggia^, warcn seit 1512 im gemeinschaftlichen Besitze der zwölf
Ortc, wclche damals, vor dcm Bcilritt Appenzclls im I, 1513, die Eidgenossenschaft

ausgemacht batten. Jede der Vogteien hattc ihren eigenen Landvogt,
der abwcchslnngswcise von den ciuzclnen Orten auf je zwci Jahre gesetzt wurde.

') ErWinden, eigentlich an ciner Stelle sich umwenden, dcchcr auch an
einer Stelle aufbören. Wenn Rysf unten in deu Bricsen sagt: An mir «nd
mcincr kleinen, abcr scrnhaften aselschaft soll nichts «winden, so heißt das:
Wir werdcn es an nichts schlcn lasscn, werdcn nichts versäumen.

2) Daß Nyff die hier ausgesprochene Absicht ausgeführt und die Erlebnisse

seiner späteren Lebensjahre in derselben zusamnieiifassenden Weise be

schrieben, wie die seiner Jugendzeit, muß bezweifelt werden. Dagegen sind
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alt) bom ftanbt unb anfang ber etye hife juo enbt meiner

Wtyl. ©ott berlidj fein gnabt barjito. Stuten.

StnbrcS SRtyff

scripsit.

ba? Simterbud), ber über lepationum unb ba? SRci?büci)Iein (f. oben ©. 32

unb unten Scitage D) at? in anberer SBeife getyaltcnc gortfefjungen unfere?

Südjleiu? anjttfetyen.

<2l

alh vom standi und ansang der ehe bih zuo endt meiner

wyl. Gott Verlich sein gnadt darzuo. Amen.

Andres Nyff
soripsit,

das Amterl'uch, der tider Isxstionunr und das Ncisbüchlein (s, oben S, 32

und uutcn Beilage O) als in anderer Weise gehaltcnc Fortschungcn unseres

Büchleins anzusehen.



B. Briefe beä MnbreaS 9ttyff aus bem ^a^cttfricijc
an beu Siirijerntctfter Itlriity Sftyttlttyefe, an bie Sreijctyn >)

mtb an ben töatty ju Safel Sieftal, 13-23. SNat 1594.

(®taat?avdjiO Safet. L. 160. Kr.2. SaurensSRebettion oon 1591—1594.)

1.

Sin SSitrgcrmetftcr Ulrid) Sdjitltl)c|).

»lontao, &e« 13. SSiai.

Ehler, etyrenbefter, firnemer unb Wtyfer, infonberS göm
feiger tyerr hitrgermeifter. S)en bebeich, fo ein erfamet rotty

mir tyeittgett morgen ufferlegt, bah ich mit emft unb in treis

wen2) berfeetyen, fo btyt mir mtgtidjen gwefen; mit tyilff her

alten fetyttjentnetfteren 60 babfferer manen ufferläfen, bo wir
©orgiS ©uSinan an ftat eines UjtenambtS3) berorbnet, ber ncs

ben mir bie fachen berrietyten fott; unb ohgteidjwott mir an-

jcigt Worben, Wir fotten am tyeraufejtedjen feine fbtyl gon tof=

fen, hat bodj baffelbig nit gehalten werben fenen; bertyoffcn,

Wir fetycn etyrlich, gebtyrlidj unb ftatlid) uSgejogeu, unb fiub
tyie umb 6 utyren orbenlicij ingejogen, mit redjtem ernft unb

nadj gehityr, bafe e. gn.4) fidj unfer nit ju fdjeminen haben.

') Sic Sreijetyit, aud' bev getyeime SRatty genannt, waren ein Slu?fdjufl
bc? SRattye?, ber im ©egenfafce ju itynen audj ber täglidje Dtatty tyicjj; fie

tyatten alle wietytigeren SIngetcgentyeiten oorjuberattyen. ©. £eu?ler, Scvfaf;

fung?gcfdj. 385 ff.
2) 3" Srcucn.

3) Crjtcitatnpt, Umbcutfdjung oon lieutenant.
4) SBiv betyatten füv bie immer fiety wiebertyolenben Sitel „ eiwev gnaben "

(SRatty) unb „eiwer wi?tycit" (Sürgermeifler) bic in ben Sriefen gebraudjten

Slbfürjungen bei.

ö. Briefe des Andreas Ryff aus dem Rappeukricge

an den Bürgermeister Ulrich Schultheß, an die Drcizchn >)

und an den Rath zu Basel. Licstal, 13-23. Mai 1594.

< Staatsarchiv Bascl. 169. Nr. 2. Baurcn-Rcbcllion von 1501—1504.)

I.

An Bürgermeister Ulrich Schultheß.

Montag, den t«. Mai.
Edler, chrcnvcstcr, firncincr und wyscr, insoudcrs

günstiger hcrr bürgcrmcistcr. Dcn bcvclch, so cin crsamcr roth
mir bcitigcn morgen uffcrlegt, hab ich mit ernst und in trci-
wcn^) vcrscchcn, so vyl mir miglichcn gwcscu; mit hilff dcr

altcn schitzcmncistcreu 60 dapffcrcr maneu usserläscn, do wir
Gorais Dusinau au stat ciucs lytcnampts^) vcrorduct, dcr
ncbcn mir dic sachcn verrichten soll; und obglcichwoll mir
anzeigt worden, wir sollen am hcraußzicchcn kcinc svyl gon
lossen, hat doch dasselbig nit gchaltcn wcrdcn kencn; vcrhoffcn,
wir seyen ehrlich, gebyrlich und statlich usgczogcli, und sind

hie umb 6 uhrcu ordenlich ingczogcn, mit rcä'tcm crnst und

nach gebihr, daß e. gn.'') sich unscr nit zu schemmcu haben.

>) Tic Dreizehn, auch dcr geheime Ralh gcnannt, >varcn cin Ausschuß

dcs Nathcs, der im Gegensatze zn ihnen anch der tägliche Rath hieß; sie

halten alle wichtigeren Angclcgcnheiten vorzuberathcu. S. Hensler, Versas-

sungsgcsch. ö85ff.
2) Jn Treuen.

2) Lytcuampt, Umdeutschnng von lieutenant,
^) Wir bchallcn siir die immcr sich wiederholenden Titel „ ciwcr gnadcn "

(Ralh) und „ciwcr wishcil" (Bürgcrmcistcr) dic in dcn Bricscn gebrauchten

Abkürzungen bei.
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©ohalb wir nun infe lofamcitt fomen, ifl ber fctyutttyeS')

fomen unb unfe entbfangcn. SSeitt tyah idj anjeigt, er fott cts

lidjc bom rotty juo im ncmeii unb inbt tyerherg fommen, fo
Wette idj inen eimer, meiner gn. tyern, hebetdj unb meinung ers

hfnen, bic finb nun gleich erfetjinen. Denen tyah ich eiwer

gitebigen gruofe unb geneigten willen bertnelbet unb bic urfadj
unferer anfttnft nadj lenge anjeigt, bafe nemlicty e. gn. ents

fchtoffen, ire uttberttyonen, fototyl ber getyorfatn fetyen, juo
fdjitjett unb fdjirmen, wie fty audj tyergegen bertyoffent, bafe

ftj, bie tinberttyonen, bon rechts wegen unb ufe fchutbiget

bflicht, güchbaalfe irer nattyirlietyen oherfeit alle hittiche fctyuts

bifeiten leiften unb erwtyfen toerben.

SSernhaihcii begere idj bon inen berietyt injuitcmcn, oh

bie ttngctyorfamcn uff ir treiwen2) nocty Wtttcnfe etwafe teibts

lidjS ftrjuitemen, ober oh etwafe ungehirlictyS firgenomen wors
ben. girfe anber hegere idj audj bon inen ju bernemen, Wels

cbermofjeit fty bie wadjten mit unb neben unfe bcrmeiiten ju
berfedjen, oh fty bie tyodjwadjten mit iren bürgern felbs bers

fedjen wetten, fo Wetten wir bie ftat unb runben berforgen.
Stein, biewtyl unfer gn. tyerren unb oberen burd) mife=

orbnungen halb in groffen bergehenlictyen coftcu mcdjtcn gefiert
Werben, fo wette bonöten fein, bafe man firfcdjimg tiel), bafi

unteren bürgern uff bem rottyaufe mit effen unb trindeit ein

orbenant) gemadjt ioerbe, bafe3) Wir uff mornberigen tag an*

jitftettcn unfe bereinbaret Ijabcn.

Saruff haben fty uff getyatoten heband4) gant) ftiffig bandt
beS gruoffeS unb beS beteriidjeu uffedjcnS.

') Sctyulttyeiff oon gieftat war Santaleen ©iugeifen.
2) Seinen, brotyen.

3) Sa?, relativum.
¦t) S. ty. nadjbcm fte abgetreten, um fidj ju bebenten, um über bie ju

gebenbc Stutwovt ju bcvatbfdjlagcu. Sgl. oben ©.79, Slum.3. 3m «Katty=

tyaufe ju Safel c\ab c? eine Smufftube, in wetdje, nadj Seenbtgung ber

öffentlidjen ®cridjt?oertyanbIungen bie SRidjtcr fidj jurücfjogen, um fief» über

ba? Urttyeil ju berattyen. Odj? VI, 784.
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Sobald wir nun inß losament komen, ist der schuithes >)

komen uud uuß entpfangen. Dem hab ich anzeigt, er soll

etliche vom roth zuo im ucinen und indt hcrberg kommen, so

wclle ich incn ciwcr, meiner gn. Hern, bcvclch uud mcinuug cr-

öfucn, die sind nuu glcich crschincn. Dcncn hab ich ciwcr

gnedigen gruoß und geneigten willcn vcrmcldct uud dic ursach

unserer ankauft uach lcngc anzeigt, daß ncinlich c. gn.
entschlossen, ire uudcrthoncn, sovyl dcr gehorsam scycn, zuo

schitzcn und schirmen, wic sy auch hergegcu vcrhoffcut, daß

sy, die underthoncn, vou rechts wegen uud uß schuldiger

Pflicht, glichvaalß irer nathirlichcn oberkeit alle billichc schul-

dikciten Icistcu und erwyscu iverdcu.

Derichalbm begere ich vou ineu bericht inzuncmen, ob

die ungehorsamen uff ir trciwcn?) noch willeuß etwaß tädt-
lichs firzuiicmcn, oder ob ctwaß liugcbirlichs firgcnoincn wor-
deu. Firß ander begcre ich auch von incn zu verucmcu,
welchermossen sy die wachten mit und neben unß vermeineil zu

versechen, ob sy die hochwachtcu mit iren bürgern selbs

versechen welleil, so wellen wir die stat und runden versorgen.

Itein, diewyl linser gn. Herren uud oberen durch nüß-

ordnungcu bald in grosseil vergcbenlichcn costcu mcchtcn gcficrt
werden, so welle vouötcn fein, daß mau sirscchiing ticy, daß

unserm bürgern uff dcm rothauß mit esscu und triuckm ein

ordcnantz gemacht werde, daß") wir uff mornderigm tag an-

zustellcu uuß vereinbaret Haben.

Daruff Haben sy uff gchaptcn bcdanck ^) gantz flissig danckt

dcs grliosscs und des vctcrlicken ufsecheus.

') Schultheis, von Lieste,! war Pantaleon Singeiscn,

-) Dränen, drohen,
2) Das, i-elstivurn,

D. h, nachdcm sie abgetreten, nm sich zu bedenken, um über die zu

gebende Antwort zu berathschlagcu. Vgl. obcn S. 79, Anm, 3, Jm Ralh-
baiise zu Bascl gab es cine Dankstnbc, in wclchc, nach Bccndigung der

össenilicbcn Gcrichisverhandlnngcn die Richtcr sich znrückzogcn, um sich übcr

das Urtheil zu berathen, Ochs VI, 7S4.
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SBafe fich nun berloffen, bafe bie treiwwort') ergangen,
aucty wie bafe fty Sieftter unb bie 2 oberen berffer2) uff tyitigen

tag Wiber ein eibt jemen gefdjworcn, hei ber forfamme ju
bertyarren, unb wafe ftcty medjte berloffen tyahen, biewtyl fty beSs

tyalhen nidjtS neiwfe3) Wiffen, fonber hety Svtjdman4) heridjt
gettyon, fo tofe idjS barbei berhtiben; unb wicWolt fty bermeint
bife uadjt bie wachten allein ju berfedjen, fty aber benen bon
SBuohcnborff 10 man juo irer Wacht Ijinaufegefdjidt, benen

bau 3110 mchrer heftenbifeit auch unfer aiifunft wirt bermcl=

bet Werben, fo tyat unfe gehiten Wetten, bon ben uttfeten 10

man uff bafe tothhaufe ju berorbnen, hife morn beffere orbs

nung anjufteUett.
©in burger bon Sieftal fomtot erft jet) ufe bem ©eiws),

ber tyat ein-toeterett bofelbften ©ottenturnner gcbietS, bon bem

tyat er getyört, bie ungehorfamen houten tyahen gwiffe jufas

gung bon unferem bifdjoff, bafe, wan ir, unfer gn. herren,

tyeruffjiccben, fo wette er an anberen orten etwafe anfadjeu,
bafe unfe nit freiwen werbe; cS fotten aucty tycit6) bor ber

lanbtSgmcin etlidje bouren neben her ftat tyerufffomen fein,

bcrmuotUcty bon ben Söifdjoffifdjen fomen. SDcS heridit midj
ber fctyulttyeS; Waf) baS aber fein Witt, mecht man ftoödjt7)

uff madjen unb barnad) fedjen. £afe tyab idj umb beffer nach--

ridjtung Witten e. W. nit fotten bertyatten, unb warten, neben

') Sie Srotyworte.
2) Snbeuborf unb 3i)fcn- nebft bem fleinen SRamttfperg. SRappcnfvieg

(f. Seitage D), Slbfdjrift oon ©trübin ©.156.
3) SReue?.

4) Scr ©tabtfotbncr (berittene ©tabtbote) Si^elman war vom SRattye ju
Safel am Sormittag be? 13. SIRai mit einem warnenben ©djveiben an bie

8anb?gemeinbe nadj ©iffadj gefdjidt worben. SRa|.wenfr. 21. — Ueber bie

Stuwcnbung ber Sräf.wfition bei f. oben ©. 101, Siran. 5.

5) ©au, furje Sejcidjuung für ben ©otottyurnifdjen Sudj?gau (^aufitort
Ölten).

6) £eute.

i) Sluf etwa? „ffj'odjt" madjen nadj etwa? fpätyen.
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Waß sich nun verloffen, daß die treiwwort ') ergangen,
auch wie daß sy Liestler und die 2 oberen derffer 2) uff hitigen
tag Wider ein eidt zemen geschworen, bei der korsamme zu

verharren, und waß sich mechte verloffen haben, diewyl sy dcs-

halbcn nichts neiwß^) wissen, sondcr bey Litzelman^) bericht

gethon, so loß ichs darbe! vcrbliben; uud wicwoll sy vermeint
dise nacht die wachtcu allein zu verscchcu, sy aber denen von
Buobcndorff 10 mau zuo irer wacht hinaußgeschickt, dcncn

dau zno mchrer bestcndikcit auch unscr ankauft ivirt vermeldet

werdcn, so hat unß gcbircu Wellen, von dcn unscrcn 10

man uff daß rothhauß zu verordnen, biß morn bessere

ordnung anzustellen.

Ein burger von Licstal kompt erst setz uß dcm Gciw«),
der hat ein vetercn doselbsten Sollcuturuncr gcbiets, von dem

hat cr gehört, die ungehorsamen bourcn habcn gioisse

zusagung von unscrcm bischoff, daß, wan ir, unscr gn. hcrrcn,
heruffziechcn, so welle er an andcrcn orten ctwaß anfachen,

daß uuß nit freiwen wcrdc; cs sollen auch hcit«) vor der

landtsgmcin etliche bouren neben dcr stat heruffkomen sein,

vcrmuotlich von dcn Bischofsischcn komcn. Des bericht mich

der sclmlthes; waß das aber sein Wirt, mccht man spöcht?)

uff machen und darnach sechen. Daß hab ich umb bcsscr nach-

richtung willen e. w. nit sollen verhalten, nnd warten, neben

>) Tie Drohworte,
2) Bubcndorf und Zyfen, nebst dem kleinen Ramlisperg. Rappcnkricg

(f. Beilage v), Abschrift von Strübin S. 156.

») Neues.

4) Dcr Stadtsoldncr (berittene Stadtbote) Litzclman war vom Rathe zu
Basel am Vormittag des 13. Mai mit eiuem warnenden Schreiben an die

Landsgemeindc uach Sissach geschickt worden, Rappenkr. 21. — Ueber die

Auwendung dcr Präposition bei s. oben S, 101, Anm, 5,

5) Gäu, kurze Bezeichnung für den Solothurnischen Buchsgau (Hauptort
Ölten).

°) Heute.

Auf etwas „spöcht" machend nach etwas spähen.
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guoter madjt, eiwerS bernneren hefdjeibts unb bebetctys, um)

tyiemit atte in ben fctyirm ©otteS wott hetoettent. Slctttm Sies

ftal ben 13. maty anno 1594.
@. w. unberttyänigcr burger

SlnbreS SRtyff.

[Slbreffe.] SDem eblen, tieften, frommen, firfidjtigen unb

Wtyfen tyerren, tyerren Uotridj ©djulttyeffen hurgermeifteren ber

ftat Söafet, meinem gnebigen, tyocty etyrenben tyerren inn
SBafel.

n.
Wtt SBürgermetfter Ulritty «Sdjultljeff.

®icnfti»fl, fcen 14. 9Rai.
SauS SDeo femtoer. Slnno 1594, adj 14. maty itt Sieftal.

©bter, etyrenüefter, firfidjtiger, Wtyfer, infonberS gönftiger
tyerr bttrgermeifter. SwiffdSonne tyahen e. w. mein gefterig

fctjreiben unb unfer anfuuft in Sieftal eiittofangen unb bers

fianben. ©djutbig erfenne idj midj, alter fitfaltenber gefdjefs

ten unb fadjen e. w. alfe ein tyautot ber ftat Söafet beglictys ju
heridjteu, unb in allein bem, fo mir bebolen Wirt, nit trag,
foul ober baarläffig je fein, mit unberttyäniger hitty ')/ e. w.
Wellent nit tnteb werben, alte, Hein unb groffe ftrfattenbe

tyenbd uttb gefdjeft anjutyören; ban idj adjte beffer fein, jus
btyt unnötige fadjen ju fdjreiben unb abbifo je ttyuon, Weber

ein notwenbigS ju berfoumen ober ju bertyalten.

SRedjtett2) umh 10 utyren Ijaben bie bon Sieftal 16 man
getyn Söuohenborff gefctyidt, inen bie wadjt tyclffen ju berfedjen,
bo fty bonn Sieftal unb wir bermeint, fty bon SBuohenborff

tyahen uff ernfttiety erinanen ire eigne Wactyt audj angeftelt unb

getyalten. Sllfe aher geboetyte bon Sieftal botyinfomen, tyaben

•) Sitte.
2) SRedjteu, ncdjt ift fooiel al? tyinedjten, tyiuedjt, tyinadjt, b.ty. biefe SRadjt.

l25

guoter wacht, eiwers veruneren bescheidts und beveichs, unß

hiemit alle in den schirm Gottes woll bevellent. Actum Liestal

den 13. may anno 1594.

E. w. underthànigcr burger
Andres Ryff.

^Adresse.l, Dem edlen, vesten, frommen, sirsichtigen und

wysen Herren, Herren Uolrich Schulthessen burgermeisteren der

stat Basel, meinem gnedigen, hoch ehrenden Herren inn
Basel.

II.
An Bürgermeister Ulrich Schultheß.

Dienstag, den 14. Mai.
Laus Deo semper. Anno 1594, ach 14. may in Liestal.

Edler, ehrendester, strsichtiger, wyser, insonders günstiger

Herr burgermeister. Zwiffelsonne haben e. w. mein gesterig

schreiben und unser ankunft in Liestal entpfangen und

verstanden. Schuldig erkenne ich mich, aller sirfallender geschef-

ten und sachen e. w. alß ein Haupt der stat Basel deglichs zu

berichten, und in allein dem, so mir bevolen Wirt, nit trag,
foul oder vaarlässig ze sein, mit uuderthäniger bith >), e. w.
wellent nit mied werden, alle, klein und grosse sirfallende

Hendel und geschcft anzuhören; dan ich achte besser sein, zu-

vyl unnötige sachen zu schreiben und adviso ze thuon, weder

ein notwendigs zu versoumen oder zu verhalten.

Rechten 2) umb 10 uhren haben die von Licstal 16 man

gehn Buobendorff geschickt, incn die wacht helffen zu versechen,

do sy vonn Liestal und wir vermeint, sy von Buobendorff
haben uff ernstlich ermanen ire eigne wacht auch angestelt und

gehalten. Alß aber gedochte von Liestal dohinkomen, haben

>) Bitte.
2) Rechten, »echt ist soviel als hinechten, hinecht, hinacht, d. h. diese Nacht.
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fty nit einen mann uff ber wadjt gefunben, fonber atte ges

fetytoffen, WettietyeS nit ein ringer fäler ift.
Sllfe nun wir tyeittigeS morgens baft atte gineinlich bie

torebig •) hcfuoctyt, finb wir bie fctyitjenmeifter, itytbcuamtot unb

mitmetftere (bie iety alle in ein fonberhaaren eib genomen,
alles bafe, wafe fty hören Werben unb herattyjctylagen fjdffcit,
in höchfter tyetmliteit ju Ijatten) mit benn herren fctyulttyeffen,

Ärifctyhianufe Strihe2), unb beut ftatfdjriher3) uffS rothtyauS

gangen, unffere anorbnungen berliner berotbfehtagt, wie audj
Wir bor her torebig unfere entvter befetjt unb bafe bötdlin in
4 rotten getljeilt, einem jcben rottymeifter feiner rottygefetten

namen uff ciiu jcbcl betyenbigt, biefelhen berldfen, uSgefönbert

unb alten hebolen, wefe fich cinn jeher bertyalten fott; bo feiner

unber allen unwillig, fonber fiety befter orbnung nadj, in jugg
unb waetytett, ftoöebteu, ftreiffen unb im baal her notty juo
fdjarmitjten hrudjen jloffen gant) urhötig; uff bafe rottytyaufe

bie Witt hefdjidt, mit inen ein orbcuanlj gemacht, wie fty tracs

tieren fotten; ben ift einem jcben ein jcbcl betyenbigt, fit wän

mau jalcn wetb, unb beglictyS einem mau 2 ntolt, jebeSmott

6 fe. betbingt; will ban einer mehr berjetyren, ift im ufe feinem

fcdel bergont, aüein bafe üherwtynnett4) wirt idj feinem juos

') (Si wax bie Scidjcnrebe bei berSecrbtguitg eine? Süngling?. Dcappcra

Weg 32.

2J lltyvtfoiauu? (b. ty. tJriffMnu?) Strübin war ber Sruber be? Sßfamr?
oon Subenborf, §einridj ©trübin, uub wuvbe fpäter ©djulttyeifj oon Sieftal

(Sntdner, ÜRcrfwürbigfeitett, IX, 1019). 3m 3.1G07 erbietten bie beiben

Sruber oomSRattyc juSafcI bteSufidjcrung, bafi, fo lange einer ityre? ©tam=
me? oortyanbcn, bev jum Srcbigtamte tauglidj, biefem bei Scfc(ntng ber

Sfarrei 3'LJtcjx Söxxfccnborf ber Sorraitg eingeräumt werben fottte (Srucfner
XV, 1755, wo irrigerweife Gtyriftianu? ftatt Pbrifrnaiiu? ftetyt). Sgl. loa?
bovt über ba? augefetyene Sieftalcr ©efetyleetyt ber©trübiu unb übev bcffen frü=
tycvc Scjietyungett jur betreffenben Sfarrei gefagt wirb.

3) ©tabtfdjreibcr oon Sieftal war Slbatn .£cmincrliu, wie Sfarrer ©triibtn
in feiner Slbfdjrift bc? SRljfftfdjcn SRaftycnfnege? ©.50 am Staube bemerft.

3u ber gebrudten 9lit§«(at'C ift bev SRame an bev betreffenben «Stelle (©. 74)
in ben Sert aufgenommen.

4) Sa? Uebevweiucu, b. ty. ba? übermäßige SBciutviufcn.

1Z6

sy nit einen mann uff der wacht gefunden, sonder alle

geschloffen, welliches nit cin ringer fäler ist.

Alß nun wir hcittiges morgcns vast alle gmeinlich die

predig >) bcsuocht, sind wir die schitzenmcister, lythcnampt und

mitmcisterc (die ich alle iu ciu sonderbaren eid gcnomcn,
alles daß, waß sy hören werden und berathschlagen helsscn,

iu höchster heimlikcit zu halten) mit dcnn hcrrcn schultbesscn,

Krischbiauuß Stribe-), und dem statschriber°) usfs rothhaus

gangcn, unsscrc anorduuugcn veruncr berothschlagt, wie auch

nur vor der predig unsere empier besetzt und daß völcklin in
4 rotten gcthcilt, cincm jcdcn rothmcister scincr rothgcscllen

namcu uff cim zcdcl bchcüdigt, dicselbcu vcrläscn, usgcsöndcrt

und allcn bcvolcn, wcß sich cinn jeder verhalten soll; do kcincr

uudcr nllcu unwillig, sondcr sich bester ordnung nach, in zugg
und wachten, spöchtcn, strciffen und im vaal dcr uoth zuo

schannitzlcu bruchcu zlosscu gantz urbötig; uff daß rothhauß
die Wirt beschickt, mit incn ciu vrdcnantz gcmacht, wic sy trac-
tiereu sollen; dcn ist cincm jcdcu cin zedcl bchcndigt, fir wän

man zalcn werd, und dcglichs cincin man 2 moll, jcdcsmoll
6 ß, vcrdingt; will dau cincr mcbr vcrzehrcu, ist im uß sciucm

scckcl vcrgont, allein daß übcrwyuucn^) wirt ich keinem zuo-

>) Es war die Lcichcnrcdc bci der Beerdigung eines Jünglings. Rappcn-

kricg32.
2) Chrispianus (d, K. (^riipiuns) Strübin war dcr Brndcr des Pfarrcrs

von Bnbcndorf, Hcinrich Sirübin, und wurdc spätcr Schullhciß von Licstal

(Bnickncr, A.erkioürdigkcitcn, IX, IU19), Im 1,1ö«7 erhielten die bcidcn

Brndcr vomNalhc zu Beisel dic Zusicherung, daß, so lange cincr ilnes Stammes

vorband,-«, dcr zum Prcdigtamte tauglich, diescni bci Bcsctznng dcr

Piarrci Zysen-Bnbcndorf der Vorrang eingeräumt werden sollte (Bruckner
XV, 1755, wo irrigerweise Ehrimanns statt pdrispianus siebt). Vgl, was
dort iibcr das angcsebenc Licstaler Geschlecht dcr Strübin nnd übcr dcsscn srü-

hcre Bczichnngcn znr bctrcfjcndcn Pfarrei gesagt wird,
2) Stadischrcibcr von Licstal war Adam Hcmmcrlin, wic Pfarrcr Strübin

in scincr Abschrift dcs Nysfischcn Nappenkricgcs S, 50 am Rande bemerkt,

Jn der gedrncktcn Ansgabe ist dcr Namc an dcr bctrcfscndcn Stclle (S, 74)
in deu Tcrt anfgcuommcu,

^) Das lleberwcinen, d.h. das übermäßige Wcintriukcu.
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loffen. SDertyatben hith idj, ir mein gu. tyerren Wcttent micty

audj ber nottyttrft nodj in firfatteitbcn fachen bety bem hebcldj,

fo iety bon e. gn. entbfangen unb crnftltcty noctyfetjen Wirt,
rectytmeffig fctyirmen unb tyanbttyahen.

Sllfe Wir bety einanber uff beut rottytyaufe gefeffen, bo finb
ber bfartycr bon SBuohenborff, fein utetyer') unb bie metyer bon

Biffen, ire gefdjworne unb bie gefetywornen ah beut SRamli*

fberg, audj ber tofartyerr bon Slrreftorff2) uub ber unberbogt

fir unfe erfctyinen, flagSWtyfe firgebroetyt, wetcherinoffen Inen

getreiwt, unb bafe fty tibs, lebenfe unb irer tyaah unb girieren
f'einfewegS fietyer, begeren berentyathen umb gotteS Witten fctyutj.

unb fctyirm bon irer ohetfeit; bau fty wetten im namen ©otS

bety ber oberfeit fterben unb leben, wo aher fty nit fotten bety

e. gn. fdjut) unb fctyirm finben, fo meetyten fty im lanbt nit
bliben. Sffiit hefinben, bafe bet tofartyerr juo SBuohenborff gantj
ernftlicty an her faety, feine 3 filctyfbtyt3) mit ernft jeiiientyatt,

audj botyin toermegett, bafe fty bon neiwem jur oherfeit ges

fdjworen. ©iewtyl nun ir anjeigen wittyleiffig, tyah iety baS

ben ftatfctytibet umh befirberung willen turti toerjeietynen loffen,
bafe tyat e. w. triebet) juo entbfadjett.

Sjuen aüen tyahen wir mit ernft jugefbrodjett, fty fotten

alfe tretwe unberttyoneii an ber oherfeit hlihcn, juo inen4)

') Ueber bic ©emeinbebeamten ber Sanbfdjaft Safel ogt. §eu?ler, ber

Sauentfvicg oon 1653. ©.25 f.

2) Sfarrer OonSlrifiorf war 3faaf CMaviu? (Setter). Srucfner, SDcerfw.

XX, 2338.
3) Sietmctyr bic brei ju feinem Rirdjfptel gctyörigcn, oben genannten ®e=

incinbeu Subenborf, 3«jfcu unb SRamlifberg. Supfiugeix uub StrboIb?wijt,
wetdje cbeufatt? juv Sfavvei 3l)icn:Subenborf getyörtcit, waren uneinig, in=

bem in beiben Sövfcru Gtlidjc ju ben Ungetyorfamen tyietteu. Sgl. SRapfjen«

frieg, Slbfdjrift oon ©tvübin, ©.156, Ogl. mit ©.123.
*) Sa ba? SBort oberfeit üorau?gegangeu ift, tyatte man tyier eigentlid;

bat ©iugutar bc? Srouomcn? erwarten fotten. Sic SlnWenbung ift baburdj

gereditfertigt, baf; oberfeit Gottectiobcbcutuug tyat, ftatt „ ber oberfeit " tyatte

ebenfogut ftetyn fönneu „beu oberen". Sgl. bie ©age oon bev Scfveiung
ber SBalbfiäbte ©. 197, Sinnt. 7.
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lossen. Derhalben bith ich, ir mem gn. Herren wcllcnt mich

auch der nothurft noch in sirfallendcu sachcn bcy dem bevclch,

so ich von e. gn. entpfaugcu und ernstlich nochsctzcu Wirt,
rcchtniessig schirmen und haudthaben.

Alß ivir bey einander uff dein rothhauß gesessen, do sind

der pfarhcr von Buobcudorsf, sein meyer ') und die meyer von

Ziffen, ire gcschworne und die geschworncn ab dcm Ramlisperg,

auch der pfarhcrr vou Arrestorsf-) uud der uudervogt

fir uuß erschinen, klagswyse firgebrocht, ivelchcrinosscn inen

getrciwt, und daß sy libs, lcbcuß und irer haab und gieteren

keinßwegs sicher, bcgeren derenhalbcn umb gottcs willen schütz

und schirm von irer oberkeit; dan fy wellen im namen Gvts
bey der oberreit sterben und leben, wo aber sy nit sollen bey

e. gn. schütz und schirm finden, so möchten sy im landt nit
bliben. Wir befinden, daß der pfarhcrr zuo Buobcudorsf gantz

ernstlich an der fach, seine 3 kilchspyl^) mit ernst zemeichalt,

auch dohin vermegm, daß sy von nciwem zur oberkeit ge-

schwvreu. Diewyl nuu ir anzeigen withleifsig, hab ich das

den statschriber umb bcsirdcruug willen kurtz verzeichnen lossen,

daß hat e. w. hiebcy zuo entpfachen.

Jucn allen haben wir mit ernst zugesprochen, sy sollen

alß treiwc underthoueu an der oberkeit bliben, zuo inen^)

>) Ucbcr die Gemeiudcbcamicu der Landschaft Basel vgl, Heusler, der

Bauernkrieg von 1653. S. 25f.
2) Pfarrcr von Aristorf war Isaak Cellarins (Keller). Bruckner, Merkw.

XX, 2338.
2) Vielmehr die drci zu scincm Kirchspicl gehörigen, oben genannten

Gemeinden Bnbcndorf, Zyfcn und Namlisberg, Lupstugen und Arboldswyl,
wclchc ebenfalls zur Pfarrei Zyfcn-Bubcndorf gehörtcn, waren nncinig,
indem in bcidcn Dörfern Etliche zu den Ungehorsamen hielten. Vgl. Nappen-
krieg, Abschrift von Strübin, S. l56, vgl. mit S. 123.

Da das Wort oberkeit vorausgcgaugeu ist, hätte man hier eigentlich
dcn Singular des Prouomcus erwartcu sollen. Die Anwendung ist dadurch

gerechtfertigt, daß oberkeit Collectivbcdentung hat, statt „ dcr oberkeit " hätte
ebensogut stchu können „dcn oberen". Vgl. die Sage von dcr Befreiung
der Waldstädte S. 1S7, Anm. 7.
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guot unb hluot fetjen: alfo tyah bie oberfeit firgenomen, bie

forfammen bor ben ungetyorfamen meineibigeit huohen ju fctyirs

men, guot unb btuot fir fty ju fetjcn; berntyalhen fotten fty

iren gemeinben freinbtticty unb ernfttidj jufbredjen, bafe fty oh

ber böfen huohen treiwen tut crfchreden; inen audj bety iren
eiben geholten, bafe fty ire Wadjten orbenlidj beftetten: wir
wetten inen bon SBuohenborff bife nadjt 1 rottty fdjit^en, uff
12 man, unb bie bon Sieftal 8 man, bafe maetyt 20 man,
juofdjiden, bie fty anfieren unb tyclffcu forg tyahen. Sern uns

bertoogt bon Slrcftorff tyah idj bety feinem eibt geboten, bafe

et umb mitag fein gmein berfamte, inen hei ben eiben ges

biettye, bafe fty fidj fonberen unb entfdjlieffen, WelcherS mit ber

oherfeit ober mit ben ungetyorfamen tyatten wette, unb fott
unfe ber ungetyorfamen namen bife umh 3 utyren gefdjriben

bringen, bafe wetten Wir wiffen; tyiemit inen trofttidj juges
ftoroetyen, aucty 20 man bon unfe [unb] ben Sicftteren tyiuadjt ju
fdjiden jugefagt.

Sffityfer tyerr, eS ligt attcS jet} an bem, bafe man ber faety

redjt tiety, ban ber anfang ift gemadjt, ber fdjredett in ben

bouten; wo man aber inen rotty unb band') toffeu Wirt, wers
ben fty bracticicrcn unb tyilff madjen, unb finbt meinfe exadj*

tenS 2 mitt bortyanben, baruff bie berborbnen fdjetmeu fedjen.

©afj ein ift, biewtyl fty fedjen unb wiffen, bafe fty wiber redjt
bie oherfeit moleftiert, fo werben fty unberfton ein unreetyts

meffigen gwalt2) mit böfen huohen ufjutrihen unb benfethen

juo groffem ftoott, miety unb coften ber oherfeit anjiiwenben,
etyrtidje titty juo fdjenben. Sffio aher bafe inen nit gelingt, fo
werben fidj 2 ober 300 berborbner fetyelmen jemenfdjtadjen,
ben ufferften berfferen in einer nadjt ein innfaal ttyuon, totiits

beren, merben unb brennen, unb ban juom lanb ufe fatyren,

0 3e''/ ftd) Ju berattycn unb ju bebenden, ©.oben ©.123, Siran.4.
2) Sa? SBort ©cwalt ift in ber älteren ©pradje balb masc., balb fem.

gür „ einen gemalt uftviben" würben wir jefet fagen „ eine SlRactyt jufammen:
bringen."
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guot und bluot setzen: also hab die oberkeit sirgenomen, die

korsammen vor den ungehorsamen meineidigen buoben zu
schirmen, guot und bluot sir sy zu setzcn; dernhalben sollen sy

iren gemeinden freindtlich und ernstlich zusprechen, daß sy ob

der bösen buobeu treiweu nit erschrecken; inen auch bey iren
eiden gcbottcn, daß sy ire wachten ordculich bestellen: wir
wellen incn von Buobcndorff dise nacht 1 rotth schitzcn, uff
12 man, nud die vou Licstal 8 mau, daß macht 20 man,
zuoschickcn, die sy anfteren und hclffcu sorg haben. Dem un-
dcrvvgt von Arcstorff hab ich bcy seinem eidt geboten, daß

er umb mitag scin gmein versamle, inen bei den. eiden

gebiethe, daß sy sich söudereu und entschliessen, welchers mit der

oberkeit odcr mit den ungehorsamen halten wclle, uud soll

unß dcr ungehorsamcn namcn biß umb 3 uhreu gcschribeu

bringen, daß wellen wir wissen; hiemit men trostlich
zugesprochen auch 20 man von uuß fund) den Licstlercn hinacht zu
schickcu zugesagt.

Wyser hcrr, es ligt allcs jctz an dem, daß man der sach

rccht ticy, dau der ansang ist gemacht, dcr schrecken in den

bourcu; wo man aber incn roth und danck') losseu Wirt, werden

sy practiciercn uud hilff machen, und sindt mcinß erach-

tens 2 mitl vorhanden, daruff die verdorbnen schclmen sechcn.

Daß ein ist, diewyl sy sechen und wissen, daß sy widcr recht

die obcrkcit molestiert, so werdcn sy underston ein unrecht-
messigcn gwalt-) mit bösen buoben ufzutriben und dcuselbcn

zuo grossem spott, miey und costeu dcr oberkeit anzuwenden,

ehrliche lith zuo schenken. Wo aber daß inen nit gelingt, so

werden sich 2 oder 300 verdorbner schelmen zemenschlachen,

den ussersten derffcren in einer nacht ein innfaal thuon,
Milderen, luerdeu und brennen, und dau zuoin land uß fahren.

>) Zeit, sich zu berathen uud zu bedencken. S, oben S. 123, Anm. 4.

2) Das Wort Gewalt ist in der älteren Sprache bald mä8«,, bald t«l».
Für „ einen gemalt ustribeu " würden wir jetzt sagen „ eine Macht zusamnien-

briugen."
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ban fty feiten boch nit bliben. SDem muofe firfotmnen fein.

Sdj wil niemant nidjtS firfdjtihen, aber idj bernim fobit, bafe

man iren im lanb gern abwer. Sffio ir mein gn. herren 600 man
tyetten, barjuo man ufe ben fotfamiten lanbttittyen wott 200

tyaben meebte, betten ju bertrouweu ift, unb GO gcrifter rittyer,
bafe man bie 3 oberen emtoter in einer ftunbt anfielt, fo brädjte

man ber redjten reblifierer uff 100 anbertyaths juwegen '); bas

mit maetyten ir ruouw unb friben im lanbt, bie ituberttjoiten

forfam uttb retttyen eiwer etyr, erljalten eiwer auttyoritöt unb

anfedjen. Sffio aber bafe nit befdjictyt, fo werben wir toon ben

bouren gnuogfant herietyt, bafe ir mit feiner giettc nidjtS ers

tyalten Werben; ban fty fuoctyen mit fdjelmifdicn toratiden e. gn.

ttmhjufctyleiffeit. Sty gibS ju hebenden, mein rotty ift aher, bies

Wtyl efe angefangen, man brude bruff, ober ir tyanb bafe ejems
toel ber ftat ©troSburg toor äugen, weldjeS htuot noity nit ers

faltet, bafe worlidj umh ber firgefet)ten fargtyeit unb leffettwerd2)

') S. ty. SBcnit mau jefcj mit Sruft eingreift, fo fonnte mau mit ber

angebeuteten SKadjt bie anberttyatbtyuubcrt SRabct?fütyrer, Weldje jc^t Sitte?

oevwivven, rafdj jur Orbnung bringen.
2) Sind) §ineincorrigierfii ift bie lefste ©ijlbe etwa? unlcfcrlidj gcwor=

ben, bodj baben wir fie wotyl rietytia, Wicbcrgegebctt. (Sgl. oben ©.58: fabctl=

Werd.) Sa? SBort ift etycr oon Söffet, cochlear, a(? oon ßbffcl — Saffe

(©tatber II, 177) tycrjulcitcu. 3" bem oortycvgctycnbctt fargtyeit pajjt ein

Stu?bvud, ber auf ein „ IBffelwetfe au?tbei(en" tyinbcutct, fetyc gut. Sem
fräjtigeu Sluftreten, wie SRrjff e? wünfdjt, foll ein jaubernbc?, adjubeDädjti.jc?

Sorgetyen entgcgengeflettt werben. — SBa? für ein (ireignifj au? ber

©trajjburger ©efdjidjte er tyier im Sttiijc tyat, oermag idj nidjt ju fagen.

3m 3-1592 hatten fidj bei ber Sifd)of?waljt bic Somljevrcn entjweit, inbem
bie SKetyrjatyl ben eoangelifdjen SIRarfgrafen 3°t)ann ©corg oon Siaiiscubura,
eine SIRiubcvjabt beu fattyotifctyeu Satt oon Sotbvingen, CSavbiual unb Sijdjof
Oon SDiefc, crwätylten. Sarau? cutftanb ein Krieg, an weldjem fid) bic ©tabt
©trafjburg ju ©unften be? elfteren aucty beteiligte. Surdj ben SBaffcnftttI=

ftanb o. 1593 uub ben Sertrag oon .CSagcuau 1604 oerbtieb ba? Si?t(jum
bem ßarbinat, bic ©egenpartei wurbe mit ©clbcutfdjäbiguugcn abgefuttben.

— 3» S'c'gc biefe? Sricgc? erbob fidj in ben 3atyren 1593 unb 1594 ein

längerer 3'oift jwifdjen ben SRatljoftubcu ber XIII unb ber XV. 3otyann
Sredjtcr, SIRttglieb ber teueren, befdjutbigte bie XIII, ben bifdjbftidjen Ärieg
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dan sy kcncn dock nit bliben. Dein muoß sirkominen sein.

Ich wil niemant uichts sirschribcn, aber ich vcrnim sovil, daß

man iren iin land gern abwêr. Wo ir mein gn. Herren 600 man
Helten, darzuo man uß den korsamnen landtlithcu woll 200

habcu mechte, denen zu vertrouwcu ist, und 60 gcrister rither,
daß man die 3 oberen empier in einer stundt anfiel!, so brächte

man der rechten redlisierer uff 100 anderhalbs zuwegen');
damit machten ir ruouw und frideu im landt, die uuderthonen

korsam und reichen cuver ehr, erhalten eiwer authoritöt und

ansechen. Wo aber daß nit beschicht, so werdcn wir von den

bouren gnuogsam bericht, daß ir mit keiner giette nichts
erhalten werden; dan sy suochen mit schelmischeil praticien e. gn.
umbzuschleiffen. Ich gibs zu bcdencken, mein roth ist aber,
diewyl eß angefangen, mail drucke druff, oder ir Hand daß exem-

pel der stat Strosburg vor äugen, welches bluot noch nit
erkaltet, daß worlich umb der sirgesetzten kargheit und leffellwerck?)

>) D, h, Wcnn man jetzt mit Ernst eingreift, so könnte man mit der

cmgedentelen Macht die anderthalbhundcrt Nädclssührer, welche jctzt Alles
verwirren, rasch znr Ordnung bringen.

2) Durch Hineincorrigicren ist die letzte Sylbe etwas unleserlich geworden,

doch haben wir sie wohl richtig wiedergegeben, (Vgl, oben S,S3: sabcll-

werck) Das Wort ist ebcr von Löffel, vooKIsar, als von Löffel — Lasse

(Stalder ll, 177) herzuleiten. Zu dem vorhergehenden kargheit paßt ein

Ausdruck, dcr auf ein „löffelweise anslheilcn " hindcutct, schr gut. Dem
kräftigen Auftrcteu, wie Ryff cs wünscht, soll cin zauderndes, allzubedächtigcs

Vorgehen entgcgcngcstcllt wcrdcn. — Was sür ei» Ereigniß ans dcr

Straßbnrger Gcschichtc cr hicr im Auge hat, vermag ich nichi zn sagen.

Jm I, Ib92 hattc,l sich bci dcr Bischefswahl dic Domherrcn cntzwcit, indcm
die Mehrzahl dcn cvangclischcn Markgrascn Johann Georg von Blankenburg,
eine Minderzahl dcn katholischcn Karl von Loihringen, Eardinal und Bischof

von Metz, erwählten. Daraus entstand cin Kricg, an welchem sich dic Stadt
Straßburg zn Gunsten des ersteren anch bcthciligte. Durch den Wassenstillstand

v, 1593 und dcn Vcrirag «on Hagcnan lU(U vcrblicb das Bisthum
dem Cardinal, die Gcgcnpartci wurde nüt Gcldcntschädigungcn abgcfunden.

— Jn Folge dicscs Krieges erhob sich in den Jahren 1593 nnd 1594 ein

längerer Zwist zwischcn den Nathsstiibcn dcr XIII und der XV. Johann
Prechtcr, Mitglied der letzteren, beschuldigte die Xlll, den bischöflichen Krieg
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Witten bergoffen unb berblembtoert worben. Sin mir unb meis

ner fleinen, aber ferntyaftett gfelfctyaft fott nictyts erwinben'),
wir aber begeren feinfe btuotS, fonber beS toaterlattbts etyr

unb ruom, aucty gerectytifeiten juo ertyalten.
©S wer Wott metyr berictyt je ttyuon, aher umb geliebter

firtje Witten bifemotfe ahgehrodjen, biewtyl jeiger tcnger nit
Warten fan. «§iemit e. w. unb unfe atte bem attnedjtigen
©ott wott bebettent. Slctitm in itt ut futora.

Gs. w. bienftwittiger hurger
SlnbreS SRtyff.

[9tbr.] SDem eblen, beften, frommen, firftctytigcn unb wtyfen

tyerren, tyerren uotricty ©djutttycffen, hurgermeifteren ber ftat
SBafel, meinem fonberS gönftigen tyerren unb gfatren. Sin

SBafel. Gito.

III.
9lrt SSärgtrmeifter unb 9latt).

StenStafl, »en 14» 9Rat, 9taä)t& 12 UDtr.

©eftreng, ebet, beft, gnebig, tyocty etyrcnt tyerren. Siwer
gnaben fdjreiben bom 14. bife tyah idj bom hanwart bon Sies

ftat entbfangen, ben intyalt berftanben. ©ethigen hebelcty ber

böfen huohen tyalhen tyah iety meint tyerren burgermeifter
1 ftunbt bor entbfadjung e. gn. an midj gettyan fdjreiben

fdjon itherfctyidt, guoter tyoffnung, eS Werben ir erfam wiSs

tyeit bafe nodj bor nadjt entbfangen tyahen, baraufe e. gn.
jimtietyen berictyt ju bernemen tyahen werben.

Semnadj baffetbig fdjreiben abgefent, ift ber tofartyerr
unb unberbogt bon Streftorff fomen, telation itet getyaltnen

gmeinbt (fo wit inen beboten) gettyon, nemlidj bafe fty atte,

fdjtedjt unb ju fofifptelig gefütjrt ju tyaben; nad) längererUnterfudjung wurbe
er feiner Slemter entfefct, Slut fdjeint aber in biefer Slngelegentyeit feine? ge=

ftoffen ju fein.
«) ©.oben ©.120, Sinnt.2.
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willen vergossen und verblemppert worden. An mir und meiner

kleinen, aber kernhaften gselschaft soll nichts erwinden '),
wir aber begeren keinß bluots, sonder des vaterlandts ehr

und ruom, auch gerechtikeiten zuo erhalten.
Es wer woll mehr bericht ze thuon, aber umb geliebter

kirtze willen dihmolß abgebrochen, diewyl zeiger lenger nit
warten kau. Hiemit e. w. und unß alle dem almechtigen

Gott woll bevellmt. Actum in ill ut supra.
E. w. dienstwilliger burger

Andres Ryff.

sAdr.^ Dem edlen, besten, frommen, sirsichtigen nnd wysen

Herren, Herren Uolrich Schulthessen, burgermeisteren der stat

Basel, meinem sonders gönstigeu Herren uud gfatren. Jn
Basel. Cito.

III.
An Bürgermeister und Rath.

Dienstag, den 14. Mai, Nachts 12 Uhr.
Gestreng, edel, vest, gnedig, hoch ehreut Herren. Eiwer

gnaden schreiben vom 14. diß hab ich vom banwart von Liestal

entpfangen, den inhalt verstanden. Selbigen bevelch der

bösen buoben halben hab ich meim Herren burgermeister
1 stundt vor entpsachung e. gn. an mich gethan schreiben

schon überschickt, guoter Hoffnung, es werden ir ersam wisheit

daß noch vor nacht entpfangen haben, darauß e. gn.
zimlichen bericht zu verneinen haben werden.

Demnach dasselbig schreiben abgesent, ist der pfarherr
und undervogt von Arestorff komm, relation irer gehaltnen

gmeindt (so wir inen bevolen) gethon, nemlich daß sy alle,

schlecht und zu kostspielig geführt zuhaben; nach längerer Untersuchung wurde
er seiner Aemter entsetzt, Blut scheint aber in dieser Angelegenheit keines
geflossen zu sein.

') S.oben S.120, Anm. 2.
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ir gantje gemeinbt, bety etnanberen getyatot, benen tyaben fty

ben toon unfe enttofangnen beüeldj ber tenge nadj ernftlicty firs
getyalten, unb inen bety ben eiben gehotten, bafe fiety ein jeber

toerfönlid) cntfdjlicffen fotte, Wefe er gefinnet, ob er ber obris

fett wette getyorfamen ober oh er bety bem grefferen tyauffen

fton unb tyalten wette: bafe fott ein jeher runb ftdj ents

fetytieffen. SDcan wette tyiemit niemanbt gejWungen tyaben, bos

mit nit jetj einer jufriben uttb üher 3 tag fage, er tjabe

miefen bewilligen, unb ban wiber abfallen wolte. Sffiettictyer

nun nit werbe getjorfanten, bo tyahen fty in bebetdj, bers

felhigen namen hife umh 3 utyren in Sieftal juo ühertifferen
unb bernners erwarten, wafe inen fir befcheibt gehen werbe,

im faat aher fty forfam ju fein unb berblihen wetten fiety ents

fdjlieffen, fo werbe man fty hefdjtrmen fo baft menfetyltety unb

miglicty fetye.

SDaruff tyahen fty ein berband gnomen, bermoffen ein

ruinmor unber einanber getyatot, bafe fty tiermeint einanber

angriffen werbenbt, letftlidj bie antwort hrodjt, bafe ber

metyrer ttyeit bety ber oherfeit hefton unb bafe ufgefefcte ungelt
gehen, wie fty bau alhereit beu Wtyn fdjon baruff toerfiglen

loffen; iren 13 aher finbt an ber gefterigen lanbtSgmein ab*

gewent worben, bie tyaben furtum bety bem, wa1^ ber metyrer

ttyeit ttyuon Werbe, hefton unb tyarren wetten. Sllfe aher fty

fonberlidj burdj bett tofartyerren mit altem ernft ermant wors

ben, fty fotten nit fidj fethS, Wtyh unb finbt, fambt anbere

ire nodjhouren in tierberben ridjtcn, bo tyahen fty wiber ein

abtritt) genomen,1) fomen unb merdten wetten, tyahen fidj
erboten 1 bfenning uff bie mofe ju gehen. Sllfe aher bafe gar
toernidjtet, bo tyaben fty 3 tag anftanbt begert; alfe fty nun
bafe audj uSgefctylagcn unb gfagt, fty miefen umh 3 utyren

antwort bringen, finb fty baruff tiertyarret. ©aruff tyat fty

ber tofartyerr atte hefdjrihen unb tyiemit uff bie ftrofe gangen,

') ©inb abgetreten, um ftdj ju berattycn.

13t

ir gantze gemeinst, bey einanderen gehapt, denen haben sy

den von unß cntpfangnen bevelch der lenze nach ernstlich

sirgehalten, und inen bey dcn eiden gebotten, daß sich ein jeder

persönlich entschliessen solle, weh er gcsinnet, ob er der obrikeit

welle gehorsamen oder ob er bey dem gresseren hausten

ston und halten welle: daß soll ein jeder rund sich

entschliessen. Man welle hiemit niemandt gezwungen haben,
domit nit jetz einer zufriden und über 3 tag sage, er habe

miesen bewilligen, und dau wider abfallen wolte. Wellicher

nun nit werde gehorsamen, do haben sy in bevelch,

derselbigen namen biß umb 3 uhren in Liestal zuo überlifferen
und vernners erwarten, waß inen sir befcheidt geben werde,

im faal aber sy korsam zu sein und verbliben wellen sich

entschliessen, so werde man sy beschirmen so vast menschlich und

miglich seye.

Daruff haben sy ein verdanck gnomen, dermossen ein

rummor under einander gehapt, daß sy vermeint einander

angriffen werdendt, leistlich die antwort Krocht, daß der

mehrer theil bey der oberkeit beston und daß ufgesetzte ungelt
geben, wie sy dan albereit den wyn schon daruff verüglen
lossen; iren 13 aber sindt an der gesterigen landtsgmein ab-

gewent worden, die haben kurtzum bey dem, waß der mehrer

theil thuon werde, beston und harren wellen. Alß aber sy

sonderlich durch den pfarherren mit allem ernst ermant worden,

sy sollen nit sich selbs, wyb und kindt, sampt andere

ire nochbouren in verderben richten, do haben sy wider ein

abtrith genomen,') komen und merckten wellen, haben sich

erboten 1 Pfenning uff die moß zu geben. Alß aber daß gar
vernichtet, do haben sy 3 tag anstandt begert; alß sy nun
daß auch usgeschlagen und gsagt, sy micsen umb 3 uhren

antwort bringen, sind sy daruff verharret. Daruff hat sy

der pfarherr alle beschribeu und hiemit uff die stroß gangen.

') Sind abgetreten, um sich zu berathen.
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baruff finb fty inen nactygctauffen, unb anjeigt, wo fty bie

obrifeit Wette fdjifeen unb fctyitmmen, fo wetten fty redjt audj

bewilligen; fonft Weren fty nit fidjer.
Uff biefe tetatjion tyahen wir inen gefagt, fty fotten ftragS

tyeimjiedjen, inen batoffer jufbrcdjen, bafe fty wadjtbar unb

munbter fetyen unb beftenbig an ber obrifeit berbtiben. Sffiir

fetyen boruinb bo, bafe wir bie getyorfantcu wetten mit ©oteS

tyilff fdjirmen, unb uff bife nacht wetten wir inen 22 man,
14 SBaSler unb 8 Siefttcr, juojenbcit, fo mit inen Wadjett

fotten, barjuo fotten fty gtidj 10 man bon iren heften forfas
men bety iren eiben uff bie wadjtcn berorbnen, alfo bafe bos

felbften 32 man bife uactyt Werben wacht tyalten.
SRutt Werben Wir Wiber 14 SBaSter unb 8 Siefttcr getyn

SBuohenborff orbnen, biewtyl bie bon Biffen am forglidjften
ortty unb am fdjwcdjften gtegen, bomit man im baal ber

notty jittylidjc tyttff erwtyfett tnedjte, bau biefdhen fidj bor bett

SBifdjoffifdjen beforgen.
¦Run fait fir, gn. tyerren, bafe meine faulen fdjier Wetten

uttgetyorfatit fein unb bermeint, fty Wetten nit tyinaufe, fonber
fty baben jcutcngefdjworeu unb Wetten bcrntyalbcn bety eins

anber berbliben, unb bermeint, bic Sicftlct fotten tyinaufe.

SDiewtyt abet bife beibe gmeinben nit im Sieftler ampt, fon=

ber SBarfburgs unb SffiaUeuburger bogtety, fo wtyl umh e. gn.
rebetation unb anfedjenfe Witten gehityrett, inen ben berfbros

djnen fdjirm neben ber Sicftlcrenn tyitff juo erWtyfen, tyah

aher freinbttidj unb ernftlidj mit inen geretty, bafe fty nadj
entbfangnein beridjt wittig brau jogen feinbt. SDlcinfe cradj=

tenS aher borbert bie notty, bafe e. gn. ein bebelcbfdjreiben

tyerufffomen tieffen, bafe fty mir in gehityr fotten getyors

fammen, unb fotten e. gn. mir tieft trouwen, bafe iety irettit
feint wit uftegen, bafe iety nit felhS erftatten berffe. San mir
ift an ber oberfeitty etyr, ber bürgeren nujj unb at)n meinem

felbSeignen loh metyr gelegen, ban bafe idj onne guoten
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daruff sind fy inen nachgclauffen, und anzeigt, wo sy die

obrikeit welle schitzen und schirmmen, so wellen sy recht auch

bewilligen; sonst weren sy nit sicher.

Uff diese relatzion haben wir inen gcsagt, sy sollen strags

Heimziechen, inen dapffer zusprechen, daß sy wachtbar und

mundter seyen und bcstcndig an dcr obrikeit vcrbliben. Wir
seyen doruinb do, daß wir die gehorsamen wellen mit Gotes

hilff schirmen, und uff dise nacht wellen wir inen 22 man,
14 Basler und 8 Licstler, zuosendcn, so mit inen wachen

sollen, darzuo sollen, sy glich 10 man von iren besten korsa-

men bey iren eiden uff die wachten verordnen, also daß

doselbsten 32 man dise nacht werden wacht halten.
Nun werden wir Wider 14 Basler und 8 Licstler gehn

Buobeudorff ordnen, diewyl die von Ziffen am sorglichsten

orth und «in schwechsten glegcn, domit man im vaal dcr

noth zithliche hilff erwysen mechte, dan dieselben sich vor den

Bischoffischen besorgen.

Nun salt sir, gn. herreu, daß meine schitzeu schier wellen

ungehorsam sein und vermeint, sy Wellen uit hinauß, sonder

sy haben zemeugeschworen und wcllcu dcruhalbcu bcy ciu-
andcr verbliben, und vcrmciut, dic Licstler sollen hinauß.
Diewyl aber dise beide gmcinden nit im Liestler ampt, sonder

Varspurg- und Wallenburger vogtey, so wyl umb c. gn.
repetition und ansechenß willen gebihren, ineu dcn verspro-
chnen schirm ueben der Liestlcrenn hilff zuo erwysen, hab
aber freindtlich und ernstlich mit inen gereth, daß sy nach

entpfangnein bericht willig dran zogen scindi. Meinß erach-

tens aber vordert die noth, daß e. gn. ein bevelchschreiben

heruffkomeu liessen, daß sy mir in gebihr sollen gchor-
sammen, und sollen e. gn. mir vest trouweu, daß ich ircnn
keim wil uflegen, daß ich nit selbs erstatten derffe. Dan mir
ist an der oberkeith ehr, der bürgeren nutz uud ahn meinem

selbseignen lob mehr gelegen, dan daß ich onne guoten
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grunbt unb rotty fotte etwafe finemett, bafe fbetticty1) fein medjte,

atte geferbt borhetyalten. SS bringt aber audj ein unWitten

unber inen, bafe tyerr Slbelherg SJRetycr, Styommen Stmmau

ber gieffer unb SBencbid SBottei,2) glidj wie inen gehotten, fty

aber nocty nit erfctyinen, unb biewtyl bafe fbtyl aitgefengt, bars

tyinber man bodj gar nit fott erfdjreden, fo Wirt bie notty

erborberen, bafe wir bie bag in Sieftal aucty bie ttyortyuot ans

fectjcn, unberfedjene fdjmadj ju bertytetten; bomit aher luftige
unb wittige burger nit iibertabcn, fo mangleten Wir Wott

nodj rin rotty3) uff 12 ober 15 man, borunber nodj 3 fd)lacb>

fdjwerter unb bafe anber guote ftrtyttyarm ober ftarde tyats

harbett, ban idj bie fehlen tut bernnerS ufe ber ftat fctyiden

wurbe, biewtyl e. gn. berfetbtgen fein üherftufe jefemot tyaben;

bodj naety beren gefallen.
SBernnerS tyat fidj jugetragen, bafe SIRictyel SRottinger ges

nant SRotti, ein tyindeitber bon ©iffacty, umh 3 utyren tyie

unber bafe ttjor fomen, wie wir actyten umh fböctytenS Witten,

ber tyat mit ferierworten iiSgcbrodjen: wir fotten nur batyffer

fomen, man tyabe unfe juo ©iffacty fdjon ben bifcty bedt, man
werbe unfe wott ju effen gehen :c. Sen tyah tdj famtot

Sacob griburger bon Drmclingen fir midj bringen loffen, fty

beib, bodj nodjeinanber, in hetyfein beS fctyutttyeffen unb meiner

ntitmeiftercn gatttj. ernftticty umh alle fadjen hefrogt, bo wir
ban bon Sacob grihurger anberS nidjt bringen fenen, Weber

bafe er audj einer boin groffen tyouffcit fety, aher gejwungener
Wtyfe; (jähen im getreiwt, wo er nit anjeige, wer bie röbtis

fierer, item waf} uff ber lanbtSgmcin getyanblet ic, fo Wetten

wir in getyn SBafel fctyiden. SDer tyat fidj työctyticty entfctyulbigt

unb fidj in bie forfame ju ftetten erhotten, baruff iety ime ans

') s. ty. fr/öttlid).
2) SBir tyaben tyier eine nadjlaffige donftruetion, inbem bie brei SRamen,

ftatt im SRomiuatio, im «vjinblid auf ba? folgenbe „glidj wie inen" imSa=
tio fletyu fottten.

3) (Sine SRotte.
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grundt und roth solte etwaß finemen, daß spetlich>) sein mechte,

alle gcferdt vorbehalten. Es bringt aber auch ein Unwillen
under inen, daß Herr Adelberg Meyer, Thommen Amman
der giesser uud Benedick Bollei/) glich wie inen gebotten, sy

aber noch nit erschinen, uud diewyl daß spyl angesengt, dar^

hinder man doch gar nit soll erschrecken, so Wirt die noth

ervorderen, daß wir die dag in Liestal auch die thorhuot an-

sechen, unvcrsechene schwach zu verhielten; domit aber lustige

und willige burger nit überladen, so mangleteu wir woll
noch ein roth2) uff 12 oder 15 man, dorunder noch 3 schlacht-

schwerter und daß ander guote strytharm oder starcke hal-
barden, dau ich die schitzen nit vernncrs uß der stat schicken

wurde, diewyl e. gn. derselbigen kein Überfluß jetzmol haben;
doch nach deren gefallen.

Vernners hat sich zugetragen, daß Michel Rollinger
genant Rolli, ein hinckender von Sissach, umb 3 uhren hie

under daß thor komm, wie wir achten umb spöchtens willen,
der hat mit fcxicrworten usgebrochen: wir sollen nur dapffer

komen, man habe unß zuo Sissach schon den disch deckt, man
werde unß woll zu essen geben :c. Den hab ich sampt

Jacob Friburger von Ormelingm fir mich bringen lossen, sy

beid, doch nocheincmder, in beysein des schulthessm und meiner

mitmeistercn gantz ernstlich umb alle sachen befrogt, do wir
dan von Jacob Friburger anders nicht bringen kenen, weder

daß er auch einer vom grossen houffcn sey, aber gezwungener

wyß; haben im getreiwt, wo er nit anzeige, wer die rödli-

sicrer, item waß uff der landtsgmcin gchandlet zc., so Wellen

wir in gehn Basel schicken. Dcr hat sich höchlich entschuldigt

uud sich in die korsame zu stellen erbotten, daruff ich ime an-

>) D. h. sp'öttlich.

2) Wir haben hier eine nachlässige Construction, indem die drei Namen,

statt im Nominativ, im Hinblick auf das folgende „glich wie inen" im Dativ

stehn sollten,

s) Eine Rotte.
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gemuot, wan er mir wette atyn eibtftat glohett uttb bafe tyats

ten, fiety ber ungetyorfamen nidjtS metyr anjunemen unb bety

e. gn. ju tyatten, fo Welt idj ittne gott loffen; bafe tyat er mit
groffem band erftatet. SSen frumen SJRidjel SRottt bon ©iffadj,
wettietyer ein arger bogel fein fott, uff bie 7 ober 8 wiberrieff
gettyon, unb gar crfctyrodeit tyinber ber fadj ift, alfo bafe im
bie fdjendel jitren, trufjig unb nictjts fagen wetten, ben tyahen

Wir gefendtidj injogen hife uff e. gn. hefctyeibt.

gwifdjen bifett gefdjeften fotntot beS mitterS fnedjt altyie

unb jeigt atyn, er babe bety SBrattettctt jWen hourett toonßegs

lingen oh Sieftal antroffett, bie tyahe er gefrogt, wo fty tyers

fomen; bie tyahen anjeigt, fty fomen ah bem ©djwar^walbt
unb wolten gern mit im getyn Sieftal johen jetyren, fo bers

nemen fty, bafe etlidje SBaSler bo ligen; nun tyahen fty nit guos
ten luft, fty wetten redjt getyn grendenborf, bofelbft ein. fubs
toen effen.

SDaruff tyahen Wir ein furzen rothfdjlag gefaft, 8 SBaSs

Ier unb 4 Sieftler in itt tyinaufegefdjidt uttb fty nocty im
WtrfctyauS funben unb tyertyithringen loffen, ftragS einen

nadj bem anberen ernftlicty e>:ammemert. bo tyeift ber ein
SCennie SBartlome ber fdjmibt mit bem einen aug bon Sea,*

lingen, ber anber Sacob SCtyomtnen bon Bcglingen. SIDen bliits
ben fetymibt tyahen -wir crftlidj ufs hefte nadj aller nottyurft
uff atte bundten befrogt, wo er gwefen, wafe fty gettyon, Wer

fty ahgefertiget tc., aher er gibt fctylcdjtcn, bodj wandetmietis

gen hefctyeibt, unbetyarlidj, unb jeigt ber fdjulttjeS atyn, er fety

ber atterergften huohen einer unber bem ganzen tyouffen, tyat

aher nietyts ftetoffen') Wetten, alfe idj ime iren ttteineib uSges

ftridjen unb bargegengetjetot2) ben eibt, fo fty ber obrifeit ges

ttyon unb nit hatten, weldjer bodj in fidj tjatte, bafe fty feine

') ftlepfen in übertragener Sebeutung au? ber ©djule fdjwafjen, au?=

Hepfen au?fctjwa^en. ©tatber.

J) Sem entgegeugetyalten.
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gemuot, wan er mir Welle ahn eidtstat globen und daß

halten, sich der ungehorsamen nichts mehr anzunemen und bey

e. gn. zu halten, so well ich inne gon lossen; daß hat er mit
grossem danck erstatet. Den krumen Michel Rolli von Sissach,

wellicher ein arger Vogel sein soll, uff die 7 oder 8 widerrieff
gethon, und gar erschrocken hinder der sach ist, also daß im
die schenckel zitren, trutzig und nichts sagen wellen, den haben

wir gefencklich inzogen biß uff e. gn. bescheidt.

Zwischen disen geschcftcn kompt des millers knecht alhie
und zeigt ahn, er habe bey Brattcllcn zwen bouren von
Zöglingen ob Liestal antroffen, die habe er gefrogt, wo sy her-

komen; die haben anzeigt, sy komen ab dem Schwartzwaldt
und wollen gern mit im gehn Licstal zoben zehren, so

vcrnemen sy, daß etliche Basler do ligen; nun haben sy nit guo-
ten luft, sy wellen recht gehn Frcnckcudorf, doselbst ein. sup-

pen essen.

Daruff haben wir cin kurtzeu rotbschlag gefast, 8 Basler

und 4 Liestler in ill hinaußgeschickt und sy noch im

wirtzhaus funden und herynbringen lossen, strags einen

nach dcm anderen ernstlich exammeniert: do Heist der ein

Tennie Bartlome der schmidt mit dem einen aug von
Zöglingen, der ander Jacob Thommen von Zcglingen. Dcn blinden

schmidt haben -wir erstlich ufs beste nach aller nothurft
uff alle punckten befrogt, wo er gwesen, waß sy gethon, wer
sy abgefertiget :c., aber er gibt schlechten, doch wanckelmieti-

gen bescheidt, unbeharlich, und zeigt der schulthcs ahn, er sey

der allerergsten buoben einer under dem gantzen houffen, hat
aber nichts klepffen') wellen, alß ich ime iren meineid usge-

strichen und dargegengehepN) den eidt, so sy der obrikeit
gethon und nit halten, welcher doch in stch halte, daß sy keine

') Klepfen in übertragener Bedeutung ^ aus der Schule schwatzen, aus-
klepfen ausschwatzen. Stalder.

2) Dem entgegengehalten.



135

berfamtungen ober rottieruitgen tyatten fotten onne borwiffen
ber obrifeit; juobem fety inen erft furfetidj bei 100 % berhoten,
fein lanbSgmeinb ju tyalten, barwiber freften fty, bertyathen

fott er anjeigen, wer unb wie man inen uff bife lanbtSgmcins
ben geboten. SDaruf fagt er, er wifte nit wer, aber bety 10

fdjittingcn tyah man inen hotten; wir tyaben in aucty uSjogen
unb erfuodjt, aber nidjtS finben fenen; betyart uff bem bes

fdjcibt,-fty fetyen geftern ab ber lanbtSgmeinb getyn Streftorff
übernaetyt unb tyeit juom SRotten £>auS') unb nit weittyer

gangen, baffelhig guot hefidjtiget, ber meinung, bafe juo ents

tetynen. SDaruf tyahen wir in burdj ein anbere ttytyren infe tyin«

bertyaufe fieren loffen, bafe fty nit metyr jementomen, unb ben

anberen aucty firgenummen; alfe er fein gefetten berloren, Ift er

gar jam gwefen unb etwafe mety ftetoft, bodj fobil midj bundt,
etwafe unfdjulbiger ban ber anber. Sex hefent runb, bie

jwen gefdjworne bon ßegltngen, SBerntyart Sffiibmer unb «§anfe

SCtyomen, feinS baterS hruober, tyaben alfo an bie lanbtSgmein
gehotten: wettidjer nit erfdjinne, ben werbe man in fumma

gar berjagen unb niberfdjladjen. SDaruff tyah idj innc tn
eibtSbftidjt genotnen, bafe er ufe Sieftal onne ertoubnufe nit
wette widjen, ben fdjmib aher gefendlich, tngejogen, uff e. gn.
bebeldj wartenbe.

^tt alter tyanblung2) fomtot ber gwefen milier bon SRidens

fdjwtyl3), jefc juo Sffiattenhurg wontyaft, unb bringt bife ins

gefetyloffen fdjriben4), wie e. gn. abjulefen. SDem tyaben wir

') Sa? SRottycCjau?, im SDcittcTalter ein Seginentyau?, feit ber SReforma=

tion in Srioatbefifc, jwifdjen Slugft unb Safel gelegen, bei ber jegigen ©as
line ©djweijcvtyaK.

2) Sgl. ©.64, Siran. 1.

») SReigolb?Wtyt

*) Sa? ©djreiben, batiert SBalTenburg, U.SDtai 1594, ift geridjtet oon

tpani ©igrift unb granj Sfdjubin oon SRicberborf, SRutfdjiu SDceöger ab Strr
(Slrrtyof, unweit com ©ctyloffe SBilbenftein, jwifdjen Subenborf ratb SöaHens

bürg), Sflegern bei Slmte? SBattenburg, an Santaleon ©ingeifen, ©djults
tyeijjen ju Siefiat, unb SInbrea? SRtyff. Sie genannten Sfleger erftären, mit
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versamlungen oder rottierungen halten sollen onne vorwissen
der obrikeit; zuodem sey inen erst kurtzlich bei 100 T verboten,
kein landsgmeind zu halten, darwider freflen sy, derhalben

soll er anzeigen, wer und wie man inen uff dise landtsgmein-
den geboten. Daruf sagt er, er Wiste nit wer, aber bey 10

schillingcn hab man inen Kotten; wir haben in auch uszogen
und ersuocht, aber nichts finden kenen; behart uff dem

bescheidt,-sy seyen gestern ab der landtsgmeind gehn Arestorff
übernacht und heit zuom Rotten Haus ') und nit weither

gangen, dasselbig guot besichtiget, der Meinung, daß zuo
entlehnen. Daruf haben wir in durch ein andere thyren inß hin-
derhauß sieren lossen, daß sy nit mehr zemenkomen, und den

anderen auch sirgenummen; alß er sein gesellen verloren, ist er

gar zam gwesen und etwaß meh klepft, doch sovil mich dunckt,

etwaß unschuldiger dan der ander. Der bekent rund, die

zwen geschworne von Zöglingen, Bernhart Widmer und Hanß
Thomen, seins Vaters bruoder, haben also an die landtsgmein
gebotten: wellicher nit erschinne, den werde man in summa

gar verjagen und niderschlachen. Daruff hab ich inne in
eidtspflicht genomen, daß er uß Liestal onne erloubnuß nit
welle wichen, den schmid aber gefencklich ingezogen, uff e. gn.
bevelch wartende.

In aller Handlung/) kompt der gwesen miller von Ricken-

schwyl"), jetz zuo Wallenburg wonhaft, und bringt diß
ingeschlossen schriben 4), wie e. gn. abzulesen. Dem haben wir

>) Das Rothe Haus, im Mittelalter ein Bcginenhaus, seit der Reformation

in Privatbesitz, zwischen Äugst uud Basel gelegen, bei der jetzigen Saline

Schweizcrhall.
2) Vgl. S. 64, Anm. 1.

«) Reigoldswyl.
«) Das Schreiben, datiert Wallenburg, l4.Mai 1694, ist gerichtet von

Hans Sigrist und Franz Tschudin von Nicderdorf, Rutschin Meyger ab Arr
(Arrhof, unweit vom Schlosse Wildenstcin, zwischen Bubendors und Wallenburg),

Pflegern des Amtes Wallenburg, an Pantaleon Singeisen, Schultheißen

zu Liestal, und Andreas Ryff. Die genannten Pfleger erklären, mit
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burdj Styrifdjbianufe ©trihe bife minbtlidje antwort gehen

loffen, wir SBaSter fetyen gefterigS bagS onne ir beren bon

Sieftal Wiffen ftilfctywigent anfomincn, Wafe aher unfer betoetcty

intyalte, bafe megen fty nodj nit wiffen, tyahen aher toon mir
SRtyffen fobit berftanben, bafe unfer gnebig tjerren heridjt Wors

ben, bafe iren getyorfamcn unberttyonen ernftliety getreiwt, berns

tyalhen fty cntlidj cntfdjloffcn, ire gctyorfaiucn unberttyonen juo
fdjirmmen hife uff bergieffung ireS btuotS, borumh fetyen toir
uSgejogeu unb tyie bernnerS hefdjcibtS unferer tyerren juo ers

Warten. SDafe aher Wir jentanbem juo überfallen gefinnet,
bafe tyahen fty nodj nit bernomen, aher ju hebenden tyahen fty

Wott, biewtyl nun lang bie oherfeit getraut worben, fo wetbe

biefelhige bermotencineft juom enbt bifer fadjen tradjtcn Wels

ten. @r unb ber tyerr fdjultljcS haben micty geböten umh ers

clärung, aher bon mir fein entliehe refolution bringen mögen;
aüein tyahe iety Witten gehen, ufs leugft hife ühermorn bonnerSs

tag ju tnttag uff guote antwort meiner gn. tjerren unb oberen

bebeldj ufjubatten; bringen fty bau gehorfamme antwort, mit
tyeil; wonit, miefte idj bau ben bebeldj, fo mir tyicjwifchen

ühcrfdjidt werbe, mit altem meinem bermegen erftaten. Sa*
ruff ift er itlent unb woljumuot tyingefdjeiben unb gfagt, er

bertyoffe guoten hefdjeibt ju bringen. SDaruff beger ich gnebigen

bebeldj, wefe iety midj in bem einen ober anberen Weg ju bers

tyalten tyahe.

SDicWtyt beS bogts bon «§otnhurg') unbertiögten einer

bunben, fedje midj fir rottyfam ahn, bafe c. gn. aüen bögten
bebeldj jufomen lieffen, midj fo bag, fo nadjt, aller nottywens

Schauern ocvnontmen ju baben, bafj fie oon ben Surgern ber ©tabt Safel,
bie geftern ju Sieftal augcfoinmen, überfallen wevben fotten. SBcnn bei ben

SIRatynungcn jum Sefudie ber Sanb?gemcinbe in ©iffadj Srctyworte laut a.e=

worben, fo fei bic? ganj gegen ityrenSBitlen gefdjeljen; man möge baber nidjt?
gegen fte untevnctytnen, fie tyofjtcn mit §itfc unb SRatty ityrer £ervu Dber=

Obgte ber Cbrigfcit balb foldien Scfdicib ju fdjidcu, bafj SRube unb griebe
wiebertyergeftettt werben tonnten. (©taat?ardj., Sanb L 169. Der 2.)

') S3ogt ju §omburg war Stycobor Sranbt.
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durch Chrischpianuß Stride dise mindtliche antwort geben

lossen, wir Basler seyen gesterigs dags onne ir deren von

Liestal wissen stilschwigent ankommen, waß aber unser bevelch

inhalte, daß megen sy noch nit wissen, haben aber von mir
Ryffen sovil verstanden, dah unser gnedig Herren bericht worden,

daß iren gehorsamen uuderthonen ernstlich gctreiwt,
dernhalben sy cntlich entschlossen, ire gehorsamen uuderthonen zuo

schirmmen biß uff vergiessuug ires bluots, dorumb seyen wir
usgezogen und hie vernners beschcidts unserer Herren zuo
erwarten. Daß aber wir jemandem zuo überfallen gesinnet,

daß haben sy noch nit vernomen, aber zu bedencken haben sy

woll, diewyl nun lang die oberkeit gctratzt worden, so werde

dieselbige dermoleneincst zuom endt diser sachen trachten wellen.

Er und der hcrr schulthcs haben mich gebäten umb er-

clcirung, aber von nur kcin cntliche resolution bringen mögen;
allein habe ich willcn gcbcn, ufs lcngst biß übermorn donnerstag

zn mitag uff guote antwort meiner gn. Herren uud oberen

bevelch ufzuhalten; bringen sy dan gchorsammc antivort, mit
heil; wonit, micste ich dau den bevelch, so mir hiczwischen

überschickt werde, mit allem mcincm verwegen erstatcn. Daruff

ist cr illent und wolzumuot hingcscheidcn und gsagt, er

verhoffe guoten bescheidt zu bringen. Daruff beger ich gnedigen

bevelch, wcfz ich mich in dem einen odcr andcren weg zu

verhalten habe.

Diewyl des Vogts von Homburg ') uudcrvögten einer

Kunden, seche mich sir rothsam ahn, daß c. gn. allen Vögten

bevelch zukomen liessen, mich so dag, so nacht, aller nothwen-

Bedauern vernommen zu haben, daß sic von den Burgern der Stadt Basel,
die gestern zu Liestal angekommen, überfallen werden sollen. Wenn bei den

Mahnungen zum Besuche dcr Landsgemcinde in Sissach Trohworte laut
geworden, so sei dics ganz gcgen ibrcn Willcn gcschchcn; man mogc dahcr nichts

gegen ste uutcrnchmen, sie hosstcn mit Hilfc und Rath ihrcr Herrn Obervogte

dcr Obrigkeit bald solchen Bcschcid zu schickcn, daß Ruhe und Friede
wiederhergcstclli werden konnten. (Staatsarcb,, Band I, 169, Nr 2.)

') Vogt zu Homburg war Theodor Brandt.
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bigen firfattenben gefdjeften ju toerftenbigen, baruf idj inen

nottywenbige awiffo ttyuon fente. SDafe unb alles anberS gib

idj e. gn. juo erWegen, unb uff alte nottyurft fatter hefdjeibtS

unb antwort erwartenbt, tyiemit unfe atte in ben fdjutj. beS

attertyödjften wott betoettent. Stctum Sieftal ben 14. maty anno
1594 umh mitteruactyt. Sn itt.

@. g. unberttyäniger burger
SlnbrcS SRtyff.

[9lbr.] SDenn geftrengen, eblen, frommen, beftcn, firfictytigen
unb Wtyfen tyerren uolricty ©ctyulttyeS, hurgermeifter, unb einem

etyrfamen ratty ber ftat SBafel, meinen gnebigen gebiettenben

tyerren unb oberen, in
SBafel.

IV.
?ht aSärflcrmctftcr Ulrtcty Sttyulttjefj.

mittwoä), ben 15. Mai.
©hier, frommer, befter, infonberS grofegönftiger tyerr burs

germeifter. @. w. fott ich umh ertyattung gefunber orbnung
Witten nit bergen, baS uff mittentag bie bon Striftorff 2 waderc

mufdjgetetis unnb einen tyadenfctjit)en bon ben iren, fo tyeitigS

tags bie wadjt tyalten, juo mir ahgefertigt unb tiermelben

loffen, bafe bor 2 ftunben jubor ire meittin bon Slreftorff irer
gwontyeit nadj in Wetben affterfdjleg unb alt tyoltj ufgeläfen,

juo benen fetyen aucty geftoffen beren bon feerftoerg unb ah

bem SRuStyoff meitlen, audj juo tyoltsen. SDie fetyen uff einanber

erjirnt uttb mit Worten atyn einanber fomen, gemcltc toon Spexf*

toerg unb SRuStyöffer uSgehtoctyen: wafe tyahen eiwere better ans

gefangen, fty Werben wott erfatyren, wie bife nadjt unffere

better mit inen unihgon Werben. Sllfe nun bie meittin bon

Slreftorff tyeimfomen, tyahen fty baS anjeigt, baruff tyahen fty

einanber ermant unb wiber gefteriger gemeinbt erinert, ob fty

heftenbig atyn einanber hüben Wellent ober nit, bomit man
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digen sirfallenden gescheften zu verstendigen, daruf ich inen

nothwendige awisso thuon kente. Daß und alles anders gib

ich e. gn. zuo erwegen, und uff alle nothurft satter bescheidts

und antwort erwartendt, hiemit unß alle in den schütz des

allerhöchsten woll bevellent. Actum Liestal dcu 14. may anno
1594 umb Mitternacht. In ill.

E. g. underthäniger burger
Andres Nyff.

s^Adr.^ Denn gestrengen, edlen, frommen, vestcn, sirsichtigen

und wysen Herren Uolrich Schulthes, burgcrmeister, und einem

ehrsamen rath der stat Basel, meinen gnedigen gebiettenden

Herren und oberen, in
Basel.

IV.

An Bürgermeister Ulrich Schultheß.

Mittwoch, den 15. Mai.
Edler, frommer, vester, insonders großgönstiger Herr bur-

germeister. E. w. soll ich umb erhalwng gesunder ordnung
willen nit bergen, das uff mitteutag die vou Aristorff L wackere

muschgeten- unnd einen hackenschitzen von deu iren, so heitigs

tags die wacht halten, zuo mir abgefertigt und vermelden

lossen, daß vor L stunden zuvor ire meitlin von Arestorff irer

gwonheit nach in Melden affterschlcg und alt holtz ufgelcisen,

zuo denen seyen auch geflossen deren von Hersperg und ab

dem Nushoff meitlen, auch zuo holtzen. Die seyen uff einander

erzirnt und mit Worten ahn einander komen, gemelle von Hersperg

und Nushöffer usgebrochen: waß haben eiwere Vetter

angefangen, sy werden woll erfahren, wie dise nacht unssere

Vetter mit inen umbgon wcrdcn. Alß nun die meitlin von

Arestorff heimkomen, haben sy das anzeigt, daruff haben sy

einander ermant und wider gesteriger gemeindt erinert, ob sy

bestendig ahn einander bliben wellent oder nit, domit man
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fidj Wiffe ju tyalten. SDaruff tyahen fty eintydig befdjloffen, bles

Wtyt fty fedjen, bafe bie ohetfeit mit etnft juo inen fetten ')/ fo
wellen fty guot unb bluot bety einanber loffen unb atyn ber ohets

feit tyalten. SDaruff tyahen fty ermette feine Wadere 3 fehlen
juo mir abgefeilt, mir anjujeigeit, bafe fty fein forctyt metyr

tyahen, Wiberftanbt je ttyuon; allein fetyen fty mit frout unb
tot nit gefaft, bittyen berntyalhen inen baS mitjettyeiten uff
gchityrenbe nottyurfft; tyah idty tyerren Gtyrifctytoiano ©tribi bctoolen,

inen allein jur nottyurft torobifion je geben, ban folctyeS nit
abjufdjladjeit. ©icWtyt aber uieinant Weift, Waf) noch ufe bem

ftotyl werben mag, fo fotten foldje hing bety ber tyanbt fein, bau

folten bie Sieftler iren enttofangnen borrotty tyinaufegehen, fo
Weren ban fty berfir|t, juobem erfdjcint2) ftcty unber unferen

fctyitjen aucty manget. S3itty berntjalhen, e. w. wellent morn
firfedjung ttyuon, bafe mir ein borrotty jufontme, ben Witt iety

nit bermuotwitten loffen, fonber uff bie notty fbaren, im faal
er nit gehroudjt, wiber tyeimhringen.

©onft tyah idj meine frieglitty bor bent imbife atte uff bafe

rottytyaufe genomen, inen iren gefterigen fälcr mit hebouren

angejeigt, fty irer SBaSlerifdjcn freiljeitten, unb Wie efe eiliges
ftalt mit bifem frieg tyahe, Worum ber angefangen, wafe urs

fadjen Wir bo fetyen, Waf) ir burgereibt fty binbe, fir Wen fty

friegen, nemlicty fir ire felbSeigne geredjtifeiten, Waf) iety inen

in firgetyaltnem eibt angejeigt, Waf} audj fty mir unb idj ber

oherfeit gefdjworen, unb Waf} bife attefe uff im trag«., nocty

Ienge erinert. SDicWtyt aher idj gefterigS tags ein unWitten

geftoirt, fo renne idj nit unberloffcn, toon alten ein entlictyen

entfdjtufe ju bernemen. SDieWtyt wir atte hurger unb idj nies

mattt üher feinen Witten jwingen fotte, aucty nit guot hefinbe,

bafe jemant juo friegen jwungen werbe, fo entfetyttet) idj midj
am erften, bafe idj uff meiner gn. tyerren bebeldj werbe warten,

') Sgl. oben ©.127, Siran. 4.

2) ©. oben ©.47, Siran. 2.

1,38

sich wisse zu halten. Daruff haben sy einhelig beschlossen,

diewyl sy sechen, daß die oberkeit mit ernst zuo inen setzen >), so

wellen sy guot und bluot bey einander lossen und ahn der oberkeit

halten. Daruff haben sy ermelte feine wackere 3 schitzen

zuo mir abgesent, mir anzuzeigen, daß sy kein forchi mehr

haben, widerstandt ze thuon; allein seyen sy mit krout und

lot nit gefast, bithen dernhalben inen das mitzctheilen uff
gebihreude nothurfft; hab ich Herren Chrischviano Stridi bcvolen,
inen allein zur nothurft Provision ze geben, dan solches nit
abzuschiachen. Diewyl aber niemant weist, waß noch uß dem

spyl werdcn mag, so sollen solche ding bey der handt sein, dan

solten die Licstler iren entpfangnen vorroth hinaußgeben, so

weren dan sy verkirtzt, zuodem erscheintsich under unseren

schitzen auch mangel. Bich dernhalben, e. w. wcllcnt morn
sirsechung thuon, daß mir ein Vorroth zukomme, dcn will ich

nit vermuotwillen lossen, sonder uff die noth sparen, im faal
er nit gebroucht, wider heimbringen.

Sonst hab ich meine krieglith vor dem imbiß alle uff daß

rothhauß genomen, inen iren gcsterigen fülcr mit bedouren

angezeigt, sy irer Baslerischen freiheitten, uud wie eß ein

gestalt mit disem krieg habe, worum dcr angefangen, waß
Ursachen wir do seyen, waß ir burgereidt sy binde, ftr wen sy

kriegen, nemlich sir ire sclbseigne gerechtikeiten, waß ich inen

in sirgehaltnem cidt angezeigt, waß auch sy mir und ich der

oberkeit geschworen, und waß diß alleß uff im trag«., noch

lenge erinert. Diewyl aber ich gesterigs tags ein Unwillen

gespirt, so kenne ich nit underlossen, von allen ein entlichen
entfchluß zu verneinen. Diewyl wir alle burger und ich

niemant über seinen willen zwingcn solle, auch nit guot befinde,

daß jemant zuo kriegen zwungen werde, so entschließ ich mich

am ersten, daß ich uff meiner gn. Herren bevelch werde warten.

1) Vgl. obm S. !27, Anm. 4.

2) S. oben S.47, Anm. 2.
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umb unferer SBaSlerifctyen lohlidjen gerectyttfeiten Witten guot
unb hlitot wette branfet^en, bar) bie ertyalten unb wo miglicty

bermetyret Werben, ^dj Welt audj feinen in forglidje gforen

fctyiden, audj feinen nit tyeiffen, bafe idj nit felb erftatten

tyelffen Wette, in fuma, iety Wette bety inen fterben unb gnäs

fen. SDaruff beger idj aher aucty bon einem jebett ju Wiffen,

Wefe idj midj in firfattenber notty ju berfedjen tyahe. SDerns

tyalhen fott efe einem jeben fretyfton: oh idj glidjmott mein

guotte ftoöctyt tyahe, bafe nocty gar fein gfor toortyanben, fo
Wette fidj bodj gehtyren, uff fdjimtoff unb ernft adjt ju tyahen,

unb Wo etwafe uffruor fidj erjeigen wolte, manlidje gegenwetyr

ju ttyuon; beStyalhen fott ein jeber, ber tyeim beger unb neben

mir nit alle firfattenbe gegenwetyr in fctyimbff unb ernft maus

Iidj je ttyuon fiety hefinbe, ber fott onne einnidje ttoetyreb, onne

berfdjmöterung feiner etyren uff ein ortty tretten, bie Welt iety

erloffen unb anbere an ir ftat erborberen, baruff wette iety bett

robet bertäfen loffen ')• Sllfe nun bafe befdjectyen, tyat fidj ein

jeber berantwort unb ber unwiffentyeit entfdjulbigt, audj atte

guotwittig fidj anerhotten, bety mir ju bliben, alles bafe bers

ridjten, Wa^ bie notty erborbert.

Safe amtot Sffiatbenburg ift (jeit hety einanber; wafe fty guotS

bringen werben, Wirt bie jitty mitbringen, iety tyoff aber alles

guotS. «§tcmit unfe alte in fdjirm ©otteS wott hetooten. Stctum

Sieftal in itt. SDen 15. maty anno 1594.
@. w. bienftwittiger gfater

Slnbrefe SRtyff.

[5tbr.] SDem ebten, tieften, firfietytigen, etyrfamen unb Wtys

fen tyerren tlolridj ©ctyulttyeS, hurgermeiftern ber ftat SBafel,

meinem gnebigen, gönftigen tyerren unb gfatren in
SBafel.

') 31u?fütyrlidj ftnbet fid) biefe SRebe SRappenfr. ©.42 ff.

umb unserer Baslerischen loblichen gerechtikeiten willen guot
und bluot welle dransetzen, daß die erhalten und wo miglich

vermehret werden. Ich well auch keinen in sorgliche gforen

schicken, auch keinen nit heissen, daß ich nit selb erstatten

helffen welle, in suma, ich wclle bey incn sterben und gnä-

sen. Daruff beger ich aber auch von einem jeden zu wissen,

weh ich mich in sirfallendcr noth zu versechen habe.

Dernhalben soll ch einem jeden freyston: ob ich glichwoll mein

guotte spöcht habe, dah noch gar kein gfor vorhanden, so

welle sich doch gebyren, uff schimpff und ernst acht zu haben,

und wo etwah uffruor sich erzeigen wolte, manliche gegenwehr

zu thuon; deshalben soll ein jeder, der heim beger und neben

mir nit alle sirfallende gegenwehr in schimpff und ernst man-

lich ze thuon sich befinde, der soll onne einniche nochred, onne

verschmölerung seiner ehren uff ein orth tretten, die well ich

erloffen und andere an ir stat ervorderen, daruff welle ich den

rodel verläsen lossen >). Alh nun daß beschechm, hat sich ein

jeder verantwort und der Unwissenheit entschuldigt, auch alle

guotwillig sich anerbotten, bey mir zu bliben, alles daß

verrichten, waß die noth ervordert.

Daß ampt Waldenburg ist heit bey einander; waß sy guots
bringen werden, Wirt die zith mitbringen, ich hoff aber alles

guots. Hicmit unß alle in schirm Gottes woll bevolen. Actum

Licstal in ill. Den 15. may anno 1594.
E. w. dienstwilliger gfater

Andreß Ryff.

sAdr.^ Dem edlen, vesten, firstchtigen, ehrsamen und wy-
sen Herren Uolrich Schulthes, burgermeistern der stat Basel,
meinem gnedigen, günstigen Herren und gfatren in

Basel.

') Ausführlich findet sich diese Rede Rappenkr. S.42ff.
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V.

31« Vürgermeifter nnb förttt).

smttwod), Den 15« SWtat.

©nebig, gebtetenbt, tyodj etyrent, lieh tyerren unb oberen.

6. gn. fott iety nit toertyalten, bafe tycit friety am tag unfere
nedit ahgefertigte jWo rottycn tion Slreftorff unb SBuohenborff

Wott wiber altyer anfomen, bon feiner unritoiiw nifcit gefbirt,
fonber bife nadjt atteS ftitt gwefen.

Sllfe aher idj firfe Dher SStyor mit bem Itytcnanttot unb

wactytmeifter') gangen, bofelbften unferer ttyttyen erwartet, bo

fomen iren toier e. gn. unberttyonen, erftlicty «§anfe SDleber ber

unberbogt bon SSietftycn, unb ©alle Sfficber, fein filditofteger,
foban SlRtdiel SBolt) gefdjworner famtot einem fildjmctyer bon

SEcningen, unb jeigen mir atyn: bemttoeb berfdiinen2) menbagS

ein laubtSgntcinb ju ©iffadj getyalten worben unb bo ahges

metyrt, weUicber ber oberfeit im itciwcn ungelt wette getyorfam

fein, ber fotte uftonn, bo fety er unberbogt neben anber wes

nigen audj uSgcftaubcn unb fidj bety borgenber bcwilligung
forfant ju ftettett begert. Db nun glidjwott bortyin feine ges

ineinbts unb amtotSangctyörige atte wittig erjeigt, fo tyab bod)

gebochte tanbtSgmcinbt fty wegen btyt trcuocnS wiber ahges

fdjrecft.
¦Run tyah er feine atnbtSangctyörige wiber bety einanber

ftyebt3) unb uff gefterigen tag ernfttidj ermant, bie tyahen alt
fidj in ber oherfeit fchutj, fdjirm unb forfanune ergeben, hife

an 6 ober 7. ©ieWtyt nun idj micty juo erincren, bafe bers

fdjinen Wudjcn ime unberbogt unb S8oIl)en fir e. gn. juo
hietten erfant, wie er audj befent unb bcSwegcn uff ber ftrofe,

er aher anjeigt, wie audj feine mittyaften, bafe er bebeldj bon

feinen amtotSangetyörigen enttofangen unb fty gmeinlidj juo mir
ahgefertiget, mir iren forfatnen entfdjlufe anjuntelben, fo tya=

') Sorcnj ©djab. SRappenfr. 22.
i) ©. oben ©. 51, Stuin. 1. 3) ©etyabt.

l4«

V.

An Bürgermeister nnd Rath.

Mittwoch, den 13. Mai.
Gnedig, gcbietendt, hoch ehrent, lieb Herren und oberen.

E. gn. soll ich nit verhalten, daß heit friey am tag unsere

necht abgefertigte zwo rothen von Arestorff und Buobcndorff
woll wider alher ankomcn, von keiner unruouw nitzit gespirt,
sonder dise nacht alles still gwcscn.

Alß aber ich sirß Ober Thor mit dcm lytcnampt und

Wachtmeister') gangen, doselbsten unserer lythcn erwartet, do

komen iren vier e. gn. underthoncn, erstlich Hanß Meder der

undervogi von Dictkhcn, und Galle Weber, sein kilchpflegcr,
sodan Michel Boltz geschworner sampt einem kilchmcyer von

Tcuingcn, uud zeigen mir ahn-, dcmnoch vcrschincn-) mendags
ein landtsgmciud zu Sissach gehalten worden und do

abgewehrt, wellicher der oberkeit in? neiwcn ungelt wclle gehorsam

sein, der solle ustonn, do sey cr uudervogt neben ander

wenigen auch usgcstandcn und stch bey vorgcndcr bcwilligung
korsam zu stcllcn bcgcrt. Ob uun glichwoll vorhin seine ge-

meindt- und amptsangchörige alle willig erzeigt, so hab doch

gedochte landtsgmcindt sy wcgcn vyl trcüvens widcr
abgeschreckt.

Nun hab er fcine amptsangchörige wider bey einander

khept^) und uff gcsterigen tag ernstlich crmant, die haben all
sich in der oberkeit schütz, schirm und korsamme ergeben, biß
an 6 oder 7. Diewyl nun ich mich zuo erincrcn, daß ver-
schincn wuchcn ime uudervogt uud Boitzen sir c. gn. zuo
biettcn erkant, wie er auch bekcnt und deswegen uff der stroß,

er aber anzeigt, wie auch seine mithaften, daß cr bevelch vou
seinen amptsangehörigen entpfangen und sy gmeinlich zuo mir
abgefertiget, mir iren korsamcn entfchluß anzumelden, so ha-

>) Lorenz Schad. Napvcnkr. 22.

s) S. oben S, 51, Anm. 1. °) Gehabt.
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hen fty nit umhgou fotten, fonber bafe tyiemit Wiffent madjen
wetten. SDenen tyah idj nadj lenge toermelbet, waf} trufc, uns

getyorfamme, miety, arbeit unb coften fty hifeantyero irer trei=

wen nattytyrtidjcn oherfeit erwiffen, WeldjeS fty btSantyero metyr

ben jtang mit groffer getult (jwar nit umh irentwitten, fons
ber ufe toetterlictycr erhärmhbt, umh ber unfdjutbigen Witten)

gelitten unb tragen tyahen, audj inen alten bie groffe rehettion

juom anbereit mott toerjigen, unb bafe brittemott fetyen fty wis

ber abgefallen, alfo bafe man inen firotyin Weber treiw nocty

glauben metyr ju tyatten jutrouWen tenne.

SDer urfadjen tyahen ire gu. nunmetyr üher getyatote ges

ttyutt fiety entfctyloffen, anfendtidjS midj unb meine rotten
fdjitjen abzufertigen, ire getyorfammen unberttyonen bor ben

metyneibigen höswietyten, fo inen uff ttyb unb guot wiber redjt
abgefagt unb treiwt tyahen, ju fdjirutmen hife uff bergieffung
beS htuotS unb jwifdjent ber Wtyl ein noctybendenS ju tyahen,

wie man bermoleneiitift ein gewife unb fctyttynnigeS enbt bifer

undjriftentictyett rehettion madjen fetttte, beffen hebetety idj bon
meinen gn. tyerren nocty ermartte.

Sllfe aher fty tyeftig gehetten, bafe betdtin hegerte getyorfam

je fein, fo berffen fty nit fordjt tyalhen, bo tyah iety tyieruff
bem unberbogt erlouht, er fott fambt ben fildjmetyeren unb

gefdjwornen tyeintftyeren, fty berfamlen unb ernftlicty ermanen
unb befrogen, oh fty wetten ftanbttyaft fein, fo werbe man fty

Wie anbere fctyitjen unb fdjirmen. SDeS fott er mir wiber fatte
antwort bringen, bifer SBolfc aher folt mit bem fdjriben tyitts

einftyören1) unb waf) bie oherfeit mit ime ju reben, antyören;

wan bau er unberbogt weittyer hefetyrihen werbe, fott er fidj
forfamlidj ftelten, fty tyaheit guot gnebig tyerren.

SIReiit einfettiger rotty were, Watt fidj bie eintoter nodj eins

anber würben ergehen, wie iety hoff, bafe e. gn. alle gehityrenbe

nottyurft uub bewetterte tyerren berorbnetten, bafe glidj bruff

') «fjineinfetyren, fiety nadj ber ©tabt begeben.

I4l

ben sy nit umbgon sollen, sonder daß hiemit Missent machen

wellen. Denen hab ich nach lenge vermeldet, waß trutz, un-
gehorsammc, miey, arbeit und costeu sy bißanhero irer trei-

wen nathyrlichen obcrkcit erwisseu, welches sy bisanhero mehr
den zlang mit grosser getult (zwar nit umb irentwillen, sonder

uß »elterlicher erbärmbdt, umb der unschuldigen willen)
gelitten und tragen haben, auch inen allen die grosse rebellion

zuom anderen moll verzigen, und daß drittemoll seyen sy wider

abgefallen, also daß man inen sirohin weder treiw noch

glauben mehr zu halten zutrouwen kenne.

Der urfachen haben ire gn. nunmehr über gehapte ge-

thult sich entschlossen, anfencklichs mich und meine rotten
schitzen abzufertigen, ire gehorsammen uuderthonen vor den

meyneidigen böswichten, so inen uff lyb und guot wider recht

abgesagt und treiwt haben, zu schirmmen biß uff vergiessung

dcs bluots und zwischent der wyl ein nochdenckens zu haben,

wie man dermoleneiuist ein gewiß und schlynniges endt diser

unchristenlichen rebellion machen kenne, dessen bevelch ich von
meinen gn. Herren noch erwartte.

Alß aber sy heftig gebetten, daß velcklin begerte gehorsam

^e sein, so derffen sy nit forchi halben, do hab ich hieruff
dem uudervogt erlaubt, er foll sampt den kilchmeyeren und

gefchwornen heimkheren, sy versamlen und ernstlich ermanen
und befrogen, ob sy wellen standthaft sein, so werde man sy

wie andere schitzen und schirmen. Des soll er mir wider satte

antwort bringen, diser Boltz aber soll mit dem schriben hin-
einkhören') und waß die oberkeit mit ime zu reden, anhören;
wan dan er uudervogt weither beschriben werde, soll er sich

korsamlich stellen, sy haben guot gnedig Herren.

Mein einseitiger roth were, wan sich die empier noch

einander wurden ergeben, wie ich hoff, daß e. gn. alle gebihrende

nothurft und depetierte Herren verordnetten, daß glich druff

>) Hineinkehren, sich nach der Stadt begeben.
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onne tyinberfictyfectyen man alle emtoter fdjwören lieffe, fohfi
Wirts nit guot ttyuon.

Set htinb fdjmtyb, fo idj im ttyurn tyah, ber tyat itectys

ten, alfe man inn im ttyurn gelegt, gfagt, Wir miefen bon
ime tut erbatyren, wer bie lanbtSgtneinb angfiert unb wer
ben tyanbl trihe, unb Wan wirfe fdjon, salve reverenzie,
gefdjnetyt tyetten, er well im etye ben grinb abfdjladjen loffen.
S«DiS altes tyah idj e. gn. juo hefferer nodjridjtung unberttyäs

nig herietyten fotten, tyiemit e. gn. unb unfe atte ©ott treiwlicty
hebolen. Stctum Sieftal in itt, ben 15. maty anno 94.

©. g. unberttyäniger hurger
StnbreS SRtyff.

[Slbr.] Senn geftrengen, eblen, frommen, beften, firfietys

ttgen unb Wtyfen tjerren, tyerren Uotricty ©ctyulttyeffen, burgers

meifter, unb einem etyrfamen rotty ber ftat SBafel, meinen tyoety

etyrenben, gehietettben tyerren inn
SBafel.

VI.
Sin bte Spmtn Sretjetyn.

SDonnerftrtg, ben 16. SJJtai.

SauS SDeo femtoer. Slnno 1594, adj 16. maty in Sieftal.

©nebig, tyoety etyrent tyerren. @. gn. bebetctyfdjrihen, bom 15.

bis battiert, tyah idj gefterigS ohents entbfangen, ben Sacob

S£tyomen, fo tdj in gdiht ftyalteu, erftUcty mit altem munbts

Iidjetn ernft erameniert, ber ungebor wie anbere anjeigt, bafe

je$ umh firfee Witten nit notty ju bermelben; tyah in uff ein

glihnufe, bafe er tbdte torfam fein, ahgefertiget, unb biewtyl

mir wegen työdjerem bebetety, fo mir bon e. gn. uferlegt, nit
miglicty gwefen, bie jwen gefangne felhS juo eramenteren, fo
tyah idj fdjriftlidje artidel geftelt, ben ftatfdjrtber unb 3 uns

ferer bürgeren juo in abgefertigt, bie tyahen bortyin getyört,

Waf} iety fdjon mit in beiben geretty tyah, bie tyanb fty fetyartoff

mit Worten hefrogt. ^r hefantnur) tyahen Ir tyiehety ju bernemen.
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onne Hindersichsechen man alle empier schwören liesse, sonst

Wirts nil guot thuon.
Der blind schnchd, so ich im thurn hab, der hat «echten,

alß man inn im thurn gelegt, gsagt, wir miesen von
ime nit erVahren, wer die landtsgmeind angsiert und wer
den handl tribe, und wan wirß schon, salvs revereo-is,
gcschneyt Helten, er well im ehe den grind abschlachen lossen.

Dis alles hab ich e. gn. zuo besserer nochrichtung underthä-

nig berichten sollen, hiemit e. gn. und uuß alle Gott treiwlich
bevolen. Actum Liestal in ill, den 15. may anuo 94.

E. g. underthäuiger burger
Andres Ryff.

sAdr.l, Denn gestrengen, edlen, frommen, vestcn, sirsichtigen

und wyfen Herren, Herren Uolrich Schulthessen, burger-

meister, und einem ehrsamen roth der stat Basel, meinen hoch

ehrenden, gebietenden Herren inn
Basel.

VI.
An die Herren Dreizehn.

Donnerstag, den 16. Mai.
Laus Deo semper. Anno 1594, ach 16. may in Liestal.

Gnedig, hoch ehrent Herren. E. gn. bevelchschriben, vom 15.

dis dattiert, hab ich gcsterigs obents entpfangen, den Jacob

Thomen, so ich in gelibt lhalten, erstlich nul allein mundt-

lichem ernst exameniert, der ungevor wie andere anzeigt, daß

jetz umb lirtze willen nil noth zu vermelden; hab in uff ein

glibnuß, daß er welle lorsam sein, abgefertiget, und diewyl
mir wegen höcherem bevelch, so mir von e. gn. uferlegt, nil
miglich gwesen, die zwen gefangne selbs zuo examenieren, so

hab ich schriftliche article! gestelt, den statschriber und 3

unserer bürgeren zuo in abgefertigt, die haben vorhin gehört,

wah ich schon mit in beiden gereth hab, die Hand sy scharpff

mit Worten befrogt. Jr belantnuß haben ir hiebey zu verneinen.
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3>en «§anfe ©igrift betangent, tyahen unfer 4 ingetyeim

bie faety herattyfdjlagt, Wie eS anjugriffen, unb ftoöctyt gemactyt,

oh er antyeiiiifdj ober nit; bo tyat fidj burdj unfer contfctyafter

befunben, bafe er ftooot ufe Sffiattenburg tyeimgangen. «gaben

umb 11 utyren in ber nadjt 23 man tyie uSgeloffen, ber meis

nung, bafe fty runben unb bie wadjten hefuodjen fotten, juo
SBuohenborff toon ber Wadjt nod) 10 man barjuo toerorbnet,

bie mein ttyttyenamtot unb ©fjrifdjbianufe ©trihe gefiert, bety

SBilbenftein üher ben berg unb alfo getyn SRiberborff, bafe

tyaufe umbringt, barinfomen, aher inne nit funben, Wie aucty

ber SEfctyototo nit antyeimfdj, Wie SBafdjen SReiwhadj') e. gn.
umb tir|e Witten minbttiety beridjten Wirt.

®afe aber iety e. gn. uff bebeldj bifeS juo redjter rottySs

jitty2) nit üherfdjidt, ift botgenbe urfadj.
Sllfe nun unfere litty ben ©igriften nit funben, aber 1

bouren bon Samtotoenberg bor feim tyaufe fdjloffent funben,
ben tyaben fty gfangen mitgenomen, am tyeimjiectyen einen juo
Samtotoenberg ufe bem bett) genomen unb aucty mithroetyt, bo

feinb beS ©igriften gfinblin gloffen, bie bouren uffgemant,

finb toon Sffiattenburg, Dbers unb SRiberborff üher bie 50 inen

noetygetylet unb bermeint, bie gfangnen Wiber ju tyahen. Sllfe

aber fty fetyon ju nooety bety ber SBuohenborffer wadjt gwefen,

tyaben fty uff bem berg ftitgetyaltten unb allein 2 man tyerahs

gefdjidt, juo erfatyren, wie bie faety befdjaffen. So man aher

gefedjen, bafe fidj bie bouren gemetyret, tyahen fty bon SBtiobens

borff fturm gefetylagen unb ben mitter tyertyn getyn Sieftal ges

fdjidt, bat) man inen tyilff ttyuon fotte. Sllfe er bem fctyittts

tyeffen morgenfe umh 4 utyren ernfttiety angettyttet unb umh

tyilff gerieft, bin idj juo altem gtid fdjon ufgwefen unb ges

fdjriben, ftur. ben brumenfdjladjer ufgewegt unb im tyembbt

') Safdjeu (©ebaflian) SRcubadj, ber ©tabtfnedjt oon Safel, ber nadj
Siejlal abgefaubt worben, tyatte biefen ©treifjug mitgemadjt. SRaftycnfr. 52.

2) ©o, bafj e? in ber SRatty?fitjung nod) oorgetegt werben fonnte.
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Den Hanß Sigrist belangent, haben nnser 4 ingeheim
die fach berathschlagt, wie es anzugriffen, und spöcht gemacht,
ob er anheimsch oder nit; do hat sich durch unser contschafter

befunden, daß er spoot uß Wallenburg heimgangen. Haben

umb 11 uhren in der nacht 23 man hie usgelossen, der

Meinung, daß sy runden und die wachten besuochen sollen, zuo

Buobendorff von der wacht noch IO man darzuo verordnet,
die mein lythenampt und Chrischpianuß Stride gesiert, bey

Wildenstein über den berg und also gehn Niderdorff, daß

hauß umbringt, darinlomen, aber inne nil funden, wie auch

der Tschopv nil anheimsch, wie Baschen Neiwbach') e. gn.
umb lirtze willen mindtlich berichten Wirt.

Daß aber ich e. gn. uff bevelch dises zuo rechter roths-
zith2) nil überschickt, ist volgende ursach.

Alß nun unsere lith den Sigristen nil funden, aber 1

bouren von Lamppenberg vor seim hauß schloffent funden,
den haben sy gfangen mitgenomen, am Heimziechen einen zuo

Lamppenberg uß dem beth genomen und auch mitbrocht, do

seind des Sigristen gsindlin gloffen, die bouren uffgemant,
sind von Wallenburg, Ober- und Niderdorff über die 50 inen

nochgeylet und vermeint, die gfangnen wider zu haben. Alß
aber sy schon zu nooch bey der Buobendorffer wacht gwesen,

haben sy uff dem berg stilgehaltten und allein 2 man
herabgeschickt, zuo erfahren, wie die fach beschaffen. Do man aber

gesechen, daß sich die bouren geinehret, haben sy von Buobendorff

stürm geschlagen und den miller heryn gehn Liestal
geschickt, daß man inen hilff thuon solle. Alß er dem schult-

hessen morgenß umb 4 uhren ernstlich angelyttet und umb

hilff gerieft, bin ich zuo allem glick schon ufgwesen und

geschriben, flux den drumenschlacher ufgewegt und im henibdt

') Baschen lSebastian) Neubach, dcr Stadtknecht von Basel, der nach

Liestal abgesaudt worden, hatte diesen Strcifzug mitgemacht. Rappcnkr. 52.
2) So, daß es in der Rathssitzung noch vorgelegt werden konnte.
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loffen uff ber gaffen lermcn fdjtadjen, alfo bafe ur.fer gefinbs

Iin gefdjwinb bety einanber, bie hurger beSgtichen in ber riftung.
SDie tyah iety alfehalb uff SBuohenborff juo gefiert, bo idj fein

unwilligen gefedjen, alfo bafe Wir in gefchwinbe 170 man
bouffen in einer orbnung getyatot. Uff folctyeS tyah idj bem

fdjulttyeffen heboUcn, jur ftatt forg ju tyahen, audj bic 3 fcljifc

ttyuon loffen, bomit ire bouren') jur ftat fomen, uff bafe fty

unb wir entfat^ung tyahen megen. SDafe bold ift attcS ufe ber

ftat getoffen, alfo bafe man fty foum 40 ftard binnen hetyatten

megen.
Sllfe wir nun im touff getyn SBuohenborff fomen, finb ire

2 uSgefannte bogeftanben uttb mit mir juo hartementieren

begert. Sllfehalbt tyah idj meine bctieldjSlitty juo mir genomcit,
a toart gejogen, ir begeren angctyört; bie tyahen fidj heclagt,

man überfalle fty unb Wtyffctt nit, Wie fty bafe berfton fotten,

bertyalben incdjten fty työren, wie manfe mit inen gemeint.
Sllfe fty uSgctrettcit, tyaben wir unfe herottycn, bafe guot

Were, bafe idj inen juftoräety, wafe bic meinung fety; bomit aber

bife beib inen bie fadj nit Icu)2) firgehen, fo were guot, bafe

bie gan(j berfamtung tyerahfäm, bomit fty gcineiulidj bernemen

medjtcn, toie aller tyanbel befdjaffen; alfo ben einen bety unfe

hetyaltcn, ben anberen neben brety ber unferen juo inen hinuffs
gefebidt, frib unb glcibt jugefagt unb fty tycrah erborbert.

Sllfe aber fty nit trouwen wetten, tyahen fty ungebor uff
12 man tyerahgcfant, bie tyahen Wir a toart in ein ring fir uns

fere fehlen tyergefiert, tyah idj midj 3110m cleger gemacht unb

begert ju wiffen, wafe fty, alfe meiner gn. tyerren unberttyoneit

toerurfadje, alle mit gemetyrtcr tyanbt ufjubredjen, Wiber unfe unb
bie unferen onne fuog unb urfaclj juo jiedjen, beS fotten fty

midj heridjten, ban iety fenn nit Wiffen, Wie idj bafe berfton

') Sie ©tabt Sieftal tyatte „eine Slrt 0011 SRegiernng?redtjten über ba?

au? ben Sorfcrn Saufen, ©e!ti?oerg, grenfenborf, güliu?borf uub ©tbenaety

beftetyenbe Slmt Sieftal." £eu?ler, Sauerufvieg 32.
2) Unridjtig.

144

lossen uff der gaffen lermen schlichen, also daß unser gesindlin

geschwind bey einander, die burger desglichen in der ristung.
Die hab ich alßbald uff Buobendorff zuo gesiert, do ich kein

unwilligen gesechcu, also daß wir in geschwinde l70 man
doussen iu einer ordnung gehapt. Uff solches hab ich dem

schulthcssen bevollcn, zur statt sorg zu haben, auch die 3 schitz

thuou lossen, domit ire bouren') zur stat komen, uff daß sy

und wir entsatzung haben megen. Daß volck ist alles uß der

stat geloffen, also daß man sy koum 40 starck binnen behalten

megen.

Alß wir nun im louff gehn Buobendorff komen, sind ire
2 usgesannte dogestanden und mit mir zuo barlcmentieren

begert. Alßbaldt hab ich meine bevclchslith zuo mir genomeu,
a Part gezogen, ir bcgeren angehört; die haben sich beclagt,

man überfalle sy und wysscu nit, wic sy daß version sollen,

derhalben mcchten sy hören, wie manß mit inen gemeint.

Alß sy usgctrettcn, haben wir unß berothcn, daß guot
were, daß ich inen zusprach, waß die meiuung sey; domit aber

dise bcid inen die sach nit lätz-) sirgcbcn, so were guot, daß

die gantz versamlung herabiain, domit sy gemeinlich verneinen

mechtcn, wie aller Handel beschaffen; also den einen bey unß

behalten, dcn anderen neben drey der unseren zuo incn hinuff-
gcschickt, frid und gleidt zugesagt und sy hcrab ervordert.

Alß aber sy nit trouwen wellen, haben sy ungcvor uff
12 man herabgcsant, die haben wir a Part in ein ring sir
unsere schitzen hergcsiert, hab ich mich zuom clcger gemacht und

begert zu wisse,?, waß sy, alß meiner gn. Herren uuderthonen
verursache, alle init gewehrter handt ufzubrechen, Wider unß und
die unseren onne fuog und ursach zuo ziechen, dcs sollen sy

mich berichten, dan ich kenn nit wissen, wie ich daß verston

>) Tie Stadt Liestal hatte „eine Art von Regiernngsrcchten übcr das

aus den Dörfern Lausen, Seltispcrg, Frenkcndorf, Wilnsdorf uud Gibcnach
bestehende Amt Liestal." Heusler, Bauernkrieg 32.

«) Unrichtig.
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fott: fty madjen ein lanbtSgteiff, ftitrm unb ufruotyr im tanbt,
bafe inen aber balb juo irem tierbethen gerottyen medjte. SDlicty

bebour gar tjoch, bafe fie fidj nit beffer bebenden, idj Welt alfo
iren hcfctyeib antyören.

SDaruff tyaben fty bemiettig geantwort, fty madjen fein

ufruor, fonber man tyah gefteren uff tttciit tyietoor gegebne ants

Wort uff ir fdjreiben lanbtSgmeinht getyalten, bo inen ber

oherbogt 2 bag frib unb glcibt jugefagt, fty ') juo entfcljtieffen.

Se§ tyah man fty in ber nacht überfallen, bo fty nit wiffen, ob

fty fidjer ober nit, bertyalben fetyen fty ufgchrodjen unb fidj
berwaren wetten.

«§ieruff tyah iety inen wiber fo freinbts unb ernftlicty juges

ftprodjen, alfe mir ©Ott bertidjen, unb gfagt, bafe man fty

überfallen, bafe fotten fty nit röben; ban an im fetbs bewtyfe,

fty in SRiberborff alt gefdjloffeu, aber feinem menfdjen fein

tyoor angeriert worben; allein tyah man «Raufen ©igriften ges

fuodjt unb tyahen Wetten, unb hegeren mein gn. tyerren fonft nies

manbetn, urfadj, biewtyt an ber ©iffactyer lanbtSgcmcint ahges

tottyen, wo bie getyorfamen unberttyonen nit erfdjinen, fo Wette

man fty hlinberen unb toerjagen, ber urfadjen bety irer ohers

ttyeit umh tyilff, fdjutj. unnb fctyirm anrieffeu miefen, fo fetyen

unfer gnebig tyerren bebodjt (wie bittidj) ire getyorfamen uns

berttyonen juo fdjirmmen, tyahen berntyalben midj fambt meinen

friegSlittyen ahgefertiget, bafe wette audj idj mit ber tyilff ©ots

teS erftatten, fo lang mein Ityh2) weren wirt. SDafe aher man
ben ©igriften begert, fetye allein bife urfadj: bietotyt bie bers

fönen, fo benSBuohenborffcrcn abgefagt unb treiwt, anjeigen,

man tyahs tuen beüolcn, baffeibig aher niemant geftenbig fein

Well, fo bertyoffe man, biewtyt er ©igrift jeberjitty bie reeb an
ben gemeinen ttyon, er wurbe ben reetyten grunbt wiffen att=

jujeigen; ttyhs ober läbenfe tyahe er fidj nit ju beforgen.

') ©ij ftetyt tyier in ber Sebeutung bc? SRcflcrto? ftdj, wenn e? nidjt
btojjer ©djrcibfetyler ift.

2) Stjb (leib) tyier in ber atterttyümlidjcu Sebeutitng oon Seben.

SBeiUää« 9t. lü
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soll: sy machen em landtsglelff, stürm und ufruohr im landt,
daß inen aber bald zuo irem verderben gerochen mechte. Mich
bedour gar hoch, daß sie sich nil besser bedencken, ich well also

iren Kescheid anhören.

Daruff haben sy demicttig geantwort, sy machen lein

ufruor, sonder man hab gestcren uff mein hievor gegebne

antwort uff ir schreiben landtsgmeindt gehalten, do inen der

obervogt 2 dag frid und gleidt zugesagt, sy >) zuo entschliessen.

Jetz hab mau sy in der nacht überfallen, do sy nil wissen, ob

sy sicher oder nil, derhalben seyen sy usgcbrochen und sich

verWaren wellen.

Hieruff hab ich incn wider so freindt- uud ernstlich

zugesprochen, alß mir Gott verlichen, und gsagt, daß man sy

überfallen, daß follen sy nit röden; dan an iin selbs bewyse,

sy in Niderdorff all geschloffen, aber keinem menschen lein

hoor angeriert worden; allein hab man Hansen Sigristen ge-

suocht und haben Wellen, und bcgeren mein gn. Herren sonst

niemandem, ursach, diewyl an der Sissachcr landtsgemcint abge-

rothen, wo die gehorsameil undcrthoucn nit erschinen, so welle

man sy blinderen und verjagen, der Ursachen bey irer ober-

lheit umb hilff, schütz uuud schirm anrieffeil miesen, so seyen

unscr gnedig herreu bedocht (wie billich) ire gehorsamen

uuderthonen zuo schirmmcn, haben dernhalben mich sampt meinen

lriegslithen abgefertiget, daß wclle auch ich mit der hilff Gottes

erstatten, so lang mein lyb-) weren Wirt. Daß aber man
den Sigristen begert, seye allein dise ursach: diewyl die

Personen, so dcu Buobeudorffcren abgesagt und treiwt, anzeigen,

mail Habs inen bevolcu, dasselbig aber uicinant gcstendig sein

well, so verhoffe man, diewyl er Sigrist jederzith die reed an
den gemeinen thon, er wurde den rechten gruudt wissen

anzuzeigen; lybs oder läbenß habe er sich nit zu besorgen.

>) Sy stcht hier in der Bedeutung dcs Reflcrivs sich, wenn cs nicht

bloßcr Schrcibschlcr ist.

2) Lyb (leib) hicr in dcr cilterthünilichcn Bedeutung von Leben,

Beiträge Sr. 10
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SDerntyalben fotten fty Wiffen, baS bie oherfeit ein grofe

hebouren tyah, bafe fty an inen felhS fo unbourfant fetyen,

frieg, miety unb coften anwenben, bafe aber inen letftlicty am

ineften') fdjaben werbe; idj weit fty bernljathcn umh her etyre

©otteS unb ber oherfeit, auch ireS eignen nutzes willen enttant

tyaben, fty fotten Ijeimjicdjen, bie Weljr nibertegeu, ire arbeit

toerfedjen unb fidj alles guotS juo irer treiwen oherfeit bers

fedjen; wir fetyen nit wiltenfe, ben einen ober anbeten ttyeit

ju berberben, fonber bie unfferen bor unhiUidjcm gwalt ju
fdjirnten. Sffio fty jufriben, werben fty bon unfe nit augetaft

Werben, wo aher fty tyatib anlegen würben, fo fennc idj inen

tut bertyatten, bafe gewaltige gegenwetyr fdjon bereit, baS letys

ber btyl Witwen unb wctffeit am bettelftaab gerotljcn unb unfe

atten würbe teib werben. Unb biewtyl ich fdjon hotfdjaft ents

bfangen, bafe fty bafe SBarfburger unb föontburger amtot fdjon

ufgemattt (mie unfe bau angejeigt), fo fotten fty biefetben in itt
wiber tjeinunanen uub fty bifer meiner grunbtlidjen unb wors
tyaftcn rceb ernfttich hetidjten, ober wo fty fotten ein tanbts=

gleiff toittycr anheben, fente idj eibts halben nit ttnberloffen,
bie berorbnete gegenwetyr juo crboi-bercn, bafe aber unferen

gitebigen herren unb mir bon ljert)cn leib were.

SDaruff haben fty gfagt, wetten beim uub bem attem

ttadjfct)en; glidj baruff tyahen Wir 6 man bon SBuohenborff

onne gewetyr uSgefdjidt, je jwen unb jwen infeSBatyrftourgcr amtot,

bie fotten erftüdj ©iffadj unb bau atte bitrctjjiectyenbe berffer
herietyten, wo auch fty ein gleiff bouren antreffen, abmalten
unb anjeigen, efe fety tyett ein lermen gemadjt, niemant Ivel

wiffett, wer fctyulbt trage, efe fety wiber ftitt. ©ty fotten nidjtS
anfadjen, fidj audj nit beforgen.

SBernnerS tyah idj mit bett befeldjStittjen bebodjt, wie wir
unfe tyalten Wetten, bafe ben SBuohenborfferen fein truts ober

fdjaben begegne. Dhwott bermeint worben, wir fotten alt bo

') Slm mefien (b. ty. metyrfien) am meifien.
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Dernhalben sollen sy wissen, das die oberkeit ein groß

bedouren hab, daß sy an inen selbs so nndoursam seyen,

krieg, miey und costen anwenden, daß aber inen letstiich am

mesten') schaden werde; ich well sy dernhalben umb dcr ehre

Gottes und der oberkeit, auch ires eignen nutzes willcn crmant

haben, sy sollen Heimziechen, die wehr niderlegen, ire arbcit
versechen und sich allcs guots zuo irer treiwcn oberkeit

versechen; wir scycn nit Willens;, dcn einen oder anderen thcil

zu verderben, sondcr die unssercn vor unbillichem gwalt zu

schirmen. Wo sy zufriden, wcrdcn sy von unß nit augctast

werden, wo abcr fy Hand anlegen wurdcn, so kcune ich inen

nit verhalten, daß gewaltige gcgcnwchr schon bereit, das lcy-
der vyl Witwen und weissen am bcttelstaab gerothcu und uuß
allen wurde leid werdcn. Und diewyl ich schon botschaft

entpfangen, daß sy daß Varspurger und Homburgcr ampt schon

ufgcmant (ivie unß dan angezeigt), so sollen sy dieselben in ill
wider heimmancn und sy diser meiner grundtlichcu und wor-
haftcn reed ernstlich berichten, odcr wo sy soltcu ciu landts-

glciff wither anheben, kcnte ich cidts halben uit undcrlosscn,

die vcrordnctc gcgcnwchr zuo ervorderen, daß aber unseren

gncdigcn hcrrcn und mir von hcrtzcn leid were,

Daruff haben sy gsagt, wellcn bcim und dem allem

nachsetzen; glich daruff haben wir 6 man von Buobendorff
onne gcwchr usgcschickt, je zwcn uud zwen iuß Bahrsvurgcr ampt,
die sollen erstlich Sissach und dan alle durchziechmdc derffcr
berichten, ivo auch sy ein gleiff bouren antreffen, abmancn

und anzeigen, eß scy hcit cin lermen gemacht, niemant wel
wisscn, wer schulst trage, eß sey wider still. Sy sollen nichts
anfachen, fich auch uit besorgen.

Vernners hab ich mit dcn befelchslithcn bedocht, wie wir
unß halten wellen, daß den Buobeudorfferen kein trutz oder

schaden bcgcgnc. Obwoll vermeint worden, wir sollen all do

>) Am mesten (d. h. mehrsten) am meisten.
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ligen htiben, oh jcmants fomen werbe, etlid) bermeint, man
fotte 1 rotty1)/ 24 ftard, botoffen, ift bety mir nit rottyfam
befunben, fonber, Wo bie Sffiattcnburger gefeilt (wie idj adjt
ja), fo tyahen bic anberen fein urfadj an SBuohenborff, wo
aher wir bo tigen fotten, würben wir ben frieg gentjlidj bos

tyin Wtyfctt unb jiedjen; bau Wo bafe oofe, bo fanden fiety bie

abier. (Sin jeber friegSman fuoctyt fein feinb, Wo er ift; Wan

aber fein hefaijung bo, unb fdjon jemantS fotntot, follen fty

guote Wort gehen unb fty juo betten Wtyfcn, bte fty fuodjcn;
Wan fdjon ein fetywaal fit Sieftal 800 ftard famen, mürben

Wir unfe tut feer ferchten, bort aher weren wir juo fdjwadj.

Somit aher bie SBuohenborffer audj jufriben, tyahen wir
fty uff ein ortty gefiert, beffen bcridjt unb manlidje tyilff ju
triften berfbrodjett, audj uff jwetyen bergen tjeimlidje gemerd

ju gehen angericht, unb mein botd heringfiert.

Sffiafe nun bernnctS erbotgen Wirt2) bie jitty mitbringen;
Waf} menfetyliety unb ntiglicty fein Wirt, fott an mir uub ben

ju mir berorbttetten nichts erwürben.3)

Slber Wir finb juo fdjwadj, ban atte nedjt miefen Wir

unfer macht in 3 ttyeit jerteiten; item bie fnecht unb hcbctdjSs

litty werben abgemiebet unb uSgemcrglet mit ftrengen jtygcn
unb wachten, bafe Wirt) nit ertyarren mögen; heberften Wott

nocty 30 ober 40 man ufs Wenigcft, ober fty werben jteft nit
metyr ufe ber ftat Wetten wadjen; fott man ban bie angcfedjnen

rotten brechen, fo finb fty gar ju fdjwadj.

Sffio ituit einem gwalt folte wiberftanben Werben miefen,
baS idj mit attcrtyanbt tiratiden unberfton Witt abjutyinberen,

fo Würben Wir infe felbt btyl juo fdjwadj unb bertyatben bie

getyorfamen fteden jtoffen getrungen, berfiety micty bertyatben,

') (Sine SRotte.

2) Seil. ©.39, Siran. 2.

3J ©!obeu ©.120, 3lnm.2, uub ©.130, Slnm. 1.
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ligen bliben, ob jemants komen werdc, etlich vermeint, man
solle 1 roth'), 24 starck, dolosscn, ist bcy mir nit rothsam
befanden, sonder, wo die Wallenburger gcstilt (wie ich acht

ja), so haben die anderen kein ursach an Buobendorff, wo
aber wir do ligen svltcu, wurden wir den krieg geutzlich

dohin wyscn und ziecheu; dau wo daß ooß, do samlen sich die

adler. Ein jeder kricgsman suocht sciu fciud, wo cr ist; wan
aber kein bcsatzung do, und schon jcmants kompt, sollen sy

guote wort geben und sy zuo dcncn wyscu, die sy suochcn;

wan schon ein schwaal fir Licstal 800 starck kämen, wurden

wir uuß nit seer ferchtcn, dort aber wercn wir zuo schwach.

Domit aber die Buobendorffcr auch zufriden, haben wir
sy uff cin orth gesiert, dessen bcricht und manliche hilff zu

leisten versprochen, auch uff zweyen bergen heimliche gemerck

zu gcbcn augericht, und mcin volck heringsicrt.

Waß nun vernners ervolgen Wirt 2) die zith mitbringe,! ;

wah menschlich und miglich scin Wirt, soll au mir und den

zu mir vcrordnctten nichts erwmden.^)

Abcr wir sind zuo schwach, dan alle necht miesen wir
unser macht iu 3 thcil zerteilen; item die knecht und bcvclchs-

lith werdcn abgcmicdct und usgemerglet mit strengen zygcn
und wachten, daß wirß nit erharren mögen; bcderftcn woll
noch 30 oder 40 man ufs wenigest, oder sy werdcn zlest nit
mehr uß dcr stat Wellen wachen; soll man dan die cmgcsechnen

rotteu brechen, so sind sy gar zu schwach.

Wo nun einem gwalt solte widerstanden werdcn miesen,

das ich mit allcrhandt pratickcn uuderston will abzuhinderen,

so wurdcn wir inß fcldt vyl zuo schwach und derhalben die

gehorsamen stecken zlosscn getrungen, versieh mich derhalben.

>) Eine Rotte.
2) Vgl. S.39, Aum.2.
S) S oben S.120, Anm,2, und S.130, Anm. 1.
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e. gn. werben ein tyttfatynen uStegen')/ bomit nidjtS berfoumtot
werbe.

Sllfe idj tyeit bie 3 fdjife unb lanbtSmanung ttyuon loffen,
finb bie bouren wott fomen unb gefrogt, wafe efe fety, aher

gehätten, man wette fty bety irem armmietli bliben loffen, bafs

felbig ju toerwaarett, bafe nit unhittich; bertyatben uff fty nit
ju fedjen ift.

Sdj hefinb manget an juntftriden, froiitty unb lotty, bo

ift fein berjug ju madjen; wo idj bafe nit tyah, will idj bafe

botd nit uff ben fleifctyband ficren. Sie Sieftter tyahen bafe

ire ben laiibttittjen uSteitt; wo e. gn. bafe wetten ftoaren, fo

ftoaren bafe botd unb gelt, ift metyr bran gtegcu, ober tonbS

atteS ju grunbt gon.

3n bifer ftunbt ift mir ein brieff bom unberbogt toon

Sietftyeit foinen, bafe fi gefteren ire 3 Eildjtycrnen2) ober atntotSs

angetyörige tyahen bety einanber fan3), bie tyahen befdjloffen,
atyn ber oberfeit befteubig ju tyatten, begeren umh ©otteS wiU
ten berjidjung, benen tyah idj guote antwort gehen unb jur
beftenbifeit ermaant.

©nebig tyerren, mit bem ©igrift tyah idj ein anber mitt
angeftett, fo idj fir beffer aetyte. ©tragS bon SBiiohenborf ufe

tyah iety ben tofartyerren fambt einem bertrouwten, bem ©igrift
gang getyeimen man uSgefant, mit inte reeb ju tyatten: iety

Wette ime meine eigne tyanbtfdjrtft unber meinem fecretty4) ges

ben, bafe idj ime fidjer gteibt, treiw unb glauben gehen unb

tyatten wette; er fott mir ein ortty uff Vi ftunbt infe fretye

') ©ine Uilfatyne au?legen, bitblidj.
2) S.ty. Sildjtyönnen, Strdjgemcinben, nämlidj Siegten, (Jpiingen unt

Sennifen. ©.Srudner, SBterfwürbigfeiten XIX, 2272.
3) ©etyabt.

4) ©ecretfiegcl, cigentt. ©etyeimftegcl, tyier überljaupt fooict at? ©iegel
Ueber ba? ©ccretficgel ber ©tabt Safel, Weldjc? ba? ältere größere ©tabtfiege
nadj unb nadj im ©ebraudje oerbrängt tyat, f. Cdj? III, 219 ff. §eu?Iet
Serfaffung?ge[d). 507.
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e. gn. werden ein yllfahnen uslegen '), domit nichts versoumpt
werdc.

Alß ich heit die 3 schitz und landtsmanung thuon lossen,

sind die bouren woll komen und gefrogt, waß eß scy, aber

gebätten, man welle sy bey irem armmietli bliben lossen, das-

selbig zu verWaaren, daß nit unbillich; derhalben uff sy nit
zu sechen ist.

Ich befind mangel an zuntstricken, krouth und loth, do

ist kein Verzug zu machen; wo ich daß nit hab, will ich daß

volck nit uff den fleischbanck ficren. Die Liestler haben daß

ire dcn landtlithcu usteilt; wo e. gn. daß wellen sparen, so

sparen daß volck und gelt, ist mehr dran glegcn, oder londs
alles zu grundt gou.

Jn diser stundt ist mir ein brieff vom uudervogt von

Dietkhen komen, daß st gesteren ire 3 kilchhernenoder
amptsangchörige haben bey einander kan'), die haben beschlossen,

ahn der oberkeit bestcndig zu halten, begereu umb Gottes willen

verzichung, denen hab ich guote antwort geben und zur
bestcndlkeit ermaant.

Gnedig hcrrcn, mit dem Sigrist hab ich cin ander mitl
angestelt, so ich sir besser achte. Strags von Buobendorf uß

hab ich den pfarherren sampt einem vertrouwten, dem Sigrist
gantz geheimen man usgesant, mit ime reed zu halten: ich

wclle ime meine eigne handtschrift under meinem secretly)
geben, daß ich ime sicher gleidt, treiw und glauben geben und

halten welle; er soll mir ein orth uff stundt inß freye

') Eine Eilfahne auslegen, bildlich.

2) D. h. Kilchhörinen, Kirchgemeinden, nämlich Diegten, Eptingen uni
Tenniken. S. Bruckner, Merkwürdigkeiten XIX, 2272.

s) Gehabt.
^) Secrclsiczcl, eigentl, Gehcimsiegcl, hier überhaupt soviel als Siegel

Ueber das Secretsiegel der Stadt Basel, welches das ältere größere Stadtsiege
nach und nach im Gebrauche verdrängt hat, s. Ochs III, 2l9 ff. Heuslei
Verfassungsgesch. 507.



149

felbt heftimeti, bo wette idj allein mit meinem trabanten ') juo
im fomen, midj nadj tenge mit im erftorodjen; wo Wir megen
einfe werben, wette iety im atyn Ityb, etyr unb guot friben unb

rettyung bety ber oherfeit fdjaffen, Wo Wir bau nit einfe, fotte
er Wiber uff fein fretyen fuofe onne gfor geloffen Werben; bers

tyoff, wo er fiety ftelt, mit ime fobtyt ju reben, bafe ein nutj
barufe erbotgen.2) Slttein hitty idi e. gn., wo idj hefinben medjt,
wafe nutjtidjS ju berietyten unb idj ime wa^ jufagt, man Wette

mich nit fteden toffen, boety attcS uff ratiffication e. gnaben. SBes

rottyen eiwere fadjen furtj unb fuodjen bafe enbt, ober bafe

letft ift etyrger, ban bafe erft. ^n itt. ©ott bebotten.

@. gn. unberttyäniger hurger
SlnbreS SRtyff.

©ctyiden mir 1 buoety guot babbir, ban tyie feinfe.

[2(br.] Sltyn mein gn. tyerren bie bretyjedjen.

VII.
%t SBürgermeifter Ulrttt) ©rtyulttyefi.

®onnerftao, ben 16. Sötai.

Sffityfer tyerr hurgermeifter, meiner gn. tyerren fetyreihen fambt
bem bulffer unb toleiw bom Sifcelman tyah iety entbfangen.
Sie 12 fctyifecn uff beibe tytyfer ju fenbett3) Wirt iety bife uactyt

inftetten unb nit umb geringer urfadj Witten. San iety hin
jets in altem tyanbel beS gleits tyalhen mit ©igriften, bo fein

gemeinb gar barwiber, bafe er fiety botyintoffen fotte, mit mir

ju hartementieren. SRun tyat ber tofartyerr bon SBuohenborf fos

') SRtjff? Irabant ober ©djrciber, wie er im liber lejrationum Sl. 17 b
tyeifjt, war fein Sodjtermann Sauicl Surdtyarbt (ber jüngfte ©otyn Utyriflopty

Surdtyarbt?, be? ©tammoatcr? ber balb feljr jatylreidjen Surdtyarbtifdjen
gamilie). SRappenfr. 23, S2.

i) 6? ift tyier „Wirt", „mag" ober etwa? Sletyutidje? ju ergänjen.
3) Ser SRatty fanbte aufjer einer Serftärfung ber Sefafnmg oon Sieftal

nodj 12 ©djüfien, Weldje in bie beiben ©djtbffer garnSburg unb SBattenburg

gelegt werben follten. SRappenfr. 75. ©. audj Srief IX.
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feldt bestimm, do welle ich allein mit meinem trabanten ') zuo
im komen, mich nach lcnge mit im ersprochen; wo wir megen
einß werdcn, welle ich im ahn lyb, ehr und guot friden und

rethuug bey der oberkeit schaffen, wo wir dau nit einß, solle

er wider uff scin freyen fuoß onne gfor gelvssen werden;
verhoff, wo er sich steli, mit ime sovyl zu reden, daß ein nutz

daruß ervolgen.2) Allein bith ich e. gn., wo ich befinden mecht,

waß nutzlichs zu berichten und ich ime waß zusagt, man Welle

mich nit stecken lossen, doch alles uff ratification e. gnaden.
Berothen eiwere sachcn kurtz und suochcn daß endt, oder daß

letst ist ehrger, dau daß erst. In ill. Gott bcvollen.
E. gn. underthäniger burger

Andres Ryff.
Schicken mir I buoch guot bappir, dau hie keinfz.

sAdr.^s Ahn mein gn. Herren die dreyzechm.

VII.
An Bürgermeister Ulrich Schultheß.

Donnerstag, den IS. Mai.
Wyser Herr burgermeister, meiner gn. Herren schreiben sampt

dem bulffer und pleiw vom Litzelman Hab ich entpfangen.
Die 12 schitzen uff beide yyscr zu senden?) Wirt ich dise nacht

instellm und nit umb geringer ursach willen. Dan ich bin
setz in allem Handel des gleits halben mit Sigristen, do sein

gemeind gar darwider, daß er sich dohinlossen solle, mit mir
zu barlemmtierm. Nun hat der pfarhcrr von Buobmdorf so-

1) Ryffs Trabant oder Schreiber, wie er im libsr Ie<?ationuru Bl, 17 lz

heißt, war sein Tvchtermann Danicl Burckhardt (der jüngste Sohn Christoph

Burckhardts, des Stammvaters dcr bald sehr zahlreichen Burckhardtischen

Familie). Rappenkr. 2Z, 82,

2) Es ist hier „wirt", „mag" oder etwas Aehnliches zu ergänzen,

2) Der Rath sandte außer einer Verstärkung der Besatzung von Licstal

noch 12 Schützen, welche in die beiden Schlösser Farnsburg und Wallenburg
gelegt werden sollten. Rappenkr. 75. S. auch Bricf IX.
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toil an im toermcgen, bafe er uff mein toerftorectyen mit ime fit
ben oherbogt1) infe fdjlofe gangen, bofelbften audj berfbrodjen,
motu jwifchcnt 7 unb 9 utyren ohertyalh SBuohenborff juo mir
juo crfduncn, bo muofe idj bife nadjt nüjit anfachen, fonber
gant) ftitt ju fein.2)

Sie gefangnen juo ühcrUfferen bin iety Wittenfe, allein
btytc ber gefdjeften halben ift cS jcfe nit tnigtiety, fonber hife

morn bie 2 neiwcn audj eramenieren unb Wo bonöttyen mits

jufdjiden; bau wo ich bie jctjunbcr folt Wegfdjiden, würbe
idj bie gitote tyanblung gar berbetben. 3<ty tybff c. gn. nit)it
ju betfoumen, batjuo tiettiche ©ott fein gnab. Stmcn. Slctum
ben 16. maty anno 94.

G. w. bienftwittigcr gfater
Slnbrefe SRtyff.

[Slbr.] Sein ebten, frommen, tieften, firfietytigen, erfas

men unb Wtyfen herren, hern Uotridj ©ctyttlttyeffen, burgers
meiftern ber ftat SBafel, meinem göuftigcn tyerti unb gfatren in

SBafel.

VIII.
Sin bte «sperren 2)rei3cfjn.3)

Sounerftrtfl, ^en 16. 9Kai, Mbtt\*S> 9 ttt)r.
SauS Seo fember. Slnno 1594, adj 16. maty in Sieftal.
©nebig tyerren, jet) umh 9 utyren fotntot 1 fdjriben oon

SBatyrfburg, Daf) ein uflouff in ber tiogtety fetye, begert4) berns

tyalhen, bafe man ime tiold fctyid, bafe im bafe fdjlofe tierwaren
tyelffe. Dbglictywott unfere hurger eben jet) anfOtiten, fo ift
boch unmiglicty bife nadjt tiold onne gfor burdj bie Wadjtcn

ju bringen. Sen infdjlufe toon SBarftourg fctyid ich tyiehei e. gn. juo.

') Dberoogt oon SBattciiburg war £>ieront)mu? SBir.

2) SRijff fallt in ber ©Ie bc? ©djreiben? au? ber Oonftruction.
3) Sicfc? ©djreiben unb ba? oortyergetyenbe fdjidte SRtjff wotyl miteins

anber ab.

4) SRämtidj bet Cberoogt, Gonrab ©otttyart.
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vil an im verwegen, daß er uff mcin versprechen mit ime sir
den obervogt') inß schloß gangen, dosclbstcn auch versprochen,

morn zwischen! 7 und 9 uhren oberhalb Buobendorff zuo mir
zuo erschincn, do muoß ich dise nacht nitzit anfachen, sonder

gantz still zu sein.2)

Die gefaugncn zuo übcrlifferen bin ich willeuß, allein
vylc dcr gcschcftcn halben ist es jctz nit miglich, sonder biß

morn die 2 neiwcn auch examenieren und wo vonöthen
mitzuschicken; dau ivo ich die sekunder solt wegschicken, wurdc
ich die guote Handlung gar verderben. Ich hoff c. gn. nitzit

zu versoumen, darzuo vcrlicbc Gott scin gnad. Amen. Actum
deu 16. may anno 94.

E. w. dienstwilliger gsatcr
Andrcß Nyff.

l^Adr.^ Dcm edlcn, frommcn, vcstcu, sirsichtigen, ersamen

und wyscn bcrrcu, bcrn llolricb Schultbcsscn, burger-
meistern der stat Basel, mcincm günstigen hcrn und gfatrcn in

Basel.

VIII.
An die Herren Dreizehn.^

Donnerstag, den 1«. Mai, Abends 9 Uhr.
Laus Dco scmper. Anno 1594, ach 16. may in Licstal.

Gnedig hcrrcn, jctz umb 9 uhren kompt 1 schriben von

Vabrspurg, daß ein uflouff iu der vogtey scyc, bcgcrt >)

dernhalben, daß man ime volck schick, daß im daß schloß verwaren

hclffe. Obglichwoll unsere burger eben jctz ankomcn, so ist

doch unmiglich disc nacht volck onne gfor durch die wachten

zu bringen. Den iuschluß von Varsvurg schick ich hicbei e. gn. zuo.

>) Obervogt von Wallenburg war Hieroiwiuns Wir.
2) Ryss sällt in der Eile des Schreibens aus der Construction.

2) Tiescs Schrcibcn und das vorhergehende schickte Ryss wohl rnitciu-
ander ab.

Nämlich dcr Obervogt, Conrad Gotthart,
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©lidjtoaalfe fombt ein fdjriben bon^omburg, bafe uff bie

tyinnectyte uactyt uff 200 man getyn ^tigen uub SEirnnen gelegt

werben, juobem fo tyatten fty in allen berfferen ftarde Wadjt;
ein fdjriben tiom tiogt abn e. gn. fjaben ir tyiehety juo enttofas

eben. Sffiir berffett bie äugen ufjuttyuon, berljalbcn Wellent

ein uffedjen uff unfe tyaben. $dj will bem tiold ernfttiety jus
fbrechen; Waf} efe hefetyieffen') mag, Wirt ©ott wiffen, Wir

aber finbt untoerjagt. Stttein Sit3dman tyat tyadenhutffer hrodjt,
aber grob hutffer juoin gefehlt^ ift nidjtS toertyanben, bertyats

bett unfe in ber notty ein fdjtedjtcr troft; fty jeigen atyn, tyas

hettS oft begert, aher nidjtS erlangen megen; im frieg ift nit
hridjlidj tiergehne fdjig je ttyuon, bertyalhen nit notty ju wars

nen. 3n itt, unfe atte ©ott hetioten. Sffier fchier guot, bafe

inorn 1 fenlin fneetyt tyichcrfäme, uff bafe man Den nodjtrud
unb gegenwetyr tyette; fonft ju beforgen, wo fty gwalt anwem

ben, unfe unmigtidj bie berffer juo entfdjitten. SRemen meine

borigen fdjriben wiber fir bie tyanbt.
@. g. unberttyäntger hurger

SlnbrcS SRtyff.

[Slbr.] Scn geftrengen, ebtett, beften, frommen, firfietys

tigen unb Wtyfen tyerren, tyern Uotricty ©djutttjeS burgertneifter,
famtot ben tyerren brtyjechen, meinen gnebigen tyerren ber ftat
SBafel.

IX.
Sin Vürgermeifter «nb SJlattj.

^reitofl, t>en 17. 9Rat.

SauSSeo fember. Stnno 1594, adj 17. maty, in Sieftal.

©nehig tyetten, gcfterigS ohentS tyah iety e. gn. bebeldjs

fdjriben wegen ber 12 fdjlfjen unb ber gefangneu tyalhen ents

tofangett. Sie ahgefanten burger finbt atte gefterigS obenS

') grudjten, nüfcen.

i5t

Glichvaalß kompt ein schriben von Homburg, daß uff die

hinnechte nacht uff 200 man gehn Jtigen uud Tirnnen gelegt

werden, zuodem so halten sy in allen derfferen starete wacht;
ein schriben vom vogt ahn e. gn. haben ir hicbey zuo entpfachen.

Wir derffen die augcn ufzuthuon, derhalben wellcnt
ein ufsechen uff unß haben. Ich will dem volck ernstlich

zusprechen; waß eß beschaffen') mag, Wirt Gott wissen, wir
abcr sindt unverzagt. Allcin Litzelman hat hackenbulffer brocht,

aber grob bulffcr zuom geschitz ist uichts verHanden, derhalben

uuß iu der noth ein schlechter tröst; sy zeigcn ahn,
Habens oft begert, aber nichts erlangen megen; im krieg ist nit
brichlich vergcbne schitz ze thuon, derhalben nit noth zu warnen.

In ill, unß alle Gott bevolcn. Wcr schier guot, daß

morn 1 fenliu knecht hiebcrkame, uff daß man dcn nochtruck

und gegenwehr hette; sonst zu besorgen, wo sy gwalt anwenden,

unß unmiglich die derffer zuo entschitten. Nemen meine

vorigen schriben wider sir die handt.
E. g. underthänigcr burger

Andres Nyff.

s^Adr.l, Den gestrengen, edlen, vestcn, frommen, firsich-

tigen und wysen Herren, Hern Uolrich Schulthes bürgcrmcistcr,
sampt dcn Herren dryzechcn, meinen gnedigen Herren der stat

Basel.

lX.
An Bürgermeister und Rath.

Freitag, den 17. Mai.
Laus Deo semper. Anno 1594, ach l7. may, in Liestal.

Gncdig Herren, gcsterigs obents hab ich e. gn. bevelch-

schriben wegen der 12 schitzen und der gefangnen halben

entpfangen. Die abgesantcn burger sindt alle gesterigs obens

>) Fruchten, nützen.
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umh 7 utjrn wott attfomen; bafe aher Wir bie 12 fdjifeen onne

gebor burdj bie wadjten bringen megen, wer onne lermmen

nit miglidj gwefen, tyah aher fty jefeunber, bie 6 uff SBarnSs

bürg ahgefertigct. Sic anberen 6 nimh idj umh 7 utyren mit
mir getyn SBuobenborff, albohin iety gcfterigS tagS beut Spanf}

©igriften burdj ein freftig offen geleit ftunbt unb motftatty ers

namfet, toerljoffcnt, cS werbe ber oherbogt audj fomen, bem

Wtyl idj fty anbt tyanbt gehen, Wonit, fertige idj fty bou mir ah.

Stfeclman bringt fein bulffer, Wirt audj wenig hefdjicffen,

wan man ime 1 tyamfte '¦) gibt tyeruffjufieren; fdjid man ein

man mit einer frät)en2), 1 thonen tycruff.

Sie 4 gefangne übetfdjid ich tyiemit e. gn.; ben frumen

unb hlinben tyah idj WrittyetS nit eraineiüert, audj bie jitty
nit haben megen. Sife mitnaetyt ift ber unberbogt toon ©iffadj
tyeringloffen worben, begerent mit mir ju reben; [beridjtj bo

anberft nidjtS bau fein gemeinbt hab inite ahgefertigct, mit
mir ftiroodj ju halten, ob es nit mtglicty, bafe ir mein gn. tyerrcu

inen toerjigen unb 1 bfening uft ntoofe ttäincn, unb midj ju
bitten, bafe man fty boch nit überfallen welle. Seit tyah idj
uff 1 ftunbt lang bety mir ufgetyalten, cinfethcilfe bafe er nit
glich, wiber tyinaufe unb tie fbftdjt oermclcen fenne, anbcrS=

ttyeilfe baritmb: wir haben umh mitnaetyt, nit onne urfaety, bie

Wadjt bon SBuobenborff abgeborbevt, bomit bie im ahjicdjen
nit berfunbtfdiaft Werbe. Sem bah idj hefdjcibt gehen: bafe

iety gwalt tyahe 1 tofenning ju nemett ju bewilligen, bafe tyah

iety nit, heforg auch Woü, fo fty fdjon fir unfer gn. herren fheren

Würben, fty werben bo nidjtS mit inen merdten Wetten, fonber
getyorfame ober uttgehorfame wetten wiffen, beinuodj fiety alter
gebihr Wiffen ju bcrhaltcn. Safe fty einefe überbahtS fiety bes

forgen, medjte halb böigen, aher uff bife nadit toelle iety inne
berfidierett, bafe cS nit befctyedjen Werbe; fty fotten iren felhS

') (Sine «SöanboolT.

2) Sfvcifce ift ein geflodjteuer Sragfovb.
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umb 7 uhrn woll ankomen; daß aber wir die 12 schitzen onne

gevor durch die wachten bringen megen, wer onne lermmen

nit miglich gwesen, hab aber sy jetzunder, die 6 uff Varns-

purg abgefertiget. Dic anderen 6 nimb ich umb 7 uhren mit
mir gehn Buobendorff, aldobin ich gcstcrigs tags dem Hanß

Sigristen durch ciu kreftig offcn gcleit stuudt und molstath er-

namset, verhoffcut, cs werde der obervogt auch komen, dem

wyl ich sy andt handt geben, wouit, fertige ich sy von mir ab.

Litzclman bringt kcin bulffcr, Wirt auch wenig beschaffen,

wan man ime 1 hamfle ') gibt hcruffzufiercn; schick man ein

man mit einer kratzen-), 1 thoncn hcruff.
Die 4 gefaugue überschick ich hicmit e. gn.; den krumen

und blinden hab ich weithers nit eramcnicrt, auch die zith
nit haben megen. Disc mitnacht ist der uudervogt von Sissach

heringlosscn worden, bcgercnt mit mir zu rcdcn; s^bericht^ do

änderst nichts dau sciu gemciudt hab lune abgefertiget, mit
mir sprooch zu halten, ob cs nit miglich, daß ir mein gn. hcrrcn
inen verzigcn und 1 Pfcniug uft mooß nmucu, und mich zu

bitten, daß man sy doch nit übcrfallcn wclle. Deu hab ich

uff 1 stuudt laug bey mir ufgcbaltcu, cinßtbcilß daß cr nit
glich widcr hinauß und dic spächt vcrmclden kcune, andcrs-

theilß darumb: wir babcu umb mitnacbt, uit ounc ursach, die

wacht von Buobendorff abgcvordcrt, domit die im abziechen

nit vcrkundtscbaft wcrdc. Dcm hab ich bcschcidt geben: daß

ich gwalt habe 1 Pfenning zu ncmen zu bewilligen, daß hab

ich nit, besorg auch woll, so sy schon fir unscr gu. Herren kheren

wurden, sy wcrdcn do nichts mit incn mcrcktcn wcllcn, sonder

gehorsame oder ungehorsame wellen wissen, deinnoch sich aller
gebihr wisscn zu vcrbaltcn. Daß sy eineß übervabls sich

besorgen, mechte bald volgen, aber uff dise nacht welle ich inne
versicheren, daß cs uit beschcchcn wcrdc; sy sollen iren selbs

>) Eine Handvoll,
2) Krätze ist ein geflochtener Tragkorb.



153

fdjoncn, bie oherfeit fety nit bebodjt ir eigenttyuomh ju bers

börhen, aber ungetyorfamen finberen gehityre ein ruottyen. Sllfe

nun unfere litty tyerinen gwefen, tyah in ahgefertigct, tyat bers

tyeiffcn, tyett am tag Wiber gemeine ju tyalten unb bittidjt guos
ten befcheit bringen. Sifcr unberbogt jeigt mir atyn, ber frum
tyindet SHotti bon ©iffadj fety ein lofcr, ctyrbcrgeSner man, tyah

uff 16 wiberrief ttyon, unb ein röbtifierer; waf) et ItybS tyats

ben nit bermeg, bafe uetn er mit anftifften fir, fety wotthas

hent; er tyat ein höfe gewiffen, ban Wie idj in erameniert,
tyat er gejitert, bafe er fdüer nit fton feiten, tyat aucty geretty,

Wir gangen mit int umb, Wie bie Suben mit (itjrifto, er miefe

liben, er tyette wott gefeeben; oh1) er tamh2) Worben, er tyetS

nit lang gelitten.
Sie jwen bon Samtotoenberg, griblin Schaffner utib&anS

SEfdjubty, finb borutnb injogen, bafe fty benen bon SBuohenborff

bie ahfagScrfantnufe gehrodjt, ftnb unmiiofe tyalhen3) nit eratm

meniert; bundt midj, in bifer widjtigcn facti folte man hefons

bere eramenaatberren berorbnen unb nit bety gemeiner gWons

tyeit berhlihen, bie ein orbenlidjc fbeeiffication unb ttyhel bety

inen tyetten, uff bafe bie glodcn jemengerietyt, auch tag unb

nacht ire eigne gefeheft hinbaanfetjen, beut juo unbelharer

ftunbt mit ernft abwarten ttyäten, wie iety aucty ttyuon muofe,

ban eS ftetyt je| an bem, eiwere lanb juo ertyaltcn ober in
unwiberhringtidj betbetben ju ridjten. 3<ty hitty umb berjis

djung, Witt nidjtS firgefetynitten haben. Sife naetyt ift gottlob
ftitt gwefen, wetten aher tyeit nit ermanglen, atterlety ftoödjt

ju maajen.
(Siwere gn. mögen ufs helbeft nadj ßafbar Stytyrfauff bem

met)ger fdjiden, ber ift geftern tyie in Sieftal mit eines tnefes

') lityc. 3m Safctbeutfdjen fagt mau für etye: eb, xoai audj bie

munbarftidje gorm für ob ift. Satyer fommt e?, bafj bann bi?weifen, Wie

tyier, ob für etye gcbraudjt wirb.
2) Satyrn.

3) SBegcn SIRangel? an SDcitfje, an 3«t.
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schonen, die oberkeit sey nit bedocht ir eigenthuomb zu

verdorben, aber ungehorsamen rinderen gebihre ein ruothen. Alß
nun unsere lith Hennen gwesen, hab in abgefertiget, hat ver-

hcissen, heit am tag widcr gemeine zu halten »ud villicht guo-
ten bescl'cit bringen. Diser uudervogt zeigt mir ahn, der krum

hincket Rolli von Sissach scy ein loser, ehrvcrgcsner man, hab

uff 16 widerrief thon, uud ein rödlifierer; wah er lybs halben

nit vcrmeg, daß nein er mit austifftcn fir, fey wollha-
bent; er hat ein böß gewissen, dan wie ich iu erameuiert,

hat er gezitert, daß er schier nit ston kenen, hat auch gereth,

wir ganzen mit im umb, wie die Inden mit Christo, er mich

liden, er hette woll gesechen; ob') er lamb2) worden, er hets

nit lang gelitten.
Die zwen von Lamppenberg, Fridlin Schaffner und Haus

Tschudy, sind dorumb inzogen, dah sy denen von Buobendorff
die absagscrkantnuh gebrocht, sind unmuoß halben 2) nit eram-

meniert; duuckt mich, in diser wichtigen sach solte man besondere

examenaathcrren verordnen und nit bey gemeiner gwon-
heit verblibcn, dic cin ordenliche specification und lybel bey

inen Helten, uff daß die glockcn zemengericht, auch tag und

nacht ire eigne gcscheft hindaansctzen, dcm zuo unvelbarer

stundt mit ernst abwarten thäten, wie ich auch thuon muoß,
dan es steht setz an dcm, eiwere land zuo erhalten oder in
unwiderbringlich verderben zu richten. Ich bith umb verzi-

chung, will nichts sirgefchnitten haben. Dise nacht ist gottlob
still gwesen, wellen aber heit nit ermcmglen, allerley spöcht

zu machen.

Eiwere gn. mögen nfs beldest nach Caspar Thyrlauff dem

metzger schicken, der ist gestern hie in Liestal mit eines metz-

') Ehe, Jm Bascldeutschen sagt man für ehe: sd, was anch die

mundartliche Form für ob ist. Daher kommt es, daß dann bisweilen, wie
bicr, ob für ehe gebraucht wird.

2) Lahm.

2) Wegen Maugels an Muße, an Zeit,
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gerS fnedjt eintet SRttynS') gwefen, ufe bem©eiw2) fomen, bie

fotten anjeigt haben, bafe fty bon einem bogt im ©eiw getyört,

man fott nur bie bouren überfallen, fty wetten halb mit ets

Udj ttyufent manen bertjanbctt fein. Verba sunt3)-, tyeb4)

aber forg.
Sffiolff ©eiffer ber firSner hcridjt micty, bafe er erlouhnufe

tyah, hife jinftag wiber abjujieetyen wegen ber SRörlinger mefe;

fo beut alfo, folt er bunben bliben fein, ban 1 man burdj
atte wadjtcu ju bringen getoortiety. SBeger berictyt.

©tlidj fnedjt begern ire 12 fe. an gelt, fo fagen bie Wirt,
fty wetten lieber allen jeffett gehen ober feinem. Umh hcridjt.
Sn itt. ©ott bebotten.

(5. g. unberttyäniger burger
StnbreS SRtyff.

[Slbr.] Seit geftrengen, eblen, beften, fromen, firnemen
unb Wtyfen herren, tyern Uotridj ©djutttyeS, hurgermeifter,
fambt einem erfamen rotty ber ftat SBafel, meinen gn. tyerren

unb oberen in
SBafel.

X.

Sin SJiirgermctfter uttb SJvtttt).

greitafl, Hett 11. mau
SauS Seo femtoer. Slnno 1594, adj 17. maty, in Sieftal.

©nebig herren, uff bife« tag ift eiwer gantje lanbtfdjaft
ber 3 embteren wie auch Sieftal in her tiftung gwefen unb

am treffen geftanben, hifetjoff ober baber ju werben. Speit

umb 8 utyren bin idj im namen ©oteS ju toferbt gefeffen, 1

rotty meiner friegSlittyen, 15 man unb Styrifdjtoianufe ©trihi

') SKit einem SBtejjgcräfnedjtc au? bem Saubc jeufeit bc? SRtyeine?.

2j ©.oben ©.124,' Slnm.5.
3) S. ty. unfer Soofuug?wort mufj fein.
4) «fwbe. «f>eb aber forg ift fo oiel at?: SRümn biety bodj in Sldjt.
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gers knecht ennet Rihns >) gwesen, uh dcm Geiw-) komen, die

sollen anzeigt haben, dah sy von einem Vogt im Gciw gehört,
man soll nur die bouren überfallen, sy wellen bald mit
etlich thusent mancn verhandcn scin. Verba, sunt«)-, yeb^)
aber sorg.

Wolff Seiffcr der kirsner bcricht mich, dah er erloubnuh

hab, bih zinstag wider abzuzicchcn wcgcn dcr Nörlinger mesz;

so dem also, solt er dundeu bliben scin, dan 1 man durch
alle wachten zu bringen gcvorlich. Beger bericht.

Etlich knecht begem ire 12 h. an gelt, so sagcu die wirt,
sy wellen lieber allen zessen gcbcn oder keinem. Umb bcricht.

In ill. Gott bcvollen.

E. g. underthänigcr bürgcr
Audrcs Nyff.

sAdr.^ Dcn gcstrengm, edlen, vestcn, sromcn, firnemen
und wysm Herren, hcrn Uolrich Schulthcs, bürgcrmcistcr,
sampt einem ersamen roth der stat Basel, meinen gn. Herren

und oberen in
Basel.

X.

An Bürgermeister und Rath.

Freitag, den 17. Mai.
Laus Deo scmpcr. Anno 1594, ach 17. may, in Licstal.

Guedig hcrrcn, uff dism tag ist ciwcr gantzc laudtschast
der 3 emptcrcn wie auch Licstal in dcr ristung gwcscn und

am treffen gestanden, bischoff odcr badcr zu wcrdcn. Hcit
umb 8 uhrcn bin ich im namcu Gotcs zu pferdt gesessen, 1

roth meiner kricgslithm, 15 man und Chrischpiauuh Stribi

>) Mit cincm Mchzcrskncchtc aus dem Landc jcnscit des Rhcincs,
2) S. oben S. 124, Anm. 5.

>>) D.h. unscr Loosungswort mnß scin.
^> Habe. Heb aber sorg ist so viel als! Nimm dich doch in Acht.
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mitgenontcn, uff SBuobenborff juogereiät, bertyofft ben «ganfen

©igrift uff ber beftünbten walbtftat anjutreffen; er aber tyat

meinem ftarden glcibt nit tootfonten trouwen wetten, herab;

gefdjidt, er unb feine heifteubt wettent nit infe ttyaal, wo aber

idj tyinuff getyn SBilbenftein wette, fo werbe ict) in finben, bo=

hin iety recht im namen ©ots gejogen; obglictywott bie faety be*

bendlid) gwefen, tyat midj bod) mein tyerfc alfe guotS berfiebert.

Sllfe wir nun tyinufffommen, haben Wir niemant gefeeben, er

ift im Waib mit bet ganzen gemein Sffiattcnburgcr gcbiettyS in
ber riftung unb orbnung gcljaltcit, mir ein brieff jugefdjidt:
idj hab ime ein ftard gleit geben, beger aber nodjmolen ju
Wiffen, oh bafe bolfomentich gehalten werben Wirt.

Saruff idj bafe glcibt nodj mehr beftäbiget, alfo ift er

anftat 30 matten, fo mein gleit ime juloft, wot uff 3 ober

400 ftard gerifter meneren erfebinen; ben hin ich, alfe fty ufe

bem Walbt gejogen, enrgcgcngcrithcn, audj ju Wiffen begert,
oh eS friblicty fott gebarlementiert werben, bafe alfe guot fidj
erfunben.

Saruff tyab idj tior ber ganzen gemeint ein ftarde wittys

teiffige reb gettyon unb atte umhftcnbt erjett, inen bie gmietcr

juo erWcictycn, baruff begert, fo er nun bafe barlament mit
mir Welle aubt (janbt netnen, fo fot er 3 beitrouwte matten

nemen, bafe Welt idj auch ttyuon unb a toart unfe erftoroetyen,

bafe üher 1 ftunbt lang gewert, nodjmolen ber ganzen ges

mein beiberfiij.') tyerjuogcricfft; Wafe idj audj in einer tyalhen

ftunbt mit inen geretty, bafe werben unfere-burger fagett fe=

nc'1 / jefe 3« lang würbe weren. Saruff hat er fein entfctyutbts

gung toor beut toold gettyon, wir abtretteil unb fty fidj mit
einanber herottyen.

3n aller tyanblung fomen ufe atten toindlen btyl gerifter
bouren botyer, alfo bafe beibe embter Sffiattenburg unb Sporn*

') Sciberfeit?.
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mitgenomcn, uff Buobendorff zuogereist, «erhofft dcn Hansen

Sigrist uff der bestimptcn waldtstat anzutreffen-, er aber hat
mcincm starckcu glcidt nit Volkomen trouwcn wcllcn, berab-

gcschickt, er und scine bcistcndt wcllcnt nit inß thaal, wo aber

ich hinuff gehn Wildcnstcin wclle, so wcrdc ich in sindcn,
dohin ich rccht im namcn Gots gezogen; obglichwoll die sach bc-

dencklich gwcscn, hat mich doch mein Hertz alß guots versichert.

Alß wir nun hinusfkommcu, hnbcn wir niemant gcsechen, cr
ist im Wald mit dcr gantzcn gcmeiu Wallenburgs gebicths in
der ristung und ordnung gchaltcn, mir ein brieff zugeschickt:

ich hab ime ein starck gleit gcben, beger abcr nochmolen zu

wissen, ob daß volkomenlich gchalten werdcn Wirt.

Daruff ich daß glcidt noch mehr bcstadigct, also ist er

anstat 30 manen, so mein gleit ime zulost, wol uff 3 oder

400 starck gcrister mcnercn erschinen; dcn bin ich, alß sy uß

dem waldt gezogen, entgcgcngeritben, auch zu wisscn bcgcrt,
ob es fridlich soll gcbarlcmcnticrt wcrdcn, daß alß guot sich

erfunden.

Daruff hab ich vor der gantzen gemeint cin starcke with-
leiffige red gethon uud alle umbstcndt erzelt, incn die gmictcr

zuo erwcichcn, daruff bcgcrt, so er nun daß barlament mit
mir welle audt handt ncmcn, so sol er 3 vertrouwte manen

nemen, daß well ich auch thuon und a Part unß crsprochen,

daß über 1 stundt lang gcwert, nochmolen dcr gantzcn
gemein beidersitz >) hcrzuogcriefft; waß ich auch in cincr halben

stundt init inen gereth, daß werden unscrc burger sagen

kenen setz zu laug wurde wcren. Daruff hat cr scin entschuldi-

gung vor dcm volck gethon, wir abtrettcu und sy sich mit
einander berothen.

Jn aller Handlung komen uß allen wincklen vyl gerister
bouren doher, also daß beide emptcr Wallenburg und Hom-

Beiderseits,
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bürg ganfe bei einem man hife uff löjärige fnahen mit friegS«

Wetyren jemenfomen.
Sie Süarjburger fomen aucty, 6 ober 7 berffer finbt fos

men, ben anberen ift eS juo fboot bertinbt, alfo bafe fty tagSs

tyathen nit tonten fenen. So tyahen bie Sffiattenhurger begert,

fty tyaben ir antwort fdjon berfaft, iety folte bie anoeren 2

embter audj in ein ring ficren, inen anjeigen alles bafe idj
inen anjeigt fjabe, bafe ich bau mit ©oteS tyilff gettyon. ©ottidje
faety tyat geifert hife umh 8 utyren gegen ohent, alfo bafe idj
bafe tiold juo erlaben unb juo gewinen mein toratid erfedjen,

in ftefdjcu uff 20 mofe Wtyn toon SBuohenborff loffen tyolen,

inen uSgcttyeilt, aber nichts hefdiieffen megen')/ fonber tiers

urfaebt ftur. 2 foum uff eim farren unb altes hrot, fo im

borff gwefen, uff 14 grofe ferb tiott, loffen tyeruffhringen, ban
niemant geffen getyatot, bafe uSteilt, bafe tyat inen gar wott ges

falten, alfo bafe biewtyt bie 2 emtiter ir antwort audj gefaft.
Saruff attcS tiold in ein ring berfamtet, tyaben bie SßarSs

purger erftlidj ir antwort gehen: biewtyt nit metyr ban unges
bor 6 berffer borhanben, fo feiten fty fein antwort gehen, aher

morn friety wiber jemengon unb mir utorn guote antwort
bringen.

«gomburg unb Sffiaibenburg finb eintyetig erftart, eiweren

gn. forfame ju triften, bie toartidutarittyöt2) fan jetj itt itt nit
gefetyrihen werben; ben 4 gefangnen tyah idj freitycit miefen

toerfbredjen.

SBin alfo 12 ftunbt juo rofe gefeffen uitahgeftanben unber

bifeu hewetyrten ufrierifdjen bouren, unb gottob ein heftigen
guoten friben gemadjt, wie idj bernner e. gn. beridjten Wirt,
alfo fein trobffen hluot in her grimmen faety bergoffen wors
ben, bte wetyr bife nadjt nibergelegt. Sem tyerren fety loh.

Raufen ©igrift tyah idj mit gehtt Sieftal gehrodjt, ift mein

gaft, bafe tyah idj e. gn. in itt jur freibt antinben fotten.

') £>at tauge nidjt ausgereidjt.
2) Ser au?fütyr(ictye Seridjt über bie ganje Sertyanblung.
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burg gantz bei einem man biß uff 15jà'rige knaben mit kriegs«

wehren zemenîomen.

Die Varspurger komen auch, 6 oder 7 derffer sindt

komen, den anderen ist es zuo spoot verkindt, also daß sy tags-
halbcn nit komeu kcucn. Do haben die Wallenburger begert,

sy haben ir antwort schon verfast, ich solle die anderen 2

empier auch iu cin ring ficren, inen anzeigen alles daß ich

incn anzeigt habe, daß ich dan mit Gotes hilff gethon. Solliche
sach hat gewert biß umb 8 uhren gegen obcnt, also daß ich

daß volck zuo crlabeu und zuo gewineu mein prntick ersechen,

in fleschm uff 20 mvß wyn von Buobendorff lossen holen,
incn usgetheilt, abcr nichts beschlössen megen >), sonder

verursacht flux 2 solini uff eim karren uild alles brot, so im

dorff gwesen, uff l4 groß kerb voll, lossen heruffbringen, dan
niemant gössen gehapt, daß usteilt, daß hat inen gar woll
gefallen, also daß diewyl die 2 empier ir antwort auch gefast.

Daruff alles volck in ein ring versamlet, haben die Vars-
purgcr erstlich ir antwort gcbcn: diewyl nit mehr dau ungevor

6 derffer vorhanden, so kcucn sy kein antwort geben, aber

morn friey wider zemcngon uud mir morn guote antwort
bringen.

Hoinburg und Waldenburg siud eiuhelig erklärt, eiweren

gn. korsame zu leisten, die partickulaiitböt^) kau jctz in ill nit
geschriben werden; dcn 4 gesaugncn hab ich freihcit miescn

versprechen.

Bin also l2 stundt zuo roß gesessen unabgestanden under

diseil bewehrten ufrierischen bouren, und gotlob ein kreftigen

guoteu friden gcmacht, wie ich vcrnncr e. gn. berichten Wirt,
also kein tropffen bluot iu dcr grimmen sach vergossen worden,

die wehr dise nacht nidergelegt. Dein Herren sey lob.

Hausen Sigrist hab ich mit gehn Liestal gebrocht, ist mein

gast, daß hab ich e. gn. in ill zur frcidt ankinden sollen.

l> Hat lange nicht ausgereicht.

2) Der aussührliche Bericht über die ganze Verhandlung.
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Sllfe wir nun taug uSgehlihen unb bafe ganfe tattbt bes

Wetyrt uff SBilbenftein ju jogen, tyat eS ein greiwlidj gefdjrety

geben, unb niemant wiffen megen, wafe barufe werben Witt;
alfe aber idj halb gefedjen, bafe eS alfo gon werbe, tyah idj

hotfctyaft getyn Sieftal gettyon, bafe fty nit erfdjreden, biewtyl

bafe botd jcntenlouff. So aber wir nit tyeim wetten, tyaben

fty bodj nit gar trouwen fenen, fidj in Sieftal in orbnung

geftelt, unb alfe wir gegen ber nadjt ben fribeit bcfdjloffen,

tyat bor freiben jcberman abgefdjöffen, bafe tyat man wegen

ber työdje Witty työren mögen, alfo bafe eS in Sieftal ein

fdjreden unb lernten geben.

SBriefftrageren tyah idj ein bar tyofen bcrtyeiffen, bafe lofe

man Im werben. SDccin hottenhrotty tiertyoff iety audj juo ents

tofaetyett. ^it itt. ©ot hetiolett.
@. W. Wittiger gfatcr

Sln'öreS SRtyff.

[3lbr.] Senn geftrengen, eblen, tieften, frommen, fir=

nemen, etyrfamen unb Wtyfcn tyerren, tyern Uotridj ©djulttyeS

burgermeifteren unb rotty ber ftat SBafet, meinen gn. tyerren in
Söafet.

Sem hotten 1 toar tyofen.

XL
Sin SMrgermeifter unb «ftatty.

®am»taQ, J>cn 18. Wtai.
SauS Seo femtoer. Slnno 1594, adj 18. maty in Sieftal.
©nebig tyerren, tjinnadjt enttofieng idj hetyligent fdjriben

unb futotolication bom tyern oberbogt bonSBarnfburg entbfangen')/

') Sie ©efdjworeneu ber ©emeinben bc? garn?burgcr Slmte?, ©iffadj,
©eltcrfinbcn, Crmalingen, Begütigen, SRottycnfluty, 3ratjgen, 3tingen uub
Sbdtcn, benen fidj laut etne? Scijettel? audj SBen?lingcn unb Cttingen ara
fdjlicjjen, bejeugen in einem ©djreiben oom 17. SIRai au Sürgermeifter unb Dcatty

im SRamen ityrer ©emeinben ityre SReue über ityren Uugetyorfam uub bitten bie
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Alß wir nun lang usgebliben und daß gantz landt

bewehrt uff Wildenstein zu zogen, hat es ein greiwlich geschrey

geben, und niemant wisscn megen, waß daruß werden will;
alß aber ich bald gesechen, daß es also gon werde, hab ich

botschaft gehn Liestal gethon, daß sy nit erschrecken, diewyl
daß volck zcmenlouff. Do aber wir nit heim wellen, haben

sy doch nit gar trouwcn kenen, sich in Licstal in ordnung

gestelt, und alß wir gegen der nacht den frideu beschlossen,

hat vor freiden jederman abgeschossen, daß hat man wegen

der höche with hören mögen, also daß es in Liestal ein

schrecken und lermen geben.

Briefftrageren hab ich ein par hosen vcrheissen, daß loß

man im werden. Mciu bottenbroth oerhoff ich auch zuo

entpfachen. In ill. Got bevolen.

E. w. williger gfater
Andres Ryff.

Mr.) Denn gestrengen, edlen, vcsten, frommen,

firnemen, ehrsamen und wyscn Herren, Hern Uolrich Schulthes

burgermeisteren und roth der stat Basel, meinen gn. Herren in
Basel.

Dem Kotten 1 par Hosen.

XI.

An Bürgermeister und Rath.

Samstag, den 1». Mai.
Laus Deo semper. Anno 1594, ach Iß. may in Licstal.

Gnedig Herren, Hinnacht entpsieng ich beyligent schriben

und suppiication vom Hern obervogt vonVarnspurg entpfangen '),

') Die Geschworenen der Gemeinden des Farnsburgcr Amtes, Sissach,

Gcltcrkinden, Ormalingcn, Zcglingen, Nolhcnfluh, Zunzgen, Jtingen nnd
Bockten, dcncn sich laut cincs Beizcttcls anch Wenslingen nnd Oltingen
anschließen bezeugen in einem Schreiben vom 17. Mai an Bürgermeister und Rath
im Namcn ihrer Gemeinden ihre Reue über ihren Ungehorsam und bitten die



158

bafe überfcnbe idj e. gn., ddj bariber wott juo rcfoltoieren

wiffen, weife aher wott, wan efe juo mir ftienbe, wafe bie

antwort wer; berfiety mid) aher, werben mir uff mein ernfts

lictyS antyalten tyeit antwort gehen, etye ber anftanbt uSgeljt,
Waf} e. gn. meinung1), erwarte idj. Sn tU, unfe atte bem liehen

©ott wott hetiettent.
(S. g. unberthäniger hurger

SlnbrcS SRtyff.

[Slbr.] Senn geftrengeu, eblcit, tieften, frömmelt, etyts

famen unb iotyfett tyerren, herren Uotridj ©djulthcS hurgers

nteifter unb ratty ber ftat SBafel, meinen gn. tyerren inn
SBafel.

XII.
Sin bic «fjerren Srctjctjn.
©ennötita, Den 1«. 9Jtai.

SauSSeo femtoer. Slnno 1594, adj 17.2) maty in Sieftal.
©nebig tyerren, tyeit friety tyah ich bie 3 obetoögt meiner

gefterigen traetation berictyt, ftcty barnad) ju ridjten wiffettt.
Sdjiinbt fdjreibt mir ber bogt tion SBarnfburg, bafe erS

entbfangen, uub fdjidt mir tyieheiltgeiiben hcridjt; bot hab idj
audj fctyriftlkty wiber gegenhertetyt ttyon, wafe idj tiermein, bafe

neetytig gleiff hebtyte unb gwefen fety, auch in ertnant, biewtyt

idj an feinem ortty ticrnciueu feinte, bafe feine amtotSangetyös

rigen uff tyeit irem gefterigen berfbreetyett nadj bety einanber

fetyen, fty burdj bertrouwte wärmten ju (offen: wo fty mir nit

ojbrigfeit, fidj bem fvübevcu Sorfctylage ber Unteramtlcute (3.20) gemäß mit einem

Umgelb oon IG ©djitling Oom Saum uub beut glcifdjumgelb oon beu SJJtc^;

gern ju begnügen, b. ty. ju beut frütycren Umgelb, bem fog. böfen Sfcnning,
einen weiteren Sfenning oon ber SJJiaaf; ju Ocrlangeu (ogl. ©. 152), wäbrenb
btr SRatty nodj einen SRappen, b. ty. jwei Sfcnning üerlangte.

') Sgl. ©.39, Slnm.2 unb ©.147, Sinnt. 2.

2) Sa? Saturn ift Oerfdjrteben für 18., wie ber ganje 3ufammen!jang
jcigt. 3dj tyabe batycv beu Srief, ber im Sanbe an unredjtcr ©teile fid) be=

pubet, am gctybrigcu Drte ciugercityt.

158

daß übersende ich e. gn., eich dariber woll zuo rcsolvieren

wisscn, weiß aber woll, wan eß zuo mir stiende, waß die

antwort wer; Versich mich aber, werden mir uff mcin ernst-

lichs anhalten heit antwort geben, che dcr anstandt usgeht,

waß c. gn. Meinung«), erwarte ich. Iu ill, unß alle dem lieben

Gott woll bcvellcnt.
E. g. undcrthäniger burger

Audrcs Nyff.

sAdr.i, Denn gestrengen, edlen, vestcn, frommcn,
ehrsamen uud wyscu herrcu, Herren. Uvlrich Schulthcs burger-
meister und rath der stat Basel, meinen gn. Herren inn

Basel.

XII.
An die Hcrrcn Drcizchn,

Samstag, den IN. Mai.
LausDeo scmpcr. Anno 1594, ach 17.-) may in Licstal.

Gucdig herrcu, heit fricy hab ich die 3 obcrvögt mcincr

gcstcrigcn tractation bcricht, sich darnach zu richtcu wisscut.

Jctzundt schrcibt mir dcr vogt von Barnfvurg, daß crs

eutpfaugcu, uud schickt mir Kicbciligcndcn bcricht; dcn hab ich

auch schriftlich widcr gcgcnbericht thon, waß ich vcrmcin, daß

nccbtig glciff bcdytc und gwescu scy, auch iu crmant, diewyl
ich an kcincm orth vcrncmen kcunc, daß scine ainvtsangehö-
rigcn uff hcit ircm gcstcrigcn vcrsprcchcn nach bcy einander

seyen, sy durch vcrtrouwic warnucu zu lofscu: wo sy mir nit

t cmemObrigkeit, sich dein friihcrcn Vorschlagc dcr Nntcramtlente (S. 20) gemäß mit ci,

Nmgcld von 1(> Schilling vom Canin nnd dcm Flcisclniingcld von dcn Metz-

gcrn zn bcgnügcn, d, h. zn dcn, friihcrcn Nmgcld, dcni sog. bösen Picnning,
einc» wcitcrcn Pfcnning von dcr Maaß z>t vcrlangcn (vgl, S, 122), wahrend
dcr Nath noch einen Nappcn, d. h. zwci Pfcnning verlangte.

>) Vzl. S. 39, Anm. 2 nnd S. 147, Anm. 2.

-) Tas Tatnm ist verschrieben für lg., wic der ganze Zusammenhang
zeigt. Ich habe daher de» Brief,, dcr im Bande a» unrcchtcr Stelle sich

befindet, am gehörigen Orte eingerciht.
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fotten antwort bringen, Werbe man üher gehttyr nit metyr uSs

warten, fonbern mit inen audj bafe enbt fuodjen. SJRuofe alfo
uff bewittigten anftanbt ben tyeitigcn tag bcrfdjincif loffen^

heget abet firbeittidjen berictyt, WeS e. gn. bebodjt, wo fty fein

antwort hräcljten, bcrnncrS firjunemen; mein rotty aber ift,
bafe matt uff bic fadj trude, biewtyt ber fdjreden in ben hous

reit unb ir madjt jertrönt, her tyanbel nocty warm, fonft wurs
ben fty fobalb bie anberen audj Wcnbig madjen. Scty hefinb,

bafe bie oberbögt jimlidj hluub') mit inen umbgonb. ^Qietnit

in bett fctyirm ©otteS unfe atte woll hebolen.

@. gn. unberthäniger hurger
StnbreS Sjltyff.

[Slbr.] Senn geftrengen, eblen, beften, frontmen, ftrs

fidjtigen, erfammen unb Wtyfen tyerren, tyerren Uotridj ©ctyults

beffen hurgernteifter unb mein tjerren ben brtyjehcn ber ftat
SBafel, meinen gn. herren inn

SBafel.

XIII.
2tn S3ürgcrmcifter nnb SJlatty.

©onntrtö» *»ett 19. 9W««i OPftMtjficn).
SatiS Seo fetnber. Stttito 1594, adj 19. maty in Sieftal.
Spodj etyrent gn. tyerren, uff e. gn. gefterig betoeldjfctyrthen

tyahe idj bife gant^e nacht uff bereit bedangen nit fotn ermangten,
bie batttdularittyöt meines hartamcntS unb baruff gmactjten

friben ber jWety etntoteren ^omhurg unb Sffialbcnburg in ftoccie

fdjtiftlicty ju toevfaffeit, bafe tyahettt e. gn. tyiemit gnebigtidj juo
entbfacben unb midj bereu gefallen nadj firbertidj berietyten. Sics

Wtyl aher ich nocty nit am enbt unb fein anberS metyr tyah,

audj in alten firfattenben fadjen beffen nit wott mangten mag^
fo getaugt an e. gn. mein unberttyänig unb crnftlidje hitty, bafe

') Stuub fdjeint eine fcltcnc gornt für btob fdjüdjtci-ii, furdjtfam.
Sgl. ©djmib .unter btbb, ©timm II, 138 unter blbbe, 113 unter bteug.
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sollen antwort bringen, werde man über gebihr nit mchr us-

warten, sondern mit inen auch daß endt suochcn. Muoß also

uff bewilligten anstaubt den heitigcu tag verschincn' lossen^

beger aber sirdeulichcn bcricht, wes c. gn. bedocht, wo sy kein

antwort brächten, vcrnucrs firzuucincn; mciu roth aber ist,

daß man uff die fach truckc, diewyl der schrecken in dcn bouren

und ir macht zertrönt, dcr Handel noch warm, sonst wurden

sy sobald die nndercn auch wendig machcn. Ich befind,

daß die obervögt zimlich bluud") mit incn umbgond. Hiemit
in den schirm Gottes uuß alle woll bevolen.

E. gn. uuderthäniger burger
Andres Ryff.

sÄdr.) Denn gestrengen, edlen, vestcn, frommen, fir-
sichtigen, ersammcn und wysen hcrrcn, Herren Uolrich Schult-
hcsscn burgeruicister und mein herrcu dcn dryzehcn dcr stat

Basel, meinen an. Herren inn
Basel.

Xlll.
An Bürgermeister nnd Rath.

Sonntag, den 19. Mai (Pfingsten).
Laus Deo semper. Aimo 1594, ach 19. may in Licstal.

Hoch chrent gn. herreu, uff e. gn. gesterig bcvelchschriben

habe ich dise gautze nacht uff deren verlangen nit solu erinauglcn,
die partickularithöt mcincs barlamcnts und daruff giuachtcn

fridcn der zwey empierei? Hoinburg uud Waldenburg in specie

schriftlich zu vcrfasscn, daß habent e. gu. hicmit gucdiglich zuo

entpfachen nnd mich deren gefallen nach firderlich bcrichtcn. Diewyl

aber ich noch nit am endt und kein auders mehr hab,

auch ii? allen firfallcndcn sachen dessen nit woll mauglen mag^
so gelangt an e. gu. mein underthänig und ernstliche bith, daß

>) Blilud scheint eine seltene Form sür blöd m schüchtern, furchtsam.

Vgl. Schmid winter blöd, Grimm II, 13S unter blöde, 113 unter bleug.



160

in itt abcobbieren jtoffen, bafe original mir firberlicty wiber

jufomcn jtoffen ')• Dhwott im gefterigen fdjriben audj bers

melbet, man tyabS morgens audj erborbert, fo ift bodj batis

nen üherfedjen, ban idj bafe nicnen finbe; ob efe aher fctyon

erborbert worben were, tyette iety nit 1 ftunbt etye hlatj unb

jitty getyabt bafe ju tierferiigen. San idj nocty biSantyer bag
unb nadjt in einer tyanbt bic tyalbenbarben unb atte auorb=

nung gettyon, in ber anberen Ijanb bie fdjribfcbcren getyalten,

beffen idj guote jignufe tyaben Wirt. Serntyatbcn nit juo tiers

meinen, bafe allein bie fdjriben an e. gn. ergangen, fonber ein

botty unb botfdjaft ber anberen nit entwietyen mag, bafe idj
histycr nodj attefe mit meinem ttyh felhS liquitiert tyabe unb

meine fadjen nit gern in atte tycnb loffe.

Scr SBarfburger lanbtgmein ift aber ertengert2) hife morn.
Ser bogt bon Sffiattenburg fdjidt mir jur ftunbt bciligcnt

fdjreiben unb futitilicatton, mit aujcigcit, idj fotfe nit öfnen,
fonber ittcn($ an e. gn. fenben. Sietotyt aber bie fubtolication
an «tid; tituliert, fo tyah ictyS ufbroctyen unb Wott erfedjett, bafe

eS nodj bor bein hartement geftooneii unb jetj ein nuttittyöt
fein Wirt; tyabS bodj nit bertyalten fotten.3)

Unferer bürgeren etlidj, fo idj nadj Raufen ©igriften
uSgefcnt, tyahen mir geftern, wie «§anfe ©igrift bon tyincit
Wetten ahreifen, fdjier mit iren ungewefdjnen intyleren mein

') 3" bem metyrerwätynten Sanbe L 169, SRr. 2 befmbet fidj biefe CJopic,

an Weldjer mebrere ©djrcibcr ju glcidjcr 3«t gearbeitet baben. ©ie füllt nidjt
weniger al? 30 goliofeiten. 2) Slbcrmat? tyinau?gcfdjobcn. Sgl. SRappenfr. 107.

3) Sie ©uppltcatton ftnbet fidj in bem Sanbe nidjt, fonbcrn nur ba?

©dircibcn bc? So«jtc? oon SSattcnbttrg, £>icroiujniu? Sfßir, an Sürgcrmcifler
unb SRatty toom 19. SDcai 1594). Sltt? bemfelben crictycu wir, bafj bic ©up;
plicatiou in golge einer SIRittwodj? ben 15. SKai abgetyaltenen Saub?gcmcinbc
be? SSaflenburger Slmte? abgcfajjt wuvbe, bereit Slbfcubuug aber auf bie Sltt;

fünft be? Sfarrer? ©trübin bin, weldjer bic ©nlabimg SRtyff? jur perfonK=

djen 3ufammcnfmift mit ©iegrift überbradjte, unterblieb. Sie ©upplication
euttytelt bieiclbcn Slnerbictungen wie bic be? ftarnSburger SltutcS. SRappenfr. 50.

3u feinem ©djreiben fta.jt ber Oberoogt, bafj jefet, nadjbem bic SDtauucr ge=

tyorfam geworben, bic SSeibev nidjt auftybvtcit ju fdjanben uub ju fdjmätyen.

!60

in ill abcoppiercn zlossen, daß original mir sirderlich wider

zukomcn zlossen >). Obwoll im gesterigen schriben auch

vermeldet, man Habs morgens auch ervordert, so ist doch darinen

Übersechen, dau ich daß nicnen fiude; ob eß aber schon

ervordert wordcn were, hette ich nit 1 stundt che blatz und

zith gehapt daß zu verfertigen. Dan ich noch bisauhêr dag
und nacht in ciner handt die haldcnbarden uud alle anord-

nung gethon, in der anderen Hand die schribfedcrcn gehalten,
dessen ich guote zignuß habcu Wirt. Dernhalben nit zuo
vermeinen, daß allcin die schriben an e. gn. ergangen, sondcr ein

both und botschast der anderen nit entwichen mag, daß ich

bisher noch allcß mit mciucm lyb sclbs liquitiert habe und

meine sachen nit gern iu alle hcud lossc.

Dcr Varspurger landtgmein ist aber erlcngert -) biß morn.
Der vogt von Wallenburg schickt mir zur stuudt beiligcnt

schreiben und supplication, mit anzeigen, ich solß nit öfucn,
sonder illcntz an e. gn. senden. Dicwyl aber die supplication
an mich tituliert, so hab ichs ufbrochcn und woll crscchcn, daß

es noch vor dem barlcmcnt gcsponcn und jctz ciu nullithvt
fein Wirt; Habs doch nit verhalten sollend)

Unserer bürgeren etlich, so ich nach Hansen Sigristen
usgcscut, haben mir gestern, wie Hanß Sigrist von hincu
wellen abreisen, schier mit iren ungewcschuen myleren mein

>) In dem mchrcrwähnten Bändel, 169, Nr.2 befindet sich dicse Copie,

an wclchcr mchrcrc Schrcibcr zn glcichcr Zeit gearbeitet haben, Sie füllt nicht

weniger als 30 Foliofcitcn. 2) Abermals hinausgeschoben. Vgl. Rappenkr. 107.

2) Die Supplication findet sich in dcm Bande nicht, sondern mir das

Schreiben des Bogtes von Wallenburg, Hieronymus Wir, an Bürgcrmcistcr
uud Rath (vom 19, Mai I59l). Ans dcmsclbcn crschcn wir, daß die

Supplication in Folge einer Mittwochs den 15. Mai abgehaltenen Landsgcmeinde
des Wallcnburger Amtcs abgefaßt wurde, dcrcn Abscndung aber ans die

Ankunft des Pfarrers Strübin hin, welcher die Cinladnng Ryfss zur persönlichen

Zusammcnknnst mit Sicgrist übcrbraehte, »nterblicb. Die Snpplication
enthielt dieselben Ancrbictungcn wic die des Farnsbnrger Amtcs, Nappcnkr, 50.

Jn seinem Schreiben klagt dcr Obervogt, daß jetzt, nachdem die Männer
gehorsam geworden, die Weiber nicht aushörtcu zu schänden uud zu schmähen.



161

gantjc fadj berbörht, beu ©igriften Wiber gleibt gar rouety an=

jogen, ime grob jugeretty; bo idjS ertiaren, ftragS bem ohers

bogt uff Sffialbenburg jugefetyriben, her folte mit ©igriften re=

ben, bafe eS bei gemachtem friben fotte berblthen, idj Welt

biejenigen ftroffen, Wie ich auch bei ben eiben allen fnectyten

berbottcu, Weber wort noch werd fich bomit bcritcuten loffen.
©ben jc(3 fomtot ©igrift uub berantwort fidj gegen mir,

ben lofe idj bei mir jintife effen. Unfe tyicniit juo ©oteS

gnaben Wolt hebettent.

6. g. iinbcrttyätügcr burger
SlitbrcS SRtyff.

[Slbr.l Seit geftrengen, ebten, tieften, frommen, firncs

men, erfamen uub Wtyfcn herren, tjerren Uotridj ©ctyulttyeS

hurgermeifter unb einem djrfamen rotty her ftat SBafd, meiucit

gu. herren uub oberen in

Safel.

XIV.
Sltt SBürgermciftcr uttb Statty.

SRonhifl, l>cn 20. 9Moi.

Sau» Seo fember. Slnno 1594, adj 20. maty in Sieftal.
©nebig herren, uff tyettigen morgen umh S utyren ift bafe

gant) SBarfburger amtot juo ©iffacty bety einanber gwefen, juo
benen hin id) mit 36 mannt meiner frlegStittyett, umh metyrer

auttyoritöt Witten, gejogen, ben <gaufe ©igriften geftcren aucty

botyin hefcheiben. Sllfe nun fty alle jcmeitfonten, haben Wir
ein ring gemadjt, bo tyah ich meine alten Wort baft burdjufe

gleich, je, wafe micty bcrttttcrS guot bitudt barjuogettyon, waf}
mir ©ott tiei-tidjcn tyat, alfo bafe inen feine hoor geftialten
Worben, ben bitteren ernft erjeigt unb bodj barneben gantj.

freinbttidj ermaant unb erinnert her treiweu oberibett unb

hoch iren felbs ju berfetyonen, wo nit, fo tyah iety inen ju ers

fennen geben, bafe idj bon e. gn. bcoeldj entbfangen, bic böfen

So'ti-äge 9v. 11
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gantzc sach vcrdörbt, dcn Sigristen wider glcidt gar rouch an-

zogen, ime grob zugcrcth; do ichs crvarcn, strags dem obervogt

uff Waldenburg zugcscbribcu, der solle mit Sigristen
reden, daß es bci gcinachtcm sridcn solle vcrblibcu, ich well

dicjcuigcn strosfcn, wic ich anch bci dcn cidcn allcn kncchtcn

vcrbottcn, wcdcr wort noch wcrck sich domit verneinen lossc».

Ebcn jctz kompt Sigrist und vcrantwort sich gegen mir,
dcn loß ich bei mir zimiß essen, llnß hicmit zuo Gotcs

gnadeu ivoll bevclleut.

E. g. uudcrthnnigcr bürgcr
Audrcs Nyff.

sAdr.) Dcu gcstre,igcn, cdlcn, vcstcu, frommen, sirnc-

mcn, ersamen und wyscu hcrrcn, hcrrcn Uolrich Schulthcs
bnrgcrmeistcr und ciucili cbrsaincu roth dcr stat Basel, meinen

gn. hcrrcn und obcrcn iu

Bascl.

XIV.
An Bürgermeister und Nath.

Montag, dcn 2«. Mai.
Laus Deo scmpcr. Anno 1M4, ach 29. may iu Licstal.

Gncdig herreu, uff hcitigcn morgen umb 8 uhrcu ist daß

gautz Varsvurgcr aiupt zuo Sissach bcy eiuaudcr gwcscu, zuo
dcncn bin ich mit 36 maucu mcincr kricgslithcu, umb mchrcr
autboritöt willcn, gezogen, dcu Hauß Sigristen gcstcrcn auch

dohiu bcschcidcn. Alß nun sy alle zcmcnkvmcn, haben wir
ein ring gcmacht, do hab ich mcine altcn wort vast durchuß

glcich, je, waß mich vcrnucrs guot duuckt darzuogcthon, waß
mir Gott vcrlichcu hat, also daß iucu kciuc hoor gespalten

ivordcu, dcn bittcrcu crust erzeigt und doch darncbcu gantz

frcindtlich crmaant uud erinnert dcr trciwcn obcrkhcit und

doch ircu sclbs zu vcrschoucu, ivo nit, so hab ich incn zu er-

rcnucu gcbcn, daß ich vou e. gu. bcvclch entpfangen, die bösen

Bcìli ìge gr. 11
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huohen jur [ftat?] je bringen, uff bafe fty bermoleneinnift ab*

gcftroft werbettt, wo aber ein ober bic anbere gmeinbt fty

bie lofen bluotburftigen böget würben wellen fdjirmmen, fo

tierfinbc iety allen benfetbigen ben friben ab, mit tibi metyr

Worten.

Saruff tyat föanfe ©igrift audj ein ernfttietye ermanung
nnb bitty gettyon, Wie bormoleu aud) hefctycdjett, tut unb inen

mit einanber ju tyctffeu.

Safe tyat lang gwert, ehe fty antwort gehen, ufs Weuigeft
5 ober 6 ftunbt, haben fidj auch nit bereinharen feubeit, fom
her in jwen tytyifm ahgettyeitt unb unber inen erfent, bafe bev

tleincr bouffeu bem gröfferen fott uactybotgcit.

Sllfo tyah ich bic, fo fich in forfame ergeben, in mein

fetyreibtaffetn berjcidjnct unb ir antwort entbfangen, inen nach

gehttyr bandt, fdjutj, fctyirm, frtyb unb gleit, unb bafe attcS, fo

in bifer fach fidj berloffen, inen fott berjigen fein, uSgenomeit
ber oherfeit ehr unb malefihjachcn').

Semnadj hin ich unber ben anberen tyouffeu, fo nit bol=

gen Wellen, geritten, iren cittfdjtufe unb antwort, auch ire

börffer iifjufctyrihen begert. So haben fty mit her fbroety nit
uffen2) Wellen, einanber nocty cinmoU hefrogt unb letftlich au

jeigt, fintemol efe bafe mehr wovben, bafe manfe attemen folte,
fo fenen fty nit Wtttyer, Weber fty miefen woll nodicit; bcrtyaU

hett cntfdjlieffen fty fich aucty, bafe fty c» anenten wetten, hoch

hittyen fty, bafe inen bafe getriftet, lote idj tuen berfbrocbett,

ucittlidj bafe einem jcben alle hie fachen, fo bife uff (jeitigett

tag in bifem tyanhet fidj ticrloffett, inen allen fott berjigen fein,
unb bafe ire gefangne onne cntgcltnufe follen lebig werben;
bafe tyah idj inen berfbrodjen. Sffio efe e. gn. gefiel, het idj fty

morn mit urfödjtcn uSgeloffen.

') lieber ber Slu?betynung, WcWe ber ©at$ bcfonuneii, bat SRtyff ba?

bcnfclben regierenbc Scrbunt „ oevffnrodjen" oevgeffeu unterjubringen.
2) §crau?.
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buoben zur ^stat?) zc bringen, uff daß sy denuolenciuuist ab-

gestrosi werdeilt, ivo abcr ciu odcr dic andcrc gmcindt sy

die losen bluotdurstigcu Vögel wurden welleu schirniincii, so

verkiudc ich allcu dcusclbigcu dcu sridcn ab, mit VYl mchr
wortcn.

Daruff hat Hauß Sigrist auch ciu crnstlichc crmauung
nnd bith gctbon, wic vormvlcu auch bcschcchcu, iiu uud incn

mit ciuaudcr zu bclffcn.

Daß hat lang gwcrt, chc sy antwort gcbcn, ufs wen igest
!"> odcr 6 stuudt, bnbcn sich auch nit vcrciubarcu kcndcn, sondcr

iu zivcu byffcu abgcthcilt uild uudcr iucu crkcut, daß dcr

klciilcr hvliffen dcm grösseren soll uachvolgcu.

Also hab ich dic, so sich in korsamc crgcbcu, in mein

schrcibtasfcln verzcichnct uild ir antwort ciitpfangcn, incn nach

gcbibr dauckt, schütz, scbirm, fryd und glcit, uud daß allcs, so

in discr sach sich vcrloffcu, iucu soll vcrzigcn scin, usgcnomcii
der oberkcit cbr und malcfitzsachcu>).

Dcnmach bin ich under dcu audcrcu houffcn, so uit vol-

geu wcllcu, gerittcu, ircu cutschluß uud antwort, «lich ire

dörffcr ufzuschribcu bcgcrt. Do babcu sy mit dcr svrocb ilit
usscn-) wcllcn, cinandcr noch ciumoll bcfrogt und lctstlich
anzeigt, sintcmol cß daß incbr wordcn, daß mails; aucmcn solle,

so kcucil sy nit withcr, wcdcr su micscn woll »ocbcu-, dcrhal-
ben cutschlicsscn sy sich auch, daß sy cs aucmcn wcllcu, doch

bithcu sy, daß inen daß gclcistct, wie ich incn vcrsprochcu,

nemlich daß cincin jeden alle die sachcn, so biß uff hcitigcu

tag in disem Handel sich vcrlosfcn, iucu allcn soll vcrzigcn sciu,

und daß ire gefangne vuue cutgcltuuß solleil lcdig wcrdc» ;

daß hab ich inen versprochen. Wo cß e. gu. gefiel, bct ich sy

morn mit urföchtcn usgelosscu.

>) Ueber dcr Ausdebnnug, wclcbc der Satz bekomme», bat Rvis das

dcnsclbcn regiercndc Vcrbui» „versprochen" vergessen unterzubringen,
2) Heraus.
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©ty haben gleich wie bic anberen begert, bafe man bafe

tyiebor tierfatten ungett wette fallen loffen; bafe tyah idj uff
bev oberfeit waat mit meinem freinbttidjcn firfdjrthen gefielt.

Sllfo bafe uff tyettigen tag bon ben gnaben ©otteS eiweve

lanb wibev in friben, r[it]ouWen unb forfamme finbt; bo hitty

iety umh ©otteS willen, meinen gn. tyerren ben rättycn, audj

bürgeren atyitbtytung je ttyuon, bafe man fty bic unberttyonen

über bie bertoffne fachen weher fdjenben noch fdjmädjen, fons

ber freinbtlidje wort geh unb barnehen hie fättenben') ftroffc.
San folt cS Wiber ein ufruotyr gehen, hräctyte man fty one

htuotbergieffen nit halb metyr botyin, haft fty bolgten.

Sic fctyi^engoohen tyah idj inen audj tierftoroetyen wie bon

allerg her.

^d) tyah uff ben bvety fetylöfferett fdjon mit fdjreiben bers

fedjen, Wie auch in Sicftalt, bafe man umh 7 utyren, ift bety

unfe 8 utyren2), freib fehieffeu Wivt, wie efe bittiety ift. Sffiafe

c. gn. gfatten will in beren tyautotftat fivjuncmcit, ftot juo
e. gnaben.

Sffiicwoll bife lanbtSgmein fich roudj anfedjen loffen unb

nit cinhälig abgon Wetten, ift fty hoch mit bem gehät (bo mes

niglicty uff hie fuciw gefallen) befctyloffeii worben, hoff bers

halben allen beftanht. ©ot fety loh, etyr unb band gefagt.
SRun ifts an beut, bafe man fty fctywören tofe uttbevjogeits

lidj, Wie idj hafe inen alten anjeigt tyah bife Wudjen hefctye=

etyen toerhe.

girS anber tyahen e. gn. votfdjlag ju faffen, Wen hafe toold

abjubanden; wit nidjtS firjehneibeu, abcv, wo c. gn. bie tetos

betation uno autovittyöt erhalten wetten, ftetyt midj fir guot
ahn, bafe man hie, fo nit bliben fenen, tyeimtofe, bie anberen

behalte, hife fty gefetyworen, bafe halb hcfctyedjcn fan, unb man
ban im namen ©otS ahjicche.

') Sic getylenben, bic, weld\c fidj tyiegcgeu Oetfetylen.
2) Sefanntlicty giengen bi? ju P'iibc be? 18. 3atyvtyuubcrt? bie Utyren in

ber ©tabt Safel unt ein- ©tunbe oor.
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Sy babcn glcich ivic dic andcrcn begert, daß man daß

hicvor Versalien ungclt welle fallen lossen; daß hab ich uff
dcr oberkeit waal mit mcüicm frcindtlichcn firschribcn gestclt.

Also daß uff hcitigcu tag vou den gnadcu Gottcs eiwere

land wider in fridcn, rsu jouwcn uud korsamme sindt; do bith

ich umb Gottcs ivillen, mcincn gn. hcrrcn dcn räthcn, auch

burgcrcu abudytung zc thuon, daß mau sy dic underthoncu
über die vcrloffuc sachcu wcdcr schcudcn noch schmâchen, sondcr

frciudtlichc ivort gcb uud darncbcu die fällcudcu ') stroffe.

Dau solt cS widcr cin ufruohr gcbcu, brächte man sy vue

bluolvcrgicsscn nit bald luchr dohin, daß sy volgtcn.
Die schitzcngooben hab ich iucu auch vcrsprochcu wie vou

alters her.

Ich hab uff dcu drcy schlösscrcu schon mit schreiben ver-

scchcu, wic auch iu Licstall, daß man umb 7 ubrcn, ist bey

unß 8 uhrcn-), srcid schicsscu Wirt, wie cß billich ist. Waß

c. gn. gfallcn will iu dcrcn Hauptstat sirzuucmcu, stot zno

c. guadcn.
Wicwoll disc laudtsgniciu sich rouch anscchcu lossen und

nit einhälig abgon wcllcu, ist sy doch mit dem gebät (do mc-

uiglich uff die kuciw gcfallcu) bcschlosscu wordcn, hoff der-

balbcu allen bestaubt. Got scy lob, ehr und danck gesagt.

Nun ists an dcm, daß man sy schwören loh unvcrzogen-
licb, wic ich daß inen allen anzeigt hab dise wuchen besche-

chcn wcrde.

Firs ander haben e. gn. rotschlag zu fasscu, wcn daß volck

abzudauckcu; wil nichts firschucidcu, aber, wo c. gu. die rep-

pctation und autorithöt crhaltcu wcllcu, ficht mich ftr guot
ahn, daß man die, so uit blibeu kcucn, hcimloh, die anderen

bebaltc, biß sy gcschworen, daß bald bcschechen kan, und man
dau im uamcn Gots abziechc.

>) Tic fehlenden, dic, wclchc sich hiegegen verfehlen,
Bckauntlicb gicngen bis zu Endc des 18, Jahrhundcrts die Uhren in

dcr Stadt Basel uni ein" Stundc vor.
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Seffcn tyahen e. gn. midj ju bertdjtcn. — Sffio efe c. gn. fit
guot Wolt anfedjen,1) uff niornbcrigen tag in alten firctyen ©ott
beut almectytigett mit fonbercnt ernft band fagen lieffe. ^ie=
mit unfe atte bem lieben ©ot, ber bis Werd gnebiglich gcres

giert, woll hebetteut.
G. g. unberttyäniger burger

StnhreS SRtyff.

[Slbr.] Seit geftrengen, ehten, frommen, beftett, fitfietys

tigen, etytfamen unb Wtyfen tyetren, hern ttolrich ©ctyulttyeS,

burgermeifter, unb einem cvfaiucn rotty bev ftat SBafel, meinen

gn. tjerren, in
SBafel.

XV.

Sin 23ii:gcrmeiftcr uttb SKntl).

Sontterjt.trt, öcn 23. 9»ai.

©nebig tyerren, bifen obent bin ich mit meinem friegS=

botd, her metyrerttyeil hurger in Sieftal uub iren tiinff ange=

hörigen hevffcrcn, allein bic fo tion fvctycm willen mitgezogen,
mit 320 malten wott gevift, uff grendeitborffer fetht unferen

gn. tyerren2) entgegenjogen, bofelbften ein fchlachtovbiutng ges

ntadjt unb fty gebirenbermoffen enttofangen; finbt jwifchent 5

unb 6 utyvcn wott ingerittyen. SKn an. tyah ich mein getyaltne

toartifttlavittjöt unb cabitulatiott, uff berfdjitten menbagS ge=

haltner lanbtSgmcinbt juo ©iffadj tradiert, inen burdj um
feren tyerren ftatfdjriher abtäfen loffen, unb oh ich hie fürt nach

SBafel fenhen fotte, rattys getotägt. 3ft fonft etwafe fetjertoffer

ban bie toorige. Uff bafe bcnneineii mein tjerren bie gefanten

') §icr ift eilt @a(j ju cvgäitjeu be? Sinne?: fo wäre c? meine SDteU

liung, bafj man.
2) Scn ©efanbtcn, weldje famen, bic neuen (übe abjuuctymen. Cf?

waren brei IRitglicbcr bc? SJtatty? uub ber ©tabtfdjrcibcv SRubolf §erjog.
SRaptycnfv. 134.
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Dessen haben e, gn. mich zu berichten. — Wo eß c. gu. sir
guot wolt ausechen,') uff nwrndcrigen tag in allen kirchenGött
dein almechtigcn mit sonderen! ernst danck sagen liesse. Hiemit

unß alle dein lieben Got, der dis werck gnediglich gcrc-
gicrt, woll bevcllent.

E. g. undcrthäniger burger
Andres Ryff.

^Adr.i, Den gcstrcugcu, edlen, frommen, vestcn, firsich-

tigcu, chrsamcn und wyscn hcrrcn, bcrn Uolrich Schultbcs,
bürgcrmcistcr, nnd cincin crsamcu roth dcr stat Basel, meinen

gu. herrcu, iu
Basel.

XV.

An Bürgcrmcistcr nnd Nath.

Donnerstag, den 23. Mai.
Gucdig hcrrcn, discn obcnt bin icb mit meinem tricgs-

volck, dcr mcbrcrtbcil bürgcr in Licstal und ircu viiiff auge-

hörigcn dcrffercu, allcin die fo vou freyem willcn mitgczogcn,
mit 32V inancu woll gcrist, uff Frciickcudorffcr fcldt unscrcn

gn. hcrrcn-) entgcgcnzogcu, dvsclbstcu ciu schlachtorduuug

gcmacht und sy gcbircndcrmossei! cutpfaugcu; sindt zwischcut '>

und 6 uhrcu woll iugcrithcu. Jren gu. hab ich mcin gehaltnc

partikularithöt und capitulation, uff vcrschincu mcudags gc-

haltner laudtsgmcindt zuo Sissach tracticrt, iucu durch

unseren hcrrcn statschriber abläsen losscu, uud ob ich die flirt nach

Bascl senden solle, raths geplagt. Jst sonst etwaß scherpffcr

dau die vorige. Uff daß vernicine,! mein Herren die gcsantcn

>) Hier ist ei» Satz z» ergänzen des Sinnes- so wäre cs mcinc Mci-

nung, daß man.
2) Den Gesandten, wclche kamen, dic ncucn Eide abzuucbmcu, Es

waren drci Mitglieder des Raths und dcr Stadtschrcibcr Rudols Hcrzog,

Rappcnkr, lZ4,
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gmetnlicty, idj fott uff mornberigen tag hafe mit mir nemen,

in fivfattenhcr notty berictyt hartife je nemen.

tfivfe anber beger idj bon e. gn. berictyt, wan unb wie ich

meinem bolcf abbanden unb tyeimfieren fotte; bcrmcin[cn] mein

gn. tyern hie gefällten rottyfam fein, bafe wir uff finftigett
menbag mit einanbern im namen ©oteS ahjugen.

girfe brittye, ob e. gn. Ityhen megen, bafe etlidje burger
toon Sieftal unfe ivenfe gefattenfe in SBafel heteiten, ban one

evtoiibnufe loffe iety bafe nit juo; bafe tyah idj e. gn. juo metyrer

nactyridjtung anmelbett fotten, unb gnehiger fatter antwort
unb bebeldj hicriher erwartenbe. SDlorn friety will) ©Ott ticrs

rittycn wir uff Sffialbenburg juo. 3ft nDch attenttjalben guoter

frtyb. Sn 'tt, unfe alle ©ott wott hcbolen. Saturn Sieftat
ben 23. maty anno 1594.

iE. g. unbcvttyäniger burger
Stnbrcfe SRtyff.

[Slbt] Sen geftreugen, eblen, frommen, beften, firfietytigen,

erfamen unb Wtyfen tyerren, herren Uolvidj ©chulttyeffen, burgers

meifter, fambt einem erfamen rotty ber ftat SBafel, meinen

gu. tyerren unb oberen, in
SBafett.
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gmcmlich, ich soll uff moruderigeu tag daß mit mir nemen,

in sirfallendcr noth bericht daruß zc nemen.

Firß ander bcgcr ich vou e. gn. bcricht, wan und wie ich

meinem volck abdanckcn und hcünficrcu solle; vcrmciiffcn) mciu

gu. hern die gcsantcu rothsam sciu, daß wir uff kinftigcu
mcndag mit einandcrn im namcn Gotcs abzugen.

Firß drithe, ob e. gn. lydcn mcgen, daß etliche burger
von Licstal unß ircuß gcfalleuh in Basel bclcitcn, dan one

crloubnuß lossc ich daß nit zuo; daß hab ich c. gn. zuo mehrcr

uachrichtuug aumcldcn sollcn, uud gucdiger satter antwort
uud bevelch lücriber crwartcndc. Moni friey wilß Gott vcr-

rithen wir uff Waldenburg zuo. Jst noch allenthalben guoter

fryd. In ill, uuß alle Gott woll bcvolen. Datum Liestal
dcn ?3. may anno

E. g. undcrthäniger burger
Aildrcß Ryff.

jWr.1, Den gestrcugeu, edlen, frommcu, vesten, firsichtigen,

crsamcn nnd ivyscn hcrrcn, Herren Uolrich Schultheffen,
bürgcrmcistcr, sampt cincm crsamcn roth der stat Basel, meineil

gn. berrcn und oberen, iu
Basell.



C. Sic Wuegrctümtg bc§ Ttycnter« ju Mitflft.

SaS rege 3'dereffe, Welches SRtyff, trophein hafe feine

„©omtolepon" ihn nicht jum ©titbieren, fonbern jum tauf=

männifetycn SBcritfc getrieben, ber Sffiiffenfdjaft cntgegenbradjte,

jcigt fidj auch in her tyerborragenbeii -Weife, in wetetyer cv fich

an bem Unternetymctt bettyeiligtc, baS beu mevfwürbigftcit
Ueherreft römifetyer SBaufunft unferer Umgegenb, eines ber

Widjtigeren Senf'malev her alten Äuttft htcSfeitS ber Silben

überhaupt, ju aagc geförbert bat.

Ueher hie SluSgrahung bc-j StycaterS in Stu'gft ftattet er

unS felbft im 3irfel ber ©ibgenoffenfdjaft ausführlichen SBevidjt

ah. Seit Stbfdjnitt üher bic Stabt SBafel unb ihr ©ebiet leitet

er mit her ©efdjidjte ber SRaurafcr ein, ev fbridjt bon ityrer

Unterwerfung burch bic SRöiner, bon her ©runbung her ßo=

tonte Stiigufta SRauricorum uub befchreibt bann hie Ucherveftc
bev letzteren. „SDtcm ficht juo Slugft", tyeifet eS (fot. 222b beS

•Rtyffifdjen U):emf)IarS, 154a her Kopie auf her oaterl. SBiht.),

„noch gar btyl ttyirtt uno gemaur, firnemlicty aber umh bett

bihel, fo bic umhfeffen ju ben Stltyn SCtyirnen') nencitt, unb uff
Gaftctteit, ho baS tyoctjgridjt ftott, ho finbet man noch gar btyl

ftatlidjc, hövliche ttnh gwaltige geheiw bon getyouWenen fteinett
unb foiiffcreut2) maurloerd.

@S tyahen ano 1582 nit allein etliche burger her ftat
SBafel ufe bcwilligung her .obrifeit (in herren jaal idj audj

') 3u ben -.Renn Styfttmen.

2) ©aubevem.

s'. Die Ausgravung des Theaters zu Äugst.

Das rege Jutcrcssc, welches Nyff, trotzdem daß scinc

„Complcrion" ihn nicht zum Studicrcn, sondcrn zum kauf-
männischcn Bcrnfc getricbcn, dcr Wisfcnschaft cutgcgcnbrachtc,

zeigt sich auch iu dcr hcrvorragcudcu Wcisc, in wclchcr cr sich

an dcm Nutcruchmcn bctbciügtc, das dcn mcrkwürdiattcn
Ucberrcst römischcr Baukunst »usercr Umgcgcnd, cincs dcr

wichtigcrcu Denkmäler dcr altcn Kunst dicsscits dcr Alpcn
übcrbaupt, zu Tagc gefördert bat.

Ucbcr dic Ausgrabung dcs Tbcatcrs iu Äugst stattet cr
uns sclbst im Zirkcl dcr Eidacnosscnstbaft nusfubrlkbcn Bcricbt
ab. Dcn Abschnitt über dic Stadt Bascl und ihr Gcbict icitct
er mit der Gcschichte dcr Rauraicr cin, cr spricbt vou ihrer
Utttcrwcrfuug durch dic Nömcr, vou dcr Gründung dcr
Colonie Augusta Nauricorum uud bcscbrcibt dauu dic Ucbcrrcstc
dcr lctztcrcn. „Man sicbt zuo Auast", bcißt cs (foi. 222 K des

Nyffischcu Ercmplars, 1.54«, dcr Copie auf dcr vatcrl, Bibl.),
„uoch gar vyl thiru und gcmaur, firuciniick aber umb deu

bihel, so dic umbscssen zu dcn Nyn Thirncu>) ncncnt, und uff
Castcllcu, do das hvchgricht stott, do findct man noch gnr vol

statlichc, hörlichc und gwaltigc gcbciw vou gchouwcncu stciucn

und souffcrcm^) mauriverck.

Es haben ano 1582 nit allein etliche bürgcr dcr stat

Bascl »ß bcwilligung dcr .vbrikcit (iu dcrrcn zaal ich auch

1) Z» dcn Neun Tl'iirmcii,
2) Sa»bcvc>ii,
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gwefen bin), fonber hie obrifeit felhS tyat audj uff ohenttytyr1)

mitgehouWen, unb ift mir, SRtyffen, baS werd mit gmeiner ftim
übergeben worben2), haS hab ich ungebor uff 3 jor lang mit
etlichen hergtnatotoen bevrietytet, tyah hermoffen bife anjeigttngett
her gebeiweu burdjgrahen unb erfitocht, tyiuhctt, bornen unb

in her tieffe, bamit wir bodj ufe beut wuitber fomen unb in
evbatyrung bringen meetyten, WaS efe bodj fir ein fett^am werd

gwefen ift, unb haben alfo mit juofdjttfe her tyodjen obrifeit
bife in 1200 gulben bevhouwcit, allein umh WunhevS Witten.

SieWtyl fiety hie fad) an bem btyctyel3), ho ntanfe juo SRtyn SEtyirs

neu ueut, fo wunberhartiety anfedjen (offen, aucty bon fremhs

ben unb Ijehuniifchen fo fettjam geurttyeitet worben, fo tyahen

Wir eben am felhigen ortty heu anfang gettyan unb benen

ttyirnnen, fo gar tieff (ahn einem bttyet ober fleinen bcrglin)
itt her erben geftanben unb halbvunhev, eines neiwenmonfe4)
form unb geftalt etbouwen, etlidje feer Wenig, nit über jwen,
wieredet gwefen, Wettictye ttyirn in einer tiierung nit gar with
bon einanber noch ftonb unb gefeetyen Werben, etlidje juom ttyeit

mit grunb berfelt5), etliche aber über eines langen fbieS tieff

gatttj hool uttb lär gefeetyen worben, unb tyat mäniglidjs ber*

meint, biewtyl bife ttyirn alfo ahn einem bitjel tieff in bie er=

ben gattginnt, fo werben efe tags obev bamtofflectyer eines gwals

tigen gewölbs ober geheiws unbev her erben gwefen fein, bic=

wtyl ja biefdhigen tyathrunb unb barjuo jimlidj eng gebouwen
unb juo feiner anberen fomfifeit angeorbnet fetyen, wie ban

©tumbffiuS audj fein urtel botyin gefetytoffen tyat."

hierauf fährt er fort unb erjäblt, man tyahe bistyer ge=

glaubt, hie S£tyürme ftünbett an einem natürlidjen SBerge,

beim ©vaben tyabe cS fidj abcv ergeben, bafe eS bielmetyr ein

') Sluf SIbenteuer, b. ty. auf gut ©lud.
2) 3'm Original ftetyt warben.

3) Si'ttyl, tilget.
4j SRcumonbe?.

*) Surdj tyineiugcfatlcne 6vbc au?gefülft.
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gwesen bin), sonder die obrikeit selbs hat auch uffobenthyr')
mitgcbouwcn, uud ist mir, Ryffcu, das werck mit gmciner stim

übergeben worden-), das hab ich ungevor uff 3 jor lang mit
etlichen bcrgkuappcu verrichtet, hab dermosseu dise anzeigungeu
der gebeiwcn dnrchgrabcn uud ersuocbt, hinden, vornen und

in der tiesse, damit wir doch uß dem wunder komen und in
ervahruug bringcu nicchtcn, was cß doch fir ein scltzam werck

gwcscn ist, und haben also mit zuoschuß der Höchen obrikeit

biß in IMO guldcn verbouwcn, allcin umb Wunders willen.
Diewyl sich die sach an dem bychcl^), do manß zuo Nyn Thir-
nen uent, so wundcrbarlich anscchcn losscu, auch von frembden

und hcimmischcu so scltzam geurthcilet wordcn, so habcn

wir cbcu am sclbigc» orth dcu nufaug gethan und denen

thiruncn, so gar ticff (ahn einem bihel oder kleinen berglin)
in dcr crdcn gestanden uud halbrunder, ciucs nciwcnmonß^)
form und gestalt crbvuwen, ctlichc secr wenig, nit über zweu,
vicrcckct givcscn, wcllichc thirn in einer Vierung nit gar with
von einander noch stoud und gcscchcn werden, etliche zuom thcil
mit gründ vcrfclt^), etliche aber über ciucs langen spies ticff
gantz bool nnd lär gcscchcn worden, uud hat mäuiglichs ver-
mciut, dicwyl dise thirn also alm cincin bihcl ticff in die

erden gnnginut, so werden cß tag- odcr dampfflccher eines gwal-
tigeu gewvlbs odcr gcbciws undcr dcr crdcn gwcscn sein,
diewyl ja dicsclbigcn halbrund uud darzuo zimlich eug gebouwen
und zuo keiner audcrcn koinlikcit angcordnct scycu, wie dau

Stumpfsius auch sciu lirtcl dohiu geschlossen hat."
Hierauf fahrt er fort und erzählt, man habe bisher

geglaubt, dic Thürmc stündcn an ciucm natürlichen Berge,
bcim Graben habe es sich aber ergeben, daß es vielmehr ein

>) Auf Adcnteucr, d.h. auf gut Gluck.

2) Jm Original stcht warden,

Bühl, Hügel.
4> Ncumoudes,

5) Durch hineingefallene Erde ausgefüllt.
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grofecS ©ebäuhe fei, baS atterbingS an einem fteinen Sthtyangc

liege. SaS ©chäubc fei aus «paufteinen jiertiety ausgemauert,
unb bic tyalhrunben SEljürme, beren SBanart ev näher hefdjreiht,

tyatten als ©trebetofeiler gebient. SRtyff fann baS ©ebäube

feinem Sing beffer bcrgletdjcit „hau einem theatra unb ftoih

ober tviuiubfblatj", eS fei „in ein ofaal obev berbruefte rinbe

(SRünhe, SRunbung) gcbouWen", habe 4 Eingänge gehabt1),

in her SRitte einen ebenen fctyönen SBlats, barauf man hätte

tumieren fönnen, unb ringStyerum tyintcreiuanbcr auffteigenbe

©ifjtolähc. Oben, ungefätyr in her SJRitte bc-? SBaucS. tyahe

mau ein S£tyor ettthedt, ju weldjem man bon her Stvafec
beleben gefommen, uttb bon welchem bann eine etwa 6' breite

fteinerne 2vctobc bon 35 Stufen auf heu Spiatj ober Spof bin=

abgefütyrt. Ser obere STtycil bes ©cbätthcS fei cingeftüvjt uub

tyahe nüt feinem ©chuttc heu unteren Styetl fo bebedt, hafe er

ha§ SluSfetyen eines natürlidjcn SBcrgcS befommen. Unter ben

Srüinmern hätten fich eine SRenge SBruchftüdc oon ©äitlctt
gefunben „bon WtyfegcgoSncm $tyg2) (wellidje fünft beb um>
venu jittyen berlovcu ift)." — 3» bem gegciiühcvlicgcnbcn £>üs

gel hat SRtyff auch einige SRacbgrahitugcu machen laffen, Welche

ihn in feiner SBermuttyuiig heftävft, hafe eS mit biefein biefelbe

SBeWanbtnife habe; er nimmt an, cS fei baS ©cgenftüd ut
bem föalbrunb beS bcfchrieheneti ©ebäubeS gewefen.3) galls
biefeS fein Theatrnm ober ©bieltyauS gewefen, welche* er auS

feiner SRüttbe unb „geftaffelten" SBanart fdjliefet, fo meint er,
cS wcvhc ein SRatty= unb ©erictytStyauS gewefen fein, Wofür

') Srei @üna,c fiityren Oon auften jwifdjen beu 8it.wtä(5Cii tyinburdj auf
bie Ordjcfira biuab. Scr oierte (Singang, oon bem SRtyff fpridjt, ift wobt
ber ©an>t jwifdjen bem norblidjcu gtügcl bc? 3ufdjattervaum? uub beu bovt

allein nod) ertyaltenen Ucbcvrefteu bc? Sütyiiengebäube?.

2) 3C"9/ Waffe. Slm Staube: ©offen fteinuere fol.
8) Sic? ift befanntlidj niebt ber galt, oielmetyr enttycilt biefer bem Styeater

gegeniibciTiegenbe «£>iigel, bev Sdjbubütyl, Ucbcvvcftc oon Scrraffcnbauten uub
auf feiner .Cpötye bic ©ntubtnaueru eine? Scmpct?.
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großes Gebäude fei, das allerdings an einem kleinen Abhänge

liege. Das Gebäude sei aus Hausteinen zierlich ausgemauert,
und die halbrunde» Thurme, dere» Bauart er näher beschreibt,

hätten als Strebepfeiler gedient. Ryff kau» das Gebäude

keinem Ding besser vergleichen „dau cincin tkoalva, und spii-

oder triumpfblatz", cs sci „in ein ofaal odcr vcrdruckte rinde

(Rüitdc, Rundung) gcbouwcu", habc 4 Eiiigäugc gchabt"),
in dcr Mittc cincn cbcncn schvncn Platz, darauf mau hättc
turuicrcn kömicn, und riugsbcrum bi»tcrci»andcr aufstcigcndc

Sitzplätze. Obcn, ungefähr iu dcr Mittc dc-? Baues, hnbc

mau ciu Thor cnidcckt, zu wclchcm »ia» von dcr Straße hcr

eben gckomincn, und von wclcbcm da»» ci»c ctwa brcitc

stcitternc Treppe vo» 35 Stufc» auf dc» Platz odcr Hof hin-

abgcfübrt. Dcr obcrc Thcil dcs Gcbaudcs sci ciugcstürzt uud

habe mit scincm Scbuttc dcu untcrcn Tbcil so bcdccki, daß cr
das Ausschcu eiucS uatiirlichcn Bcrgcs bckomincu, Untcr dcn

Trunnucru hättcn sicb cinc Mcngc Brucbstückc von Säulen
gcfundcn „von whszgcgosucm zvg-) (wcllickc kuust bch u»sc-

renn zitben verloren ist)." — I» dcm gegcuübcrlicgcnden Hügel

hat Nyff auch cinigc Nachgrabuugc» machc» lasse», wclchc

ihn in sciucr Vcrunitbuug bcstärlt, daß cs mit dicscm dicsclbc

Bewandtnis; habc; cr niinmt an, cs sci das Gcgcnstück zu
dem Halbrund dcS bcscbricbcnc» Gcbäudcs gcivcscn,^) Falls
dicscs lein '1'Keatrum oder Spiclhaus gclvcsc», welches cr aus

scincr Rüudc und „gcstaffcltcn" Bauart scbiicßt, so mcint cr,
cs wcrdc ci» Raib- und Gcrichtsbaus gcwcscu sci», wofür

>) Drci Gänge snhrcn Von außen zwischen dcn Sitzplätzen hindurch ans

die Orchcstra hinab. Dcr vicrtc Eingang, von dcm Nvsf spricht, ist wrkl
dcr Gang zwiickcn dcm no'rdlicbcn Fliigcl dcs Auscbancrranms nnd dcu dort
allcin uock erhaltenen Ncbcrrcslcn des Bühncngcbändes.

2) Zcng, Massc. Am Rande: Gosscn stcinncre svl,
Dics ist bckanntlicb nicbt der^all, vielmehr enthält diesel dem Theater

gegenüberliegende Hügel, der Zchonbül'l, Ncberrcstc von Tcriassenbantcn nnd
aus sciucr Hohe die Gnmdmancrn cincs Tcnipcls.
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bie lange fteinerne Srctotoe ftoredjen fonnte, „fo gar bcrfchliffen
unb btyl ift gebroucht Worben."

©obann giebt SRtyff nodj furjen SBerictyt über bic SluSs

grabungen, hie er auf beut Stäfteli angcfteUt, wo „ein ftats

üdj fdjtofj, beftc unb citatcllo her ftat Stugufta SJlauricorum

Wirt geftanben fein", unb ftorictyt feine SBermitttyungen über
bie ©vöfec unb SBauart her alten Stabt au§.

SaS Styeater ift befanntlicty halb nach feiner SluSgrabung
burch SBafitiuS Slmerhadj auSfütyrticty befetyrieben unb gejeichnet

worben, unh biefe SBefdjreibung haben bann bie fbäteren ©e=

lehrten, welche fiety mit her Sobogratobie toon Slugft befdjäfs

tigt, namentlidj ©ctyötoftin unh SBrudncr, füv itjre Slvbciteii

berwerthet.
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die lange steinerne Treppe sprechen könntc, „so gar verschlissen

nnd vyl ist gcbroucht wordcn."
Sodann gicbt Nyff noch knrzcn Bcricht übcr dic

Ausgrabungen, dic cr auf dcm Kästcli angcstcllt, wo „cin stat-

lich schloß, vcstc und citatcllo der stat Augusta Nauricorum
Wirt gcstandcu sciu", und spricht scine Vermuthungen über

dic Größe und Bauart dcr altcu Stadt «lis,
Das Thcatcr ist bekanntlich bald nacb sciucr Ausgrabung

durch Basilius Amcrbach ausführlich bcschricbcn uud gezeichnet

wordcn, uud dicsc Bcschrcibung habcu dann dic spätcreu

Gclchrtcn, wclcbe sich mit dcr Topographie von Äugst beschäftigt,

namcntlich Schöpflin und Bruckner, für ihre Arbeiten
vcrwcrtbct.



D. 33erjctftyni| ber fttyrtftftcüerifftyen ^Xrticttcit bti
5Cnbrcaö 9u)ffv)

1. 3ugenbgefd)ictyte. 1592.

SBättbctyen in fleitt 4°, in wcifeeS SBergament mit aufge=

brudten SIRufterit gebunheit, mit lebernen SBänhern jum 3U=

fnübfen, grünem Schnitt. Sluf her Slufeenfeitc beS tiovhevcn

ScdclS fdjwarj aufgemalt: Vita Eiffy. — SiefeSSBüdjIein,

fowic her über legationum (unten SRr. 2) unh haS SReiShüctys

lein (SRr.5) fammt einem ©tammhudjc tionSJttyffsSohitStyeos
halb befiuhen fich im SBefitje beS Sptn. ©onrector Dr Rechter

als ©efdjcnf bon gräulein Gtnilic Sinber fei. auS bem SRadjs

laffe hcS 3oty. Conv. Sienaft, ©tiftfdjaffiterS -,1t ©t. SBctcr.

SaS SBättbctyen enthält aufeer beut STitelbtattc 76 nume=

rierte SBlätter; auf bic SBorhcrfeite beS nicht numerierten SBIat=

teS jwifdjen S81.2 unt1 581.3 ift ein SBogcn in fol. aufgefteht

(f. oben ©.41). Sic SBlätter finb burdj einfache rottye Striche

auf allen biev Seiten cingefafet (her Sitel burdj bobtoette); am

äiifeevn SRanbe tion 3°rt ju 3c't furic 93emerfungen jur (iba=

racterifierung beS Inhaltes.
Sitel: SaS erfte ttyeil her befdjribttitg meines tebettS unb

tyerfommenS bon meiner gehurtty ahn bis uff ben ftattbt
ber ehe. (SRtyffifdjeS gamilienwatoben.) Slnno 1592 befchviben

tion mir SlnbreSSRtyffen. Dben, über ben eütfäffenben Strichen:
SlUein ©ott hie etyrr.

©ctytitfe auf SBlatt 76 a (f. oben S. 121).

0 Sgl. oben ©.31 f.

st. Verzcichmß dcr schriftstellerischen Arbeiten des

Andreas Nyff/)

1. Jugcndgcschicbtc. 1592.

Bändchcu in klciu 4», in wciszcs Pcrgamcut init aufge-
drucktcn Mustern gebunden, mit ledernen Bändern zum Zn-
knüpfen, grünem Schnitt. Auf der Außenseite des vorderen

Deckels scl'warz aufgemalt: Vi/r^ üil'i'v, — Dieses Büchlein,
fowie der lider legatiouum (unten Nr. 2) und das Ncisbück-

lein (Nr,'>) sammt einem Stammbuche vou Rvfss Tobn Theobald

befiuden sicb im Besitze des Hrn. Conrector Dr. Fecbtcr

als Geschenk von Fräulcin Emilie Binder sei, aus dem Nachlasse

des Joh. Conr. Dienast, Stiftschaffucrs zu St. Pctcr.
Das Vändchen entbält außer dem Titelblntte 76 numerierte

Blätter; auf die Vorderseite des nicbt numcricrteu Blattes

zwischcn Bl,2 und Bl, 3 ist cin Bogen in fol, aufgcklcbt
(s, obcn S. 41). Dic Blättcr sind durcb ciufacbc rothe Stricbe

auf allcn vicr Scitcn cingcfaßt (dcr Titel durcb dopvcltc); am

äußcrn Naudc von Zeit zu Zeit kurze Bcmcrkungcu zur Cha-

racterisicrung des Jnbaltes,
Titel: Das erste theil der bcschribuug meiucs lebeuS und

Herkommens von meiner geburth ahn bis uff deu standt

der ehe. (Russisches Familienwappeu.) Anno 1592 beschriben

von mir Andres Nhffcn, Obcn, über dcn einfassenden Strichen:
Allein Gott dic cbrr.

Schluß auf Blatt 76 a (s. obcn S. 121).

') Vgl, oben S, SIf.
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SaS ©anje toon SRtyffs <ßanb aufs ©aitbcrfte unb ©org='

fältigfte gefdjrieben. Ser Xitel mit StuSnatyme beS unter bem

Sffiatotoen ©tetyenben, hie ©ctylufeworte tion „nun tiotgt" an,
bic SJRargtnalien, baS SKccctot bon Dr. gelir glatter (33t 25b,
©. 64), hie cingcvücftcu SBoftcn aus SRtyp ^anblttngSbüctyevn,
bic erfte ©rwätymtng feineS SRamenS hei feiner ©eburt (581.6b,
S. 43), fobann 581. 2b unh III cl (S. 39 u. 42) baSSffiort gee-
nealogia, refto. genealogia unh bet franjöfifdje ©a(5 auf
581. 55 b (©. (j7) finb mit rottycr Stute eingetragen.

2. Liber legationum. 1593.

Ätein 8°, in rotben ©ainnit gebunben, mit grünen SBätis

bem unh ©olbfctynttt. 3m SBefitje bon «eerrn Gottr. gedjter.
Titelblatt, SBorrebe auf 11 nicht numerierten SBIättern,

101 numerierte SBlätter, auf bic bann nocb eine -deutliche 9fn=

jatyt teerer, nicht numerierter SBlätter folgen.
Ser Sitel auf atteit toier ©citen burd) rottye ©trietye einges

fafet, bic übrigen SBlätter nur auf jWci Seiten, oben unh UnfS.

Site! (auf einem flehten SBlättctyen aufgcflebt): Anno 1593

(SRtyffifctycS gamilienwatobcn, oon einem ftranje eingefdjloffen)

Legationvm Andr. Ryff. M. Cben, über ben einfaffenben

©trieben: Sffio frtyb, ho ©ott. Sie SBorrebe fetyltefet SBlatt XIa
unh ift unterjeiebnet: ($. S. Sffi. (©iwer hienftwittiger) Andreas

Eyff tion SBafel, Anno 1593.

lieber bett 3nhalt hcS SBüctyteinS f. oben ©. 32. Sic erfte

WefauhtfcbaftSveifc, hie er hefetyreiht, ift eine ©cuhitng auf hie

3atyrredjnung her biev italiänifetyen SBogtcicn im 3-1593, hie

irijte, aus bem 3-1602, „ein gefbaan in ctnbteren", betrifft
hie Schlichtung bcvfchichencv «Streitigfeiten im SBafelhiet.

Sötit SlttSttahme hcS aufgeflehtctt SitclblättcbcnS ift SllleS

bon SRtyp Spanb gefebrieben. Sie SRarginalten finb feljr jahts
reid) unh enthalten nicht nur SBerWeifungen auf bett Sejt,
fonbcrn auch (Srgänjuttgen beffelben. Sie rottye Stute Wirb

feljr biet attgewanht.

17!

Das Ganze von Ryffs Hand aufs Sauberste und

Sorgfältigste geschrieben. Der Titel mit Ausnahme des uuter dem

Wappen Stehenden, die Schlußworte vo» „nun volgi" au,
die Marginalien, das Recept von I)r. Felir Platter (Bl 25b,
S. 64), dic cingcrücktcu Postc» aus Ryffs HandluugSbüchcrn,
dic crstc Erwähnung seines Namcns bei seiner Gcburt (Bl. 6b,
S. 43), sodann Bl. 3d und Iii ci (S. 39 u. 42) das Wort gee-
nealogia, rcsp. genealogia, uud dcr französische Satz auf
Bl. 55b(S. ^7) sind mit rothcr Tinte eingctragcn.

2, leider legationum, 1593,

Klein 8«, in rothen Sammt gcbundcu, mit grünen Bän-
dcru uud Goldscbtti.lt. Jm Bcsttze vou Hcrrn Conr. Fechter.

Titclblatt, Vorrcdc auf 11 nicht uumcriertcu Blättcrn,
101 muucrierte Blättcr, auf dic dan» »och eine zicmlichc
Anzahl lccrcr, nicht nunicricrtcr Blättcr folgcn.

Der Titel auf allen vier Seiten durch rothe Stricke eingefaßt,

dic übrigcn Blättcr nur auf zwci Sci^n, obcn und links,

Titel (auf ciucm klciucu Blättchen aufgcklcbt): .^no 1593

(Ryfsischcs Familicnwappcn, vou cincin Kranze cingcscklosscn)

^«^lo^v«/VxvK, Rvi'?. ?i1. Obcn, übcr den cinfasscndcn

Strichen: Wo fryd, do Gott. Die Vorrede schließt Blatt XI s,

und ist unterzeicknct: E.D.W, (Eiivcr dicnstiviliigcr) ^rulreas

ll)'t? vou Bascl, ^un« 15^3.

llcbcr dcu Inhalt dcs Büchleins s. obcn S. 32. Dic erste

ttcsandtschaftsrcisc, dic cr bcschrcibt, ist ciue Sendung auf die

Jahrrcchnuug dcr vicr italiänischcn Vogtcim im 1.1593, die

letzte, aus dcm 1.1602, „cin gcsvaau in cmptcrcn", betrifft
die Schlichtung vcrschicdcncr Strcitigkcite» im Basclbict.

Mit Ausuahmc dcs aufgeklebten Titclblättchcns ist Alles

von Ryffs Haud gcschricbcu. Die Marginalien und schr zahl-

rcich uud cnthaltcn uicht nur Vcrwcisungcn auf den Text,
sondern auch Ergänzuugeu desselben. Die rothe Tinte wird
sehr viel angewandt.
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3. Steint erblich. 1594.

©tor) 4°, in wcifecS Spergament gebunben (mit benfethen

aiifgehrudtcn SBluftern wie hie S3ugenbgefdjidjte) mit grünein
©ctynitt. ©rüne SBänher. Sluf her Slitfeenfeite bc« borberen

SedclS aufgemalt: ©tnbter SBuoch. — Sluf her öffentlichen

SBibltottyef in SBafel, Wotyin cS auS hemSRadjlaffe beS SBürgers

meifterS 3°ty- Spetnt. Sffiielanb (j 1838) bon beffen Grben gc=

fetyenft worben ift.
Sitelblatt, bann 16 SBlätter mit numerierten Seiten

(1—32); auf beut folgenben SBtatte wirb mit ber SRumcrieruttg

auS SBerfctyu in her Sffieife fortgefatyren, hafe 33 nicht als Seitens,

fonbern als SBlattnummer gilt, unh fo Wirb nun fovtuutuc=

riert bis 53; eS folgen bann noch eine Slnjatyl nicht mime*
vierter SBlätter. Scr Sitel ift auf allen biev Seiten, hie fois

genhen SBlätter finb oben unb littfS burdj rottye ©triebe ab=

gegrenjt.
Sitel. Oberhalb her ©triebe: Gmbtere. 3lltiertyatb her

©trietye: SBonn guoter orbnung wegen hab idj Stnbrcfe SRtyff

in bis buodj bezeichnet, wa)] fir embter micty bon obrifeit

wegen angefallen, toafe ungetiot bcrfelbigen berwaltiingen
fetyen, unh wie man fich bariiiett bevtyalten fott, miv feths

unb ben meinen juom hcridjt. (SRalerei: 3md S)ttyffifctyeSffiatis

ben, gegeneinanher gelehnt, barüber ha? SBaSler Sffiatotoen, ges

rahe fo, wie fonft hie Sffiatotoen her SReidjSftäbte mit beut

SReidjSwabtoen barüber gejeichnet werben. 3met SBafiliSfen als

©djilhtyaltev) 15. Anndreas Ryff. 94.

SaS erfte Slmt, über welches berietytet Wirb, ift haS ©edjs

feramt, ju welchem SRtyff im 3-1579 gewählt Wurbe, nach>

bem er 1574 hei ©elegentyeit feiner SBerheirattyuttg hie Qunft

jum ©affran erneuert hatte, haS leiste baS Sreieramt,

ju welchem er 1600 gelangte (©ctyliir) auf SBtatt 53 a). SBei

jcbem Slmte werben beffen ©efctyäftsbefttgniffe unb SBertoftidjs

tiingcn auSeinanbergefefct unh bie etWanige SBefolbung auge=

geben, bei ben SBflegereien (©uabeutbal, ©t. Steter, Sffiaifetts
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3. Acmtcrbuch. 1594.

Groß 4°, in wcihcs Pcrgnmcnt gcbundcu (mit dcnsclbcn

ausgcdrucktcn Mustcrn wic die Jugcudgcschichtc) mit griincm
Scbnitt. Grüne Bäudcr. Auf dcr Auszcuscitc dcs voidcrcn
Deckels aufgcmalt: Enrptcr Buvch. — Auf dcr vffcullichcn

Bibliothck in Bascl, wohin cs auS dcm Nachlassc dcs Burgcr-
mcistcrs Joh. Hciur. Wicland (7 1838) von dcsscn Erbcn gc-
schcnkt wordcn ist,

Titclblatt, dann l6 Blättcr mit numcricrtc» Scitcu

(1—32); auf dcm folgcudcn Blattc ivird mit dcr Nuincricrnng
aus Bcrschu iu der Wcisc fortgcfahrcn, daß 33 uicbt als Scitcn-,
soudcru als Blattuumiucr gilt, und so wird nun fortnumc-
riert bis 53; cs folgcn dann noch cinc Anzahl nicht nuinc-
riertcr Blättcr. Dcr Titel ist auf allcu vicr Scitcn, die fol-
gcndcu Blättcr sind obcn uud links durch rothe Striche
abgegrenzt.

Titel. Obcrhalb der Striche: Emptcrc. Juucrhalb dcr

Strichc: Bonn guotcr ordnung wcgcu bab ich Andrcß Ryff
iu dis buoch vcrzcichnct, waß fir cnivtcr mich von obrikcit

wcgcn angcfallcn, ivaß ungcvor dcrsclbigcu vcrwaltuugcn
scycu, uud wic man sich darincn vcrhaltcn soll, mir sclbs

uud dcu mcincu zuom bcricht. (Malerci: Zwci RysfischcWappen,

gcgcuciuaudcr gclchnt, darübcr das Baslcr Wappcn,
gcradc so, wic sonst dic Wappcn dcr Ncichsstädtc init dcm

Ncichswappen darübcr gczcichnct wcrdcu. Zwci Basilisken als

Schildhalter) 15, ^nnclreas U)t7. 94,

Das crstc Amt, übcr wclchcs bcrichtc: wird, ist das Scch-

seramt, zu welchem Nyff im 1.1579 gcwählt wurdc, uacb-

dein er 1574 bei Gclcgcnhcit scincr Bcrhcirathung dic Zunft
zum Saffran erneuert hatte, das lctztc das Drcicramt,

zu wclchcm er 1600 gelangte (Schluß auf Blatt 53 a). Bei
jedem Amte werdeu dessen Geschäftsbcfuguisse uud Verpflichtungen

auseinandcrgcsctzt und dic ctwanigc Bcsoldung
angegeben, bci dcu Pflcgcrcicu (Guadeuthal, St. Pctcr, Waiscn-
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autt unh Sllmofen) unh bem Setoittatenamt auch hie jahvlicbcn

Ginfünfte unh SluSgaben im Ginjelncn aufgefüljrt. SBci ber

„toftägerety her tyoctyen ftifft minfter" (S. 32) hat er bic jn
biefein ßmede frei griaffenen 7 SBlätter nidjt ausgefüllt, unb
bei biefer ©etegeittyrit ift ihm bic oben hemertte Gonfufiou int
SRumerieren begegnet.

4. Ser SRabbenfricg. 1594.

Db haS Driginal nocty eriftiert, ift mir unbefannt; has

gegen hefitjt hie baterlänbifdje SBibliottyef in SBafel eine 3th=

fdjvift, welche SBfavvev «pemridj ©tvübin (©. oben ©.21, 126ff.)
angefertigt, ©ie füllt attfecv beut Sitclblatte 71 numerierte
Seiten in folio, wobei übrigens ju bewerfen, hafe an liietys

rerett SteUen, wo hie bouS)ttyff bem SRattye eingegebenen „SBats

ticutaritäten" über feine SBertyanblungen auf SBilbenftein unb

ju Siffadj (bgt. oben S. 156,164) bie Grcigniffe ober SKebcii auSs

fiityvtichev evjähleu, ©trübin bie betreffenben Stbfdjnittc feiner
SBorlagc attSläfet unh bafür auf hie entftoredjenben ©teilen her

autyangSWrife bcigcgebcncn Spavticulavitätctt berweist.

Sitel: SRatobcufricgS anfang, inittcll unh enbt, alles bon
bem ctyvcits unh nobtbeften tyerren tyautotman, tyerren Slnbrefen

SRtyffen, gant) wartyaftig unh ovhclidjcu hefdjvtybeti. Slnno

1594. Unh bon mir, Sp. ©t., abgefdjrtyben.

SRadj beut Sctytuffc auf©. 71: NB. Dbgcfdjribne 18 bö

gen hatotyr tyah idj &etttridj ©trübin uS tyerren IjautotmanS,

tyerren SlubvcS SRtyfen, actis (fo bon ime felhS befetyriben wor=

hen ift) bon wovtt ju wovtt abgefdjrtyben. Soli Deo gloria.
Amen.

Stu metyreren Stetten tyat Strühin ber Grjätylung SRtyffS

ergänjenbe SBemerfungen beigefügt.

Stuf S. 72 ift eine 3cidjuuitg her bon SRtyff torojeetievteu

Settfmünje (f. oben S. 29) aufgeftebt

5. 73—88 finb leer. Sann folgt bic SBarticularität beS

Sffiilhcitftcincv ©efbväctyeS, bon anberer ißanh cobievt, mit
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nuit mid Alinoscu) mid dem Deputatcuamt auch dic jährlichcu
Eiuküuftc und Ausgabcu i,u Eiuzclncu aufgcführt. Bei dcr

„pflägcroy dcr hochcu stifft minstcr" (S. 32) hat cr dic zu

dicscm Zwcckc srci gclasscucu 7 Blättcr nicht ausgcfüllt, uud

bci dicscr Gclcgcuhcit ist ihm die oben bcmcrktc Confusion im
Numcricrcu bcgcguct.

4. Dcr Rappcukricg. 1594.

Ob das Original noch cristicrt, ist mir »ubckanut;
dagcgcn besitzt die vaterländische Bibliothek in Basel eine

Abschrift, wclche Pfarrer Heinrich Strübin (S. oben S. 21, 126 ff.)
angefcrtigt. Sie füllt außer dein Titclblattc 71 immerierte
Seiten in folio, wobei übrigens zu bemerkcu, daß an

mchrcrcn Stellen, wo die von Nyff dem Rathe eiugcgcbencn „Par-
ticularitätcn" übcr scine Verhandlungen auf Wildcnstcin und

zii Sissach (vgl. oben S. 156,164) die Ercignissc oder Reden aus-

führlichcr erzählcu, Strübin die bctrcsfcndeu Abschnitte sciner

Vorlage ausläßt und dafür auf dic eutsprecheudcu Stcllcn der

anhangsweise bcigcgcbcncu Particularitäten vcrwcist.

Titcl: Rappcukricgs aufang, mittcll und eudt, allcs von
dem ehren- uud uodtvcstcn hcrrcn hauptmau, herrcu Audresen

Ryffcu, gantz warhaftig und ordclichcu beschrybcu. Aimo
1594. Nnd vou mir, H, St., abgcschrybcn.

Nach dcm Schlussc auf S. 71: «1Z. Obgcschribne 18

bögen bapyr hab ich Heinrich Strübin »S hcrrcu hauptmaus,
hcrrcu Andres Nyfeu, actis (so vou ime selbs bcschribcn ivor-
dcn ist) von wortt zu wortt abgcschrybcn. Loii veo gloriu.
^,meri.

An mchrcrcu Stcllen hat Strübin der Erzählung Ryffs
ergänzende Bemerkungen bcigcfügt.

Auf S, 72 ist eine Zeichnung der vou Ryff projcctiertcn

Denkmünze (s. obcn S. 29) aufgeklebt

5. 73—88 sind lccr. Dann folgt dic Particularity des

Wildcustciuer Gespräches, vou andcrcr Hand copicrt, mit
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Dielen SRaithhentcrfuitgeu ©trühinS; haS gotgenbe attcS ift
wicher bon ©trühinS «§anb. S. 122 SBerjeictynife her 19 33cätt=

tter, Wetdje am 12. SRat bem iJirctyftoid ©trühinS abfagten.

©. 123 SBerjeidjitife ber Ungetyorfamen in feinem eigenen Mitdj--

fbiel (ju Slrholbswtyl uub Subfingen). ©. 125—145 hie SBar=

ticularität hcS ©iffactyer ©eftoräctyeS. 3.146 SBeridjt über hie.

Slnfunft ber SBaStcr©cfanbten in Sieftal am 23. unh hie «ßeimfetyr

berSBaSlcr am 27. Sffcai. ©. 147 unh 148 leer. 3.149—158
5 SBriefe ©trübinS bom 12.—15. «Wai 15! !4. ©. 161 —168 S8e=

fchveibung hcS SRabbenfriegS burcty ^einrieb Strühin, SBubeus

borf anno 94, heu 3. juitty.

3in 3.1833 ift SRtyffS SBefchreihung hcS SRatotoenfriegcS

burdj SRlftattS SRütter in SBafel gebrudt worben (in 12«), wie

eS feheint, nach einer fpätern Gobie her ©trübin'fdjcn Sthfdjrift
(etwa 150 3°tyrc alt nennt fie her Herausgeber), Welche hie

alte ©djveihwrife etwas moherttifiert, auch cinjelne Gigem

namen her auSgejogenen SBaStcr SBürger entftellt hat. Sicfer
gebrudten SluSgabe gelten hie Gitate in heu Slnmcrtungctt ju
beu SBricfen. — Gine .öanbfcbrift beS SRatobenfrtegS auf bev

SBcvncv Stahtbibliothcf erwätyltt «gatter, SBibl. her Sdjweijer
©efd). V, 214, Str. 666.

5. SRciSbüchleiit. 1600.

(SBgl. gedjter int SBaSler Safdjenhucty auf 1862, S. 249 ff.)
ftlcin 4°, in fdjwatjc SeinWauh gebuuben, mit rottyen

©etynüren. ©olbfdjnitt. 3m SBefifce tion Spxn. Gonr. gechtev.

Stuf bev SRüdfcite hcS erften SBtattcS eine SRalevci, #ovs
tuna auf einer geflügelten Äuget, barunter ein colorierteS

.ftübfevcbcu bon Nicolas deBruin: ein Spörne unb eine Söwinn,
welche über jwei .ttinbcv herfallen. Sic ttäctyften 3 Seiten ents

tyalten eine in SBerfcn ahgefafete „Grntamtng" an hie SRcifctts

ben, bon einem Äattigratotyen gefdjrieben. Sann folgt auf
bem inerten SBtatte her Sitel, cbcnfaUS tion einem Äalligras
btyen gefdjrieben: SRrifehiectytüt mein ?lnhrcfe SRtyffen bon SBafel,
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vielen Randbcmcrkungcu Strübins; das Folgende alles ist

wieder von Strübins Hand. S. 1.22 Verzeichnis; dcr 19 Männer,

wclche ain 12. Mai dcm Kirchspicl Strübins absagten.

S. 123 Verzeichnis; dcr Ungehorsamen in seinem cigcncn Kirchspiel

(zn Arboldswyl und Lupsingen), S. 125—145 dic Par-
ticularität dcs Sissachcr Gespräches. S. 146 Bcricht übcr die

Ankunft dcr VaSlcrGcsaudtcu in Licstal ain 23, und dic Hcimkcbr
der Vaster am 27. Mai. S. 147 und 14« lccr. S. 149—15»
5 Briefe Strübins vom 12.—15. Mai 15!-4. S. I «1—168

Beschreibung dcs Rappcukricgs durch Heinrich Strübin, Bubcndorf

anno 94, dcn 3, junh.

Im 1,1833 ist Ryffs Beschreibung dcs Nappcnkricgcs

durch Rülaus Müllcr in Bascl gcdruckt wordcn (in 12"), wic
es scheint, nach cincr spätern Copie dcr Strübin'schcn Abschrift

(ctwa 150 Jahrc alt ncnut sic dcr Hcrausgcbcr), wclchc dic

altc Schrcibwcisc ctwas modcruisicrt, auch cinzclnc Eigcu-

uamcn dcr ausgczogcncn Baslcr Bürgcr cnlstcllt hat. Ticfcr
gcdrucktcn Ausgabe gcltc,? dic Citatc in den Amncrkuugcn zu
dcn Bricfcn. — Einc Handschrift dcs Rappcukricgs auf der

Bcrucr Stadtbibliothck crwähnt Hallcr, Bibl. dcr Schwcizcr
Gcsch. V, 214, Rr. 666.

5. Rcisbüchlein. 1600.

(Bgl. Fechter im Baslcr Taschenbuch auf 1862, S. 249 ff.)
Klein 4«, in schwarzc Lcinwand gebuudcn, mit rothcn

Schnüren. Goldschnitt, Im Besitze von Hrn. Conr. Fechter.

Auf dcr Rückscite dcs crstcu Blattcs eiuc Malcrci,
Fortuna auf cincr gcfliigcltcn Kugcl, daruutcr ciu coloricrtcs
Küpfcrchcn von Nicolas clö lZruin: cin Lowe und cinc Löwinn,
wclchc übcr zwei Kiudcr herfallen. Tic nächstcn 3 Scitcn eut-

halteu cinc in Vcrscn abgcfafztc „Ermauung" an dic Rciscn-

den, von cincm Kalligraphcn gcschricben. Dann solgt auf
dem vierten Blattc dcr Titcl, cbcnfalls vou cincm Kalligra-
pheu gcschricben: Rcißbicchlin mcin Andrcß Ryffen von Bafel,



175

WaS idj bon meiner jugent auff für reifenn gettyon, in Wels

eben ich hie ftroffen unnb ftöttc tyah berjeietynett, fo idj gefe=

beim, mir unnb ben nteinnen ju cinnem quidojehcl unnb be*

rieht, tyabS aufe meinenn attten berjeidjnuffen jufammeitcoligiert
anno Christi 1600. ©ott mit unS. Stiiten. — Savunter ein

febr IjübfcheS SBilhctyen: eine Sanbfdjaft, in Welcher bic bers

fdjiebenen Slrtcn beS SReifenS bargeftcltt finb. Sffiir fetyen

ha g-itfegäitgcv, S)teitev, eine Äutfdje, eine ©efeUfcbaft auf
einem glufefebiffe unh int «§intcrgrunbc einen £>afat mit

gvofeen ©egelfctyiffen. Sie SJRitte hcS «§iutcvgvunbeS wirb
bcrhect't hitrrh baS in einen ßranj eingefügte SRtyfftfdje Sffiatotoen.

Sann auf 128 numerierten SBlättcru, bon SRtyp Spanb be*

febriehen, erft eine SBovvchc an ben grofegenftigen täfer,

tyierauf ein SBcvjcichuife bon SRtyffS SReifett; hie erfte, bic be*

fchviebeu roivh, ift hie gahvt nach ©enf im 3-1560, hie letjte

auf SBl. 128a bic SRcife auf eine Sagleiftung in Slarau »om

28.3ttoril bis l.SJRai 1603.

3ur SBcrjicrung finb eine ganje SRcngc Äütoferdjen hcS

Nicolas de Bruin auS einer 1594 cvfdjicnenen ©atttmlung,
Stytergrutotoen unh SButten barfteltciib, eingcflcbt. ©ie fiub

jum grofecn Sbcil coloriert, oft in bemalte SRahtucn cingefafet.
Sltt mehreren ©teilen hat SRtyff jur Grtäutcruitg hcS SBefchrics

benen eigentjänbige 3eictymmgen eingetragen, hie metyr toon

feinem Gifcv, fidj haS SBcobadjtcte genau einjutorägen, als
bon feiner ©efctyidlidjfeit in her 3cidjcnf'int)t 3cugnife geben.

Sic Slbbilbung hcS ©emmitoaffeS fiithet ftcb int SBaSter Safebetts

buche auf 1862 rebrobuciert, freilich in etwas berfdjönerter
©eftalt. ©ehr ibealifiert fetyrt fie im ßirfcl 581. 581 a toiehev.

Stufeevhent gicht SRtyff nocty eine Slbbilbung hcS .'gafeuS bon
S. Margherita bei ©cnua, heS SeudjtttyurmS in ©cnua, beS

Ponte di Bialto, einen SBlan heS S}RarcuStolaJ3eS it. a. in.
Sic Gvmabnung unh haS Sitelhlatt finb auf alten bier ©ei=

tcu mit rottyen ©trieben cingefafet, hie übrigen SBlätter oben,

unten unb linfs. Sie SJRargtnalten finb nidjt fetyr jatylvcich,
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was ich von meiner jugent auff für reisenu gethon, iu
welchen ich die strosscu uuud störte hab vcrzeicbuett, so ich gese-

hcun, mir uuud den mcinnen zu eiunein cjuiclozedcl unnd

bcricht, Habs auß mcincnn alltcn vcrzcichurrsscn zusammcneoligiert

«uno turisti 160». Gott mit uus. Aincu. — Darunter ein

sehr hübsches Bildchcu: ciue Landschaft, in welcher dic

verschiedenen Arten dcs Rciscus dargcstcllt siird. Wir sehcu

da Fußgänger, Reiter, ciue Kutsche, eine Gcscllschaft auf
einem Flußschiffe und im Hintergründe cincu Hafcn mit

großcir Scgelfchiffcn. Die Mittc dcs Hiutcrgrundes wird
vcrdeckt drirch das iu ciueu Kranz eiugcfttgtc Ryfftschc Wappcn.
Daun auf 128 numericrtcn Blättern, vou Ryffs Hand bc-

schriebcu, erst eiuc Borrcdc an dcn großgcnstigcn läser,

hierauf cin Bcrzeicbuiß von Ryffs Rciscu; dic crstc, dic

beschrieben wird, ist die Fahrt nach Gcnf im 1.1560, dic lctztc

auf Bl. 128a. dic Rcisc auf eiue Tagleistuug in Aarau vom

28. April bis I.Mai 1603.

Zur Bcrzicruug sind eiue ganze Mcngc Kttpfcrchcn dcs

Nicolas cle IZruiu aus ciucr 1594 erschienenen Samnrluug,
Thiergruppcir uud Puttcu darstclleud, eiugcklebt. Sie find

zum großen Thcil coloricrt, oft in bemalte Nahmcu eingefaßt.
Air mehreren Stellcu hat Nyff zur Erläuterung dcs Beschriebenen

cigcnhändigc Zeichnungen cingcrragcu, dic mchr vou
seinem Eiscr, sich das Bcobachtcte genau einzuprägen, als
von scincr Gcschicklichkcit in dcr Zcichcnkuust Zcugniß gcbeu.

Dic Abbildring dcs Gemnripasscs fiudct sich im Basler Taschenbuchs

auf 1862 rcproducicrt, frcilich iu ctwas verschöucrtcr

Gcstalt. Schr idcalisicrt kehrt sie inr Zirkel Bl. 581 a wicdcr.

Außerdem giebt Ryff noch eine Abbildung dcs Hafens von
L. UarZIrerita bei Genua, dcs Lcuchtthurins iu Gcuua, dcs

kcmte cli Rialto, ciucn Plan des Marcusplatzes u. a. m.

Tic Ermahuuug und das Titelblatt sind auf allen vier Sci-
tcn »rit rothcn Strichcn cingcfaßt, die übrigen Blätter obcn,

uutcn uird links. Dic Marginalien sind nicht schr zahlreich,
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bie rottye Sinte ift jiemlicty tocrfctywcnberifd) angewanbt. Stacty

ben hefcljvichcneit 123 folgen nocty 6 leere SBlätter.

Sffiätyrenb bie histycv aitfgcjäljltcn Schviftett als Sentwürs

bigfeiten bcjcicbnet Werben fönnen unh hie eignen Gvlcbnijfc
beS SBerfafferS erjätyten, finb hie beiben folgenben, haS SRünjs

hüdjlcin uub her 3'del her Gibgcnoffenfdjaft, eigentlidje ©es

fdjidjtSwerfe, hei bereu Slhfaffung ju her eigenen Grfatyrung unb

SBcohachtung baS ©tubiinn frember Sffierfe tyinjutretcn mufjte.

Sleufeerlidj unterfctyeiben fie fiety bon jenen baburdj, hafe jene fämmts

lidj bon SKtyffS eigener SpanD angefertigt finb (audj heim SRatotoem

friege, ber unS im Originale nidjt metyr bovliegt, bürfen wir
bieS borauSfc(5cn), biefe bagegen nach sRtyffS Goncebteu burdj
einen italligratityeu ahgefetyrieben wovben. GS ift bcrfelbe

Stalttgvatoty gewefen, bev ben Sitel heS SReiSbüctyleiuS unh

bie bemfelben borangctyenbe Gvmabnung gefdjrieben tyat. 3abl=

reidje SRalereien jicvcit fie, oon berfelben Spanb angefertigt,
wie hie Sitelbitber her oben hefdjriehenen SBüchcr; matyrfdbcitts

lidj loaveu ber SDtaler unh her ilalügvatob ein unh biefelbe

Sßerfon.

SaS SRünjbüctyletn unb hev QirEel finb beibe Hein 4°, in
fdjwarjeS Scher mit ciiigctorefeten ©otbberjieritugen gehitnben
unb mit ©olhfcbnitt, hie SBlätter auf allen toier Seiten huvdj

rottye Sototoelftridjc geräubert. Sie StuSftattung heS 3'del ift
infofern luruviöfev, als baS ganje Si>cvf mit fogettanttter itanjlcu
fetyvift gefdjrieben ift, heim SIRünjlnictyleitt nur Sitet unh SBors

rchc, haS anbere in Gurfibfdjrift Slucty ift beim 3'det her

Sitel mit ©otbbudjftaben gefebrieben, beim 3Rünjbüctylein ift
er fdjwavj.

6. 3trfct her Gibgenoffenfctyaft. 1597.

3m Söcfifce hcS «perrn Gntit §orcart=58ötger. Gine Gotoic auS

bem toorigen3atyrtyuttbert, Wetctye jur 3eit «tjallerS (f. bcffen SBibl.

ber Sdjweijer ©efdj.I, 121, Str. 678) im SBeftfce beS SRattyStyerrtt
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die rothe Tinte ist ziemlich verschwenderisch angewandt. Nach

den beschriebenen 128 folgen noch 6 leere Blätter.

Während die bisher aufgezählten Schriftcn als Denkwürdigkeiten

bezcichuct werden können und die cigucu Erlcbnissc
des Vcrfasscrs crzahlcn, sind dic bcidcu folgenden, das Müuz-
büchlciu uud dcr Zirkcl dcr Eidgcnosscnschaft, cigcntlichc Gc-

fchichtswcrkc, bci dcrcu Abfassung zu dcr clgcucu Erfahrung nnd

Bcobachtuug das Studium frcmdcr Wcrkc hiuzutrcten mußtc.

Acußcrlich rmtcrschcidcu sic stch vou jcucu dadurch, daß jcue sämmtlich

von Ryffs eigener Hand angcfcrtigt sind (auch beim Nappcn-

kricgc, der uns im Originale' nicht mchr vorliegt, dürfen wir
dics voraussctzcu), dicsc dagcgcu uach Ryffs Ceuccptcu durch

eincu Kalligraphcu abgcschriebcu wordcn. Es ist dcrsclbc

Kalligraph gcwcfcn, dcr den Titel des Rcisbüchlcius und

die demselben vorangehende Ermahnung geschrieben hat. Zahlreiche

Malcreicu zicrcu sie, vou dcrsclbcn Hand angefertigt,
wie die Titelbilder der oben beschriebenen Büchcr; wahrschcinlich

warcu dcr Malcr und dcr Kalligraph ein und dieselbe

Person.
Das Münzbüchlein und der Zirkel sind beide klein 4°, iu

schwarzes Lcder mit ciugcpreßteu Goldvcrzicruugcn gcbundcn
und mit Goldschnitt, dic Blättcr auf allcn vicr Scitcn durch

rothe Doppclstrichc gerändert. Dic Ausstattung dcs Zirkel ist

insofern luxuriöser, als das gauze Werk mit sogenannter Kanzlei-
schrift gcschricbcu ist, bciiu Miiuzbiichlciu uur Titcl und Bor-
rcdc, das andcrc iu Eurfivschrift Auch ist bcim Zirkcl der

Titcl mit Goldbuchstabcu geschricbcu, bcim Münzbüchlciu ist

er schwarz.

6. Zirkcl dcr Eidgenossenschaft. 1597.

Jm Besitze dcs Hcrrn Emil Forcart-Bölgcr. Einc Copie aus
dem vorigen Jahrhundert, wclchc zur Zcit Hallcrs (s. dcsseu Bibl.
der Schweizer Gesch. I, I2l, Nr. 678) im Besitze des Nathsherrn



177

unh Sreijetynertyerren «ganS SSatttyafar SBurdtyarbt war, ift im

3-1842 bon beffen SRactyfommen ber batertänbifctyen SBiblio=

ttyef in Söafet gefctyenft wotben. aöatter a. a. D. nennt nod)

einige anbere Slhfdjriften; baS Original, baS batnats ber grau
SRattyStyerrinn Sffierttyemann, einer Sltynfrau heS gegenwärtigen
SBefitjerS, geljovtc (DdjS I, xn), fennt er nidjt.

Sitel, Sffiihinung auf 10 SBlättcvn, Sert auf 680 nu=

merierten unh 5 nidjt numerierten SBlättern.

Süd: Givcfetl her ©ibtgnofctyaft, wettidjer cigeutlidj be-

greift nit allein her löblichen 13 ortty, fonber aucty irer 5110

gewanhten lanb, litty unh (jörlifeitten, fo inSRoetia[sie], §eiwctia
unh SRauvica gelegen unh jetjunbt hie Gihtguofchaft genent

Wirt, waS bie Gihtgnofeen berurfaetyt ijabe, in bifett grofjen
ewigen bunbt ju treffen, Wie, wan unb mit WaS couhi'tioncn

jebeS ortty ingangen, wafe aucty bie Gihtgnofeen, jum teil ins

giticin, auch ein jebeS her 13 orttyen befonberS unh allein, fir
ftött, fdjleffcr unh laithtfchafftcu regierent unb tyerfctycut, unh

wie letftlictyeti gntcütc loblictye Gihtgnofcbafft ir orbnung unh

regeiueut angeftclt unh bifer jeitb nodj fiercut, altes ufs Euistft,

bod) grunbttidj her cinfalt nadj aufe btylcn autoren juofameits

geläfen unb berfertiget burdj StithreaS SRtyffett juo SBafctt.

Sarunter auf einer runheu Safet, ätynlicty, tote man eS auf
einigen SJRünjen ober SRebaitten ficht, int äufeeren SRanbe bie

Sffiabben her 13 Drte, innen hie ber 7 3i'gewanhtett: Slbt boit

©t. ©alten, ©tabt St. ©alten, brei SBünbe, SffiattiS, sRothocü,

SRiiltyaufcn, SBiel. Sann hie Sffiibmung an hie SBürgevmcifter,

©ctjutttyeifeen, ßanhammäniter, Stnimänner, Sanbvidjtcr, SRidjs

ter, «§autotleute, SJRctyer, SKättye unh SRegenten, audj gemeinen

SBüvger unh Sanbleute her Gibgenoffenfctyaft. Actum SBafell

ben 27. nobember anno 1597.

Ser Scj;t hcS SBudjeS Wirb gejicrt buvety jatylreidje jievlidj
gemalte Sffiatotoen, audj eine Stnjatyt tyiftovifdjer unb tanbfdjaft=
lieber Silber.

ßwifctyen SBl. 621 unb 622 ift ein ergänjenbcS SBtatt eins

söeitväjje 9c. 12
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und Drcizchnerherren Haus Balthasar Burckhardt war, ist im

1.1842 vou dcsscu Nachkomme» der vaterländische» Bibliothek

in Basel geschenkt worden. Haller a a. O. nennt noch

einige andere Abschriften; das Original, das damals der Frau
Nathsherriutt Wcrthcmaun, einer Ahnfrau des gegenwärtigen
Besitzers, gehörte (Ochs l, xn), kennt er nicht.

Titel, Widmung auf 10 Blättern, Tert auf 630
numerierten uud 5 nicht numerierte» Blätter».

Titel: Circkell dcr Eidtgnoschaft, wellicher eigentlich

begreift nit allei» der löblichen 13 orth, fonder auch irer zuo-
gcwcmdtc» land, lith uud hörlikeittc», so iuRoetia^si<^, Hcivctia
uud Naurica gelegen und jetzuudt die Eidtguoschaft genent

wirt, was die Eidtguoße» verursacht habe, in dise» großcn

ewigen pundt zu tretten, wie, wau und mit was cvudi'tioncn

jcdcs orth ingange», waß auch die Eidtgnoßen, zum teil iu-
gmein, auch ein jcdcs der 13 orthen besonders uud allein, fir
stött, schlcsser u»d landtschaffte» regicrcnt u»d herschcnt, uud

wic letstliche» gmcitte lobliche Eidtgnoschafft ir ordnung uud

regemeiit «»gcstclt uud discr zcith noch fiercut, allcs ufs kirtzist,

doch gruudtlich der cinfalt uach auß vylc» autore» zuosameu-

geläsen und verfertiget durch Andreas Ryffcu zuo Bascll.
Darunter auf einer runden Tafcl, ähnlich, ivie ma» cs auf

cinigcn Müuzcn odcr Mcdaille» sieht, im äußcrcu Naude die

Wappen der 13 Orte, inncu die der 7 Zugewandten: Abt vou

St. Gallen, Stadt St. Galle», drei Bünde, Wallis, Nottweil,
Mülhausen, Biel. Dauu die Widmung an dic Bürgermeister,
Schultheißen, Landammäuner, Ammänucr, Landrichter, Nichter,

Hauptleutc, Meyer, Räthe und Ncgcntcn, auch gemeinen

Bürger uud Landleute dcr Eidgenossenschaft. H,otuin Basell
dcn 27. November anno 1597.

Ter Text dcs Buches wird geziert durch zahlreiche zierlich

gemalte Wappcn, auch eiue Anzahl historischer und landschaftlicher

Bilder.
Zwischen Bl. 62l uud 622 ist ein ergänzendes Blatt ein-

ÄeUräge Sr, 12
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gefügt mit SBefdjreibung her Sffiattififdjen SBogtci SJRonttyety,

bon SJttyffS Spanb, unh ein jWeiteS SBlatt, auf welchem cbcn=

baffelbe fchon abgefetyrieben ftetyt, jehoety bon anberer Spanb

als her, wetdje baS übrige SBucty gefdjrieben.

7. Sötünjhüctylein. 1599.

3m SBcnlse beS £evvn Saniel SBuvdtyavbUgovcavt.

21 SBlättcv, mit ben SBuctyftaben A bis V bejeietynet, 391

mit 3atylcn numerierte, an hie fidj bann nodj 4 nietyt numc=

rierte aitvcitycti.

SBlatt A, SBorberfeite: Sittlicher berictyt unh augcnfdjeiit,
wie unfer Giott unh tyerr heut nieiifdjttcljetm gcfcblccbt jti guts
tem hie grobe erben in heut berborgnen fo tyevvlicty begaahet,

uit allein mit hcnjtycnigcu fteinen, fo Wir liieitfdjen jut uot=

tutft unh het gejiett brauchen, fonber audj mit hett evtjeu

ailevtyanht mcttalen, bereu Wir tut gemanglcn fönbten, huvdj
micty Stuhveant SRtyffen ju ©otteS loh unnb breife jitfammem
coligiert Worben.

Sarunter Slbbilbung einer ©chirgSgegeub mit arbeitenhett

SBergfnatotoen in bcvfchicheuev ©tettung.
581. Ba bis Tb eine SluScinanbcrfctjung an heu gvofe=

göitftigcu täfer, bertrawten unh gütten freunbt über bic Sdjäge
her Grhe unb ityre Shtt^harfcit faitimt einer furjen 58cfchvei=

bung her SDcünjs, SJRineratiens, SRufctycls unh «ßoljfammlung
hcS SBerfafferS. 5BtattFb unb Gn finb überflebt unh ntitSars
ftettungen tierfeljen, wetdje baS ©ewinnen beS GvjeS unh bcffen

SBerarbeitung jcigen, rechts oben bic gortuna unh haS SKtyfs

fifetye Sffiabben. SBt. Lb wieber eine Sarftettung bon SBergs

werfSs unh Sdjmcljarbcitcu. Stm Gnbe biefcr Ginlcitung tycifet

eS: SBefdjtoffcn heu 30. maty anno 1599. G. gutter freunbt
SlnbreaS SRtyff, burger itt SBafctt. SaS gefperrt ©ehrudte ift
bou SRtyffS «Qanb. Sie gortuna auf bem oben be}djriebenen
SBithe tyält ein Segel üher fidj, weldjeS hie 3»fdjrift trägt:
ANDUEAS RYFF. ANO 1594, WaS unS fdjtiefeen läfet, bafe

,78

gefügt mit Beschreibung der Wallisischcn Vogtci Monthcy,
von Nyffs Hand, und ciu zwcitcs Blatt, auf wclchcm
ebendasselbe schon abgeschrieben steht, jedoch von andcrcr Hand
als dcr, wclche das übrige Buch geschrieben.

7. Münz büchlcin. 1599.

Jm Besitze dcs Herrn Daniel Burckhardt-Forcart.

21 Blättcr, mit dcu Vuchstabcu ^ bis V bczcichuct, 391

mit Zahlcu numcricrtc, an dic sich dauu uoch 4 uicht uumc-
ricrte anrcihcn,

Blatt ^,, Vordcrscitc: Artlicher bcricht und augcuschciu,

wie uuser Gott und Herr dem menschlichem' gcschlccht zn gut-
tem die grobe crdcn in dcm verborgnen so herrlich bcgaabct,

uit allcin mit dcnjhcnigcu stcincn, so wir mcnschcn zur uot-
turft nnd dcr gczicrt brauchen, sondcr auch mit dcu crtzcu

allcrhandt mcttalcu, dcrcu wir nit gcmauglcu köndtcn, durch

mich Andrcam Nyffcn zu Gottcs lob unnd prciß zusauuncu-

coligicrt wordcn,

Darlintcr Abbildung ciucr Gcbirgsgcgcnd mit arbcitcndeu

Bergknappcn iu verschiedener Stellung.
Bl. bis 1?b eine Auscinaudersctzuug au dcu groß-

gönstigcn läscr, vcrtrawtcu uud guttcu freundt übcr dic Schätze

dcr Erde uud ihrc Nutzbarkeit sammt cincr kurzen Bcschrci-

buug der Münz-, Mineralien-, Muschel- und Holzsammluug
dcs Vcrfasscrs. Blattuud L « sind überklebt und mit Dar-
stclluttgen vcrschcu, wclche das Gcwinucn dcs Erzcs und dcsscu

Vcrarbeituug zcigcu, rechts obcn die Fortuua und das Nyf-
fische Wappcn. Bl. 1^ wicdcr eine Darstcllnng vou
Bergwerks- und Schiuclzarbcitcu. Am Ende dicscr Einleitung heißt
es: Beschlossen dcn 3t). may anno 1599. E. güttcr freundt
Andreas Nyff, burger in Bascll. Das gesperrt Gedruckte ist

vou Nyffs Hand. Die Fortuna auf dem oben beschriebenen

Bilde hält ein Segel über sich, welches die Inschrift trägt:
4«1)1tL^L â.5l« 1594, was uns schließen läßt, daß
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ber Gotoift feine Slrbeit begonnen, etye SRtyff mit her feinigen

ju Gnbe War.
SBl. V»: Sinn toolgt in bem namen ©otteS baS inyenta-

rium meines faftenS, WaS er für fadjen in fiety tyalttct, jehc

taflcn uub Iahen nadj ben nummeros orbenlicty ftoeeifficiert

unb berjeidjttct, neben bifem inventario audj ein feinen [sie]
berictyt aller unh jeher nionarchien, fönigreictyeit, fitrftenttyuoius

ben, groffdjafften, ftött unh lenberen (fobit berfelbtgen ges

tnütt| tyaben) fowot in Affrica, Asia alfe in Europa, Wie hics

felbigen auffs uub abgangen, unh in was regementen fie jct)i=

ger jetyt ftanbinbt. — Saruntcr: bic Sffieltfugel, linfS Ptole-

majus, rcdjtS Marinus.
Sinn folgt erft cht furjcS 3ubcntar her 3Rinergtienfamm=

lung, bann hie SBcfcbrcibtiug unb ©efdjidjte her fämmtltdjeit
Sänber, Stäbte u. f. w. mit jierlldj hcigeinaltcit Sffiabben unh

beut SBerjciehnife ber SJRünjen jebeS SanbeS, weldjc SJltyff heftet,

©etytut) auf 581.346b. SSI. 347— 352 fiub leer, 353ff. folgt
im Slnfdjlufe an haS ©efiebt SccbucahitcjarS tion ben toier Wo*

nardjieen eine ©efdjidjte her beutfdjen Kaifer unh eine SBcs

fdjreibitng ScutfdjlanhS uub bcffen Ginttycilung in Greife. 3)1 it
ber tlcherfdjrift „Scr fibenhe unb SRiberlenbtfctye freife" hrictyt

haS Sffierf biöt)lidj ah.

©djlicfelidj tyahen wir nodj mit aufjujätytcn

8. SBehenfen über bie SBcrttycibigung her ©tabt
SBafel. 1603.

3ut SBaStcr ©taatSardjiü mit anbern toermanbten Stctetts

ftuden jufammengehunhett, ©t. 9VtH, SBauh Str. 9. ©.oben
©. 31 unb ben Sluffatj bon «§euSler: SlRitttycilungcn aus

ben SBaSter SRattySbüctyern auS ben Seiten beS breifeigjährigen

Krieges im 8. SBanhe ber SBeiträge, ©. 190 ff.

16 gelieferten mit einem Umfdjlage, auf welctyem her

Sitel: „Gin hebenden, mettidjermoffen bie wadjtcn in ber

ftatt SBafett renobiert unbt berbefferbt werben medjtcn. Slnno
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der Copisi seine Arbeit begonnen, ehe Nyff mit der seinigen

zu Ende war.
Bl. V«: Nun Voigt in dem uamcn Gottcs das inventa-

rium meines kastcus, was er für sachcu iu sich halttct, jcdc

tasten und laden nach dcn uummeios ordculich spccifficicrt
und verzcichnct, neben disc»? inventario auch ein feinen sÄel,

bericht aller uud jedcr Monarchien, königreichen, fürstcuthuom-
ben, grofschafftcn, stött uud lendcrcu (sovil dersclbigcu gc-

müntz haben) sowol iu^ilnea, ^sia alß in Luropa, wic dic-

selbigen auff- und abgangcu, uud in was regemeuten sie jctzi-

ger zcyt standiudt. — Darunter: dic Weltkugel, links ?tole-

mseus, rechts iVIaiinu8.

Nun folgt crst ciu kurzes Inventar dcr Mineraliensammlung,

dann die Beschreibung und Gcschichtc dcr sainmtlichcn

Länder, Städtc u. s. w. mit zierlich bcigcmaltcn Wappcn und

dcm Berzcichuiß dcr Müuzcu jcdcs Landes, welche Ryff besitzt.

Schluß auf Bl. 346 b. Bl. 347-352 sind leer, 353 ss. folgt
im Anschluß an das Gesicht Ncbucaduczars von dcu vicr Mo-
narchiccn cinc Geschichte dcr deutschen Kaifer uud ciuc

Beschreibung Deutschlands uud dcsscu Eittthciluug iu Krcisc. Mit
der Ucberschrift „Dcr sibcude uud Niderlcndische krciß" bricht

das Werk plötzlich ab.

Schließlich habcn wir noch mit aufzuzählen

8. Bedenken über die Vertheidigung der Stadt
Basel. 1603.

Jm Baslcr Staatsarchiv mit andcrn verwandten Acten-

stückeu zusammengebunden, St. °/,Z5, Band Nr. 9. S. oben

S. 31 und dcn Aufsatz von Heusler: Mittheilungen aus

dcn Basler Rathsbüchern aus den Zeiten des dreißigjährigen

Krieges im 8. Bande der Beiträge, S. 190 ff.

16 Folivseiten mit einem Umschlage, auf welchem der

Titel: „Ein bedencken, wellichermoffen die wachten in der

statt Basell renoviert undt verbefferdt werden mechten. Anno
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1603." Unterfdjriehen ift cS: „3n itt, heu 18. jenner 1603.

G. e. bienftwittigcr burger." Obgleich, bev Staute beS SBerfafferS

fetylt, unb baS Stctcnftiid toon einem Gotoiften gefdjrieben ift,
fann über bie Urtyeberfdjaft SRtyffS fein 3meifel obwalten.
«\5et1Sler hcmcrEt a. a.Q. S. 190, Stuin. 1: Gin anbereS, offenbar
auf biefeS SBchcnten fich bcjietyenhcS ©utadjten bou igautotm.

3oty. ©btyrer nennt SRtyff als Sßerfaffcr, audj fdjrieb bamalS

fctywerlicty ein anberer SBaStcr einen fo madigen Sttyl." 311

her Styat tritt unS bie ©djteibweifc SRtyffS auf jeber 3eilc
aufs Unbevfennhavfte entgegen. Gtticit atiSfütyvli heu SliiSjug
gicht &ettSler a. a. D. ©. 190 ff.

SBei biefcr ©elegentyeit mag noch erWätynt weihen, hafe

aufecr unferem SlnbreaS SRtyff noch jwei anbete ©lieber feines

©efdjledjtcS eine jcttrtftftetterifctye Styätigfeit entfaltet haben.

gribolin SJltyff, heS SRattyS unh Sebutat (auf her Stamms

tafel ©.40 unter I) berjeietynet), befdjrieh hie SBegchentyeiten,

bic fich bom 3. 1514 bis ju Gnbe heS 3atyreS 1541 in SBafel

jugetragen.
©ein ©rofeneffe, bev Soctov ber SDlebicin uno SProfeffor

Steter SRtyff, in beffen SpänDe biefe Gtyvouit fam, liefe fie neu
hinheit unb erweiterte fie, inbem er fie eineSttyeilS bis juin
3-1585 fortfetjte, anhcrSttyeilS eine SarftcUiing her altern
©efdjidjte bon heu SRaurafern an borauSfctyidte, hie fidj übvi=

genS ebenfaUS bis jum 3-1585 evftvcdt. Seiner latetnifdj
gefcljriebeneu SBorrebe (atteS Slnbere ift in betttfetyer ©brache

abgefafet) tyat er 1591 ober 1592') eine ©tamintafet heS SRtyfftfctyen

©efctyledjteS beigefügt mit erläuternbenSRotijen, hie jum Sbcil
Wörtlidj mit benen heS SlnbreaS ühereinftimmcii. Sa er fagt,
er tyabe hett Stammbaum ex matriculis tribuum et aliis in-
strumentis ac scripturis jufamtuengeftettt, fo ift anjuttetymen,

') Stuf ber Stammtafel loirb unfer Slnbrea? fdjon al? „ bc? rtyat? " bc=

jeietynet, bie SSermfitylung bev ©ttfauua mit Saniet Sttrctljarbt bagegen nocty

nietyt enoätyut.
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1603." Unterschrieben ist es: „In ill, dcn 18. jcnuer 1603.

E. e. dienstwilliger bnrgcr." Obgleich dcr Namc des Verfassers

fehlt, und das Actenstück von cincin Copistcu gcschricbcu ist,
kann über dic Urheberschaft Ryffs kciu Zwcifcl obwalicu.
Heusler bcincrkt a. a.O. S. 190, Anm. l : Ein anderes, offenbar
auf diefcs Bcdcnkcn sich bczichcudcs Gutachtcn von Hauptm,
Joh. Spyrcr ncuut Nyff als Vcrfasscr, auch schricb damals

schwerlich ein andcrer Baslcr cincn so markigcu Styl," Jn
dcr That tritt nns die Schrcibwcisc Ryffs auf jcdcr Zcilc
aufs Unvcrkcnnbarste entgcgcu. Eincn aussührli hcu Auszug
giebt Heusler a.a.O. S. 190 ff.

Bei dieser Gclcgeuhcit mag noch erwähnt wcrdcu, daß

außer unserem Andreas Ryff noch zwci anderc Glicder scincs

Geschlechtes eine schriftstellerische Thätigkeit culfalict habcn.

Fridolin Nyff, dcs Raths und Dcputat (auf dcr Stamm-
tafcl S. 40 unter 1) verzeichnet), beschrieb dic Bcgcbeuhcitcu,
die sich vom I. 1514 bis zu Eude dcs Jahres 1541 iu Bascl

zugetragen.
Sein Großneffe, dcr Doctor der Medicin und Profcssor

Pcter Ryff, in dessen Hände dicsc Chronik kam, licß sie ucu
bindcn und erweiterte sie, indcm cr sic cincsthcils bis zum

1.1585 fortsctzte, andcrstyeils eine Darstellung dcr ältcrn
Geschichte von dcn Raurakern au vorausschickte, dic sich übrigens

ebenfalls bis zum 1.1585 erstreckt. Scincr latcinisch
geschriebenen Vorrede (alles Andere ist iu dcutschcr Sprache
abgefaßt) hat er 1591 odcr 1592 >) cine Stammtafel dcs Ryfsischcn

Geschlechtes beigefügt mit erläuternden Nolizcu, die zum Thcil
wörtlich mit dcncn des Andreas übcreiustimmcu. Da cr sagt,
er habe den Stammbaum ex matriouiis tribuum et «.Iiis iu-
strumeutis ae soripturi8 zusammcngcstcllt, so ist anzunehmen,

') Auf der Stammtafel wird unscr Andreas schon als „ des rhats "

bezeichnet, die Vermählung dcr Susanna mit Daniel Burckhardt dagcgcn noch

nicht erwähnt.
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bafe SlnbreaS biefeS SBucty in Jgänben getyabt.1) — gcrner tyat

er hie beiben SRtyfftfctyen Sffiatotoen (f. oben ©. 42) burdj ben

SlRaler SRicolauS SRibbel, her fie in feinem SBcifcin im 3.1587
itt her granjtsfancrfivctye ju SRuffadj bon ben alten ©rähern

abgejeidjnet, baju malen laffen.
SaS Original hefinbet fidj auf her öffentlidjen SBihliottycf

in SBafel, her eS im 3- '822 bon Spexxn Gtyriftototy ©ocin,
einem Slbföminling hcS Spetcr SRtyff, gefdjenft Würben ift.
(Satter, SBibl. her ©etyw.®. IV, 377, 3er. 736 fennt nur eine

Gobic, biclleicht hie jet)t im SBaSlcr Slntiftitiuni hefitihlietye,

bon weldjer £>erjog in her SBorrebe jum Sehen DriolambabS

fpricht). Sie Slcngftlictyfcit heS speter SRtyff, her auf einem auf
ber Smtenfeite beS bovheven SccfelS aufgeflehten SBlättdjett

feinen SRactyfominen berhietet, haS SBucty auSjuIeityen, „bamit
eS nidjt hatyinhen berblibe", ha biet ©adjen brtn ftünben,

weldjc geheim getyalten unh in gehrudten Gtyrouifcn nidjt ges

offenbart wevben füllten, ftetyt in febarfeut ©egenfafce ju
her freien Slnfdjauung hcS SlnbreaS, ber feine SBorreben an
ben grofegönftigeti Sefcv im Stttgctueineit ju rietyten toflegt unb

in herjenigen jum ßixtel auSbrüdlidj fagt, er tyahe haS Sind)

jwar junädjft ju feiner eigenen SBetetyrung jufammengefetyrieben,

menn aber ein anberer ftcty aus bemfelben unterrietyten wolle,
fo ftettc er cS itym gerne ju Sienfteit.

') Sluf freunblietyen SScrfetyr jroifdtjen beu SSeiloanbten toei?t it. a. ba? Sob tyin,

loctdje? ipetcr beut Sicbolt, bem iiatcr bc? Slubrea?, foenbet: ©in? übrigen
tbun? im regiment, gcridit uub tytt?tyaltung ift unfer fetb? memoria unb ge=

bädjtnu?, ba-J er in einem djrifienlictjen tyfcr mäniglidiem 31t guttem je bie=

neu unb beu fiuen in fouberbnrer gottfältfeit, befdjcibentyeit, audj friubtlitcit
uub liebe oorlflctytenbe, ein gejügnu?, fo je bcfdjribeu tool loürbig.
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daß Andreas dieses Buch in Händen gehabt.') — Ferner hat

er die beiden Ryffischen Wappcn (s, oben S. 4?) durch den

Maler Nicolaus Nippel, dcr sie in scincm Bcisein im 1.1587
iu dcr Franziskancrkirche zu Nufsach von deu alten Gräberu

abgezeichnet, dazu malen lassen.

Das Original befindet sich auf dcr öffentlichen Bibliothek
in Basel, dcr cs im I. 1822 von Herrn Christoph Socin,
eincm Abkömmling dcs Pctcr Ryff, geschenkt wordcn ist.

(Hnllcr, Bibl. dcr Schio. G. IV, 377, Nr. 736 kennt nur eine

Copie, vicllcicht die jctzt im Baslcr Autistitium befindliche,

vou wclchcr Herzog iu dcr Vorrede zum Lcbcn Oekolampads

spricht). Die Acngstlichkeit des Pctcr Ryff, der auf einem auf
der Jnncnscitc des vorderen Deckels aufgeklebten Blättchen
scincu Nachkommen verbietet, das Buch auszuleihen, „damit
es nicht dahiudcu vcrblibc", da viel Sachen drin stünden,

wclchc gehcim gchaltcn und in gedrucktcn Chroniken nicht

geoffenbart werdcn solltcn, stcht in scharfcm Gegensatze zu

dcr freien Anschauung des Andreas, der seine Vorreden an
dcn großgönstigen Leser iin Allgemeinen zu richten Pflegt und

in derjenigen zum Zirkel ausdrücklich sagt, er habe das Buch

zwar zunächst zu sciner eigenen Belehrung zusammengeschrieben,

wcnn aber cin anderer sich aus demselben uuterrichtcn wolle,
fo stclle er es ihm gerne zu Diensten.

>) A»i srcundlichcn Vcrkcbr zwischen dc» Vcrwandtcn weist u, ci. das Lob hin,
welches Pclcr dcm Dicbolt, dcm Batcr dcs Andrcas, spcndel- Sins übrigcn
thuns im regiment, gcricht nnd bnshaltung ist nnscr sclds memoria nnd ge-

dächlnns, das cr in cincm chi istcnlichcn yfcr maniglicbem zn giittcm ze

dienen nnd den sinen in sonderbar« gotlsälitcit, bcschcidcnl'eit, auch srindtlikcit
und licbc vorliichtcnde, cin gczüguns, so ze bcschriben wol würdig.
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